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DER KAISERLICHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


HUNDERTEINUNDSECHZIGSTER BAND. 

(MIT 6 TAFELN UND 20 ABBILDUNGEN IM TEXTE.) 
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IN KOMMISSION BEI ALFRED HOLDER 

k\ U. K. HOr- UND UNIVERSITÄTS-BUCH HÄNDLER 
BUCHHÄNDLER DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSEN.SCH AKTEN. 
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Druck von Adolf Holzbausen, 

k. und k. Hof- und UnivcrsitiU-Buchdruckvr in Wien. 
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INHALT. 


[•Abhandlung* Karabacek: Zur orientalischon Altertumskunde. II. 
Die arabischen Papyrusprotokolle. (Mit 5 Tafeln und 20 Abbildungen 
im Texte.) 

II. Abhandlung. Kelle: Chori saecularium — Cantica puellarum. 

III. Abhaudluug. Löw: Der biblische *ezüb. (Mit 1 Tafel.) 

IV. Abhandlung. Weinberger: Beiträge zur Handschriftenkunde. II. 

V. Abhandlung. Kaser: Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhan¬ 
denen Urbarien. 

VI. Abhandlung. Seemüller: XV. Mitteilung der Phonogramm-Archivs- 
Kommission. Deutsche Mundarten. II. 

VII. Abhandlung» Gollob: Die Bibliothek des Jesuitenkollegiums in Wien 
XIII. (Lainz) und ihre Handschriften. 

VIII. Abhandlung. D. H. Müller: Das Johannes-Evangelium im Lichte 
der Strophentheorie. 

IX. Abhandlung. Kelle: Die Bestimmungen im Kanon 19 des Legationis 
edictum vom Jahre 789. 
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XIII. SITZUNG VOM 13. MAI 1908. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk maelit Mitteilung von dem schweren Verluste, 
den die kais. Akademie, speziell die philosophisch-historische 
Klasse, durch das am 21. April 1. J. zu Meran erfolgte Ableben 
ihres wirklichen Mitgliedes, Sektionschefs Dr. Theodor Ritter 
von Siekel, emerit. Direktors des Istituto austriaco di studii 
storici in Rom, sowie durch das am 3. Mai 1. J. zu Bonn er¬ 
folgte Ableben ihres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes, 
geheimen Oberregierungsrates und Professors Dr. Franz Bü¬ 
chel er, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Frau Anna von Sickei in Meran übermittelt den Aus¬ 
druck des Dankes für die Teilnahme der kais. Akademie beim 
Leichenbegängnisse ihres Gemahles. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift des hohen Kurato¬ 
riums der kais. Akademie, wonach Se. kaiserl. und künigl. 
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog-Kurator be¬ 
dauere, zu der diesjährigen Feierlichen Sitzung am 30. Mai 
nicht erscheinen zu können. 


Das Rektorat der Ludwigs-Universität in Gießen über¬ 
mittelt im Aufträge des Großherzoglichen Ministeriums des 
Innern eine aus Anlaß der dritten Jahrhundertfeier des Be¬ 
standes der Landesuniversität geprägte Plakette. 

Es wird hiefür der Dank ausgesprochen. 
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VI 


Das k. M. Professor Dr. Alfons Dopsch übersendet die 
Pflichtexemplare des mit Subvention der Akademie gedruckten 
4. Heftes seiner ,Forschungen zur inneren Geschichte Öster¬ 
reichs*', enthaltend: ,Das Obersthofmarschallamt Sr. k. und k. 
Apostol. Majestät. Auf urkundlicher Grundlage bearbeitet von 
Dr. Eduard Ritter von Strobl-Albeg. Innsbruck 1908‘. 


Professor Dr. Heinrich Sieveking in Zürich übersendet 
einen Bericht über die Ergebnisse seiner mit Unterstützung 
aus der Savigny-Stiftung unternommenen Studienreisen zur 
Erforschung mittelalterlicher Handlungsbücher Italiens. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt eine 
von ihm verfaßte, für die Sitzungsberichte bestimmte Abhand¬ 
lung vor: Zur orientalischen Altertumskunde. II. Die 
arabischen Papyrusprotokolle. 


Weiters legt derselbe*eine von Dr. J. Schleifer in Wien 
eingesandte Abhandlung vor, betitelt: ,Sahidische Bibelfrag¬ 
mente aus dem British Museum zu London*. Der Autor ersucht 
um die Aufnahme dieser Abhandlung in die Schriften der 
Akademie. 


Das w. M. Professor Meyer-Lübke überreicht als Obmann 
der akademischen Kirchenvater-Kommission den soeben erschie¬ 
nenen Band L des Corpus scriptorum ccclesiasticorum latinorum, 
welcher enthält: ,Pseudo-Augustini quaestiones veteris et novi 
testamenti CXXVII. Accedit appendix continens alterius editionis 
quaestiones sclectas. Recensuit Alexander Souter. Vindobonae 
Lipsiae MDCCCCVIIP. 


In der Gesamtsitzung der kais. Akademie vom 10. April 
1. J. wurden aus den der kais. Akademie pro 1908 zur Ver¬ 
fügung gestellten Erträgnissen der Sa vigny - Stiftung per 
5000 Mark folgende Subventionen erteilt: 
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VII 


1. Zur Unterstützung des Honorarfonds der Savigny- 
Zcitschrift 000 Mark; 

2. für Vorarbeiten zur Herausgabe der ,Summa legum brevis, 
levis et utilis* des Raimundus von Wiener-Neustadt 2200 Mark: 

3. zur Unterstützung weiterer Forschungen des Professors 
Dr. Heinrich Sieveking in Zürich über die mittelalterlichen 
Handlungsbücher Italiens, besonders von Genua und Florenz, 
1100 Mark und 

4. zur Vollendung der der kaiserl. Akademie vorgelegten, 
von weiland Oberlandesgerichtsrat Dr. Theodor Mot loch un¬ 
vollendet gelassenen Arbeit: ,Uber Notprinzip und Treueprinzip 
bei Erfüllung von Verbindlichkeiten* 1100 Mark. 


XIV. SITZUNG VOM 20. MAI 1908. 


Der Verwaltungsrat des Städtischen Museums Carolino- 
Augusteum in Salzburg lädt zu der am 23. und 24. Mai 1. J. 
statttindenden Feier des vollendeten 75jährigen Bestandes der 
Anstalt ein und übermittelt das Programm zu diesen Feierlich¬ 
keiten. _ 

Der Sekretär legt die eben erschienene 1. Hälfte des 
98. Bandes des .Archivs für üsterr. Geschichte* vor. 

Desgleichen übermittelt derselbe namens des Exekutiv- 
Komitees die erste Lieferung der ,Realenzyklopädie des 
Islam*. Geographisches, ethnographisches und biographisches 
Wörterbuch der muhammedanischen Völker. Mit Unterstützung 
der internationalen Vereinigung der Akademien der Wissen¬ 
schaften und im Verein mit hervorragenden Orientalisten her¬ 
ausgegeben von Dr. M. Th. Houtsma, Professor an der Uni¬ 
versität Utrecht, Hauptredakteur, und A. Schaade, Redakteur. 
Leiden, Leipzig 1908*._ 

Ferner sind folgende Druckwerke als Spenden an die 
Klasse gelangt: 

1. ,Wien. Eine geographische Skizze von Eugen Ober¬ 
hummer. Mit einer geologischen Karte von 0. Abel. (Sonder- 
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druck aus ,Wien. Ein Führer durch Stadt und Umgebung, 
redigiert von E. Guglia*. Verlag von Gerlach und Wiedling.) 
Wien 1908*; 

2. G. Fred. Kromphardt, ,L)ie Welt als Widerspruch*. 
2. Aufl. New-York 1907. 

3. ,Mata Hari oder Wanderungen eines indonesischen 
Sprachforschers durch die drei Reiche der Natur. Von Prof. 
Dr. Ren ward Brandstetter. Luzern 1908.* 

4. ,Aus Jakob Grimms Briefwechsel mit slawischen Ge¬ 
lehrten. Mitgeteilt von August Sauer. (Sonderabzug aus dem 
8. Hefte der „Prager Deutschen Studien“. Herausgegeben von 
Karl v. Kraus und August Sauer.) Prag 1908.* 

5. ,Catalogue des estampes d’orncment faisant partie des 
collections de la Biblioth&que Royale de Belgique, classd par 
nature d objets, suivi d’un index alphabetique des noms d’au- 
teurs et accompagne de planches. Publid par Henri Hy man s, 
Conservateur en chef. Bruxelles 1907.* (Herausgegeben vom 
belgischen Ministdre des Sciences ct des arts.) 


Die philos.-histor. Klasse delegiert zu der im August 1. J. in 
Kopenhagen statttindenden XV. Session des Internationalen 
Orientalistenkongresses ihre w. M.: Hofrat Ritter von Kara- 
bacek, Hofrat Müller, Hofrat Reinisch und Professor von 
Schroeder. 


XV. SITZUNG VOM 10. JUNI 1908. 


Der Sekretär überreicht die folgenden an die Klasse ge¬ 
langten Druckwerke, und zwar: 

1. ,Margaretha van Oostenrijk landvoogdes der Neder- 
landen tot den vrede van Kamerijk. Academiseh proefschrift 
van L. M. G. Kooperberg. Amsterdam 1908*; überreicht vom 
Verfasser. 

2. ,Initia patrum aliorumque scriptorum ccclesiasticorum 
latinorum ex Mignei Patrologia et ex compluribus aliis libris 
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conlegit ac litterarura ordine disposuit Marcus Vatasso, biblio- 
tliecae Vaticanae scriptor. Volumen II. N.—Z. (Studi e testi 17.) 
Romae MDCCCCVIIP; 

3. ,Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. Von 
Dr. Eduard Langer. 1907. VII. Band, 2.—1. Heft/ 

Ferner überreicht der Sekretär das im Namen des Landes- 
ausschusscs der Markgrafschaft Mähren von der Leitung des 
mährischen Landesarchivs eingesandtc Werk: ,l>as mährische 
Landesarchiv. Seine Geschichte, seine Bestände. Ilerausgc- 
geben vom Landesausschusse der Markgrafschaft Mähren durch 
Dr. Bertold Rretholz, Landesarchivar. Brünn 1908'. 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse ausge¬ 
sprochen. 


Privatdozent Dr. Rudolf Brotanek in Wien übersendet 
die Pflichtexemplare des 3. Bandes seiner mit Unterstützung 
der kais. Akademie der Wissenschaften herausgegebenen .Neu¬ 
drucke frühneuenglischer Grammatiken*, enthaltend: ,Simon 
Daines' Orthoepia anglicana (1040). I Ierausgegebcn von Dr. 
M. Rösler und Dr. R. Brotanek. Mit einer Einleitung und Dar¬ 
stellung des Lautbestandes der „Orthoepia“ von Dr. R. Brotanek. 
Halle 1908*. 


Die königl. Preuß. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin als Vorort des Kartells übermittelt die Tagesordnung 
zur Eröffnungssitzung der diesjährigen Tagung, Samstag den 
13. Juni, und zwar mit folgenden Verhandlungsgegenständen: 

1. Mitteilungen der luftelektrischen Kommission. 

2. Antrag auf Herausgabe der gesammelten Schriften L. 
Boltzmanns. 

3. Herausgabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge. 

4. Ausgabe der Septuaginta. 


Gymnasialprofessor Dr. Wilhelm Weinberger in Iglau 
übermittelt das Manuskript zum II. Teil seiner ,Beiträge zur 
Handschriftenkunde* mit der Bitte um Aufnahme in die Sitzungs¬ 
berichte der Klasse. 
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Professor Dr. Heinrich Sieveking in Zürich berichtet 
über den Fortgang seiner arohivaliscben Studien über die 
mittelalterlichen HandlungsbUcher von Genua und Florenz, 
welche derselbe im Aufträge der Savigny-Kommission unter¬ 
nommen hat. 


XVI. SITZUNG VOM 17. JUNI 1908. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende Vizepräsident Dr. Ritter 
von Böhm-Bawerk macht Mitteilung von dem am 10. d. in 
Pottenstein in Böhmen erfolgten Ableben des korrespondierenden 
Mitgliedes der Klasse, Hofrates Professors Dr. Johann Kviöala. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt die 
folgenden an die Klasse geschenkweise eingelangten Druck¬ 
werke vor, und zwar: 

1. ,Wilhelm Ritter von Hartei. Nekrolog von August 
Engelbrecht. (Sonderabdruck aus dem Biographischen Jahr¬ 
buch für Altertumskunde, 31. Jahrgang.) Leipzig 1908‘; 

2. .The Behistan Inscription of King Darius. Translation 
and eritical notes to the Persian text with special reference 
to reeent re-examinations of the rock. By Herbert Cushing 
Tolman, Professor of the Grcek language and literature. 
(Vanderbilt University Studies founded by A. H. Robinson. 
Vol. I. Nr. 1.) Nashville, Tenn. 1908*; 

3. ,Anuario Estadistico de la Repüblica Oriental del Uru¬ 
guay. Tomo II (Anos 1904 a 1906). Montevideo 1908*. 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse ausge¬ 
sprochen. 


Ferner überreicht der Sekretär die beiden neu erschie¬ 
nenen Lieferungen des /Thesaurus linguae latinae*, und zwar 
Vol. III. Fase. III und Vol. IV. Fase. IV, Leipzig bei Teubner, 
1908. 
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Endlich überreicht der Sekretär eine von cand. phil. Karl 
Wagner in Wien eingesendete Arbeit, betitelt: ,Die Wiener 
Zeitungen der Jahre 1808 und 1800 und die Befreiungskriege*, 
um deren Aufnahme ins Archiv für österreichische Geschichte 
der Verfasser bittet. 


XVII. SITZUNG VOM 1. JULI 1908. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk macht Mitteilung von dem schweren Verluste, 
den die kais. Akademie der Wissenschaften, speziell die phil.- 
hist. Klasse durch das am 30. Juni 1. J. zu Baden bei Wien 
erfolgte Ableben ihres w. M. Hof- und Ministerialrates Josef 
Ritter von Fiedler, emerit. Vizedirektors des k. und k. Haus-, 
Hof- und Staatsarehives, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär legt die eingelaufenen Druckwerke vor, 
und zwar: 

1. jArchivum Franciscanum historicum. Periodica 
publicatio trimestris cura P. P. collegii 1). Bonaventurae. Annus 1, 
Fase. 1. Ad Claras Aquas prope Florentiam (Quaracchi presso 
Firenze) 1908*; 

2. ,Die schweizerische Emigration 1798—1801. Von Dr. 
Felix Burckhardt. Basel 1908‘; 

3. ,Heinrich Gomperz: Weltanschauungslehre. Ein Ver¬ 
such, die Hauptprobleme der allgemeinen theoretischen Philo¬ 
sophie geschichtlich zu entwickeln und sachlich zu bearbeiten. 
II. Band: Noologie. 1. Hälfte: Einleitung und Semasiologie. 
Jena 1908*; 

4. ,Madonna Verona. Bollettino del Museo Civieo di Ve¬ 
rona. Anno II, Fase. 1. Gennaio-Marzo 1908*. 

Es wird für diese Einsendungen der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 
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Die Universität in Sofia Übersendet ihr Jahrbuch unter 
dem Titel: ,Godi£nik na Sofijskija Universitet (Annuaire de 
l’Universite de Sophia) II. 1005—1900. Sofia 190G 4 . 


Das k. k. Finanzministerium übermittelt ein Exemplar 

• # 

der Übersichtskarte des Küstenlandes aus dem Jahre 1855. 


Das \v. M. Ilofrat Professor Dr. Johann von Kelle in Prag 
übersendet eine für die Sitzungsberichte bestimmte Abhandlung 
unter dem Titel: ,Chori saeculariuin — Cantiea puellarum 4 . 


Der Sekretär überreicht eine von Immanuel Loew, Ober¬ 
rabbiner in Szegedin, eingesandte Abhandlung, betitelt: ,Der 
biblische Ysop 4 , um deren Aufnahme in die Sitzungsberichte 
der Verfasser bittet. _ 

Endlich überreicht der Sekretär eine Abhandlung des 
Univ.-Prof. Dr. Maximilian Bittner in Wien, betitelt: ,Studien 
zur Laut- und Formenlehre der Mehri-Sprache in Südarabien 4 , um 
deren Aufnahme in die Sitzungsberichte der Verfasser ersucht. 


Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer 
Gesamtsitzung vom 25. Juni 1. J. über Antrag der phil.-hist. 
Klasse hinsichtlich des Artikels III des Stiftbriefes der Grill¬ 
parzer-Preis-Stiftung ihre Meinung dahin ausgesprochen, 
daß die Worte des Artikels III: ,welches im Laufe des letzten 
Trienniums auf einer namhaften deutschen Bühne zur Auf¬ 
führung gelangt ist 4 , ihrem uneingeschränkten Wortlaut nach 
zu verstehen sind und auf jedes Werk eines noch lebenden 
Verfassers ihre Anwendung finden, das in diesem Zeitraum 
zur Aufführung (gleichviel ob zur ersten oder zur wiederholten) 
gelangt ist. _ 


Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer Ge¬ 
samtsitzung vom 25. Juni 1. J. aus den Mitteln der philo¬ 
sophisch-historischen Klasse folgende Subventionen pro 
1908 bewilligt, und zwar: 
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1. dem Privatdozenten Dr. Rudolf Brotanek die dritte 
Rate zur Herausgabe seiner Serie von ,Neudrucken frUlineu- 
englischer Grammatiken* K 600, 

2. dem Abt Willibald Ilauthaler in St. Peter in Salzburg 
zur Herausgabe des I. Bandes des ,Salzburger Urkundenbuckes, 

K 2000, 

3. dem Statthaltereiarchivskonzipisten Dr. Hermann Wopf- 
ner in Innsbruck zur Herausgabe seiner ,Quellen zur Geschichte 
des Bauernkrieges von 1525 in Tirol* (als Band I der II. Serie 
der ,Acta Tirolensia*) K 1000, 

4. dem Professor Dr. Matthias Friedwagner in Czerno- 
witz zur Herausgabe des II. Bandes der Werke des altfranzö¬ 
sischen Dichters Raoul de Houdenc K 1200, 

5. dem Professor Dr. Edmund Wiessner in Wien zu 
einer Reise nach Toggenburg behufs Vorstudien zur Heraus¬ 
gabe des ,Ringes* von Heinrich Wittenwyler K 400, 

6. dem Lehrer J. Reinhard Blinker in Odenburg zur 
Erforschung der alten und volkstümlichen Schiffstypen, haupt¬ 
sächlich in den Gewässern Ungarns, K 600, 

7. dem Privatdozenten Dr. Viktor Junk in Wien zur Be¬ 
schaffung von Handschriftenkopien zu den Vorarbeiten einer 
Ausgabe der Alexandreis des Dichters Rudolf von Ems K 200, 

8. dem Praktikanten an der Universitätsbibliothek Dr. 
Carlo Battisti in Wien zum Studium der westtirolischcn ladi- 
nischen Mundarten K 300, 

9. der Gesellschaft zur Herausgabe von Denkmälern 
der Tonkunst in Wien für bibliographische Vorarbeiten zu 
einem ,Corpus scriptorum de musica medii aevi* pro 1908 ( des¬ 
gleichen pro 1909 je) K 3000, 

10. dem Dr. Viktor Ritter v. Geramb in Graz für eine 
anthropogeographisch-volkskundliehe Studienreise in den öster¬ 
reichischen Alpenländern K 800, 

11. dem Professor Oliver Klose in Salzburg zu Vorar¬ 
beiten für eine Arbeit über ,Die Römerstraßc über die Rad¬ 
städter Tauern von Untertauern bis Twcng* K 600, 

12. dem Professor Dr. Otto Keller in Prag zur Fort¬ 
führung und Beendigung seiner Studien über die antike Tier¬ 
welt K 2000. 
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XVIII. SITZUNG VOM 8. JULI 1908. 


Der Vorsitzende Alterspräsident, Hofrat F. Kenner, macht 
Mitteilung von dem am 3. Juli 1. J. zu Berlin erfolgten Ableben 
des auswärtigen k. M. Geheimen Regierungsrates, Professors Dr. 
Eberhard Schräder. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Das k. M. Professor Dr. Anton Marty in Prag übersendet 
den I. Band seiner ,Untersuchungen zur Grundlegung der all¬ 
gemeinen Grammatik und Sprachphilosophie. Halle a. S. 1908*. 


Der Landesausschuß des Königreiches Böhmen in Prag 
übersendet ein Exemplar des auf Landeskosten herausgegebenen 
XXIV. Bandes des ,Archiv öeskf. Prag 1908*. 


Der Sekretär überreicht folgende eingelaufene Druck¬ 
schriften, und zwar: 

1. ,Der Ivripples-Verl. Eine kulturhistorische Erzählung 
aus Schwaben von Florian Wengenmayr. Mit zwei Farben¬ 
druckbildern und sechs Ansichten nach Aufnahmen des Ver¬ 
fassers. Kempten und München 190ü‘, übersendet vom Ver¬ 
fasser. 

2. , Neues System der Soziologie. Nebst Nachtrag zu 
meiner Fulguro-Genesis-Theorie. Von Dr. Eduard Löwenthal. 
Berlin 1908;* 

3. ,Beiträge zu einer exakten Philosophie. Die Philosophie 
des Gleichnisses. Von Franz Ilirster. Leipzig o. J.;* 

4. ,Descrizione della chiesa di Santa Barbara abbrozzata 
dai due sacerdoti Andreantonio Liebhardt e Christiano Dal 
Bosco nel niese di aprile delF anno 1788. Rovereto 1908;* 

5. ,Columbia University Bulletin of Information. Annual 
Reports 1907. (VIII. Series Nr. 1. November 1907.) New York 
1907*, und 
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6 . ,Columbia University Bulletin of Information. Catalogue 
and General Announcement 1907—1908. (VIII. Series Nr. 2. De- 
cember 1907.) New York 1908 5 * 

7. B. N. Menäutkin : £isn i djejatelnost Nikolaja Alexan- 
drowiia Menäutkina (Leben und Wirksamkeit des Nik. Alex. 
Mensutkin). St. Petersburg 1908.‘ 

Es wird für alle diese Spenden der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 


Dr. Hermann Wopfner, k. k. Statthalterei - Archivskon¬ 
zipist und Privatdozent an der Universität in Innsbruck, über¬ 
sendet die Pflichtexemplare des 1 . Teiles seines mit Subvention 
der Klasse gedruckten Werkes: ,Quellen zur Geschichte des 
Bauernkrieges in Deutschtirol 1525. (Acta Tirolensia. Urkund¬ 
liche Quellen zur Geschichte Tirols. III. Band. 1. Teil.) Innsbruck 
1908‘, und spricht zugleich für die Bewilligung dieser Subvention 
seinen Dank aus. 


Die königl. Preußische Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin teilt mit, daß ,der Vorstand der Diez-Stiftung den 
aus derselben im Jahre 1908 zu vergebenden Preis im Betrage 
von 1900 Mark Herrn Jules Gillieron, dirccteur adjoint an 
der Ecole des liautes etudes in Paris, als Verfasser des Atlas 
linguistique de la France zuerkannt hat*. 


Das w. M. Professor C. Jireöek überreicht eine Abhand¬ 
lung von Dr. Louis Grafen Voinovieh, ehern. Justizminister 
im Fürstentum Montenegro, gegenwärtig in Agram, betitelt: 
.Depeschen des Francesco Gondola, Gesandten der Republik 
Ragusa bei Pius V. und Gregor XIII. (1570—1573) mit einer 
geschichtlichen Einleitung und biographischen Notizen heraus- 
gegeben‘, um deren Aufnahme in die Schriften der historischen 
Kommission der Verfasser bittet. 


Das w. M. Hofrat D. II. Müller überreicht für die akade¬ 
mische Bibliothek die eben erschienenen Hefte IV und V seiner 
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,biblischen Studien', enthaltend: ,Strophenbau und Responsion 
in Ezechiel und den Psalmen' und ,l)ie Bergpredigt im Lichte 
der Strophentheorie. Wien 1908‘. 

• • 

Im Anschlüsse daran macht derselbe kurze Mitteilung ,Uber 
die poetische Form der Reden im Johannes-Evangelium'. 


XIX. SITZUNG VOM 14. OKTOBER 1908. 


Se. Exzellenz, der Vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk, begrüßt die Mitglieder bei der Wiederaufnahme 
ihrer akademischen Tätigkeit nach den Ferien. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacck, verliest die 
hohe Note des Kuratoriums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, ddo. 14. September 1. J., Zahl 100 K.-St., be¬ 
treffend die Allerhöchste Bestätigung der heuer erfolgten Neu¬ 
wahlen von Mitgliedern der kais. Akademie. 

Dieselbe hat folgenden Wortlaut: 

Seine Kaiserliche und Königlieh-Apostolische Majestät 
haben mit Allerhöchster Entschließung vom 7. August 1908 
den ordentlichen Professor der Chemie an der Universität in 
Wien, Dr. Rudolf Wegseheider, und den ordentlichen Professor 
der Anatomie und Physiologie der Pflanzen an der deutschen 
Universität in Prag, Dr. Ilans Molisch, zu wirklichen Mit¬ 
gliedern in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der 
Akademie der Wissenschaften in Wien allergnädigst zu ernennen 
und die Wahl der bisherigen korrespondierenden Mitglieder im 
Ausland, des Professors Henri Jules Poincare in Paris, des 
Dr. Alexander Conze in Berlin und des Professors Gaston 
Maspero in Paris zu Ehrenmitgliedern der mathematisch-natur¬ 
wissenschaftlichen , beziehungsweise philosophisch - historischen 
Klasse im Ausland huldreichst zu genehmigen geruht. 

Seine Kaiserliche und Königlich - Apostolische Majestät 
haben ferner die von der Akademie vorgenommenen Wahlen von 
korrespondierenden Mitgliedern im In- und Ausland allergnädigst 
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zu bestätigen geruht, und zwar: In der philosophisch-historischen 
Klasse die Wahl des Professors der vergleichenden Sprachwis¬ 
senschaft an der Universität Leipzig, Dr. Karl Brugmann, des 
Professors der Anthropologie an der Universität Oxford, Edward 
Burnett Tylor, und des Professors der Geschichte an der Uni¬ 
versität in Gent, Ileuri Pirenne, zu korrespondierenden Mit¬ 
gliedern im Ausland; in der mathematisch-naturwissenschaft¬ 
lichen Klasse die Wahl des Direktors der zoologischen Abteilung 
am naturhistorischen Hofmuseum in Wien , Ludwig G a n g 1- 
bauer, und des mit dem Titel und Charakter eines ordentlichen 
Universitätsprofessors bekleideten außerordentlichen Professors 
der Physiologie an der Universität in Wien, Dr. Alois Kreidl, 
zu korrespondierenden Mitgliedern im Inland, sowie die Wahl 
des Professors der Astronomie und Physik an der Universität 
Cambridge, Dr. G. H. Darwin, des Professors der Botanik an 
der Universität München, Geheimen Hofrates Dr. Karl Goebel, 
des Professors der physikalischen Chemie an der Universität 
Berlin, Dr. Walter Nernst, und des Direktors der physikalischen 
Reichsanstalt in Berlin, Professor Dr. E. Warburg, zu korre¬ 
spondierenden Mitgliedern im Ausland. 


Dr. Karl Eiedler, k. k. Bezirkskommissär in Neuhaus 
(Böhmen), dankt für die Teilnahme der kais. Akademie beim 
Leichenbegängnisse seines Onkels, des w. M. Ilofrates Josef 
Ritter von Fiedler. 

Zugleich stellt derselbe der Akademie, gemäß dem Wunsche 
des Verstorbenen, dessen literarischen Nachlaß, bestehend aus 
geschichtlichen Materialien, zur Verfügung. 


Die königl. preuß. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin übersendet die ,Protokolle der Kartellversammlung des 
Verbandes deutscher wissenschaftlicher Körperschaften in Berlin 
am 13. Juni 1908. Berlin 1908‘. 


Der Sekretär überreicht zwei der Klasse zum Geschenke 
gemachte Druckwerke von Mitgliedern der kais. Akademie, 
und zwar: 

Sitzungsber. d. pbil.-hist. Kl. 161. Bd. b 
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1. ,Untersuchungen zur Grundlegung der allgemeinen 
Grammatik und Sprachphilosophie. Von Dr. A. Marty, Professor 
der Philosophie an der deutschen Universität in Prag. I. Band. 
Halle 1908*, und 

2. ,Zur griechischen und römischen Münzkunde. Von 
F. Imhoof-Blumer (mit 7 Registern und 214 Abbildungen auf 
X Tafeln). Genf 1908'. 

Es wird für diese beiden Werke der Dank der Klasse 
ausgesprochen. 


Der Sekretär legt die kürzlich erschienene zweite Liefe¬ 
rung des Werkes vor: ,Enzyklopädie des Islam. Geogra¬ 
phisches, ethnographisches und biographisches Wörterbuch der 
muhammedanischen Völker. Mit Unterstützung der internatio¬ 
nalen Vereinigung der Akademien der Wissenschaften und im 
Verein mit hervorragenden Orientalisten herausgegeben von Dr. 
M. Th. Houtsma, Professor an der Universität Utrecht, Haupt¬ 
redakteur. Leiden und Leipzig 1908*. 

Im Anschlüsse daran gibt der Sekretär bekannt, daß zu¬ 
folge einer Note des k. und k. Ministeriums des kaiserlichen 

• • 

Hauses und des Äußeren die königlich italienische Regierung 
zur Herausgabe dieser Realenzyklopädie des Islam eine jähr¬ 
liche Subvention im Betrage von je 500 Francs, und zwar auf 
die Dauer von fünf Jahren, bewilligt hat. 


Prof. Dr. Johannes Kromayer in Czernowitz übersendet 
einen Bericht über seine Expedition zur Erforschung der 
Schlachtfelder des zweiten punischen Krieges in Italien und 
Afrika. 


Regierungsrat Dr. Franz Ilwof in Graz legt eine aus 
den unmittelbaren Quellen, aus den Akten der ,Staatswirtschafts¬ 
deputation* und aus denen der ,Navigationsdirektion I. und II. 
Abteilung* geschöpfte Abhandlung: ,Flußregulierungeu und 
Wasserbauten unter und durch Maria Theresia* vor und er¬ 
sucht um ihre Aufnahme in das ,Archiv für österreichische 
Geschichte*. 
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Prof. Eduard Gollob vom Sophiengymnasium in Wien 
übersendet eine Abhandlung, betitelt: ,I)ie Bibliothek des Je¬ 
suitenkollegiums in Wien XIII. (Lainz) und ihre Handschriften*. 


Das w. M. Prof. Leopold von Schroedcr überreicht der 
Klasse sein eben erschienenes Werk: ,Mysterium und Mimus 
im Rigveda. Leipzig 1908*. 

Die Klasse spricht für diese Spende ihren Dank aus. 


Prof, von Schroedcr berichtet ferner über die Verhand¬ 
lungen auf dem im August zu Kopenhagen abgehaltenen XV. 

internationalen Orientalistenkongresse sowie über die im 

• • 

Anschlüsse daran stattgehabte Konferenz der Ubcrwachungs- 
kommission für die Herausgabe des Mab Abba rata. 


Das w. M. Prof. O. Redlich überreicht namens der Wcis- 
tümer- und Urbarkommission das Manuskript des ,Verzeich¬ 
nisses der in Wiener Archiven vorhandenen Urbarien* von Dr. 
Kurt Kaser, Privatdozenten an der Wiener Universität, für 
die Sitzungsberichte. 


In der Gesamtsitzung der kais. Akademie vom 10. Juli 

1. J. wurden aus den Mitteln der philosophisch - historischen 
Klasse folgende Subventionen erteilt, und zwar: 

1. der Weistümer- und Urbarkommission als Dotation 
pro 1908 5000 K; 

2. für die Regesta Habsburgica 3000 K; 

3. als außerordentlicher Beitrag zum ,Thesaurus linguae 
latinae* 1200 K; 

4. der Prähistorischen Kommission für die Ausgrabungen 
eine Dotation von 000 K und für die Herausgabe ihrer ,Mit¬ 
teilungen* 400 K, zusammen 1000 K. 


Sitzuogsber. d. pbil.-hist. Kl. 1(11. Bd. 


c 
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XX. SITZUNG VOM 21. OKTOBER 1908. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt die 
cingelaufenen Druckwerke vor, und zwar: 

1. ,The Psychology of Inspiration. An Atterapt to distin- 
guish Religious from Scientific Truth and to harmonize Chri- 
stianity with Modern Thought by George Lansing Raymond. 
New York and London 1908‘ (,With Compliments of the Author'); 

2. ,Aus dem Leben der Sprache. Versprechen, Kinder- 
sprache, Nachahmungstrieb. Festschrift der k. k. Karl Franzens- 
Universität in Graz aus Anlaß der Jahresfeier am 15. November 
1006. Von Dr. Rudolf Meringer, o. ö. Professor. Berlin 1908'; 

3. Maurice Gandillot: ,Origine de la Gammel S.-A. 
Paris o. J. (vom Autor übersandt); 

4. ,Prof. Dr. Alois Musil. O jeho cestdch spisech a jejich 
vyzuamu. Napsal Ferdinand McnÖik, 0. a k. vladni rada. 
(S 16 obrazky a mapkou.) V Olomouci 1908'; 

5. Arturo Issel: ,Liguria Preistorica. Con otto tavole e 
274 figure intercalate nel testo. Genova, a cura della Societä di 
storia patria, 1908' (,Omaggio dcll'Autore'). 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse aus¬ 
gesprochen. 


Der Sekretär überreicht ferner den kürzlich erschienenen 
I. Band der ,Schriften der Sprachenkommission', enthaltend: 
,Das persönliche Fürwort und die Verbalflexion in den chamito- 
semitischen Sprachen von Leo Rcinisch. Wien 1909, in Kom¬ 
mission bei Alfred Holder'. 


Der Sekretär verliest mehrere eiugelangte Dankschreiben, 
und zwar: 

1. von dem Geheimen Hofrat und Professor der ver¬ 
gleichenden Sprachwissenschaft an der Universität in Leipzig, 
Dr. Karl Brugmann, für seine Wahl zum ausländischen korre¬ 
spondierenden Mitgliede der Klasse; 
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2. von ITofrat Professor Dr. Otto Keller in Prag für die 
Bewilligung einer Subvention zur Fortführung und Beendigung 
seiner Studien über die antike Tierwelt; 

3. von dem Professor am Sofien-Gymnasium in Wien, 
Dr. Edmund Wießner, für die Bewilligung einer Subvention 
zu einer Reise nach Toggenburg behufs Vorstudien zur Heraus¬ 
gabe des ,Ringes* von Heinrich Wittenwyler; 

4. von dem Privatdozenten an der Universität in Wien, 
I)r. Viktor Junk, für die Bewilligung einer Subvention zur 
Beschaffung von Handschriftenkopien zu den Vorarbeiten einer 
Ausgabe der Alexandreis des Dichters Rudolf von Ems; 


5. von dem Lehrer J. Reinhard Bünker in Odenburg für 
die Bewilligung einer Subvention zur Erforschung der alten und 
volkstümlichen Schiffstypen, hauptsächlich in den Gewässern 
Ungarns; 

6. von dem Gymnasialprofessor Oliveir Klose in Salzburg 
für die Bewilligung einer Subvention für Vorarbeiten zu seiner 
Arbeit über ,I)ie Römerstraße über die Radstädter Tauern von 
Untertauern bis Twcng*; 

7. von dem Kustos der k. k. Hofbibliothek, Regierungsrat 
Ferdinand Menßik in Wien, für die Erlaubnis, in seiner 
Schrift über .Professor Dr. Alois Musil* einige Klischees aus dem 
Werke ,Arabia Petraca* wieder abdrucken zu dürfen. 


Dr. phil. L. Freund in W ien übersendet eine Abhand¬ 
lung unter dem Titel: ,Zur Geschichte des Ehegüterrechtes bei 
den Semiten* mit der Bitte um Aufnahme derselben in die 
Sitzungsberichte. 


Das w. M. Hofrat Friedrich Kenner überreicht als Ob¬ 
mann der Limeskommission das kürzlich erschienene Heft IX 

• • 

des Werkes: .Der römische Limes in Österreich. (Mit 5 Tafeln 
und 58 Figuren im Text.) Wien und Leipzig 1008*. 



Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



XXII 


XXI. SITZUNG VOM 28. OKTOBER 1908. 


Der Sekretär überreicht die an die Klasse eingelangten 
Druckschriften, u. zw.: 

1. ,Quellenbuch zur Schweizergeschichte. Für Schule und 
Haus bearbeitet von Wilhelm Oechsli. Kleine Ausgabe. 1. Lie¬ 
ferung. Zürich 1908/ 

2. Karl Höß: ,Fürst Johann II. von Liechtenstein und 
die bildende Knust. Wien 1908', vom Autor übersendet. 

3. ,Einige Hsich-Hou-Yü. Von Dr. L. Woitsch. Pe¬ 
king 1908/ 

4. ,Zum Pekinger Suhua. I. Teil. Von demselben. Pe¬ 
king 1908/ 

5. ,Aus den Gedichten Po-Chü-I’s. Von demselben. Pe¬ 
king 1908/ 

6. ,Die Lotosblume. Eine Studie von Professor Ad. Mi¬ 
ch olitsch' (Separatabdruck aus dem XLV. Jahresbericht der 
n. ö. Landes-Oberrealschule in Krems). 

Es wird hieftir der Dank der Klasse ausgesprochen. 


Die königl. Niederländische Akademie der Wissenschaften 
in Amsterdam übersendet das mit dem letzten Hoeufftschen 
Preise gekrönte Werk: „Ad Conventum Hagensem de publica 
Pace. Carmen (Alphonsi M. Casoli, Mutinensis) praemio aureo 
ornatum in certamine poetico Hoeufftiano. (Accedunt quatuor 
poemata laudata: ,Claudia vestalis', Carmen Francisci Xaverii 
Iteuss, Alsatiui; ,Vita Urbaua', Carmen Petri Rosati, Interam- 
natis; ,Soterichus', Carmen Alexandri Zappata, Comaclcnsis; 
,Vis electrica*, Carmen Francisci Sofia-Alessio, Radicenensis.) 
Amstelodami 1908,“ 


P. Pirmin Lindner, Benediktiner des Stiftes St. Peter in 
Salzburg, übersendet die Pflichtexemplare der zweiten Lieferung 
seines mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie der Wissen¬ 
schaften herausgegebenen Werkes ,Monasticon metropolis Salz- 
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burgensis antiquae. Verzeichnisse aller Abte und Pröpste der 
Klöster der alten Kirchenprovinz Salzburg. Salzburg 1908/ 


Folgende Dankschreiben sind eingelangt: 

1. von dem Professor an der Universität Oxford, Edward 
B. Tylor, für seine Wahl zum ausländischen korrespondierenden 
Mitgliede der Klasse; 

2. von P. Rupert Jud in München für die Erlaubnis, die 
im 124. Bande der Sitzungsberichte erschienene Abhandlung 
von Rottmanner: ,Bibliographische Nachträge zu Kukulas Mau- 
rincr Ausgabe des Augustinus*, in einem Sammelbande wieder ab¬ 
zudrucken, der sämtliche Aufsätze von Rottmanner enthalten soll; 

3. von der Kapitularbibliothek in Verona für die ge¬ 
schenkweise erfolgte Komplettierung der dort in den Beständen 
des ,Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum* bestehenden 
Lücken. 


XXII. SITZUNG VOM 4. NOVEMBER 1908. 


Die Direktion des k. und k. Kriegsarchivs übersendet ein 
Exemplar der im Kriegsarchiv anläßlich des 60. Regierungs¬ 
jubiläums Seiner Majestät des Kaisers verfaßten Festschrift: 
,Sechzig Jahre Wehrmacht 1848—1908. Bearbeitet im k. und k. 
Kriegsarchiv. Wien 1908*. 


Professor Henri Pirenne in Gent dankt für seine Wahl 
zum ausländischen korrespondierenden Mitgliede der Klasse. 


Das w. M. Professor J. Seemüller überreicht ,Nr. XV 
der Berichte der Phonograramarchivskommission der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien 4 , enthaltend .Deutsche 
Mundarten II*, mit dem Ersuchen um deren Aufnahme in die 
Sitzungsberichte. 
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Das w. M. Hofrat D. H. Müller überreicht als Obmann 
der Südarabischen Kommission für die Schriften derselben das 
Manuskript zu dem Werke ,Mehri-Texte, gesammelt und über¬ 
setzt von Dr. Wilhelm Hein, herausgegeben von D. II. Müller'. 


XXIII. SITZUNG VOM 11. NOVEMBER 1908. 


Sc. Exzellenz der Vorsitzende Vizeprilsident Ritter von 
Bühm-ßawerk macht Mitteilung von dem am 8. November 
1. J. zu Basel erfolgten Ableben des auswärtigen korrespon¬ 
dierenden Mitgliedes der Klasse, Geheimen Rats Dr. Eduard 
von Wölfflin, Professors der klassischen Philologie an der 
Universität in München. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Beileids 
von ihren Sitzen. 


Die Societä tilologica Romana in Rom übersendet einen 
vorläufigen Bericht über die Ergebnisse einer Sammlung von 
Spenden zur Errichtung einer As coli-Preisstiftung (,Fonda- 
zione Graziadio Ascoli'). 


Der Sekretär überreicht den eben erschienenen 5. Faszikel 
des IV. Bandes des ,'Thesaurus linguae latinae (cornix-crimino- 
sus), Leipzig, bei Teubner 1908', ferner den Bericht über die 
,Neunundneunzigste Plenarversammlung der Historischen Kom¬ 
mission bei der k. Bayer. Akademie der Wissenschaften (Mün¬ 
chen, Oktober 1908)'. 


Das neu errichtete ,Institut d’Estudis Catalans' in Bar¬ 
celona (Palau de la Diputacio) übersendet seine Publikationen, 
und zwar: 

1. ,Les Monedes Catalanes. Estudi y dcscripcid de les 
monedes Carolingies, comtals, senyorals, reyals y locals propries 
de Catalunya. Per Joaquim Botet y Sisd. (Obra premiada 
al Concurs Martorell del any 1907.) Vol. I. Barcelona 1908.' 
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2. ,Les Pintures Marals Catalanes. Fascicle I. Pedret/ 

3. ,Dictamcn-Acord de Constitucif/ und ,Reglament Interior* 
(Bericht Uber die Gründung des Instituts und Statuten desselben). 


XXIV. SITZUNG VOM 18. NOVEMBER 1908. 


Der Sekretär verliest ein Telegramm Sr. Durchlaucht des 
regierenden Fürsten Johann II. von und zu Liechtenstein, 
Ehrenmitgliedes der kais. Akademie, worin derselbe für die ihm 
anläßlich seines 50jährigen Regierungsjubiläums ausgesproche¬ 
nen Glückwünsche dankt. Das Telegramm hat folgenden Wortlaut: 

,Der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften danke ich 
herzlichst für ihre so freundlichen Glückwünsche, die mir viel 
Freude verursachten. Liechtenstein/ 


Professor Gaston Maspero in Kairo dankt für seine Wahl 
zum auswärtigen Ehrenmitgliede der Klasse. 

Ferner dankt die Verlagsbuchhandlung J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) in Tübingen für die leihweise Überlassung einiger 
Klischcs aus Sellins .Teil Ta*annek < zum Wiederabdruck in dem 
Werke von Prof. H. Greßmann in Berlin: ,Altorientalische Bilder 
und Texte/ 


Folgende Druckwerke sind an die Klasse gelangt, u. zw.: 

1. Elementare Metaphysik. Ein Separatabdruck eines 
Werkes aus einem größeren handschriftlichen Werke des Ver¬ 
fassers. Von Jur. Dr. Ludwig Jelinek. Zdolbunow in Ruß¬ 
land, Selbstverlag, o. J. 

2. Kritische Geschichte der modernen Philosophie und 
Begründung der Notwendigkeit der Schaffung einer neuen Philo¬ 
sophie der Zukunft. Von demselben. Zdolbunow in Rußland, 
Selbstverlag, o. J. 

3. Bäkis Diwan Ghazalijjät. Nach den Handschriften 
Leiden, Leipzig, München und Wien herausgegeben von 
Dr. Rudolf Dvorak, ord. Professor der oriental. Philologie an 
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der k. k. bühm. Universität in Prag, ord. Mitglied der Böhm. 
Akademie der Wissenschaften. Mit Unterstützung des k. k. Mini¬ 
steriums für Kultus und Unterricht in Wien. Leiden, Brill, 1908. 

4. Morphologie des aspects du verbe Russe. Par Andre 
Mazon, Lecteur ä l'Universite imperiale de Kharkov, el&ve di- 
plome de l’ecole des hautes etudes. Paris, Ilonore Champion, 1908. 


Professor Dr. Samuel Stein herz in Prag übersendet das 
Manuskript für den 4. Band der II. Abteilung des Werkes ,Nun¬ 
tiaturberichte aus Deutschland*. 


Das w. M. Hofrat D. II. Müller überreicht unter Hinweis 
auf seine im Anzeiger der Klasse vom 8. Juli 1908, Nr. XVIII 
(Seite 123 ff. ) abgedruckte vorläufige Notiz das Manuskript seiner 
Abhandlung über ,Das Johannes-Evangelium im Lichte der 
Strophentheorie* und ersucht um die Aufnahme derselben in 
die Sitzungsberichte. 


XXV. SITZUNG VOM 3. DEZEMBER 1908. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende Vizepräsident Ritter von 
Böhm-Bawerk gedenkt des Verlustes, den die kais. Akademie, 
speziell die philosophisch-historische Klasse, durch das am 
28. November 1. J. zu Innsbruck erfolgte Ableben ihres wirk¬ 
lichen Mitgliedes, Seiner Exzellenz Dr. Karl Theodor von 
Inama-Sternegg, k. und k. geheimen Rates, Mitgliedes des 
Herrenhauses, Präsidenten der k. k. Statistischen Zentralkom¬ 
mission a. D., Honorarprofessors an der Wiener Universität, 
erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Sc. Exzellenz, geheimer Rat Dr. Josef von lvanera, 
Sektionschef im k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht, 
teilt mit, daß Se. kaiserliche und königlich-apostolische Majestät 
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ihn mit Allerhöchstem Handschreiben vom 15. November 1. J. 
mit der Leitung des genannten Ministeriums allergnädigst zu 
betrauen geruht haben. 

Professor Dr. Raimund Friedrich Kain dl in Czernowitz 
übersendet ein Exemplar seines Werkes: ,Geschickte von Czer¬ 
nowitz von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Festschrift 
zum sechzigsten Regieruugsjubiläum Sr. Majestät Kaiser Franz 
Josef I. und zur Erinnerung an die erste urkundliche Er¬ 
wähnung von Czernowitz vor 500 Jahren. Auf Veranlassung 
der Czernowitzer Stadtgemeinde verfaßt. Mit 105 Bildnissen, 
Abbildungen und Plänen. Czernowitz. 1908/ 


Ferner übersendet Professor Kain dl das Manuskript zu 
seiner Arbeit: ,Beiträge zur Geschichte des deutschen Rechtes 
in Galizien. Teil IX bis XIP mit dem Ersuchen um Aufnahme 
derselben in das Archiv für üsterr. Geschichte. 


Das w. M. Hofrat Professor Dr. Johann von Kelle in 
Prag übersendet eine für die Sitzungsberichte bestimmte Ab¬ 
handlung unter dem Titel: ,Die Bestimmungen in Kanon 19 
des Legationis edictuin vom Jahre 789*. 


Dr. Nathaniel Reich in Wien übersendet eine Abhandlung 
betitelt: ,Zwei bilingue Rechtsurkunden* mit der Bitte um Auf¬ 
nahme derselben in die Denkschriften der Klasse. 


Das w. M. Hofrat Friedrich von Kenner überreicht als 
Obmann der Limeskommission einen Vorläufigen Bericht über 
die im Jahre 1908 von dieser Kommission durchgeführteu Aus¬ 
grabungen und zwar: 

a) Bericht über die im Jahre 1908 im Lager Lauriacum aus¬ 
geführten Grabungen, erstattet vom Leiter dieser Aus¬ 
grabungen, k. und k. Obersten Maximilian Groller von 
Mildensee. 
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b) Bericht über die im Herbst 1008 im Standlager zu Car¬ 
nuntum durchgeführten Grabungen, erstattet von deren 
Leiter, Gymnasialprofessor Dr. Ferdinand Nowotny in 
Klagenfurt (mit einem Plane). 

c) Bericht über die Grabungen in Mauer-Ohling während der 
Zeit vom 10. August bis 13. September 1008, erstattet von 
Dr. 31. Nistler. 


Digitized by 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



I. Abh.: v. Karabacek. Zur orientalischen Altertumskunde. 
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I. 

Zur orientalischen Altertumskunde. 

Von 

Josef von Karabacek, 

wirkl. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 13. Mai 1908.) 



Die arabischen Papyrusprotokolle. 

(Mit 5 Tafeln und 20 Abbildungen im Texte.) 


Einleitung. 1 

I. Historisches Uber die Entstehung der arabischen Papyrusprotokolle 6 
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Einleitung. 

In meiner kritischen Besprechung des von dem Direktor 
der vizekönigliehen Bibliothek in Kairo B. Moritz in der Serie 
der Publications of the Khedivial Library herausgegebenen Tafel¬ 
werkes: Arabic Palaeography, 1900, habe ich die auf Plate 100 
kurzweg als ,Bilingual Papyrus 4 bezeichneten Stücke besonders 
hervorgehoben und dieselben als drei nicht zusammengehörige, 
doch verwandte Bruchstücke von Papyrusprotokollen be¬ 
stimmt. 1 Trotzdem ich seit vierundzwanzig Jahren des öfteren 


1 WZKM XX, 1906, 139 ff. 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Kl. 1G1. Bd. 1. Abh. 1 
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und am ausführlichsten 1894 in dein Führer durch die Aus¬ 
stellung der Papyrus Erzherzog Rainer, 8. 15—25 Uber 
die Protokolle gehandelt, ja dort sogar ein den Kairiner Frag¬ 
menten ganz ähnliches Stück in Abbildun g (Taf. IV) ge¬ 
geben hatte, blieben jene drei Fragmente unbestimmt. Ich 
erklärte sie für dreisprachig: arabisch, griechisch, lateinisch 
und gab ihre Entzifferung, ln einer ,Nachschrift* zu dieser 
Besprechung bezog ich mich noch auf die inzwischen erschienene 
Publikation Papyri Schott Reinhardt, I von C. II. Becker in 
Heidelberg, welcher auch ein Protokollfragment (S. 103, Nr. XXI, 
Taf. XII) in Abbildung gibt und gleichfalls ,zweisprachig* nennt. 
Es ist aber dreisprachig, „denn“ — so schrieb ich, 1. c. 148 — 
„die beiden Wellenlinien, die ihm (Becker) „sicher bloße 
Verzierung* zu sein scheinen, sind lateinische Schrift und die 
dritte Wellenlinie, Zeile 8, die »vielleicht Schrift sein* kann, 
ist sicher ein griechischer Text“. 

Diese meine Ausführungen erfuhren von Becker eiligen 
Widerspruch in der Zeitschrift für Assyriologie, XX, 1905, 
97 ff . 1 Ich würde es für unnötig halten, hier des näheren darauf 
einzugeben, da meine weiteren Auseinandersetzungen Beckers 
Behauptungen ohnehin gründlich beleuchten werden. Allein es 
ist doch wichtig, gleich jetzt seinen Standpunkt im allgemeinen 
zu fixieren, damit der Unterschied zwischen seiner und 
meiner Methode hei der Entzifferung der Papyrusprotokolle 
um so klarer hervortrete. Becker glaubte ein von mir aufge¬ 
decktes, von ihm bisher noch nicht ermessenes Forschungsgebiet 
schon überschauen zu können. Vielleicht deshalb möchte der 
lehrmeisterliche Ton nicht ganz passend sein, in welchem er 
sich über diesen Gegenstand ausläßt: ,Karabacek gibt eine 
Transkription dieser Papyri, die mir nicht einwandfrei erscheint, 
und glaubt festste!len zu können, daß diese wie alle* gleich¬ 
zeitigen Protokolle dreisprachig sind, d. h., daß die bisher von 
ihm gar nicht und von mir «als Verzierung gedeuteten Wellenlinien 


an den Seiten des griechischen Textes lateinische Schrift 


1 Die verspätete Herausgabe dieses Randes bat das Ilysterou proteron zu¬ 
wege gebracht, daß die Besprechung meiner erst 1906 ausgegebenen Ar¬ 
beit darin erscheinen konnte. 

* Eine Unterstellung! Wurde von mir nirgends ausgesprochen. 
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enthalten. 1 * Da die Behauptungen K.s mit großer Entschieden¬ 
heit auftrcten, wenn auch die Beweise erst an anderem Orte 
folgen sollen, möchte ich hier gleich meine Bedenken gegeu das 
Lateinische überhaupt und besonders gegen die Einzellesungen 
des lateinischen und griechischen Textes richten. Zunächst 
aber gestehen wir ehrlich ein, daß es sich hei Protokollentzif¬ 
ferungen meist um Vorschläge, nicht um Tatsachen handeln 
kann! Deshalb ist es zweifellos Pflicht des ersten Entzifferers, 
das auch zu sagen und überall, wo ein Buchstabe nicht ganz 
sicher ist, ihm die unter allen Papyrologen üblichen Punkte 
zu geben. Wenn dann eine Autorität wie Karabacek sich so 
bestimmt äußert, muß man eilends seine Bedenken Vorbringen, 
damit der Vorschlag nicht ohne Nachprüfung in weitere Kreise 
dringe. Das Lateinische kommt, wie bekannt, auch in späterer 
Zeit noch in griechischen Urkunden vor, ob sicher lesbar in 
Protokollen, ist mir unbekannt. Für ausgeschlossen halte 
ich jedoch, daß es noch zur Zeit der arabischen Okku¬ 
pation so lebendig war, daß das islamische Symboluni 
ins Lateinische übersetzt und in ganz willkürliche 
Buchstaben zusammengekürzt auf den Protokollen er¬ 
schienen wäre.** 

Welch ein Maß von Voreiligkeiten und Unüberlegtheiten! 

Anders urteilt der um die griechische Papyrusforschung 
hochverdiente Leipziger Gelehrte Ulrich Wilken im IV. Bande 
seines Archivs für Papyrusforschung HH)7, 2f>8 f. Obschon auch 
er von Bedenken gegen die von mir entdeckten lateinischen 
Texte der ältesten arabischen Papyrusprotokolle erfüllt ist, 
äußert er sich doch vorsichtig und ohne Uberhebung: ,Der 
Verf., 3 dem wir die grundlegenden Studien über die griechisch¬ 
arabischen Protokolle verdanken, glaubt in gewissen Stricheln 
dieser Protokolle, die er früher ungedeutet gelassen hat, nun¬ 
mehr lateinische Schrift zu erkennen. Die Basmala und das 
Glaubenssymbolum sollen nicht nur griechisch, sondern «auch 


Lateinisch übersetzt worden sein. Auch die Datierung soll z. T 


1 Diese Fassung ist geeignet irrezuführen: nur von zwei Beckerschen 
,Wellenlinien 4 behauptete ich, sie seien lateinische Schrift; die dritte 
erklärte ich für einen griechischen Text! 

1 Von mir unterstrichen. 

3 d. h. ich. 

1 * 
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lateinisch sein. Wenn es gelänge, (lies sicher zu erweisen, so 
wäre es palaeographisch und auch historisch von höchstem 
Interesse. Da der Ycrf. 1 weitere Belege in Aussicht stellt, wird 
inan von einem bestimmten Urteil zur Zeit absehen müssen ... 
Ich kann an keiner der bisher vorliegenden Stellen mit Sicher¬ 


heit lateinische Schrift erkennen, lasse mich aber natürlich gern 
belehren, falls Karabacek uns Proben von deutlichem Latein 
in photographischer Reproduktion vorlegen sollte. 4 Und weiter: 
,Bei der Wichtigkeit der Frage, ob wirklich das Latein in den 
arabischen Kanzleien verwendet ist, müssen wir den weiteren 
Belegen Karabaceks mit Spannung entgegensehen. 4 

Diese Belege zu liefern, ist der Zweck der folgenden Zeilen, 
wenngleich ich es ganz gut bloß dem Scharfblicke überlassen 
könnte, zu entscheiden, ob meine 1. c. 142 f. dargebotene Lesung 
des lateinischen Formeltextes des Papyrusprotokolles Erzherzog 
Rainer, Führer Taf. IV, noch eines besonderen Beweises bedürfe. 

Das Eindringen in das Geheimnis des Protokollwesens, 
der Versuch, in dem verwirrenden Gemengsel von geraden und 
verschlungenen Linien, verkünstelteu und verschnörkelten Schrift¬ 
zügen, die zuweilen in scheinbar sinnlose Schraffierungen aus¬ 
arten, den Faden zu finden und nicht zu verlieren, stellt die 
Geduld und die Divinationsgabe des Forschers auf eine harte 
Probe; denn die schriftwidrigen Deformierungen und Ligierungen 
der Buchstabenelemente heben jedwede Möglichkeit auf, nach 
den gewohnten Grundsätzen der Entzifferungskunst vorzugehen. 3 

Will man den Schlüsselfund zur Entzifferung nicht dem 
blinden Zufall überlassen, dann gibt es in der Tat einen W 
der vorbereitend und aufhellend das Studium dieser neuen 
Regeln offizieller Schriftpraxis erleichtert: es ist in unserem 
Falle die genaue Beobachtung der still sich vorbereitenden 
Verkettung jener historischen Ursachen, deren natürliche Wir¬ 
kung sich gleichsam in einer staatswirtschaftlichen Explosion 
äußerte. Ich meine die Reformaktion des Chalifen ‘Abd el- 


1 <1. h. ich. 

* R. Lepsius schrieb mir schon de dato Berlin, 14. Oktober 1882, gele¬ 
gentlich von Erwerbungen aus dem Faijumer Fund für die künigl. Mu¬ 
seen in Berlin: ,Ferner haben wir auch eine ziemliche Anzahl Fragmente 
mit einer bisher noch von niemand gekannten oder gar gelesenen Schrift 
in langen Strichen. 4 
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Melik. In dieser bildete die Umwandlung’ der Protokolltexte 
nur einen Teil, der nicht richtig verstanden werden kann, wenn 
das kausale Verhältnis zu den (ihrigen Teilen außer acht ge¬ 
lassen wird. Also nicht allein die Protokolltexte mit ihrem 
vorauszusetzenden amtlichen Formelkram, sondern auch alle 
übrigen ähnlich bedachten Denkmäler, sofern sie Staatsalter¬ 
tümer sind, müssen zum Vergleich herangezogen werden, wo¬ 
durch allein wir jene Veränderungen begreifen lernen, die nach 
der romäischen Epoche an den in Hede stehenden Protokollen der 
arabisch-islamitischen Frühzeit ersichtlich vor sich gegangen sind. 

Der weite Blick orientiert, nicht das Versenken desselben 
in ein einzelnes Protokollfragment. Das war mein Weg, zum 
Unterschiede von Becker, der, sein Fragment beschauend, 
stehen blieb. Für mich war in jener kurzen Besprechung der 
Arabic Palaeography vorerst die Feststellung des historisch 
wichtigen Prinzips der Dreisprachigkeit von Papyrusprotokollen, 
nicht aber das Nörgeln an einem verblaßten Buchstaben der 
Hauptzweck. 


I. Historisches über die Entstehung der arabischen 

Papyrusprotokolle. 


In der Einleitung zur Beschreibung von ßl arabischen 
Protokollfragmenten im ,Führer*, 19ff. habe ich bereits bemerkt, 
daß man unter den sogenannten Protokollen die die Provenienz 


und Echtheit der Papyrusrollen verbürgenden amtlichen Schrift¬ 
signaturen zu verstehen habe. Das ,Protokoll' (xpwTOxoXXov) war 
das erste Blatt der durch Klebungen aneinandergefügten, eine 
Holle bildenden Papyrusblätter. In byzantinischer Zeit setzte 

I J v 

man auf dasselbe, zum Zeichen, daß die Holle als monopolisiertes 
ärarisches Manufakt aus der kaiserlichen Fabrik hervorgegangen 
sei, den Namen des Comes largitionum sacrarum , in dessen Hessort 
die Papyrusfabriken gehörten. 1 Sein Name sowie die beigefügten 
Formeltexte mit Orts- und Zeitdaten vertraten sonach beiläufig 
den Fabriksstempel, dessen Vorhandensein die Authentizität der 


1 Gardthausen, Griech. Palaeogr. 34. 
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Holle und auch der etwa daraufgeschriebenen Urkunde ver¬ 
bürgte. 1 

Nach der Besitzergreifung Ägyptens durch die Araber 
nahin die Papyrusfabrikation unter gleichen Modalitäten, doch 
unter geändertem Rechtstitel ihren Fortgang. Auf dem weiter¬ 
hin mit Texten nach romäischer Sprachgepflogeuhcit ver¬ 
sehenen Protokollen erscheinen zunächst an Stelle des ehe¬ 
maligen Reichssehatzmeisters (comes largitionum sacrarum ) als 
verantwortliche staatliche Funktionäre der Emir als cujx^ouäo;, 
d. i. der Statthalter des Chalifen, und der Ainil, d. i. der 


Schatzmeister von Ägypten oder der Finanzdirektor des Statt¬ 
halters, der insbesonders mit der Leitung des Steuerwesens und 
der Rechnungskanzleien sowie mit der Aufsicht über den 
Handel, die Manufakturen und das gesamte Münz-, Maß- und 
Gewichtswesen betraut war.* 

Die Protokolle der byzantinisch-griechischen Zeit sind 
noch nicht entziffert worden; ich kann daher nicht sagen, was 
sonst noch etwa von dem Protokolliuhalte der Romäer durch 


1 Corp. Iur. civ. Nov. XLIV, c. 2: ’Exetvo [xevtoi TtapbvTt rcpoTaOcfiev voptu 
n>ai£ tou; aujxßoXaioypayoj; [x^ et; ?zep ov y^iprr^ xaOapov ypayetv 'jufxßoXaiov, 
TrXfjv et |xfj et; ixe?vov, o; rcpoxetfxevov io xaXojpevov Tzptozox .oXXov ?yoi, yipov 
tt,v zo\j xolz'x xatpbv §vOo;oiaiou xopiTjTo; T(üv Oeuov rjjxiov largitioncov zpo^r^o- 
ptav, xat tov j^povov, xa(f bv o yeyovc, xal oiztha iizl tojv toioutojv rcpo- 

ypa^psTat xat to rcpcoTbxoXXov txfj a^oiijxvetv aXX* eyxettxevov eiv. — Vgl. dazu 
die von C. Wessely, Prol egomen a, 5, aus den Bchol. Basilic. lib. XXII 
beigebrachte wichtige Stelle: ouxat vojxoOeTEtv . . . oti byetXouat z a aujxßo'Xata 
ev i;jXoxap*ttct; Ypa^eoOai • 2v yap abzoi; [xo'voi; euptTxovrat z i 7;pa>TbxoXXa . . . 
ivraOOa o ßaatXeu; vopoOeTEt |xt) ev kzi po> ypa^e-rOat xa aujxßo'Xata iXX" ev 

ko Xeyo|x£vfo 5’jXoxaptuo • toüto yap oeXojv eixefv, avTi toj Etnetv et; i-uXoxapTiov, 
etrcev • ei; exetvov, o; ?x £l rcpcoto'xoXXov # oOoet; Se exepo; ?x £l *°5 to x^P^S* £ jx^ 
o ijuXtoSij; * touto oe oTjxai ivojxoÖer^aev Stä io et 2jxicXaaidv tt ev tootoi; yev^iat 
iZ e^sXeyxxov etvat, 2rcei8ij ev ttat toicotf oux etotv ijuXiooet; yxpzai, otocootv aoetav 
xat iv eiepot; tz ovjxßoXata ypitpeißai • xav youv 5uXox«pt(ov e^rj to TJ[xßoXatov, 
|xrj txevTot ye ev tö rcptoTOxo'XXfp autto TotauTa yeypafxpiva ovioxvpov £axt. 

* Es werden noch andere Funktionäre — von den Arbeitern abgesehen 
— genannt. Der Finanzdirektor der Provinz, in deren Bereich die Pa¬ 
pyrusfabrik lag, hieß gleichfalls * Amil und führt sich im Protokoll mit 
dem griechischen TitgJ nayxpyot; ein (Pap. Erzh. lvainer, P. IV, Nr. 748, 
Zeit des Chalifen Suleiman DG—99 n. Chr.). Beckers Ausführungen 
über diesen Titel und die politische Landeseinteilung (PSR, 36) sind 
durchaus unzulänglich, gegen urkundliche Zeugnisse verstoßend. Ich 
werde bei anderer Gelegenheit darauf zu sprechen kommen. 
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die Araber unmittelbar nach der Eroberung Ägyptens über¬ 
nommen oder richtiger, von ihnen bei behalten wurde. Hier 
tritt also der Fall ein, wo, wenn die intuitive Methode den 
Palacographen im Stiche läßt, die intellektuelle Methode, welche 
auf das historische Gebiet verweist, in Anspruch genommen 
werden muß, insoweit die Möglichkeit hiezu sich darbietet. 
Und diese letztere ist gegeben. 

Zunächst findet sich in dem ^ des 

Ibrahim ihn Muhammed el-Beihaki (ed. Fr. Schwally, 1902), 
ha ff. ein ungemein wichtiger Bericht über die Entstehung der 
arabischen Protokolle im Zusammenhänge mit der Münzreform 
des *Abd el-Melik. El-Beihaki verfaßte sein Buch unter el- 
Muktadir hillah (908—932 n. Uhr.). Diesem Werke entnommen, 
erscheint derselbe Bericht auch in der großen historischen 
Interpolation von Damiris Kitäb hajät el-haiwdn , das 1372 voll¬ 
endet wurde (Bulaker Ausg. I, vi ff.). 1 2 3 Er stammt aus dem 
Munde eines ausgezeichneten Gewährsmannes, der ihn wieder 
direkt aus dem Munde des Chalifen Harun al-Raschid empfangen 
hat.* Es ist der berühmte Grammatiker und Koranleser el- 

K * A > A « 

isa l.* 

Derselbe war Erzieher und Rechtslehrcr des Chalifen 
Harun; später unterrichtete er auch dessen Söhne el-Amin und 
el-Mamün. El-Kisa’i war eine führende Autorität auch in bc- 


1 Der Einschub kann nicht durchgängig von Damiri herrühren. Er endet 
(8. | n) mit dem ägyptischen Scheinchalifat des el-Mustakfi billäh, der 
845 d. H. = 1441 n. Chr. zur Regierung kam, indes Damiri schon 808 
d. H. = 1405 n. Chr. gestorben war. Das hat G. Flügel, Handschr. III, 
509 f. nicht bemerkt. 

2 Bezüglich der Übertragung arabischer Eigennamen und Titulaturen be¬ 
merke ich ein- für allemal, daß ich in Fällen, wo es sich um welthisto¬ 
rische Namen handelt, die sich seit Jahrhunderten in unsere Geschichts¬ 
bücher eingelebt haben, nicht das nur dem Orientalisten verständliche, 
sonst aber verwirrende, offizielle 4 Transkriptionssystem anwende. Ferner 
werde ich den technischen Originalbezeiclmungcn und überhaupt, wo es 
nötig erscheinen wird, die Transkriptionen beifügen: ich schreibe nicht 
bloß für Arabisten, sondern auch für die Historiker, die keine Orienta¬ 
listen sind. 

3 Sein voller Name: Abü-l-l.Iasan "Ali el-Kis&’i, Sohn des l.lamza, Sohnes 

des 'Abdallah, Sohnes des Bahmän, Sohnes des Firüz (l J eroz) des Klienten 
der Bann Asad. Er stammte demnach aus persischem Geschlechtc und 
wurde 119 d. II. = 737 n. Chr. geboren. 
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zug auf die reine arabische Redeweise und der Kenntnis der 
berühmten Begebenheitstage der Araber. 1 * Er starb, als er den 
Chalifen nach er-Rai begleitete, 1*1) d. H. = 805 n. Ohr. in 
der Nähe dieser Stadt. Als man seinen und den gleiclizeitig 
ebendaselbst erfolgten Tod des Rechtslehrers es-Saibani dem 
Chalifen meldete, rief derselbe aus: ,ln er-Rai habe ich die 
Grammatik und die Jurisprudenz begraben! 4 * 6 * 

El-Kisa’i, der bei dem Chalifen in höchstem Anselien stand, 3 
hatte natürlich bei demselben stets offenen Zutritt. Und so 
konnte er Uber das oben erwähnte Ereignis, das der Chalife 
ihm gelegentlich einer Plauderei mitteilte, berichten: 4 




1 Abu-l-Mahäsin, Anuales cd. Juynboll, I, orr f. 

' l Abu-l-Feda, TäriJ), Konst. Ausg. II, ia f.; Abü-l-Mahftsin, 1. c., or£. Dem- 
nacb kann el-Kisa’i nicht 182 oder 183 d.H. zu Tüs gestorben sein, wie 
einige angeben. 

3 Abu-l-Mahasin, 1. c. I, or£. 

4 Ich gebe den Wortlaut des auch wegen der termini technici wichtigen 
arabischen Textes nach der zitierten Ausgabe von Schwally. Zum 
Vergleich habe ich auch die Varianten der Bulä^er Ausgabe des Damiri 
(DB) und dreier Handschriften der k. k. Hofbibliothek in Wien: Mxt. 136 
(DWfl), N. F. 153 (DWi) und A. F. 27 (DWc) herangezogen. Der erst¬ 
genannte Codex wurde 1571 nach dem Autograph Damiris vom Jahre 
1403 in Abschrift vollendet. Diese ist um vieles korrekter als die der 
beiden anderen Codices und der Bul&ker Ausgabe. 

ß So auch DWa, DWi und DWc; DB hat 

6 DB yjb. — 1 fehlt in DB. 
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jXer dÜj$^J x ^ ll 

Üad jfcj A_U 4 jC 5 dÜll Jlc dil* Jl <Jl A-lc U U ^aC a)5 

6' yk *31>U J' ^ cr-^V * y d>lS y üxi 

% 

( *yU*^l I J ct“^^ (/"^ ci Jak! U dj^ls dilS ^Jjiä3 A.J jül» 

J%*b <J J^=i yj ( yU J 4ll 3'jb ^ ol 

8 ** 7 * 

Je. J.UI ' j* Jp ^ Ujjij Jjl_ ^ jjk l> cü)j ji. 3 ^ 

. Y * 11 . . . 10 „9 . ^ 

s }' 9 *\ <J JJ-Ö ^jtUlyl öAA AI* «JU IjS) -w- 

Jtjül Ax IfJU o^* d>jjU jä$ d>\JIj 


Ai j ^ki (j^ b ^Jc- jl \ Ja} \ dÜS Jlkil j~aZ aU\c o^3 <J^3 y ö 

^jtUl J}\ £•£*? Jp-1 3 dÜS J& j jfi~>3 u^j3 uj 1 y 


^ J «* x \4 ^ ^ ^ |JJ 

j ^jU 1 j y> *S [ a) \ V a» \ <Cw 1 x<>-1 djj.*«> U>^< 


-d5^ jdj ^ ijr ^ ya-k f“ ^ <J' A^,b- yiUlJaJl 


Sj^kU ^ykljäl! y piUl (.J U Jlkik LcJSr- JjliV' JÜ^ J.' 

j^\) i^ 4 ^ l«AJk -Ui aAx -Uj y aSL*^ ^Jl J^ki 

1 DB Uil. 2 fehlt in DB. 3 DB ^jS 4 DB 0 L-* ^ 

s DB dJ* 8 Wa : ^1». 

7 WA U, Wc 8 fehlt in WA. 

9 fehlt in DB; Wabe jJuJlj. 

10 Wc und DB II DB ^jJ. 

12 So Wa und WA; Wc und DB j L*vO; nach dem Sch wallyscheti Texte 
tlfjJLi »nachdem sie mit einer schriftlich ausgedriiekten Vielgötterei 
signiert worden sind*. 

13 Wabe und DB: ä\^oi U»^j^k> ^1^. 

“ w “ Jß r>>sß* ß,-" 
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a) ^33 ^ ci' 

JLc ^1 s^&A Ljac- i^Ljju-ls aJc .läic- ^ oj£jls jl^lail <^A)3 

Jjt ^3 fj.Jl ij^ b j\~>j ^ ^\Ji\ J> 6' 

J& *UlLl <y* ^i-Ujki) yyt <jli 4ZÜa-'' <^1 4J_) 1 J^jia} J ^aS 


yy jU-U I^U-I Mi 



¥»* I ) 

d ' 4t *mAJ 1 ** _xj j 



^ J aJc ö^L- Ji jljjl «ilii Sj J «3 u' j dL. 

^kxi -dt 4^.1 «►'»> JX*Vl _>t«»l j» J>_ 6 ^L* 
Jk*-J1 4>lj^ dilll-Lc- \i Clj jJÜJI 4*ia£ 

^ ^ h H 

A-^-Lo <4 W 4)^Al 4 t® ^1 V 

dlib Jl Jli> ctliii.u. Jl Jy.J\ lj) i'jiii j»±\ oiilj Ü* 


1)1 j A>-\jil ^^ AßJus U W^* A>«xA\ s< ^*Uaju-1 

<ic Jl ->lJ*ll tj* ö L* Ji* J dÜI wcjl 


c^U <dl i'ail lj. <sl A> wUS^l ctiaixc UiVjl 

-X&j (J,\yxä ^jiaXx~~ 1 J3 1 J yo } XX'' A> y >-1 ^J1 


1 DB vJU^o. * DB ^.yy 3 DB IU. 
* So auch W «c; WA und DB 
ö DB U*j\. 6 Wa tj^. 7 DB dö\. 

8 DB ^ J 9 DB ^j\. ' 

10 DB JXm ^\. u Wa jl^Ul \jut. 
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s "^J A)^Al ^JlLtU«! ^>-1^.' ^ 


rcJuJll tlj Aill I^Tua^I jij <^lLu- 

L_r 


r 13 




cP h j <ßi. 


J* 


* 2 


J+)\ i\} B\ u dL.; Ai IfJL iLi 


o^l* J' 3»>)l ijrj JjJi* Ji' öl G*.’l» li^ \d 


t ,v % 


Jf j;’-’ ^ <i^-* *•** ^ 


,lch trat eines Tages l»ei Harun al-Raschid ein. Kr befand 
sich in einem Saale seines Palastes und hatte gerade eine be¬ 
trächtliche Geldsumme vor sich, die, in Säcken zu 10000 Dirhern 
abgezählt, zur Verteilung an vertraute Diener bestimmt war. 6 
In seiner Hand hielt er einen Dirhern, dessen Inschrift iin 
Stempelglanz schimmerte und den er lang und aufmerksam 
betrachtete. Ks war vieles, das er mir nun erzählte: Weißt 
du, frug er mich, wer der Erste war, der diesen Schrifttext 
auf dem Gold und dem Silber eingeführt hat? Ich antwortete: 
0 mein Herr, ‘Abd el-Melik ist es gewesen. — Und was war 
die Ursache davon? frug er mich weiter. Es ist mir sonst 
nichts bekannt, erwiderte ich, als daß er der Erste gewesen 
ist, welcher diesen Schrifttext neu einführte. I)a sagte der 
Chalife: Wohlan! So werde ich es dir mitteilen. Die Papyrus¬ 
rollen waren für die Romäer fabriziert worden (der größere 
Teil von ihnen, die Ägypten bewohnten, waren Christen vom 


1 DB fehlt. 
3 DB fehlt. 
5 DB 

ft 


* DB 1>U. 

4 DB 0&-5‘ 


ur>->V 


Das im Text gebrauchte Wort PI. bezeichnet eine Börse 

oder einen Sack, der mit 10000 Dirhern gefüllt ist. So auch el-Beihafei, \ ^r : 

rV (Jr 4 ' rO ist eine solche in Säcken 

abgeteilte Summe, el-Beihakh l ro. 
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Ritus des Königs, des Beherrschers der Romäer), 1 und man 
hatte diese Papyrusrollen mit dem 'l'irdz versehen; solch ein 
Tiräz enthielt die Worte: Vater, Sohn und heiliger Geist.* 
Dieser Zustand setzte sich zu Beginn des Islam fort und er¬ 
hielt sich unverändert his in die Regierungszeit des *Abd el- 
Mclik. Allein die Aufmerksamkeit desselben war auf diese 
Angelegenheit gerichtet, denn er war ein Mann von Intelligenz. 
Eines Tages nun passierte eine Papyrusrolle durch seine Hände. 
Nachdem er ihren Tiräz betrachtet hatte, befahl er, daß man 
ihm denselben ins Arabische übersetze, was auch geschah. Unge¬ 
halten über den Wortlaut, sagte er: Was ist das doch für ein 
gröblicher Unfug mit der Religion, wenn der Islam durch diese 
amtlichen Papyrussignaturen (Tiräz) repräsentiert sein sollte! 
Sind sie doch auch auf Gefäße und Gewebestoffc aufgetragen, 


die in Ägypten fabriziert werden, und in gleicher Weise werden 
auch andere Dinge signiert, wie z. B. die Behangstoffe und der¬ 
gleichen Manufakte dieses Landes, welche in ausgedehntem 
Maße und mit großen Mitteln erzeugt werden, geschweige denn, 
daß diese Artikel nach allen Weltgegenden und Städten ausge¬ 
führt werden, nachdem sie auf Grund einer festgestellten Vor¬ 
schrift signiert worden sind! Darauf erließ er einen schriftlichen 
Befehl an \Abd el-‘Aziz, Sohn des Merwän, der sein Statthalter 
in Ägypten war, daß die Verwendung jenes Tiräz auf allen Ob¬ 
jekten, welche damit signiert wurden, wie Stoffe, Papyrusrollen, 
Behänge und dergleichen mehr, unterdrückt und die Papyrus¬ 
arbeiter angewiesen werden, für den Tiräz der Papyrusrollen 
die Sure (CX1I) der Bekennung der Einheit Gottes und den 
Vers „und Gott selbst hat es bezeugt, daß es keinen Gott gibt 
außer ihm“ (Sure 111, V. Iß), zu verwenden. Und so besteht 
nun ganz speziell dieser Papyrus-Tiräz bis zur gegenwärtigen 
Zeit, denn er wurde weder vermindert, noch vermehrt, noch 
verändert. Der Ubalife erließ ferner noch an sämtliche Provinz- 
statthaltcr den Befehl, alle in ihrem Amtsbereiche befindlichen 


1 Die Melkiten, welche jedoch nur in Alexandria vorherrschten; cs 
waren dies die den Dyotheletismus oder die doppelte Natur und Wir¬ 
kungsweise Christi verfechtenden kaiserlichen Griechen. Die Masse der 
erbgesessenen Bevölkerung bekannte sich zu dem gegensätzlichen Mono- 
physitismus. 

* Also die Anrufung der Heiligen Dreieinigkeit. 
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Papyrus rollen, die mit dem romäischen Tiräz signiert wären, 
zu vernichten und alle jene zu bestrafen, hei denen nach Erlaß 
dieses Verbotes noch etwas von jenen Papyrusrollen gefunden 
würde, und zwar mit empfindlicher Körperzüchtigung und mit 
langer Gefängnishaft. Nun, als die Papyrusrollen so mit dem 
neuen, die Einheit Gottes bekennenden 'Jiräz festgestellt waren 
und in die Länder der Romäcr gelangten, verbreitete sich die 
Kunde davon und gelangte auch zu ihrem Herrscher. Und da 
man ilun jenen Tinte übersetzte, verdammte er ihn, gebrauchte 
gegen ihn derbe Worte und geriet in Zorn. Sodann schrieb 
er an ‘Abd el-Melik: Die Erzeugung der Papyrusrollen in Ägypten 
und alles dessen, was daselbst außerdem noch mit dem r \'ivkz 
versehen wurde, geschah für die Komäer und man hat nicht 
aufgehört, den T'irkz der Romäer anzuwenden, bis zu dem Augen¬ 
blick, da Du ihn beseitigt hast. Nun, wenn die Chalifcn, deine 
Vorgänger, damit gut getan haben, so bist Du cs, der sich 
geirrt hat; wenn Du es aber hist, der vernünftig gehandelt 
hat, dann sind cs jene, die in einem Irrtum befangen waren. 
Wähle demnach von diesen beiden Übeln dasjenige, das Du 
vorziehst und d.os Dir besser gefällt. Ich übersende Dir ein 
Deinem Range entsprechendes Geschenk und wünsche, daß 
Du jenen T*raz wieder so herstellen lassest, wie er vordem 
auf allen Gattungen damit signierter Objekte angebracht war: 
das wäre ein Akt, für den ich Dir dankbar sein würde. Befiehl, 
daß das Geschenk angenommen werde. — Das Geschenk war 
von sehr großem Werte. Als jedoch 'Abd el-Melik den Brief 
gelesen hatte, schickte er den Boten zurück, indem er ihm 
kundtun ließ, daß für ihn keine Antwort wäre und daß er das 
Geschenk nicht annehme. Darauf trat der Abgesandte damit 
die Rückreise zu seinem Gebieter an und als er hei ihm eintraf, 
verdoppelte dieser das Geschenk und sandte den Boten wieder 
zu ‘Abd el-Melik, indem er (in seinem Briefe) sagte: Ich denke, 
Du hast mein Geschenk zu geringfügig befunden und deshalb 
nicht angenommen und meinen Brief nicht beantwortet. Ich 
habe es jetzt verdoppelt und bitte Dich um ein gleiches Ent¬ 
gegenkommen, wie Du es in betreff der Wiederherstellung des 


Tiräz in seinem ursprünglichen Zustand gewünscht hattest. — 
‘Abd el-Melik las den Brief, aber er beantwortete ihn nicht 


und schickte das Geschenk abermals zurück. 


Und da schrieb 
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ihm der Beherrscher der Romäer einen Brief, worin er Antwort 
auf sein Schreiben verlangte und sagte: Fürwahr, Du hieltest 
es nicht der Mühe wert mir zu antworten und mein Geschenk 
anzunehmen, und hast auch meine Angelegenheit nicht erledigt. 
Darum glaubte ich, das Geschenk sei zu gering, und so ver¬ 
doppelte ich es; doch Du bliebst hei Deinem ersten Verhalten. 
Ich habe nun das Geschenk zum dritten Male verdoppelt und 
ich schwöre bei dem Erlöser: entweder Du ordnest die Wieder¬ 
herstellung des r |'iraz in seinem früheren Zustand an, oder ich 
lasse Gold- und Silbermünzen prägen — welche, wie Du weißt, 
nirgends als in meinem Reiche geprägt werden 1 und welche 
bisher im Islam nicht hergestellt worden sind — die aber mit 
einer Deinem Propheten zum Schimpf gereichenden Inschrift 
versehen werden sollen, auf daß, wenn Du sie lesen wirst, der 
Schweiß Dir an Deine Stirne treten wird. Darum will ich von 
Dir, daß Du mein Geschenk annimmst und die frühere Tiräz- 
Signatur wieder herstellst, welche Tat ich als ein mir erwidertes 
wohltuendes Geschenk betrachten würde, worauf unsere Bezie¬ 
hungen unverändert bleiben werden.* 

Diese Drohung ging, wie el-Kisä i mit den Worten Haruns 
weiter berichtet, dem Chalifeu *Abd cl-Melik sehr zu Herzen 
und setzte ihn in große Verlegenheit. Erst nach vielen Be¬ 
ratungen entschloß sich der Ohalife, dem griechischen Kaiser mit 
einem Gegenschachzug zu antworten: cs sollte nunmehr auch 
das Geldwesen des arabischen Staates auf nationaler Grund¬ 
lage eingerichtet werden. Aber erst nachdem die Einführung 
der islamitischen Münze beschlossen und das künftige metro¬ 
logische System festgesetzt war, verabschiedete der Ohalife den 
griechischen Gesandten, durch den er seinem Herrn die Bot¬ 
schaft überbringen ließ: Gott möge ihn vor dem, was er ins 
Werk zu setzen gesonnen sei, behüten, denn schon seien an die 
Statthalter des Chalifenreiches die entsprechenden Weisungen 
sowie der Befehl wegen Abschaffung der romäischcn Münzen 
und Tinte-Signaturen ergangen. 

Als Harun diese seine Mitteilungen beendet hatte, warf 
er den Dirhem, den er beim Eintritt des el-Kisa’i in der Hand 
hielt, einem seiner Diener zu.* 

1 Dies kann nur auf die Solidi (Goldmünzen) bezogen werden. 

2 El-Beihaki, 1. c. o*r: t^X-Lo v^XJ3 viXJL%J\ 
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Ein zweiter gleich wichtiger Bericht über den Ursprung 
der arabischen Papyrusprotokolle wurde von dem R92 n. Uhr. 
verstorbenen Historiker el-Beladori in seinem 
,Buch der Eroberung der Länder' überliefert. 1 




6^ 








' *>• ci?' cT U& jp\>M ^yjl Ji £4 

lA^c-y J^»l *üll y> / y* jrv*yail ci *—>lv^Jl 

llx//Ljda 1 Ji <3 ^J^l l ^yJ ^ <wlU 4*1I ^jl^J <üll /S ^4 

^-j\SjkX\ (3 V ly <j li U/> 



Ju-jU 4L->* AU- £«b jl villll JL£ J j/j 

d/p-ly , ^£-^-1 a! ^ **4 0" 0” -0^ cJl 

w. • | . - Wi* • - 

^ ^1*1* V? ^JjOyll j^ 4 ! ^ <-^£yy jj#l Jla 3 jil 

jmI^LH <j ly»/ liT dyÖl *VyU s Jui Vy \£SCl ^Lü ^^ly 


(Jli ‘ ‘ ^Ijjiil ^j -y <u)l r/ viAlIl -Lc ijiij 

j^l^ül ci ^cuJll JTjo Jä?liVl *^»>l£y ^1X‘\ A»ly. 

O ^- 4 *—■JLaJl lj^ cW *^^Jl < 3 ' 


4»1 


cl>j^ CL« vi£*jL« o' J **■£.? <^'^? a »^*,1 a»<J\ 

jik*b ? usj \jjo j»ydi jikii ,y ^ü; j\ Ju^Sjü jjl auü- 

(J^y u^.) Kfj J QUÄ1) JVS . . . Ä^n jl>My 

Jl ,*AyJb 

1 A1-B eladsor 1, Liber expugnationis regionum, ed. M. J.de Ooeje, 1866, r i • • 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



IG 


I. Abhandlung: v. Karabacek. 


JLC jGlil J dAU dAlj^ ^o-Jl 

Jbj i Jf jlil <jr aJl~* <JIa Jj'-dl ‘ 1 dj£- U 

p 

>"% Ji-J. ü'j ^ J*^' ö* £*) (O** -V 1 Jf 

‘ft 1 ' J*^ ^ criKP’ ör* tT f- 5 ^' 

•• 

Uber die Angelegenheit der Papyrusrollen. 

,Man sagt, die Papyrus wurden aus Ägypten in die Länder 
der Romäer eingeführt, während den Arabern von Seite der 
Romäer die Dinare (Solidi) zukamen. Nun war ‘Ahd el-Melik, 
Solm des Merwän, der erste, der den an der Sj)itze der Papyrus¬ 
rollen befindlichen Schrifttext: ,Sprich, er ist Gott der Einzige* 1 
und andere die Anrufung des göttlichen Namens enthaltende 
Stellen neu einführen ließ. Da schrieb der Beherrscher der 
Romäer an ihn: Ihr habt auf euren Papyrusrollen einen Schrift¬ 
text neu eingeführt, den wir verabscheuen; lasset also davon 
ab, sonst wird auf den zu Euch gelangenden Solidi Eures 
Propheten in einer Weise gedacht werden, die Euch mit Abscheu 
erfüllen wird. ‘Ahd cl-Melik geriet darüber in Bestürzung und 
es erfüllte ihn mit Widerwillen, daß er einen so schönen Gebrauch, 
den er eingeführt hatte, im Stiche lassen sollte. Er sandte 
daher zu Chälid, dem Sohne des Jezid, Sohnes des Mu'awijja, 
und sprach zu ihm: 0 Abu Haschim,* ein Unheil! worauf er 
ihn von dem Vorgefallenen in Kenntnis setzte. Da sprach dieser: 
Bemeistere deine Furcht, o Fürst der Gläubigen! Verbiete ihre 
Solidi, dann werden sie nicht mehr im Handel und Wandel 
gebraucht werden, und präge für das Volk (eigene) Münzen; 
auf solche Weise werden diese Ungläubigen (auch da) nicht 
mit dem verschont bleiben, was sie auf den Papyrusrollen 
eben verabscheuen. — ‘Ahd el-Melik antwortete: Du hast mir 
die Sorgen zerstreut; Gott möge auch Dir allen Kummer ent¬ 
fernen! — Und er prägte die Dinare. — Es sagte ‘Awäna, 
Sohn des el-llakam: Die Kopten hatten (bis dabin) an der 


1 So beginut die oben erwähnte Sftre CXII. 
* Vorname des Chälid. 
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Spitze ihrer Papyrusrollcn (len Messias erwähnt, den sie genea¬ 
logisch der Gottheit — aufs höchste gepriesen sei Allah! — 
an reihten; und an Stelle des (nunmehrigen) Bismillähi-rrahmdni- 
r-ra/iimi ,1m Namen Gottes des Barmherzigen des Erbarmenden 1 , 
hatten sic das Kreuz gesetzt gehabt und darum verabscheute 
der griechische Kaiser das, was er verabscheute: cs belästigte 
ihn die Veränderung, welche ‘Abd el-Melik vorgenommen hatte. — 
El-Madaini 1 sagt: Es sagte Maslama, Sohn desMuhärih: Chälid, 
Sohn des Jezid, riet dem 'Abd cl-Melik das Verbot der romäi- 
schen Solidi an und die Verhinderung ihrer Annahme im Ver¬ 
kehr, sowie, daß irgendetwas von den Papyrus in das Reich 
der Romäer eingeführt werde. So blieb’s denn eine Zeit dabei, 
es wurde nichts mehr davon zu den Romäcru ausgeführt. 1 


II. Die falschen Auslegungen der historischen 

• • 

Überlieferung. 


Die vorstehenden historischen Berichte haben zu heil¬ 
losen Mißverständnissen Anlaß gegeben, an denen die jüngeren 
arabischen Historiker und unsere Orientalisten gleichen Anteil 
haben. Dies geschah infolge Verwechslung der Bedeutungen 
der drei technischen Ausdrücke 

^Usyül Kartds — Tümär — firdz } 

welche denselben je nach ihrer temporellen und sachgemäßen 
Geltung zukommen. Daß dergleichen den mittelalterlichen 
Chronisten widerfahren konnte, ist nicht auffallend, da dieselben 
hei ihren Kompilationen oft recht gedankenlos zu Werke gingen. 
Verwunderlich ist nur, wenn auch europäische Gelehrte von 
Ansehen unter Nichtbeachtung sich darbietender Hilfsmittel 
noch auf der Stufe der Chronikschreiber stehen bleiben, ja 
dieselben durch Ungereimtheiten übertrumpfen. 

Es ist mir nicht gelungen, die Urquelle ausfindig zu machen, 
der jene Verwechslungen entstammen. Genug an dem, verschie¬ 
dene Historiker des späteren Mittelalters stellen den geschilderten 
Vorgang, der zur Schaffung der nationalen Münze die Veran- 


1 Wurde 135 d. H. (= 752/53 n. Chr.) geboren und starb 225 d. H. (= 839/40 
n. Clir.). 

SitzQDgaber. d. phil.-hist. Kl. 101. Bd. 1. Abh. 2 
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Propheten mit dem llidschra-Datum setzte: 


j*b 


\ <*JJ\ V*> Jh» <^9 

J\ j£Jl< d^J\ 


lassung gegeben haben soll, so dar, daß *Abd el-Melik seine 
Briefe an Kaiser lustiniau II.allemal mit den Worten anzufangen 
pflegte: ,Sprich: Gott ist der Einzige 1 * 3 4 5 , wobei er den Namen des 

•AS 

<Gl 

So Ihn el-Atir. 1 Andere, wie Ihn Haldün,* Abü-l-Mahasin 3 
und Makrizi 4 schreiben ähnlich: ^ 

f0 J\ ^3\ ^US ^,9 — tjj3\ ^3\ <>oUS j^> also immer 

bandelt es sieb dabei um den Brief oder die Briefe, welche 
der Chalife in das Reich der Roniäer oder an deren Beherrscher 
adressiert haben soll. 

An diesen Briefwechsel glaubten nun ohne Bedenken auch 
unsere Historiker von Gustav Weil 3 bis August Müller. 6 Zu¬ 
letzt verfiel noch Isma il Gälib, 7 indem er das Kapitel des ek 
Beladori in türkischer Übersetzung wiedergibt, in den gleichen 
Irrtum; er nimmt unter Beifügung eines erläuternden Zusatzes 
,Papyrusrollen 4 als gleichbedeutend mit ,Papiere 4 

und j- ,Papyrusrollen 4 geradezu als ein Synonymuin von 

,Briefen 4 an: «wX-lLoi ^3b j*\) ,»£j\jJLJ\ i_jl '<£ 

siOJl *^jo\ ; jo\ j^L\ 0 JJ-ÖU. Vj } ^S 

aJJ \ yjb 1 1 qJL Jt) S \ <^A9> ijS' % 3 d t • ,\ . ..-0 

»•j» -^} 1!~ S 0)1*^ *1» /jyU, 


1 Chron. ed. Tornberg, IV, rrv; ich bemerke, daß llauptquellcn wie Ja'kubi, 
Tabari und Ibn Ketir über diesen Punkt schweigen. 

- Bulaker Ausgabe, III, ££. 

3 Annales, ed. Juynboll, I, i^o. 

4 Hist. mon. ed. Tychsen, 13. 

5 Gesell, d. Chalifen I, 470. 

0 Der Islam im Morgen- und Abendland I, 414. 

7 Maskükfit-i k&diinS-i islamije katalügi, Konstant. 1312 (*= 1894), Vor¬ 
wort, S. ». 

H Unter allen jüngeren arabischen Historikern ist der vortreffliche Sojüti 
(f 1505) derjenige, welcher den Text des Beladori unverstümmelt wieder¬ 
gibt, also ^y»yj ^ nicht durch das vermeintlich synonyme 

__ersetzt. 
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Seit langem ist von mir — insbesondere in meiner Ab¬ 
handlung ,Das arabische l*apier‘ l — festgestellt worden, daß 
in der Zeit der Beherrschung des Weltmarktes durch den Pa¬ 


pyrus dieser Beschreibestoff und die aus ihm fabriksmäßig 
angefertigte Bolle die Bezeichnung karfas, d. i. mit der 

Imäle ausgesprochen, hartes = yaprr,;, geführt hat. 2 * Es ist daher 
grundfalsch anzunehmen, zur Zeit unserer Berichterstatter el- 
Kisa’i, ‘Awana, el-Medäini und el-Beladori habe hartd8 

soviel als ,Papier‘, d. h. den aus verfilzten Fasern mittelst 
Schöpfrahmens erzeugten Beschreibstoff bedeuten können. 

Unter Abd el-Melik ((>85—705 n. Ohr.) gab es überhaupt 
noch kein arabisches ,Papier' und in der Frühzeit seiner Fa¬ 
brikation, d. h. seit 751 n. dir. 8 hieß das Papier kdgid und 
nicht anders! Es ist dies, wie ich gezeigt habe, 4 5 die von den 
Arabern aufgenommene persische Bezeichnung kdgid (sprich: 
kogiz ) aus dem chinesischen kog-dz\ d. h.,Papier aus der Binde 
des Papiermaulbeerbaumes'. Erst nach völligem Erlöschen der 
ägyptischen Papyrusfabrikation um die Mitte des 10. Jahr¬ 
hunderts n. Uhr. 6 * ging der Papyrusterminus urAbJ» allmählich in 
die Papierterminologie zunächst auf die nach Muster der Papyrus¬ 
rollen als Konkurrenzartikel erzeugte Papierrolle, dann aber «auf 
den neuen Beschreibstoff selbst über. Die dreiteilige Termino¬ 
logie im alten arabischen Kauzleiwesen: Pergamene, 

Papyrus und Papiere ist gesichert. 6 Demnach 


1 Mitt. aus der Samml. der Papyrus Erzherzog Rainer 1I/III, 102 ff. 

* Vgl. meine Abhandlung: Zur Kenntnis des Umlautes im Arabischen (Mitt. 
PER, V. 59 ff.). 

* Mitt. PER II/III, 113f. 

* Führer durch die Ausstellung der Papyrus Erzh. Rainer XX. 

5 Mitt. 1. c. II/III, 98. 

15 1. c. 99. — Ich gebe hier die bezeichnende Stelle bei Ta'libi, Latäif, ed. 
de Jong, in: tT X)\ y , w Cf* * 

,von den Spezialitäten Samarkands sind (zu erwähnen) 
die Papiere (j^\^Sü\), welche die Papyrus Ägyptens 
und die Pergamene verdrängten*. — Im el-'Ikd, Bul. Ausg. 

II, rrr liest man: ^\ <, 

v * ( _y^b^ r äJ 1 ^Juo\ Aj,äv)\ 

»Wir fanden die Rohrfedern, die auf steinigem Grunde wachsen, schneller 
im Zuge fiir die Papiere (j^\*5ü\) und fester für die Pergamene («>^Jli.\), 
.so wie die im Sumpfboden wachsenden gefügiger sind im Zuge für die 

2* 
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ist es ungereimt, wenn II. Sauvaire, 1 II. Lavoix,* J.Wollhausen 3 
und Isma il Gälil> 4 den oben geschilderten Vorgang mit der 
Papier-Ausfuhr in Beziehung bringen. 

Ebenso mißverstanden wurde Tümdr , d. i. Tojxapicv, 

womit ein gewisses Teilstück der Papyrusrolle oder diese seihst 
bezeichnet wurde. 6 Im letzteren Sinne geht Tümar mit Kartas 
parallel und da beide als beliebiger Abschnitt und zum Schreiben 
geöffnet ein Blatt darstellten, das zur Ausfertigung eines ur¬ 
kundlichen Aktes oder Briefes diente, bat sich die Bezeich¬ 
nung ,Blatt 4 herausgebildet — aber immer war sodann der 
auf diese Weise zustande gekommene ,Brief* vorerst nicht bloß 
gefaltet, wie es späterhin geschah/’ sondern auch gerollt. 7 
Papyrusurkunde oder Papyrusbrief bildeten stets eine Rolle 
und diese hieß Tümdr. 9 


Papyrus und schneller bei den Biegungen usw.‘ — Ebenso 

auch bei Hil&l al-Sabi, Kitäb al-Wuzara, ed. H. F. Amedroz, r«: » 

J\^ nur tritt hier wie gewöhnlich 

das aber auch Papyrusrollen bedeuten kann, an die Stelle von 
Bei T»bari, im f.: 'ih 

' wohl auch auf die 


' 4) 



2 

a 

5 


Jl ^ $ geht der Terminus 

,Papy r usrollcn* (vgl. dazu Ta'alibi, 1. c. io; Makrizi, \Jit. I f und 
mein ,Ar. Pap. 4 1. c. 120). UnbegreiHicherwcise bat J. Wellhausen, Das 
arabische Reich und sein Sturz, 189, diese Stelle arg mißverstanden. 
Sie will besagen, daß die Stcuergclder nur in legaler Münze den 7 / 10 -Fußes 
ohne das gewohnheitsmäßige Aufgeld oder Agio (bei Wellhausen ist das 
bezeichnende Wort ^o\ aus dem Zusammenhänge herausgerissen, auf den 
Zoll gedeutet!) gezahlt werden sollen; es sollen ferner die Papyrus¬ 
taxe, d. h. die Materialtaxe bei Ausfertigung von rrkunden (Wellhausen: 
Aktenstempel!) und die Gebühren für Bewässerungskanäle (Wellhausen: 
Gebühren für Unterbeamte!) entfallen. Vgl. auch Kadi Abu Jusuf, Kitäb 
el-tjarag, £^; Ihn el-Atir, Chron. V, ££ und de Goejc im Glossar zu 
Tabari, CCCXCVI, s. v. 

Matäriaux pour servir k l’histoire de la Numisniatique et de la Metrologie 
musulmanes I, 4, 27. 

Catalogue des monnaies musulmanes, Khalifes orientaux, XXII. 

Das arabische Reich, 135 4 Maskükäti kedime-i etc., 1, c. Vorwort, S. *. 

Mitt. PER. II/1I1, 102ff. c Führer PER., Nr. 1322. 

Führer PER , S. 145. 

v • 

So z B. Gähi^, cl-Mahäsin ed, van Yloten, rivf.: 
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Nun wissen wir — und es lassen sieh hunderte Beispiele 
aus den Quellen herauziehen — daß der Ausruf: 

,Tinte und Papyrus!* eine ständige literarische Ausdrucksform 
in der Überlieferung des gesellschaftlichen, besonders schön¬ 
geistigen Umganges bildete. 1 Diese Phrase blieb seihst dann 
noch feststehend, nachdem das Papier den Papyrus verdrängt 
hatte und, wie ich schon bemerkt habe, in die Pnpier- 

terminologic aufgenommen worden war;* nur im Persischen 
lautete die Phrase dann vorzugsweise c-o$>. s 

Auf diesem Wege erklärt sich das Mißverständnis, dem 

_ •• 

der wesentlichste Teil des historischen Faktums unserer Über¬ 
lieferung von der Entstehung der Protokolle zum Opfer fiel. 

Nicht minder arg ist es mit dem dritten Terminus jWhll 
Tiraz bestellt. Man kann schlechterdings nicht begreifen, wie 
es möglich war, daß II. Sauvairo 4 und nach ihm H. Lavoix 6 
dieses Wort durch broderie und broderie grecque übersetzen 
konnten. Bestickte Papiere! Doch diese Ungereimtheit wird 
noch von Wellhausen Ubertroffen: ,Auf den Papierbogen hatten 
früher christliche Inschriften und das Zeichen des Kreuzes ge¬ 
standen (als Wasserzeichen)*! 6 Man sieht, daß der sonst wohl 
nicht immer zu rechtfertigende historische Pyrrhonismus des 

Gelehrten sich seihst gegenüber diesmal versagt hat. In jüngster 

•• 

Zeit endlich hat der indische Lt.-Colonel Javakar als Uber- 


d\ j ,dann rief sie: Sklavinnen! Tinte und Papyrus! und 

sie rollte die beiden Ärmel auf, als wären sie ein Tümdr von Silber, 
darauf ergriff sie die Kohrfeder und schrieb etc. 4 Es ist daher irrig, 
wenn Wcllhausen, 1. c. 220, Antn. 1, über a 

,Stab, King und Töinär 4 sagt, Ttmiär bedeute hier ,Aktenstück 4 und ,ist 
ohne Zweifel die Todesurkunde 4 . Nein, es war die versiegelte Papyrus¬ 
rolle, welche den Huldigungsakt für den Nachfolger enthielt. 

Ein gleicher Vorgang im Kitiib el- f ujün, ed. de Goejo r\ f. und bei 
Sojüti, Tärit), rrv. 

1 Agani, IX, 1 1 ; Belacjori, 1. c. tri; tiilii?, 1. c. pr£ usw. 

2 J.lariri, Makam&t, ed. de Sacy, 552: jsilS 

^Jb\ y jJl ^3 ; Makrizi, Ilit, II, v, Z. 2 v. o.: ^ 

s The Tarikh-i Uaihaki, ed. Morley-Lees, Calcutta 1802, irv. 

4 Materiaux, 1. c. 

5 Catalogue, 1. c. 

A Es ist wohl überflüssig zu bemerken, daß das ,Wasserzeichen 4 der Papiere 
eine europäische Erfindung des spätem Mittelalters ist. Der Orient kennt 
es nicht. 
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setzcr Damms ins Englische 1 2 gleichfalls durch .paper 1 

interpretiert, dem er den Tiraz als .pattem' aufgedruckt 
(stamped) sein läßt. 

Aus unseren Texten geht unzweifelhaft hervor, daß der 
fragliche Terminus auf die ärarische Signatur der Papyrus¬ 
rolle sich bezieht und daß daher mit l'irdz die alte 

amtliche Bezeichnung der Araber an Stelle des zpwTc- 
xoaaov der Romäer vorliegt. 

Dieser Tiraz war aber weder eine applizierte Stickerei, 
noch ein imprägniertes Wasserzeichen, welche heim Papyrus¬ 
stoff technisch vernünftigerweise nicht angenommen werden 
könnten, sondern die oben geschilderte mit Schreibrohr und 
Tinte aufgetragene, nicht etwa durch Modeldruck herge¬ 
stellte Marke der Manufakturstätte.* Diese Marke, an¬ 
sehnlich in Form und Ausdehnung, bedeckte die ganze Fläche 
einer, seltener beider Seiten des mit dein Schrifttext vertikal 
zur Rolle gestellten Blattes der ersten Kollesis. 3 * * * * 8 

Wortbedeutung. Wesen und Inhalt von Tiraz habe ich an 
mehreren Orten besprochen; ich finde jetzt zu meiner Genug¬ 
tuung in dem vorliegenden Falle eine neuerliche Bestätigung 
der früheren Ergebnisse. 

Von den drei hauptsächlichsten Bedeutungen dieses tech¬ 
nischen Ausdrucks kommen für unsere Zwecke nur zwei in 
Betracht, da die dritte als ,Stickerei* zu entfallen hat, nämlich: 
'firdz als Manufakturstätte, 
l'irdz als Borte, speziell als Schriftbortc. 

1. l'irdz , pl. jd> l'üruz , Manufakturstätte, auch 

j\^\ Dar et-tirdz , Manufakturhaus, welche letztere Be¬ 
zeichnung sich als zwitterhaftes Hotel de tiraz durch Ver¬ 
mittlung der Franzosen in die deutschen Schriften eingenistet 


1 Ad-Damiris l.Iayät al-l.layawän (a Zoological Lexicon), London 1906, 
Vol. 1, 125 ff. 

2 Es liegen mir Protokollfragmcnte in der Sammlung der Papyrus Erzh. 

Kainer vor, an denen die bandförmigen Windungen i )\) der Kohr- 

feder deutlich zu verfolgen sind, z. IJ. P. II, Nr. 10 und 10a. Die Mög¬ 

lichkeit der Verwendung der Schablone in alter Zeit will ich nicht be¬ 

streiten. Auf den arabischen Protokollen läßt sie sich, wenigstens nach 

dem mir vorliegenden Material, nicht nachweisen. 

8 Ein zweiseitiges arabisches Protokollfragment des 9. Jahrhunderts be¬ 
sitzt die Papyrussammlung Erzh. Kainer, P. III, Nr. 82. 
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hat. Außerdem schreiben die arabischen Quellen in diesem 
Sinne j'oJl ,das Haus' schlechtweg. Es bedeuten diese Aus¬ 
drücke eine fürstliche oder ärarische Manufakturstätte, die ur¬ 
sprünglich (zur Zeit des asiatischen Chalifates) zum Gebäude¬ 
komplex des fürstlichen Palastes gehörte, worin die muslimischen 
Herrscher, gleich den romäischen Kaisern, ihre Manufakturen, 
vorzugsweise Weber- und Stickerwerkstätten, eingerichtet hatten, 
die jedoch später (in der Mamlükenzeit) außerhalb des Palastes 
sich befanden. 1 So liest man in diesem Sinne von einem 

,Fabrikat des Hauses' noch in späterer Zeit, 2 dem die 
Benennung ,hochedles Fabrikat' 3 entspricht; 

denn diese Erzeugnisse waren monopolisiert, zu hochedlem 

Privateigentum, bestimmt. 4 * Diese fürstlichen 

Tiräz- oder Hausmanufakturen haben sich in Persien his in 
das 17. Jahrhundert erhalten; dort führten sie den Namen 
Karhäne ,Werkhaus‘, d. i. das innerhalb des Palastrayons 
gelegene Haus der königlichen Manufakturen, in denen nicht 
allein herrliche Teppiche und kostbare Gewebe, sondern auch 
Panzer, Sähel, Bogen, Pfeile und andere Waffen verfertigt 
wurden, wie denn auch für die Künste, so die Miniaturmalerei 
und Gemmoglyptik, ständige Meister im Solde des Schah be¬ 
schäftigt waren. 6 Derlei hofärarische Manufakturen, Zentren 
des Kunst- und GcwerbcHeißes, waren über alle Länder des 
(’halifenreiches verstreut und nicht selten wird das Bestehen 
oder Fehlen einer solchen J'iräz-Werkstättc speziell hervor¬ 
gehoben.® Ihrer Wirksamkeit verdanken wir die Kenntnis der 
herrlichsten Erzeugnisse der Textilkunst, der Keramik und 
Metalltechnik: sie fanden, wie cl-Beihaki nach el-Kisä’i aus 

r • 

dem Munde Harun al-Raschids in Wahrheit überliefert, ihren 


1 Ihn Haldun, Prolog. Bul. Ausg. I, rrr. 

2 Ibn el-Furat, Täri{) cd-duwal wa-l-muluk, Handschr. der k. k. Hofbibi, 
in Wien, A. F. 124, VIII, fol. 40 a. — Abü-l-Mafrasin, El-Minhal es-safi, 
Handschr. ebendas. Cod. 1173, I, fol. 340 r; II, fol. 75 r. 

8 Ibn Ijäs, Handschr. der Univ.-Bibl. in Leiden, Cod. 367, 15. 

4 Tärit) Abi-l-fedä, Ausg. v. Konstant., 1286 (1870), IV, \ • |. 

Ä Tavernier, Sechs Reisen, V. Buch, 257; Schah ‘Abbas I (1587—1629) hatte 
nicht nur in der Hauptstadt Isfahän, sondern auch in J£azwin sein Kar¬ 
dane, s. Pietro della Valle, Reiss Beschreibung, II. Teil, 150; vgl. auch 
Chardin, Voyages X, 66. 

6 Z. B. Ibn l.laukal, ed. de Goeje, | . u: 
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Weg nach Ost und West in die gesamte zivilisierte Welt. 8« 
sein* wir Uber die Rlüto dieser Manufakturen mit mehr oder 
minder detaillierten Nachrichten aus arabischen Quellen bedacht 
worden sind, blieb mir doch die Frage offen, ob die ärarischen 
Fabriken für die Papyrusbereitung den Ti raz-Werkstätten 
zuzuzählen seien und ob sie dementsprechend tatsächlich auch 
die Rezeichnung j'^4» Tirdz geführt haben. Ich bin in der 
erfreulichen Lage, sie nun bejahen zu können. Den Beweis 
liefern in vollgültiger Weise zwei Protokollfragmente in der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer. Das eine (P. II 
Nr. 2103), welches weiter unten seinem Wortlaute nach ver¬ 
öffentlicht werden wird, bietet in deutlichem, ungekünsteltem 
Duktus die Auftragformel [•• • r*\ U-« ,Etwas von 

dem, was NN. anzufertigen befohlen hat im Tiraz von . . .‘ das 
zweite Fragment (P. III, Nr. 51), wohl nur um wenige Jahre 
jünger, zeigt in dem künstlich verschlungenen Protokollduktus 
der Zeit (9. Jahrhundert), die Formel: 



d. i. j' A ^,9 ,in dem Tiraz von . . .‘ Den darauffolgenden Fabriks¬ 
namen vermag ich vorläufig nicht zu identifizieren. Diesen 
beiden Rclegen kann ich noch hinzufügen, daß die entscheidende 
Formel i'> ^ ,in der Manufaktur*, an deren Stelle auch 
Ä-o.x -0 ,iu der Stadt* (P. S. 93, No. 93; P. II, No. 14; P. III. 
No. 52; P. No. 4100) tritt, durch parallele Tiraz-Inschriften des 
8. und 9. Jahrhunderts aus ägyptischen Ciewebemanufakturen 
sichergestellt ist: ,im jiraz von Tinnis*, Jahr 

159 d. II. (= 775/9 n. Chr.) und 102 d. II. (= 778/9 n. Chr.); 
<&y\> ,im j'iräz von Tuna‘, Jahr 190 d. II. (= 805 n. Chr.); 

Uaio \\ r )» ^9 jim Tiraz von Sat<V, Jahr 191 ( = 800 n. Chr.) und ^ 


<LG\jLI ^\j\> ,im Ti* az des Allerhöchsten Privatbesitzes Ranäa*. 1 

2. Tirdz , pl. \^> J'üruz und s)A\ Atrize* Borte, speziell 

fürstliche Schrift horte, auch ganz allgemein von jeder 
Schriftborte. Die Herstellung, das Tragen und die Verleihung 


1 Makrizi, Hit. I, iai, rn; und unten Abschnitt III, II. n° 8. 

- Z II. bei Ihn Ijäs, Handschrift der k. k. Hofbibi, in 

Wien, A. F. 274, fol. 105 r. 
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derselben involvierte eines der Souveränitätsrechte des Islam. 1 
Der Anspruch auf ihre Manufakturstätten fand demnach auch 
in den Staatsakten seinen Ausdruck. In dem Erbfolge- und 
Teilungsvertrag zwischen den Söhnen Harun al-Raschids vom 
Jahre 18(> d. H. (= 802 n. dir.) wurde so gut wie auf die 
Schatzhäuser, Post, Steuern usw. auch auf die Auslieferung 
der Tmazstätten Bedacht genommen. 2 Im Bruderkampf zwischen 
el-Mamün und el-Amin ließ ersterer den Namen des letzteren 
aus sämtlichen Tiraz tilgen 3 und als el-Mämün seinen Bruder 
el-HiJä zum Thronfolger ernannte, gestand er diesem das Hecht 
zu, im Tiraz genannt zu werden. 4 In der Erbfolgeerklärung 
für el-Mu’tezz billäh (235 d. II. = 850 n. dir.) sind demselben 
auch die J'iräzstätten zuerkannt worden. 6 

Solch eine Schrifthorte konnte aus jedem Material be¬ 
stehen, wie Metall, Mosaik, Faience, Holz und Stein, 6 also auf 
l’oterien, Kristall- und Glasgefäßen, Bannern, Zelten, Waffen 
und Rüstzeug, öffentlichen Gebäuden etc. angebracht werden. 
Ani augenfälligsten erschienen die Gewehe-Tiraz, die mit Ge¬ 
wändern, Turbanen usw. gleich unseren Ordensdekorationen als 

Als besondere Ehre galt 
es, wenn einem mächtigen Minister oder glücklichen Heerführer 
die gleich stellende Aufnahme seines Namens in den fürstlichen 
Tiraz zugestanden wurde. 7 

Demnach bildete der Thaz den vornehmsten Teil eines 

Ehrenkleides, wo er entweder als Besäumung, auch doppelt und 

• • 

noch mehrfach, dann rings um die Ärmel, an den Oberarmen, 
zwischen den beiden Achseln oder in der Textur ornamental 
verwertet wurde. Die umstehende Abbildung zeigt zwei arabi- 


Auszeichnungen verliehen wurden. 


1 Ibn JJaldün, Proleg. Hui. Ausg. rrr f. 

1 El-Azrafci, Kitiib aljbir Mekka, ed. Wüstenfeld, 11 r, m. 

3 Sojüti, Tärij), 1. c. r* •• 

4 The Tarfkh-i Baihaki, Ausg. von Calcutta, 18t52, m: («Lö,) \ ^\ 

V-ohi. 

5 Tabari, ima. 

Makiizi, ^Jit, Handschr. der k. k. Hofbibi, in Wien, A. F. 6‘J a, II, p. 61 
(Jahr 826 d. II.): ^ 1 

7 Makrizi, ^if, Bul. Ausg. II, i und rAt: 
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sehe Krieger in wallenden Gewändern, bewehrt mit Rund- 
scliildcn und langen, geraden, zweischneidigen »Schwertern, ge- 
sclunückt mit dein Ärmel- und Turban-Tiraz (Miniatur vom 
Jahre 1314/5 n. Uhr. aus einer Handschrift der Royal Asiatic 

Society in London, Palaeogr. 
Soc., Or. S.). 

Je nach Umständen war die 
Rreite des r J iraz verschieden. An 
anderem Orte 1 2 habe ich, teils 
nach mir vorgelegenen Origi¬ 
nalen, teils nach Quellenangaben 
eine steigende Rreite von 2 cm 
Ins 1 ’/b arabische Ellen (55 cm) 
nachgewiesen. DerTiraz bestand 
aus Seide oder Gold; er war ge¬ 
weht, gewirkt (j -U), broschiert 
oder gestickt 

Er enthielt: a)die Namen (U-*d) 
des Herrschers und seine Titel 

wie auch Namen und 
Titel der von diesem damit aus¬ 
zuzeichnenden Persönlichkeiten, 
oder, falls die Borte bloß für 
merkantile Zwecke angefertigt 
wurde, 6) einige Titel in konven¬ 
tioneller Form \ v_jUUl) 
und beständiger Wiederholung,* c) Wunschformeln von guter 
Vorbedeutung (Jli) 3 4 und Doxologicn Selbst¬ 

verständlich enthielt der für den Kronbcsitz erzeugte offizielle 
Tiräz neben den Namen und Titeln auch die Basinala, Segens- 


1 Vgl. I>ic Persische Nadelmalerei Susandscliird, Leipzig, A. Seemann, 1881, 
S. 85. 

2 Z. 13. A&JU jJbL oder 

oder ^1*31 ^JLäJ\ usw. 

3 Z. 13. * jUi^t j 

4 Mit dieser Art von Tiräzerzeugnissen wurde ein schwunghafter Handel 
nach dem Abendlande getrieben. Heißt es doch im Parcival 231, 8 
in der Schilderung der Erscheinung des altersschwachen und kranken 
Königs Anfortas: 
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formeln, gute Wünsche und koranische Sentenzen mit dein 
Glaubenssyinbolum, worüber noch zu sprechen sein wird. 

Es kann nach dem Gesagten keinem Zweifel unterließen, 
daß auch unsere sogenannten Papyrusprotokolle zu diesen 
Tirazilischriften zu zählen sind, deren Erzeugung auf die 
Kronfahriken beschränkt blieb: auch sie mußten also die 
gleiche offizielle Textierung enthalten. 

Der Tiräz war keine arabische Erfindung. Die Araber 
haben sich auch hierin nicht als originelle Schöpfer, sondern 
bloß als rezeptive Vermittler betätigt. Wie schon die persische 
Bezeichnung Tiräz aussagt, geht das Wesen der Erscheinung 
auf fremden, wahrscheinlich babylonisch-assyrischen Ursprung 
zurück und ist durch Vermittlung der sasanidischen Perser zu 
den Arabern gelangt. Wenn wir die reichbordierten Königs¬ 
gewänder auf den Felsenskulpturen Persiens betrachten, ge¬ 
winnt die Mitteilung des großen Geschichtsphilosophen Ihn 
Iialdün a (t 1405 n. (Mir.) an Bedeutung, nach welcher die per¬ 
sischen Könige vor dem Islam ihre Tiräz mit den Bildnissen 
der Herrscher sowie mit verschiedenen festgesetzten Darstel¬ 
lungen und Bildern ausgefüllt hätten, worauf dann die islamiti¬ 
schen Herrscher an deren Stelle ihre Xanten mit anderen gang¬ 
baren Schrifttexten, z. B. Wünschen von guter Vorbedeutung, 
Lobpreisungen etc. setzten. 1 Wie viel sie dabei von den by¬ 
zantinischen Griechen bezogen haben mochten, bei denen sie 
den aus gemeinsamer Quelle stammenden Tiräz gleichfalls be¬ 
gegneten, mag dahingestellt bleiben: eines aber ist gewiß, daß 


des selben was ein bube di 
üf sime houbte zwivalt 
von zobole den man tiure galt, 
sinwcl aräbsch ein bortc 
oben druf gehörte. 

Bekannt sind die sinnlosen Imitationen dieser Inschriftborten durch nord- 
italienische Weber des 14. und 15. Jahrhunderts, welche von unseren 
Kunstschriftstellern als ,Spruchbänder mit kutischen Koransentenzen 4 
bezeichnet zu werden pflegten! 

1 Proleg. 1. c. rrr: ^3 ^*1 ^Uo^\ ^^ 

di (i. ois^i) t'j^i y juii 
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sic sich in bezug auf den Papyrus-Ti räz direkt dom romäi- 
schou Gebrauch angeschlossen haben: dies geht aus unseren 
historischen Überlieferungen mit aller Klarheit hervor. 


III. Der Parallelismus im staatlichen Formelwesen. 


L)ic folgende Untersuchung wird sich mit Rücksicht auf 
den zu behandelnden Gegenstand nur auf die Omaijaden- und 
‘Abbäsidenzeit erstrecken, und zwar bis zu dem mit dem Unter¬ 
gänge der Papyrusfabrikation ungefähr zusammenfallenden Sturz 
der abbasidischen Herrschaft über Ägypten und dem Auftreten 
der Fatimiden (909 n. dir.), mit welchen der obeiditisehe oder 
‘alidische Charakter im Formelwesen zutage tritt. 1 

Der Gang meiner Untersuchung wird aber nicht, wie die 
historische Evolution des gesamten Tiwesens von der Frühzeit 
des Islam an es erheischen würde, von unten hinauf führen, 
sondern umgekehrt von der Höhe der Entwicklung in die Anfänge 
zurückleiten. Denn gerade die aus der Kenntnis des jüngeren 
arabischen Ti™zwesens gesammelten Erfahrungen haben mich 
zu entscheidenden Schlüssen und zur Anwendung einer ver¬ 
gleichenden Methode gebracht, welche die noch dunklen Origines 
desselben speziell mit Bezug auf die Papyrus rollen verstehen 
lehren sollte. 

Ich bemerke, daß diese Frage hier zum ersten Male be¬ 
handelt wird; trotzdem habe ich nicht vor, an dieser Stelle 

/ • 

das ganze mir zur Verfügung stehende Beweismaterial beizu¬ 
bringen, da ich weitläufigere Ausführungen mir für eine zu- 
sammenfassendc Darstellung des arabischen Protokollweseus 
Vorbehalte. 

Wer in die Lage gekommen ist. das zugängliche Inschriften¬ 
material der arabischen Staatsaltcrtümer zu überschauen, wird 
mir zustimmen, daß die von dem Chalifen \Abd el-Melik um 
dasd.ahr 74 d. II. (= (593 n. dir.) 2 durchgeführte Münzreform 


1 Da für uns Ägypten der Zielpunkt ist, kann das Tirazwesen im ara¬ 
bischen Spanien unter den Chalifen außer Betracht bleiben. Im großen 
und ganzen waren auch dort die Tirä^formeln dieselben wie im Osten, 
was schon Ibn Haldün, Proleg. rrr, bemerkt hat. 

* Führer, PER. 20. 
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mit ihren fcstgelegten Formeln in erster Linie hcranzuzichcn 
ist. Gerade diese formale Seite des ersten und wichtigsten 
Majestäts rechtes im Islam ist vorbildlich, d. h. Vorschrift lieh 
geworden bei der weiteren Ausgestaltung der übrigen Majestäts¬ 
rechte, die in ihren sichtbaren Formgebungen nicht nur als 
Insignien zum Schmucke und zum Glanze 

der Herrschaft und Macht ( l ll Xrvvs ^ \ ^ jXJull) zu dienen 
hatten, sondern auch als Staatsnotwendigkeiten 
geboten waren. 1 

Zu diesen letzteren gehörte in vorderster Reihe der staat¬ 
liche Betrieb der Gewebemanufakturen und der Papyrus¬ 
fabriken, deren Erzeugnisse im internationalen Handel Uber 
die ganze zivilisierte Welt verbreitet wurden und eine reiche, 
unversiegbare Quelle des Staatseinkommens verbürgten. Hat 
doch bekanntlich der römische Gegenkaiser Firmus zu behaupten 
vermocht, er besitze Papyrus genug, um aus deren Erlös ein 
Heer verpflegen zu können. 2 

Demnach werden wir nach den Münzformeln die offiziellen 
Formeln an den Gewebeerzeugnissen und Papyrusrollen, 
welche letztere technologisch gleichfalls zu den Textilien zu 
rechnen sind, 3 behufs Feststellung des Formel parallel ismua in 
Betracht ziehen müssen. 


A) Die arabischen Münzformeln. 

a) Die Koränformeln: 

1. Sure XI, Vers 49: 

r * 

,Im Namen Gottes!* 4 

2. S. XXVII, SO: ^Jl *ill 

,1 m Namen Gottes des Barmherzigen dos Erbarmenden!* 6 


1 Ihn IJaldun, 1. c. riolT. 

* Movmnsen, Rüm. Gesch. 2. Aufl., V, f)76. 

3 Wie heute unser Papier. Die Struktur des Papyrusblattes bezeichnet« 

man durch oixriov, plagula, arab. nasag , d. h. »Gewebe 4 . Vgl. mein 

,Arab. Papier 4 , 1. c. II III, 100 und Führer, PEIi. XV. 

4 Die sogenannte Bajnnala. Tritt schon vor der Reform auf. Über ihre 
Entstehung habe ich in Mitt. PER. II/III, 270 gehandelt. 

5 Die erweiterte Uasmala 
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3. S. III, IG: Vl V 

,Es ist kein Gott außer Gott.* 1 

4. S. III, IG; XXXIX, 4(5: V 

,Es ist kein Gott außer Gott dem Einen. 42 3 
ft. S. III, IG; XXXIX, 4G; VI, 1G3: 

J d\> ± V ojuj Vi V 

•• ^ 

.Es ist kein Gott, außer Gott allein, er hat keinen 

7 7 “ 

Genossen. 48 

G. S. XLVIII, 29: J 

.Muhamincd ist der Gesandte Gottes. 44 

7. S. CXII: ^ 4,1» ^ -L>-1 

,Gott ist Einer, Gott ist der Ewige; er hat nicht ge¬ 
zeugt und ist nicht gezeugt worden, und niemand ist 

ihm gleich. 46 

N. S. IX, 33: Oj^äJ JUä.* 

% 

of 'U »Muhamincd ist der Gesandte 

Gottes, der ihn gesendet hat mit der (richtigen) Leitung 
und der wahren Religion, um sie über alle Religionen 
zu erheben, wenn auch die Göttergläubigen wider¬ 
strebten. 4 


1 Das sogenannte Tahiti, das Aussprechen des Glaubensbekenntnisses. Auch 

mm mm 

vor der Reform. Der Vers lautet: yb ^1 dJ\ ^ dü\ ^Ji)\ »Gott 

hat es bezeugt, daß es keinen Gott gibt außer ihm 4 . Vgl. oben S. 12 
dieses Zitat aus dem Munde Harftn al-Kasehids. 

* Kombiniert. Zu auch Sure XL, 12. 

3 Der erste vollkommene Teil des sunnitischen Glaubensbekenntnisses 

4 Mit f> die beiden Teile des sunnitischen Glaubens- 

syinbolums. Auch vor der Reform. 

Die Formel der Bekennung der Einheit Gottes vgl. oben 

S. 12 das Zitat aus dem Munde Harun al-Raschids. Die Sure beginnt: 
V* Ji* »Sprich, Er* (ist Gott der Eine etc.). 

Vgl. auch Sure XLVIII, 28; LXI, 9; über die »Gttttergläubigen* siehe 
meine Bemerkung im Führer PER., S. 22 tu Nr. 87. 
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Diese Formeln (1 — 8) gehören insgesamt der Münzreform 
an. Man ersieht daraus, wie treffend die Ul »erliefe rung des 
Malik ihn Anas (f 7115 n. Chr.) ist, in der es heißt, \Ahd el- 
Melik habe seinen nationalen Münztypus mit Koranstellen aus¬ 
gestattet. 1 Allein schon geraume Zeit vorher, als in Syrien und 
Ägypten arabisches Geld nach romäischen Tyj>cn und in Persien 
nach sasanidischem Vorhilde geschlagen wurde, hat man für 
dasselbe gleichfalls koranischc Sentenzen verwendet. Zunächst 
die Basmala (1) und das Glaubensbekenntnis (4, (>). Dazu 
kommen noch andere koranischc Formeln, die sich teilweise 
auch über die Münzreform hinaus nachweisen lassen und die 
ich nur insoweit berücksichtige, als sie später mit Parallelen 
belegt werden können: 

11. S. XXXIX, 0; LXIV, 1: 

ctllil ,Gottes ist die Herrschaft!‘* 


1 Nach Jabja ihn Bekir: «, Sojuti, Tarifo, 

1. c. riA. — Es ist hier am Platze zu bemerken, daß der bekannte, im 
Pariser Medailleukabiuette als Unikum befindliche Dirhem vom Jahre 
40 d. H. (= 660 n. Chr.) mit seinem der historischen Überlieferung; 
widersprechenden reinen Reformtypus (Lavoix, 1. c. 68) nach meiner 
auch schon öffentlich ausgesprochenen Meinung dennoch aus dem Reform- 
jahre 74 d. II. (= 693 n. Chr.) stammt und die falsche Datierung durch 
ein Versehen des Graveurs leicht zu erklären sei. Isma'il G&lib, 1. c. 

Vorwort, 8. k* (49f.) bemerkt hiezu: 


0 jJLmJj L^JbwXJ^.l S^b 

Joäj U-Ajl vir* 9 8s> ^o'^ 

*>ji Je* s &J) ^ SjaJL ^' 


C5*° ^ 8 J^ 

Asf ,£» s*f Karahacek (jjb£o\J>) 


A b^jJx) dS^Aij J o^T * 9 

^ '^V 0^ Ar*“*'*'“? 

* Dirheme mit säsiin. Typus vom Jalire 83 d. II. (= 702 n. Chr ), sodann 
abwechselnd mit d^JÜ ^*XJL*J\ .die Herrschaft ist Gottes!* auf omaijadischen 
Kupferprägen, Lavoix, 1. c. 351, 400, 412. 
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Im letzteren Vers lautet die Sentenz: 


Juli «Jj cUlll «j U) 

.Gottes ist die Herrschaft und ihm sei der Preis!* 
10. S. XXVIII, 70 u. a.; LXIV, 1: 

juLi 4$ ottes sei der Preis!* 1 


11. S. VI, 02; XXVIII, 70, 


HH; V-J>J 

,1 in Namen Gottes! des Herrn des Richteramtes!* a 


b) Die Wunsch- und Segensformeln: 

12. ,Segen Gottes!* auch 


nd 


y* Aj j ,Segen von Gott!* u 

? Segen V alleinstehend. 3 


1 Dirheme nach chosroischem Typus vom Jahre 65 d. II. (= 684/5 n. Chr.) 
und 70 d. H. (■= 689/90 n. Chr.); ferner auf omaijadischen Kupferstücken 
ohne Datum, sodann zwischen 97 —100 d. II. (= 715/6—718/9 n. Chr.) 
und vom Jahre 120 d. II. (= 727 n. Chr.). Weiters die sogenannte 
Ilamdala ^JL) ,Preis sei Gott 4 auf'abbasidischen Kupferprägen von 

143 d. H. (= 760 n. Chr.) und 147 d. H. (= 764 n. Chr.). Lavoix, 1. c. 
352, 355, 446, 492. — Nach Makrizi, Ilist. mon. 1. c. 8, hat ‘Omar im 
Jahre 18 d. IT. (= 639 n. Chr.), in seinem 8. Regierungsjahre, Dirheme 
nach säsänidischem Typus mit prägen lassen. Die weitere 

Nachricht, daß auf anderen seiner Dirheme das Glaubensbekenntnis 
gestanden habe, ist durch kein Original bezeugt. Bis jetzt kennen wir 
von ihm nur chosroYsche Münztypen mit der Basmala. 

1 Auf säsan.-arab. Dirhemen vom Jahre 53 d. II. (= 673 n. Chr.); auch 

dUÜ\ ,1m Namen Gottes, des Richters! 4 (defektive 

Schreibung für ^$li.\), säsfin.-arab. Dirhem vom Jahre 73 d. 11. (-= 692/3 
n. Chr.) usw. 

:i Auf chosroYschen Silberstücken des Statthalters Mus'ab ihn ez-Zobeir 
vom Jahre 70 d. II. ( — 689/90 n. Chr.) nach Belacjon, 1. c. £ta und Ihn 
Hahlün, Proleg. l.c. r I A- — in direkter Verbindung mit Eigennamen: 

ÄSj* ,Segen dem el-Mehdi 4 , ÄSLj ,Segen dem Musa 4 , 

,Segen dem Hfirün 4 , dJJb »Segen dein 

Imam al-Mu'tasiin hilläh 4 . Tiesenhausen, Monn, des Khalifes Orientaux, 
358 s. v., u. a ; die Formel <*JJ\ dS^ auf Silberprägen der nord- 
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13. ,un<l das Glück! 4 : oJU-Jl (j) *LJl(}) 

,die Wohlfahrt, das Heil und das Glück 4 . 1 


14 . &\ 



,Gott ist mein Genüge! 4 koranisch,SüreIX, 


130; XXXIX, 39; 8 wurde zusammengesetzt mit J-O' (*A5 


,und der beste Sachwalter! 4 nach Sure XIII, 167: Aü\ b 

,Gott ist unser Genüge und der beste Sachwalter 4 . 


1 


5 * J* 


^ A\jl ,Gott segne Muhammed den 


Propheten 3 und Lw» Gott möge ihm Segen 


und Heil gewähren 4 ! 4 


16. »Gott erhalte ihn am Leben 4 , 5 womit 


17. ö *• ,Gott lasse ihn lange leben! 4 und 

18. ,Gott lasse ihn lange leben ! 4 iden¬ 
tisch sind. 

c) Die amtlichen Formeln: 

19. JLc ,Diener Gottes 4 und <oil JlJ ,für den Diener 
Gottes. 46 


t 


afrikanischen Münzstätte Tudga (ÄÄjo, nicht «Gjo). St. L. Poole, The 
Coins etc., I, S. G5, Nr. 187 und II. Nützel, Katalog der Orientalischen 
Münzen der königl. Museen in Beriiu, II, 199, haben nach dem Vorgänge 
Frähns, Rec. 10*** ff., diese Segensformel, die den Satz zu eröffnen 
hat, dem Schlüsse angehängt! 

1 Auf 'abbäsidischen Fulüs vom Jahre 166 d. H. (= 782 n. Chr.), Lavoix, 


1. c., p. 454. 

* Diese Formel habe ich erst auf s&mänidischen Kupferprägen vom Jahre 
376 d. H. (= 986/7 n. Chr.) angetroffen. Auch ein Glasgewicht des Fati- 
miden al-Häkim (996—1020 n. Chr.), Poole, Arabic Glass Weights, No. 100, 
trägt sie. 

3 Anf Kupferstücken vom J. 143 d. H. (= 760 n. Chr.) aus el-Kftfa. 

4 Häufig als ’abb&sidische Legende nach d0Ü\ 

6 Auf ’abbäsidischen und sämänidischen Geprägen. Wegen der durch den 
Raummangel bedingten Kürze wurde dJÜl **Uu\ den beiden längeren 
Fassungen (17 und 18) vorgezogen. 

* Geht auf den Chalifen. Als staatlicher Titel bis jetzt zuerst auf 


Sittnngsber. d. phil.-bist. KI. 161. Bd. 1. Abh. 


3 
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20. 4 ) \j? ,Etwas von dem, was (anzufertigen) 

befohlen hat . . auch U* ,von dem, was befohlen 

hat . . 4> . . hat es befohlen* und A\ ,es hat be¬ 

fohlen, auf Befehl 4 . 1 

21. Jo ^ ,durch die ILand 4 oder ,durch die 

Hände, d. h. unter der Leitung. 4 * 

22. 4j^a ,Erzeugnis, Fabrikat, Werk. 43 

23. ,Arbeit, Werk 4 . 4 


Geprägen des Chalifen Merwän I. (683—685 n. Cbr.): 

der ägyptischen Hauptstadt el-Fost&t (Kairo). Er blieb 
durch alle Zeiten des Clialifates bestehen. 'Abd el-Melik läßt seine X 

prägen: v»XJl*.)\ j^a aD\ 

,FUr den Diener Gottes 
'Abd el-Melik, Fürsten der Gläu¬ 
bigen.* Stickel, Handb. II, 35 usw. 
Diese Münzformel vcranlaßte Iusti- 
nian II. nach dem oben geschilder¬ 
ten Vorfall mit den Papyrusproto¬ 
kollen sich in polemischer Weise auf seinen Solidi IUSTINIANUS SER- 
UUS CHRISTI zu nennen. Vgl. die Abbildung (wo D[oniinus] N[oster] 
STINIANUS etc.). Führer PER, 20. 

1 Beziehen sich auf den Chalifen, Thronfolger, Minister oder Statthalter. 
Ganz allgemein in der Omaijaden- und 'Abb&siden-Zeit. Beispiele sind 
überflüssig. 

* Geht auf den Finanzdirektor ( Amil ), dessen Name auf Kupferprägen er¬ 
scheint. In den genannten Epochen allgemein gebräuchlich. 

3 Auf ägyptischen MUnzexagien von Glas, aus der Omaijaden- und 'Abbä- 

siden-Zeit. St. L. Poole, Arabic Glass Weights, XIX, hat durchgehends 
falsch j» tamp or imprett gelesen, z. B. (?) A . « -K ttruck accn - 

rate (!) statt »Fabrikat des Chafil* (oder «ver¬ 
fertigt von Chatfl*), Nr. 10; Aa-J» stamped by weight (!) statt 

. Ää-Lo »Fabrikat des Severos*, Nr. 19; a » ^ U % ^ the stamp- 

itig of it ordered (!) statt ^*1 ,es hat befohlen die Anferti¬ 
gung, Nr. 4, wo überdies noch falsch v _ 'El-'A fee (!) für el- 

Aicdm (Nom. pr.) stellt usw. usw. 

4 Auf ägyptischen Glasexagien, z. B. ^a -- »c, Poole, 1. c., 

PI. IX, No. 395 u. a. * 
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B) Die arabischen Gewebe-Tiräzformeln. 

0 

Zum Verständnis der Anordnung dieser Formeln dürfte 
es dienlich sein, vorerst den Wortlaut einiger 'f'iräzinschriften 
kennen zu lernen. 

1. Chalife el-Mehdi, 159 d. TI. (= 775/0 n. dir.). Tiraz 
auf einer für die Ka‘ba in Mekka bestimmten Kiswe 1 aus der 
unterägyptiseheu Fabrik von Tinnis: 

j^j»\ JLc A> \x *)bi\ A^j ( äS)\ 

^ A*s£H "dyS ci aGä} 6' oW—' ilf 4&\ AsdL?l 

<>l*J Al*- aJL* Ji> 

,Im Namen Gottes! Segen von Gott! Von dem, was an¬ 
befohlen bat der Diener Gottes el Mchdi Mubammed, Fürst der 
Gläubigen, dem Gott Wohltaten erweisen möge! dem Mubammed, 
Sohn des Suleiman, daß die Kiswe für die Ka*ba im Tiraz von 
Tinnis unter der Leitung seines Finanzdirektors el-Hattab, 
Sohnes des Maslama, angefertigt werde im Jahre einhundert- 
undneunundfünfzig. 4 * 

2. Von demselben, 102 d. TT. (= 77H/9 n. Chr.). T*iaz 
auf einer für die Ka‘ba von Mekka bestimmten Kiswe aus der 
Fabrik von Tinnis: 




1 Über die K ittce s. Die Pers. Nadelmalerei Susandschird, 1. c., 171 f. — 
Die Kiswe gehörte eben auch zu den oben im Gespräche des Harun al- 
Raschid erwähnten, mit dem Tir&z ausgestatteten »Behängen*. 

* Makrizi, IJit-I, lAl, nach el-F/ikihis Geschichte von Mekka (er schrieb 
sie um 272 d. H.). In der Überlieferung des Textes ist ersichtlich eine 
Verstellung der Formeln unterlaufen. Über den von den Historikern 
übergangenen Statthalter Mubammed ibn Suleimän s. meine Bemer¬ 
kungen im Führer PER, Nr. 610. 

3* 
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,Im Namen Gottes! Segen von Gott dem Diener Gottes 
el-Mehdi Muhammed, Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn 
lange leben! Von dem was Isma*il, Sohn des Ibrahim befohlen 
hat, daß es angefertigt werde im Tiraz von Tinnis unter der 
Leitung des el-Hakam, Sohnes des Fbeida, im Jahre einhundert- 
undzweiundsechzig.* 1 2 

ß. Cbalife Harun al-Raschid, HK) d. H.(= H0(> n. dir.). 
Tiraz auf einer für Mekka bestimmten Kiswe aus der unter¬ 
ägyptischen Fabrik von Tdna: 

Aaj\\ JLC- AiJLstß y* J <0)1 

j\ S q Jl y L* 

,Tm Namen Gottes! Segen von Gott dem Chalifen al- 
Rasehid, dem Diener Gottes Harun, Fürsten der Gläubigen, 
dem Gott sieb wohltätig erweisen möge! Von dem, was befohlen 
bat el-Fadl, Sohn des er-Rebi\ daß es gemacht werde im Tiraz 
von Tüna im Jahre cinhundertundneunzig. 41 

4. Von demselben, 1 Dl d. H. (= R07 n. Ohr.). Tiraz 
einer in der unter ägyptischen Fabrik von Sa Ja für die Ka‘ba 


angefortigten Kiswe: 




1a* JlWl JiA 1 4^1 «A-J y ^J ^1 ^£vJ> 


ö Ua-i- J \J& S JjOjll jm! Sy* ü[ y* 


\ 


,Tm Namen Gottes! Segen von Gott für den Diener Gottes 
Harun den Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn lange leben! 
Es hat befohlen el-Fa<,ll ihn cr-Rebi*, der Klient des Fürsten 
der Gläubigen, die Anfertigung der Ka ba-Kiswe im Tiraz von 
Safa im .fahre einhumlertundeinundneunzig.* * 

:». Aus der Zeit des Bruderkrieges zwischen cl- 
Amin und el-Mamün, IDT d. II. (= K12/J n. Ohr.). Tiraz 
einer für den westlichen Pfeiler der Ka'ba bestimmten Kiswe 
aus der Fabrik von Tinnis: 


1 Makrizi, 1. c. I, nach el-Fäkihi. 

2 Makrizi, 1. c. I, m nach el-Fäkihi. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Zur orientalischen Altertumskunde. 


37 


\U^\ clr -u-j j£lLl Jr *> y\ Ur 

,Von dem, was zu verfertigen anbefohleu haben es-Sarij, 
Sohn des el-Hakam und ‘Abd el-'Aziz, Sohn des el-Wczir el- 
Garawij, auf Anordnung des el-Fa<Jl, Sohnes des Sahl, des 
Inliahers der beiden Ministerien (des Krieges und des Innern) 
und des jähir, Sohnes des el-I.Iusein im Jahre zweihumlert- 
undsiehenundneunzig.' 1 

6. Abü-s-Sara ja, ‘alidisehcr Rebell unter cl-Mamün, 200 
d. H. (= 815 n. Chr.). Jiraz, gleichlautend auf zwei Ka'ba- 
behängen aus gelber und weißer feiner Filoselleseide j*)] 

ägyptische Fabrik: 


Au; J*l 




2 






,1m Xamen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! 
Segen Gottes über Muhammed und die Familie seines Hauses, 
die Vortrefflichen, Reinen, Guten! Es hat befohlen Abü-s-Sarajä 


1 Makrizi, 1. c. I, IAI nach el-Fäkihi. Die Eingaugsformeln sind von dem 
Übcrlieferer ausgelassen worden. Dieser T*r»z gehört in die Zeit des 
Bruderkrieges zwischen el-Amin und el-Mümün, welcher infolge der von 
ihrem Vater Harun al-Raschid bei seinen Lebzeiten mit der Teilung des 
Reichs verfügten Thronfolgeorduung entbrannt war. Zur Zeit der Anfer¬ 
tigung dieses Tirä® war el-Amin de iure noch Chalife; de facto hatten 
• • 

aber die Ägypter auf Betreiben des Sarij schon 196 d. H. für el-Mämün 
Partei ergriffen und den Chalifen el-Amin für abgesetzt erklärt (Abfi- 
1-Mahäsin, 1. c. I, oov); Sarij zur Seite stand der Oberbefehlshaber der 
Garden 'Abd el-'Aziz. Beide treten im 'J’iräz als ausführendc Organe 
des allmächtigen Ministers el-Facjl und 'J'ähirs, des militärischen Haupt¬ 
parteigängers el-Mämüns auf. Die Eingaugsformeln dieses Tiräz lauteten 
wahrscheinlich: dJÜ\ dJÜ\ <*JÜ\ ***** 

aJl)\ JU»\ ,Iin Namen Gottes! Segen von Gott, 

dem Diener Gottes, 'Abdallah el-Mämün, Fürsten der Gläubigen, Gott 
lasse ihn lange leben! 1 

* 1. J- 
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el-Asfar, Sohn des el-Asfar, der Rufer der Familie Muhamiueds, 
die Verfertigung dieser für das geheiligte Haus (d. i. die Kaba) 
bestimmte Kiswe. 41 

7. Chalife el-Muktadir billali, 295/0 d. H. (= 14. 
August — 17. Dezember 908 n. dir.). Rrucbsttlek eines roten 
Seidentiraz auf feinem Linnen gestickt, ägyptischer Fabrik. 
Original in der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, Inv. 
Ar. L. Nr. 19. Siebe die um 2 cm verkleinerte Abbildung: 





-L*J Aff1 41.9 

Jjl j * a \ Aljl jJCall 


///////// ,_Li 


<J. <S “ 


Ul JW-I 


,Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! 
Segen von Gott und Wohlergehen und Glück dem Diener Gottes 
Ga far Imam el-Muktadir billäh, Fürsten der Gläubigen, Gott 
lasse ihn lange leben! Dies ist von dem, was anzufertigen be¬ 
fohlen hat der Wezir Abu Ahmed el-*Abbas ihn el-Hasan . ..‘ 1 2 
8. Bruchstück eines schwarzgestickten Seidentiraz auf 
Linnen aus der ägyptischen Gewebemanufaktur Ban Sä; 3. Jahr- 


1 El-Azralji, Kitüb ajjbär Mekka, ed. Wüstenfeld, I, iat. — Im Kitüb el- 
‘ujün, ed. de Goeje, rrA eine abweichende Version: »JLo'Jl Jo yc\ 1^* 

C^3 AMI ^>1 ^ 

' Joo ^ *hi’. Man sieht, wie die Über¬ 

lieferung Mangel an epigraphischer Schulung leidet; auch das am Schlüsse 
des Inschrifttextes gestandene Datum ist ausgelassen worden. Über Abü- 
8-Sarüjü vgl. El-Füsi, Chronik von Mekka, ed. Wüstenfeld, II, iav f.; 
ZDMG XXII, 706; XXIII, 313 f.; Weil, Gesell, der Chalifcn, II, 202 ff. 

2 S. Führer PER, S. 228, wo das Nähere über die Datierung. Ibn el- 

Atir, Chron., 1. c. VIII, 7, | .; Weil, Gesch. d. Chalifcn, II, 540 f., welcher 
des Wezirs Vater fälschlich el-plusein nennt. Dieser ist wie der 

nächstfolgende zweifellos die Fabriksmarke einer in der Staatsmanu¬ 
faktur erzeugten Gattung der berühmten ägyptischen Linnenstoffe. 
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hundert d. H.; Original in der Sammlung Papyrus Erzh. Rainer, 
Inv. Ar. L. Nr. IS: 

////// Li citi j \> j s*[\ ir \jm mm 

,. . . dies ist von dem, was anzufertigen be] fohlen h.at in 
dem Tiräz des Allerhöchsten Privatbesitzes BanSä . . .* l 

0. Fatimidischer Chalife el-Musta‘li billah, 4X7— 
4*45 d. II. (= 101>4 —1101 n. Chr.). Gewebefiräz im Vatikanischen 
Archive zu Rom. 


jy\ A\ll ^.Ül 1 4-lc- AÜl 4Ül A\Jl 

UäJI 4>1>1 4.1c 

J>-Vl 

,Iin Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! 
Es ist kein Gott außer Gott dem Einen, er hat keinen Genossen; 
Muhammed ist der Gesandte Gottes, ‘Ali ist der Freund Gottes, 
Segen Gottes über ihn! Der Imam Abü-l-lyäsim el-Musta'li billah, 
Fürst der Gläubigen, Erbarmung Gottes für ihn und für seine 
trefflichen Vorfahren und seine edlen Nachkommen! Der ruhm¬ 
vollste Herr el-Afcjlal im Namen des Imam.‘ 2 


1 Über die Lokalität s. Führer PER., Nr. 801, 849. Vgl. auch das oben im 
Abschnitte II, S. 23 f. Uber die fürstlichen Tiräzwerkstätten Gesagte. 

* Chr. Th. de Murr, Inscriptio Arabica etc., Norimb. 1790, Tab. I; Michel¬ 
angelo Lanci, Seconda opera cufica, III, 1845, T. L, Nr. 3. — El-Af<Jal 
ist der 516 d. H. (= 1121 n. Chr.) getötete NVezir des Chalifcn Es liegt 
hier also der oben S. 25 erwähnte Fall der ehrenden Gleichstellung eines 
Wezirs mit dem Chalifen im T>räz vor. — Murr, I. c., S. 25 und Lanci, 
1. c. II, 179 haben den von ihnen nicht erkannten Namen des Wezirs 
appellativisch genommen: der erstere hat ihn mit praecluma , der letztere 
mit virtuotimimo übersetzt. Das zweite zum Schlüsse der Inschrift 

ist Dittographie. Zu bemerken ist, daß dio Segensformel für 'Ali dem 
Vorkommen auf gleichzeitigen Fatiiniden-Münzen und anderen öffent¬ 
lichen Denkmälern entspricht. — Ich habe diesen Tiräz, obgleich er 
fatimidisch ist, als Specimen gegeben, da er die Anwendung koränischer 
Formeln zeigt, für die ich aus früherer Zeit augenblicklich keine tex¬ 
tilen Belege beiznbringen vermag. 
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I. Abhandlung: v. Karabacek. 


Aus den vorstehenden Beispielen ergibt sich folgendes 
Formelschema: 


- AlJl JL£--Ai 

• a V 

\* - 

A^jr - 

— AlJl 

1 ‘ 

1. 

•*: <> _ 

- j[)a <j 

— »Auai — 

A\J ■ A?tU» ^ 


• 

- 4l)l ju! - 
• 

“ A\Jl ja A$jf ‘ 

— AÜJ1 ^vJ 

2. 



jl 

‘ A ty' 1 ^ 


a\J1 <*f\ — 

a\J\ JLC- — 
• 

a#' Jr* ^ - 

- A#!^ 

3. 


j'> J 

cHl u' 

’ <!✓*' ^ 


— o* IL a'o' ^ u? 

• 

- a\J1 jlJ • 
• 

— 4' iSj 

— AÜJl 

4. 


3'J» 

— • 

1 eJ — AuJUai ‘ 

• 



— U*li Aisl J\W] [ 
• 

— a!)\ jlJ - 
• 

— <1!' ÄSj; ■ 

- A»l -o] 

5. 



✓A- 

- A;^\ l» 


- y* \ - JUae^ ( ) AÜl 

j’* - (5*J' Cr 

»-Jl a\!I-_ s 

(5. 


AM A?jf 

7. 



■ o*i2) AÜl <JlUl 1 
• 

— a»I ju) 

• 



A^ I.L i j — 

' cM 

8. 

— AfllVl a|I 

0 » 

^ ~ (S-J> Ci*J’ A!' 

9. 


Entsprechend dem obigen Verzeichnis der Münzformeln 
(Abschnitt 111, A) sind demnach hier vertreten: Nr. 1, 2, 5, 0, 
12, 13, 15, 17, 19, 20, 21, 22, 23. Man erkennt sofort das im 
staatlichen Formelwesen zu festem Gefüge ausgebildete Prinzip 
des Parallelismus. 
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C) Die arabischen Papyrus-Tiräzformeln. 

Die im nachfolgenden beigebrachten Belege stammen durch¬ 
wegs aus den Papyrus Erzherzog Rainer. Selbstverständlich 
werden sie späterhin noch vermehrt werden können, da hei 
dem fragmentarischen, oft desparaten Zustande dieser Protokoll¬ 
papyrus die Zusaininenfügung und Entzifferung nur schrittweise 
vor sich gehen kann. Allein das hier und in den nächsten 
Abschnitten in dieser Hinsicht Dargebotene wird wohl man¬ 
chem Xachentdecker genügen, um seine Lorbeeren pflücken zu 
können. Jedenfalls dürfte Herr Becker jetzt zugeben, daß es 
sich dabei nicht um Vorschläge, sondern um Tatsachen handelt. 

1. Arab. Pap. Nr. 4033 (Führer Nr. 87). Breite 27 : Höhe 
21cm; Stoff: mittelfein, hellbraun, etwas gefleckt. Tinte: sepia- 
braun, gut erhalten. Schrift auf Horizontalfasern. Arabische Tex¬ 
tierung. Fragment. Aus el-l’smünein, 8. Jahrhundert:‘abbasidisch. 



[4 _ l!l 

1. 


[jU a«I y> j» 

2. 

4! ^ ^ 

[ J — -'ü 4; f 

3. 

a \ 0 

• 

loil JI V 

4. 

juLi 4)^ 

LiL tll *i\ 

5. 

jll 4 ^— 


6. 



7. 

//////////////////////// 

Hiiiiiiiiiiiiifi 


1. [Im Namen Gottes 

des Barmherzigen 

, des Erbar- 


menden!] 


2. [Sprich: Er ist Gott der Eine] 

Gott der Ewige. 


3. [Er zeugte nicht und ward 

und niemand ist 

ihm gleich. 

nicht gezeugt] 



4. [Es gibt keinen Gott außer 

dem Einen, er hat keinen Ge- 

Gott] 

nossen. 


5. [Gottes ist die Herrschaft] 

und ihm sei der 

Preis! 
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1. Abhandlung: v. Karabacek. 


0. [Muhammed ist der Gesandte 
Gottes,] 

7. [um sie über alle Religionen 
zu erheben. 


der ihn gesendet hat mit der 
Leitung und wahren Religion, 
wenn auch die Göttergläubi¬ 
gen widerstreben sollten]. 


2. Arab. Rap. Nr. 4050 (Führer Nr. 88). Breite 26'5 : 
Höhe 10 cm. Stoff: inittelfein, hellbraun. Tinte: sepiabraun. 
Schrift in der oberen Hälfte auf Horizontal-, in der unteren 
Hälfte auf Vertikalfasern, da durch die Mitte des Stückes 
parallel mit der Schrift eine Kollesis läuft. Arabische Textierung. 
Fragment. Aus el-Omünein, 8. Jahrhundert: ‘abbasidisch. Ab¬ 
gebildet: Tafel III (verkleinert). 





[4 _IM 

1. 

JLwJl 4\jl] 

[-b-l A\il y* 

2. 


^y b 4: f 

3. 

<J dl ±, V 4 j>j] 

VI Ml V 

4. 


dl_lll 

5. 


4^1 'J 

6. 

0/ 

4- ^jt&J 

7. 

/////////////////// 

///////////////// 



1. [Im Namen Gottes 

2. [Sprich: Er ist Gott der Eine. 
0. [Er zeugte nicht und ward 

nicht gezeugt 

4. [Es ist kein Gott] außer Gott 

5. Gottes ist die Herrschaft 
0. Muhammed ist der Gesandte 

Gottes, 


des Barmherzigen, des Erbar¬ 
menden !] 

Gott der Ewige.] 

und niemand ist ihm gleich.] 

[dem Einen, er hat keinen Ge¬ 
nossen.] 

[und ihm sei der Preis!] 

[der ihn gesendet hat mit der 
Leitung und wahren Reli¬ 
gion], 
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7. um sie zu erheben (über) alle [wenn auch die Polytheisten 
(Religionen) widerstreben]. 

Zu bemerken ist hier die noch zu besprechende Abkürzung 
in Zeile 7: durch Auslassung von In der 

Übersetzung habe ich sie durch (—) bezeichnet. 


3. Arab. Pap. II, Nr. Hl. Rreite 23 : Höhe 26*5 cm. Stoff: 
roh. Tinte: sepiabraun, stellenweise verblaßt. Schrift 

Aus Herakleopolis, R. Jahrhundert: ‘abbä- 


lichtbraun, g 
auf Horizontalfasern, 
sidisch. 

////////////////////////// 

a) viA[> V o -v»-y 

-uLl -J b 

IIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII 

1. [Es ist kein Gott außer Gott 

2. [Gottes ist die Herrschaft 

3. [Muhamined ist der Gesandte 

Gottes,] 

4. [um sie zu erheben über alle 

Religionen,] 


/////////////////////// 

4_DlVNW i. 

d\ _Hl Ali 2. 

a —151 cb >-'0 3. 

[ aKJ^jSI ^ d4. 

////////////////////// 

dem Einen, keinen Genoss]en 
hat er. 

und] ihm sei der Preis! 

der ihn [gesenjdet hat mit der 
Leitung und wahren Reli- 
gion, 

wenn auch die Göttergläubi- 
iren widerstreben sollten. 


Chalife Abu Ga‘far ‘Abdallah el-Man$ur. 

(13G —158 d. H. = 754—775 n. Chr.) 

4. Arab. Pap. Xr. 4000 (Führer Xr. 90). Breite 29 : Höhe 
23 cm. Stoff: fein, hellbraun. Tinte: sepiabraun. Schrift auf 
Horizontalfasern. Arabische Textierung. Fragment. Aus Hera¬ 
kleopolis. Abgebildet: Tafel IV (verkleinert). 
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>\ 4§\ JX 3. 

4> \t \JJ> 4. 



1. Im Namen Gottes! 

2. Gottes ist die Herrschaft! 

3. ‘Abdallah (Fürst) der Gläubigen, lange dau(ern lasse 

Gott sein Leben!) 

4. Dies ist von dem, was er anbefohlen hat 

5. Im Jahre ein. 


Ein merkwürdiges Protokoll mit sehr gekürztem Texte. 
Nach dem Habitus ist nicht anzunehmen, daß derselbe links¬ 
seitig eine Fortsetzung gehabt hat. Wenn dem aber so wäre, 

dann hatte das Protokoll die ansehnliche Höhe von mindestens 
70cm, da die Breite desselben, nach der Kollesis mit der Holle, 
zur Höhe wurde. Daß die arabischen Papyrusfabriken Hollen 
von solchen Höhendimensionen tatsächlich erzeugt haben, glaube 
ich nachweisen zu können. Bemerkenswert sind die Kürzungen 
in der 3. Zeile: <*43 mit Auslassung von und 

>\ für «‘Ub <*JJ\ f\>\. Da die Zehnerzahl abgerissen ist, bleibt 

das Jahr der Emission unbestimmt: es kann 141 oder 151 d. H. = 
75H/9 oder 768 n. dir. sein. 


Chalife Ga'far el-Mutawakkil ‘ala Allah. 

(232—217 d. H. = 847—8G1 n. Chr.) 

5. Arab. Pap. Nr. 4073 (Führer Nr. 03). Breite 24‘3 : 
Höhe 26 , 5cm. Stoff: ziemlich grob, hellbraun, stellenweise rötlich 
gefleckt. Rußtinte. Schrift auf Horizontalfasern, die letzte Zeile 
auf neuer Kollesis mit zur Schrift vertikal gestellten Fasern 
sich fortsetzeud. Arabische Textierung. Aus el-USmünein, vom 
Jahre 244 d. H. = H58/0 n. Chr. 
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I. Abhandlung: v. Karabacek. 


1. [Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! Es 
ist kein Gott außer Gott, dem Einen, er hat keinen Genossen.] 

2. [Muhammed ist der Gesandte Gottes, der ihn gesendet hat 
mit der Leitung und wahren Religion,] 

3. [um] sie [zu erhe]ben Uber [alle] Religionen, wenn auch 
die Göttergläubigen widerstreben sollten]. 

4. Im Namen Gottes des Barmherzigen, [des Erbarmenden! 
Segen von Gott, Wohlergehen und Glück] 

5. dem Diener Gottes Ga'far, dem lm[ani el-Mutawakkil ala 
Allah, Fürsten der Gläubigen, Gott lasse ihn lange leben!] 

6. Etwas von dem, was befohlen hat der Emir, de[r Wezir el- 
Fatl.i, Sohn des JJakän, Klient des Fürsten der Gläubigen, 
und der Emir] 

7. ‘Fbeid allah, Sohn des Jahja, Soh[nes des Hakan, Klient des 
Fürsten der Gläubigen, daß es angefertigt werde in der 
Stadt el-Afrakün] 

S. im Jahre vie[rundvierzigundzweihundert] 

9. Arbeit des f Abdallah el-K . . . . [unter der Leitung] 

10. Sprich: Er ist Gott der Eine, Gott der Ewfige. Er zeugte 
nicht und ward nicht gezeugt und niemand ist ihm gleich!] 

11. Gott ist mein Genüge [und der beste Sachwalter!] 

12. des Badr, Klienten des Fürsten der Gläubigen. 


Zeile 1. Für die ergänzte liasmala , welche sich Z. 4 
auffallenderweise wiederholt, wüßte ich keinen Ersatz. — Z.ö. Ich 
hatte die Ergänzung er? längst niedergeschrie¬ 

ben, als mir in den PER eine glänzende Bestätigung zu Gesichte 
kam. Das ziemlich umfängliche Protokollfragment Arab.Pap.III, 
Nr. 44 bietet am Ende einer der erhaltenen Kolumnen: 



d. h. ^ Der Ductus ist genau derselbe wie auf 

dem folgenden Stücke. Z. 10. Die Sure CXII ist mit grüner 
Tinte geschrieben, die doppelte Teilungslinie ist rot und zeigt 
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die blassen Spuren eines Wortes wie (?) in derselben Farbe. 
In der Hauptsache dürften meine Ergänzungen das Richtige 
getroffen haben. Uber die genannten Persönlichkeiten und die 
Zeitbestimmung sagte ich im Führer PER, S. 23, Nr. 93, Anm.: 
Da el-Mutawakkil 242—247 seinen Wezir el-Fath, ihn Hakan, 
also den Oheim unseres Ubeid alläh mit Ägypten belehnte, 
ihm alle Hoheitsrechte übertrug und befahl, daß sein Name 
im Kazelgebet (somit auch «auf «allen amtlichen Dokumenten) 
nach dem des Chalifen zu nennen sei; so mußte der Chalife 
seinem in Bagdad amtierenden Wezir und Günstling 'Ubeid 
alläh denjenigen Einfluß auf die Verwaltung Ägyptens eingeräumt 
haben, wodurch dessen Namensnennung mach der des Chalifen 
und seines Lehensmannes auf «allen öffentlichen Dokumenten 
bedingt wurde. In der Tat berichtet der Historiker el-J.a'kübi 
(Hist. ed. Houtsma, II, 597), in dessen Lebenszeit die.Regierung 
Mutawakkils fällt, letzterer habe dem ‘Ubeid «alläh ihn Jahja 
nicht allein die Verwaltung der Ministerien der Finanzen, des 
Ackerbaues, der Post, Polizei und «Justiz übertragen, sondern 
«auch hei besonderer R«angerhöhung desselben angeordnet, daß 
auch die St«aatserlässe in seinem Namen ausgefertigt werden 
sollten. — Die Historiker schreiben Um bald ‘Ubeid alläh, 
bald *Abd alläh: unser Protokoll sichert als «authentisches 
Dokument der Zeit, die erstere Schreibung. 

Chalife el-Musta’in billäh. 

(248—256 d. H. = 862—86G n. Chr.) 

C. Ar«ab. Pap. II, Nr. 1260. Breite 29 : Höhe 6 cm. Stoff: 
mittelfein, hellbraun, rötlich gefleckt. Tinte: sepiabraun, ziemlich 
gut erhalten. Schrift «auf Horizontal fasern. Ar.ahische Textierung. 
Fragment; am unteren Rande ein 4cm breiter Kollesisstreifen mit 
den Horizontal fasern vertikal zu den Horizontal fasern des Proto¬ 
kollblattes gestellt. Aus el-Uömünein, Jahr 250 d.H. = 864 n.Chr. 

Zur nachstehenden Lesung bemerke ich: die Begründung 
der Ergänzung in betreff der historischen Namen muß ich mir für 
meinen ersten Band des Corpus Papyrorum Arabicorum Raineri 
aufsparen. «Jeder Kenner der historischen Verhältnisse wird indes 
die Notwendigkeit meiner Ergänzungen sofort begreifen. Die 
koranischen Teile des Formeltextes sind leider vollständig ab¬ 


gerissen. Z. 2 steht 


Schreibfehler für 
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Chalife el-Mu’tamid ‘ala Allah. 

(256—279 d. H. = 870—892 n. Chr.) 

7. Arab. Pap. Nr. 4102 (Führer Nr. 07). Breite 30 : Höhe 
40cm. Stoff: fein, hellbraun. Tinte: sepiabraun, gut erhalten. 
Schrift auf Horizontalfasern. Arabische Textierung. Fragment, 
aus el-Omünein. Abgebildet: Tafel V (verkleinert). 

p-A-oJl «-Ul [ft-} 1. 

ft-])jJjJ J-^-U^ll [4 -Uly* Ji 2 . 

4 I ^4-1)1 . Vl 4 )! [Vü_ o\ 4 ) 3. 

4-1)1 4]^jr 4 _t 1 e. 4 j.ll [4Ü1 Jj—J JU-5&* 4. 

4_1)1 ^]cJUull 1 -X^l f.4_1)1 JlJ 5. 

4— - Ul <Jl]WI ^ _la^Il [j . v« 1 0. 

4*^1 4 _\)1 A f i-- 1 7. 

4j-U ^jl jm! Jjy — 9 -cf O^- 9 **• 

////////////////// P-JL 0 />VI 0 . 

[Im Namen] Gottes des Barmherzi- 

g[en, des Kr bar¬ 
menden !] 

Sitzuogsber. d. phil.-bist. KI. 161. Bd., 1. Abh. 4 
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I. Abhandlung: v. Karabacek. 





4. 

0 . 

7. 


8 . 


9. 


[Sprich: Er ist 
Gott] 

der Eine. Gott der 

# 

Ewige. Er zeugte 
nicht 

und ward nicht 
gezeugt, und 
nie[mand] 

[ist ihm gleich. 
Es ist kein] 

Gott außer Gott 

dem Ei[nen, er 
hat keinen Ge¬ 
nossen.] 

[Muhammed ist 
der Gesandte 
Gottes,] 

den Gott segnen 
möge! 

Sege[n von Gott] 

dem Diener Got¬ 
tes] 

Ahmed, dem Imam 

el-Mutamid ‘a[la 
Allah,] 

[Fürsten] 

• 

der Gläubigen, 

t 

[Gott lasse ihn] 
lange 

[leben!] 

Gott ist mein Genüge 
und der beste 

Sachwalter! [Et¬ 
was von dem was 
angeordnet hat] 

[NN. Sohn des 
NN.] 

[Klie]nt des Fürsten 
der Gläubigen, 

daß [es verfertigt 
werde in der 
Stadt] 

[el - Afragün im 
Jahre] 

zweihundert. 



Z.2. BezUglicli der Abkürzung siehe unten 111 1), Nr. 5.— 
Oie in den Ergänzungen, Z.2 und ß, angenommenen Abkürzungen 
bleiben diskutierbar. — Z. 5. Der Name sieht infolge der 
zwischen 1 und eingegangenen homogenen Verbindung, d. h. 
dadurch, daß sich die oberste Spitze des Elif im Anschluß nach 
links zu jener der Hö-Form hin überzieht, wie aus, was 
hier keinen Sinn gäbe. 1 — Z. 7. In betreff der Abkürzung 


1 


Die Arbeit war bereits druckfertig, als ich durch die Güte des Direk¬ 
tors der Universitäts-Bibliothek in Leiden, Herrn Prof, de Vries, auf 
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siehe unten TII D, Nr. 14. — Jede Kolumnenzeile ist 
zweimal kräftig unterstrichen, nur 2 der Mittelkolumne, sodanu 
5 und 9, welche Titel und Namen des Clialifen sowie den 
Emissionsort und das Datum enthalten, sind dreimal unter¬ 
strichen. Die letzte Kolumne in Z. 9, unmittelbar nach der 
Jahreszahl, ist leer geblieben. Wo der Korantext IX, 33, der 
zu vermuten ist, gestanden hat, vermag ich nicht zu sagen. 
Schließlich ist zu bemerken, daß das Protokoll von breiten, jetzt 
abgeblaßten roten horizontalen Zwischen- und vertikalen Seiten¬ 
linien durchzogen ist. Ein genaueres Eingehen auf die schreib¬ 
technischen Eigentümlichkeiten dieses und der anderen Proto¬ 
kolle gehört nicht in den Rahmen der gegenwärtigen Unter¬ 
suchung. 

Zur Rechtfertigung meiner Ergänzungen muß ich fol¬ 
gendes bemerken. Bei diesem Vorgauge hielt ich mich, wo es 
angezeigt schien, strenge an den Wortlaut und die Reihenfolge 
der vorliegenden Gewcbetirazforineln, indem ich für jeden ein¬ 
zelnen Teil die parallelen Beweisstücke aus unserem Vorräte 
von Papyrusprotokollfragmenten herbeizuschaffen bedacht war. 
Diese Bemühung ist in der Tat Punkt für Punkt von Erfolg 
begleitet gewesen. Ich lasse hier einige Belegstellen folgen, 
selbst für solche Texte, die schon durch die vorstehenden Papyrus¬ 
protokolle gewährleistet sind. Indem ich von der Wiederholung 
der allzuhäufig vorkommenden koranischen Sentenzen, siehe 
oben Abschnitt III A, Nr. 1—8, absehe, verfolge ich vergleichend 
nur die weiteren Nummern: 

9 und 10. d\\[\ P. II, Nr. 5; P. Nr. 4013 (F. Nr. 84); 
P. Nr. 4050 (F. Nr. 88); P. Nr. 40G0 (F. Nr. 90). 

jJj $ P. Nr. 4033 (F. Nr. 87). 

[jull] «l) liUll ^ P. II, Nr. 12; 1\ II, Xr. 81. 

meine Bitte die Handschrift des el-Fakihi, Tarifo Mekka (Cod. 463 Warn.) 
zugeschickt erhielt, worin ich zu meiner Freude eine inschriftliche Be¬ 
stätigung der obigen Lesung fand. El-Fäkihi war bekanntlich Zeit¬ 
genosse des Clialifen el-Mu’tamid ‘ala Allah. Er überliefert (fol. ror a) 
eine Bauinschrift, in der es heißt: j^\ 4JÜ\ . . • 

S*Uu dJÜl JU>\ <>JÜ\ 

4* 
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11 . 


12 . 




I. Abhandlung: r. Karabacek. 

I P. II, Xr. 329: (U.\ v-4,. 


P. II, Xr. 1; P. II, Xr. 13; P. III, Xr. 52; P 
Xr. 4027 (F. Xr. *<>); P. Xr. 4140 (F. Xr. 101). 


15 . 


13. ;*LJb und dazu: ä-*-*3 j ^JJ\ v - r * (vgl. oben 

111 B, Nr. 7); I\ Xr. 4090 (F. Xr. 95); P. Xr. 4146 (F. 
Xr. 101): j < * ■■» « 3 ^ AiJ\ ^[4 

14. ^ P. Xr. 4073 (F. Xr. 93); P. Xr. 4102 

(F. Xr. 97). 

~A\ b U P. Xr. 405 (F. Xr. 789). Auf dem 

Recto das Protokollfragment aus dem Jahre 253 d. 11. (=867 
n. Chr.): ^43 P* ^ r * 4102 

(F. Xr. 97): a-4* aÜ\ 

d ‘lL JIUI P. II, Xr. 832; P. III, Xr. 43; P. Xr. 4090 
(F. Xr. 95). 

17. P. Xr. 4066 (F. Xr. 90); P. 111, Xr. 386 aus 

Schmün, Chalifc el-Mehdi 158—169 d. H. (= <<5—785 
n. Chr.): P. Xr. 4089 (F. 100): 


16. 



18. <JJ|jlc. P. IV, Xr.748 Chalifc Suleiinan 96—99 d. H.(’ 
— 717 n. Chr.). 

’ ^11 juJ P. III, Xr. 52; P. Xr. 4073 (F. Xr. 93). 


715 


19. 


A >Ix P. Xr. 4073 (F. Xr. 93); Koj>t. P. Ueinisch a 

Jahr 142 d. 11. (= 759/60 n. Chr.); P. III, Xr. 52; P. IV, 
Xr. 748 Chalifc Suleiinan; P. Xr. 4066 (F. Xr. 90) hat 14* 
U-#, dcsgl. P. II, Xr. 8. 

20. b- P. IV, Xr. 748 Chalifc Suleiinan; P. Xr. 4089 (F. 

Xr. 100): er**- 
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21 . 


..U* o' P.Nr.4102 (F. Nr. 97); P. III, Nr. 14; P. III, Nr.52: 

^ " ///////////// J\ ^JL» ^ iS,» 

lllllllllllllllll**** ^ ^ o' 

um min um ii ^ 


Vgl. hiezu Abschnitt III B, Nr. 1 und 2; auch die Gewebe- 
tiräzformel j-Goj o' und o' ^ r - 3. 


I». II, Nr. 11; P. S. 93, Nr. 2; I\ II, Nr. 6; P. IV, 

Nr. 25; P. 4082 (Fr. Nr. 94); P. Nr. 4068 (F. Nr. 91); vgl. 
Abschnitt III B. Nr. 4 


22. P. S. 93, Nr. 1; P. 4100 (F. Nr. 77); P. II, Nr. 16; 
■> s. Abschnitt III B, Nr. 6, 8; P. II, Nr. 1260. 



Aus der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich die 
vollkommene Kongruenz des Formelschemas unsrer Papyrus¬ 
protokolle mit jenem der Gewcbetiraz (Abschnitt III B) 
und beide decken sich im Parallelismus mit dem Inhalte der 
Münz forme ln (Abschnitt III A). 

Was endlich die zur Ergänzung herangezogene Emissions¬ 
lokalität el-Afragün betrifft, habe ich dieselbe in der WZKM, 
XX, 140 erwähnt. Aus dieser Manufaktur scheinen im 8. und 
9. Jahrhundert die meisten Rollen für die Versendung nach 
Mittelägypten hervorgegangen zu sein und darum habe ich ihren 
Namen in die Lücken eingesetzt. Es ist die alte Bischofstadt 
4 >parjnic in der unterägyptischen Provinz el-Garbijo; sie 
lag zwischen Banawän und Nesteraweih. 1 Die PER-Protokolle 
bieten diese Lokalität in der Orthographie P. I, Nr.305; 

P.IV, Nr.25; PS.93, Nr.3; P.Nr.4068) und P.LNr.305; 

P. IV, Nr. 25, woraus das jüngere VyJl oder ent¬ 

standen ist. Eingeleitet wird dieser Manufakturname, wenn er als 
Signatur für sich allein steht, nach der antiken Tradition stets 


durch .Werk*, also oder **“*-*• 

.Werk von Phragonis* (vgl. Opus Memphis , bei Birt, 250). 

Früher hatte ich geglaubt, die Wortgruppe 
auf eine Person, den Arbeiter der Rolle, beziehen zu sollen, 


1 Ainolineau, La Geographie de l’Egypte etc., 179 f., 604, 526; Wüstenfeld, 
Kalkasandi, 98; Ibn Dokiuak II, aa. 
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und las demgemäß J**- ,Vorfertigt von Aläfi G61‘ 

(Führer Nr. 91). Dieser Versuch rechtfertigte siel» durch das 
graphische Bild des mir damals vorgelegenen einzigen Beispieles, 
dessen unglaublich schriftwidrige lte - Form wahrhaftig irre¬ 
zuführen geeignet ist, wie man sich hier überzeugen kann: 

P. Nr. 4068 (F. Nr. 91), Jahr 164 d. BL = 780/1 n. Ohr.: 



Also deutlich die Elemente von Jy*. ! Dazu kommt, daß 
sich mit der Formel Arbeiter oder Künstler tatsächlich 

einzuführen pflegten, so z. B. die Koränkalligraphcn: <»-ä-G© 
• • • cH Perg. Kor., Kopenhagen, Lindberg Nr. XLII; 

die Verfertiger von Glasexagien in Ägypten: (oder 

äjuU*), AjuUo. usw., von Markt¬ 

gewichten, Bleihullen etc; ferner war der Umstand zu erwägen, 
daß Arbeiternamen wirklich auch auf Papyrusprotokollen Vor¬ 
kommen: PS. 93, Nr. 1 ay.X jxafxs-: d. i. P. II, Nr. 16: 

' und s. oben III 0, Nr. 6; P. Nr.4073. 

s'Wl etc. steht nun aber außer allem 

Zweifel, da andere Protokollfragmente, P. I, Nr. 10; PS. 93, 
Nr. 2 und 3, klar und deutlich in korrektestem Duktus die 
letztere Schreibung darbieten. 



Die Lesung 


PS. 93, Nr. 




Sonach kennen wir mit den auf Grund der historischen 
Überlieferung von mir bereits nachgewiesenen, im Delta ge¬ 
legenen, Papyrusfabriken Büra und Wasima, 1 mit 

Phragonis drei sichere Papyrusfabriksstätten, die sich aber 
aus unseren PER-Protokollen noch vermehren lassen werden. 


D) Die Abkürzungen der arabischen Formeln. 

Die folgenden Mitteilungen werden Formelkürzungen zur 
Anschauung bringen, die auf dem arabischen Schriftgebiete 

1 Führer PER, Einleitung, Seite XVI. 
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bisher noch unerhört, eine völlig neue Erscheinung im Ur- 
kundenwesen des islamitischen Volkstumes darstellen. Wenn 
ich zunächst wiederum die hauptsächlichsten der auf den Münz¬ 
denkmälern der heregten Epoche vorkommenden Abbreviaturen 
vornehme, so will ich vorausschicken, daß es sich dabei nicht 
etwa um die zahlreichen, durch die Ungeschicklichkeit der 
Stempelschneider oder durch Zufälligkeiten veranlagte, also 
unbeabsichtigte, sondern um bewußte Abkürzungen handelt. 
Es ist begreiflich, daß die arabischen Münzgraveure, die auf 
ihren oft winzigen Schrötlingen mit beschränkten Räumen zu 
rechnen hatten, zu Kürzungen der offiziellen Formeltexte sich 
entschließen mußten. Wo es anging, brachen sie an mehr oder 
minder geeigneter Stelle ab, wo das nicht zulässig war, ließen 
sie das eine oder andere Wort des Kontextes ausfallen, um die 
Kürzung unauffällig zu machen. 

So verjüngte sich der erste Teil des mubammedanischen 
Glaubensbekenntnisses: t , i , \r, i,\» 

<0 <tX >1 «Jl > 


durch Abbruch zu: 


Die (’XII. Sure: 


V.j-j Vi aI'V 


wurde gekürzt: 


I 4,1) ^ 4*^a)l 4>-1 

^ 4!) ^-*>■ \ 

6 aJI $\ jb.1 4!' 

Der Vers der prophetischen Sendung, Sure IX, 33: 


1 Abbruch mitten im Worte. Lavoix, 1. c. 8, Nr. 27, M, 7. Jahrh. 

2 Auf omaijadischen Halbdinären, Lavoix, 1. c. 105, A/, J. 100 d. H. 

3 Auf omaijadischen Dritteldin&ren, Lavoix, 1. c. 72 f., A r , J. 92, 94, 99 d. H. 

4 Auf omaijadischen Dinaren. 

6 Omaijadische Fulus, Lavoix, I. c. 191. 


\ 
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erlitt Abkürzungen: 


•A! 

’J 1 - 1 3 


}j**J 


^jJ.1 j\ ^' J 


Jj —0 


und Auslassungen im Kontexte; es fehlen: 


j) und 


— jOy un ^ ° \naj — 13 ^ — ^ vor v UI1U — ö 

Ähnlich wie mit den Abbreviaturen der Münztexte verhält 
es sich mit jenen unserer Papyrusprotokolle, nur treten sie bei 
diesen infolge des Umfanges und der räumlichen Anordnung 
ihrer Schrifttexte viel charakteristischer, ja oft verblüffend auf, 
so daß der ungeübte, mit dem arabischen Formelwesen nicht 
vertraute Entzifferer schlechterdings vor Rätseln zu stehen glaubt. 
Der Unterschied zwischen diesen und jenen besteht vorzugs¬ 
weise auch darin, daß in den Protokollen die Wortkürzungen 
reichlicher auftreten als auf den Münzen. Ein allgemeines 
System läßt sich hier wie dort nicht ausfindig machen: die 
Abkürzungen scheinen größtenteils willkürlich zu sein, indem 
sie sich der schematischen Einteilung der Protokolltexte an¬ 
passen, wohl öfter auch bei den jüngeren Protokollen aus 
dekorativen Gründen entstanden sein mögen; denn ein Blick 
z. B. auf das Protokoll Nr. 4102, Tafel V, zeigt bei Hotter 
Führung des lyalam ein geradezu rhythmisches Bild. Die in 
diesen Abbreviaturen zutage tretende Willkür offenbart sich 
auch in der Mißachtung und ungleichmäßigen Behandlung der 
Größenverhältnisse der Buchstaben, in der oft kühnen Ver¬ 
änderung ihres konstitutiven Charakters und in den sehr lehr¬ 
reichen Ligaturen. 

Nur in bisher noch vereinzelten Fällen läßt sich das 
Prinzip erkennen, die Abbreviatur durch den ersten und letzten 


1 'Abbfisidische Dinare des 2. Jahrh. d. H. 

* Omaijadische Fulüs, Lavoix, 1. c. 367, Nr. 1417, PI. VIII. 

3 Omaijadische Dritteldinäre. 4 Omaijadische Fulüs, Lavoix, 1. c. 367. 

5 Ich verweise auf die zahlreichen in den Münzkatalogen vcrzcichnetcn 
Beispiele, die hier nicht erschöpft sind. 
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Buchstaben eines Wortes oder durch das erste und letzte Wort 
einer bestimmten Schriftgruppe erfolgen zu lassen,, was ja ge¬ 
wiß natürlich erscheint. Aber schon diese Beobachtung allein 
ist für die arabische Palaeographie und Epigraphik, insbesondere 
der Münzen, von Wichtigkeit, da, wie ich zeigen werde, manche 
bisher als Währungsmarken gar künstlich gedeuteten Siglen 
auf Grund unserer paläographischen Protokoll parallelen sich in 
einfacher, glaubwürdiger Weise auflösen lassen. 

Die folgenden Proben von Protokollkürzungen werden 
dies ersichtlich machen: 

1. aJI Prot. Buläl> Nr. 1, Hariin al-Raschid, 170—193 d. H. 
(= 786—809 n. Chr.) 1 = *U\ in <UJ\ 

I pt-J P. II, Nr. 8 = 

3. J VI V ’V Prot. 7. Jalirli. 1 = ~> —AA3 ° 

4. P. II, Nr. 8 = ^o)\ joA <»033. 

5. P. Nr. 4102 (F. Nr. 97) = jJ* j. 

0. ^} j[l> P. II, Nr. 4 = 

7. *Jll ia.l P. II, Nr. 2 — h s,S ^3^ AAS t 

S. ^ P. Nr. 4050 (F. Nr. 88) Tafel III = ^ 

<yXS ^jJ3. 

9. 4J P. II, Nr. 41 = 

10. ^^ P» IIP Nr. 42 = aAS £ji*x33 lx*3 * 

11. ^Jll <jO P. II, Nr. 462 = »3^' 

*j£ 

12. J*, P.N>.40öv.(F.Nr.789)==^5^MJ\ ( >o. 

1 E. Rcvillout, Etudes Egyptologiques, 6 C Hvr. Paris 1876, PI. I. 

3 Dittographie: 'W 1. Annali dcll 'Islam coinpilati da Leone Cactano Prin¬ 
cipe di Teano, II, 1, 1907, 696. 
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13. ^!i P. Nr. 4090 (F. Nr. 95) = aJ0\ ÄSj> 

Ä.>Lä^o j • 

IIIlKf3 ^ ( ^P. Nr. 4102 (F. Nr. 97) Tafel V 
15. P. Nr. 4006 (F. Nr. 90) Tafel IV = *‘Uo aJl3\ f \>\ 


14 



16. * L[*P. II, Nr. 8 = U-U*. 


Auch liier wieder die Abkürzung durch das erste und 
letzte Wort. Der noch erhaltene rein arabische Text dieses Pro¬ 
tokollfragmentes lautet: 


^J\ 1 d. i, 

Jl JU[I 


<\in j *>-i 

\ Ir i j* 


////ji 




Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! 
Gott ist der Eine, Gott ist der Ewige. 

Dies ist von dem, was anbefohlen hatTsa der Sohn des Abi... 


Das Protokoll gehört in die letzte Omaijadenzeit; ^ 

0*1 'I. sä der Sohn des Abi ‘Ata war von 124 bis gegen 
131 d. II. (= 742—753 n. Chr.) Finanzdirektor von Ägypten 
(Abü-l-Maliäsin, 1. c. I, rrr, rrrf., rr*). Dieses Fragment hat 
für die Münzepigraphik Wichtigkeit, weil es die bisher ver¬ 
geblich gesuchte Bedeutung einiger Münzsiglen erschließt und 
gleichzeitig den wiederholt betonten, für unser Thema so wich¬ 
tigen Parallelismus im arabischen Formelwesen bestätigt. Es 
sei daran erinnert, daß ich schon im Jahre 1870 vorgeschlagen 
habe, 1 die auf 'abbäsidischen Dirhemen von 182 d.H. vorkommende 
Sigle J A als Abkürzung durch den ersten und letzten Buch¬ 
staben der geläufigen Münzformel AJJl ^-*]\ ,Gott 

hat das richtige Maß und Gewicht befohlen* anzusehen, was 
Tiesenhausen (1. c., S. 304, zu Nr. 1316) nachmals gebilligt hat. 
Nun stehe ich nicht an, auch die auf einem Dirhem von el- 
‘Abbäsije, Jahr 171 d. II., 8 stehenden rätselhaften Schriftzüge 


1 ZDMG XXIV, 231; vgl. auch Wien. Nura. Zeitschr. XI, 396. 

3 Katalog der Or. Münzen der Kgl. Museen zu Berlin, I, Nr. 1063, 1064. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Zur orientalischen Altertumskunde. 


59 


die man als Währungsmarken zu deuten versucht hat, 1 in gleicher 
Weise aufzulösen. Als ich zehn Jahre später, 1880, die Lesung 
oojj ,Jezid, Statthalter* vorschlug, 8 hatte ich bereits die 
richtige Spur getroffen. Jetzt darf ich wohl nach dem Vorgänge 
der Protokollkllrzung die Gruppe als ersten und letzten 
Buchstaben der konstanten Befehlsformel /[*' W]* und analog 

I t 

der obigen Kürzung für nehmen. Sonach 

ergieht sich für die vollständige Schriftgruppe die Lesung: 

Hji 

,Von dein, was anbcfohlen hat Jezid der Statthalter. 4 


Es ist dies der Statthalter Jezid, Sohn des Hatim. Eine un¬ 
mittelbare Bestätigung erhält diese Deutung durch zwei Dirheme 
von el-Harünijeh, 169 d. II. (Tiesenhausen, 1. c. Nr. 1090; Stickel, 
Handb. I, 80) und 170 d. II. derselben Münzstätte (Poole, 1. c. I, 
Nr. 140), die an gleicher Stelle voll ausgeschrieben 

Hy er? Hy. r*' ^ 

,Von dem, was anbcfohlen h.at Jezid, der Sohn des Mezid 4 


darbieten. Hier handelt es sich aber um den Statthalter Jezid, 
Sohn des Mezid; es ist das Patronvinicum an Stelle des 

f V 

Titels ,der Statthalter 4 gesetzt. Dieser Beisatz auf den 

zuerst genannten Stücken ist übrigens anderwärts belegbar. 3 

17. Vl Kopt. Pap. Reinisch a (jetzt PER) = 1,1 

d. i. Wurde von mir in WZKM II, 1888, S. 27 

als dem Jahre 142 d. II. (= 759/60 n. dir.) und dein Statt¬ 
halter Muhammed, Sohn des el-Aö'at, zugehörig erwiesen. 

18. jO^ll Xc P. Nr. 4066 (F. Nr. 90) Tafel IV =^~*l *JJ1 ■>** 


1 Stickel in der ZDMG XXXII, 371 ,gut! trefflich Current* (!). 

* Wien. Num. Zeitschr. XI, 397. 

* Vgl. Poole, 1. c. II, Nr. 393, 394; ^ILH 

1. c. II, Nr. 416, 417; ÜJjjJl J\, wofür Poole, 1. c. II, Nr. 458 

unglaublicherweise (Abft Legä) liest! Ein gleiches, vorzüglich er¬ 

haltenes Stück, das mir vor Jahren Dr. Adler aus Bagdad zur Ansicht 
vorlegte, laßt Uber die Lesung keinen Zweifel. 
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19 


. jlc. P. Nr. 4100 (F. Nr. 77) = c ^U>Jl^l düJl 


20. u]^ull ^ JUM P. III, Nr. 1164 = J^O\^U«3\^j^\ 
<OJb, reg. 279—289 d. H. (= 892—902 n. Clir.). 

21. JU.4*ai ,jl P- I» Nr. 2617 = Ä-ojw* ^,1; die darauf¬ 

folgende Lokalität habe ich noch nicht festzustellen vermocht. 

22. <v_ P. Nr. 4005 (F. Nr. 81), frühomaijadisch; P. II, Nr. 7, 

spätomaijadisch = Eigentlich eine Verschiebung des 

JSin, aber in diesen Texten singulär. 

23. P. 1, Nr. 2618 = g>j\. Diese Abkürzung hat sich noch 

in der Di wanschreib weise (auch auf Münzen) der späteren 
Jahrhunderte erhalten. 

24. ^ P. BulAk. Nr. 1 (s. oben Nr. 1) = dJ^ e5 ». 

Die beiden nächstfolgenden Gruppen gehören in das Ge¬ 
biet der Verschreibungen (vgl. auch Nr. 3): 

25. £ Jb P. IV, Nr. 748 == Chalifc Suleimän. 


26. P. II, Nr. 1260 = 

Es ist vielleicht nicht ganz überflüssig mit Beziehung auf 

die von mir oben MIC, Nr. 1 — 7 gegebenen Ergänzungen 

* 

der Protokollfragmente ausdrücklich zu betonen, daß ich, mit 
kleinen Ausnahmen, dabei keine Rücksicht auf etwa mögliche 
oder vielmehr durch die Raumverhältnisse geforderte Abkür¬ 
zungen nehmen durfte, sondern lediglich den Textinhalt im 

Auge behalten mußte. Bei der trostlosen Beschaffenheit dieser 

»• 

Überreste würde durch einen Versuch in jener Richtung nur 
ein Kunststück fragwürdiger Diplomatik zustande kommen. 
Ähnlich war es ja auch verfrüht, wenn Becker (PSR 29) mit 
seinen Mitteln zur Frage der Protokolle den allerdings schüch¬ 
ternen Versuch wagte, die Zeitfolge derselben zur Diskussion 
zu stellen. 


1 Nicht etwa ein langgestrecktes wie z. B. auf dem Protokollfragmcnt 

des Statthalters cl-ljurr ihn Jüsuf, 100—108 d. H. (Abü-l-Mah&sin, 1. c. 
r Ai ff.) bei E. Revillout, 1. c., Pap. Buläk, Nr. 13. 
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IV. Die griechische Sprache im arabischen Formelwesen. 


Wenn wir im folgenden nochmals und nicht zum letzten 

Male das Mtluzwesen zum Ausgangspunkt der Erörterung nehmen, 

so kann es sich hiebei selbstverständlich nur um die Epoche von 

• • 

der Eroberung Syriens und Ägyptens, d. i. vom patriachalischcn 
Chalifate an und um die Übergangszeit bis zur völligen Durch¬ 
führung der Reform des Münz- und Kanzleiwesens handeln. 
Jedenfalls endet die oberste Grenze mit der Regierung Suleimäns, 


96—99 d. H. Die Miinzdenkmäler treten jedoch da nicht in dem 
Maße beispielgebend ein, wie wir dies oben im Abschnitte III A 
gesehen haben. Denn es sind merkwürdigerweise nicht etwa 
religiöse Formeln, die den Romäern in deren Sprache entgegen¬ 
gehalten werden sollten; sondern in der Hauptsache nur die griechi¬ 
schen Namensformen von Prägestätten und ein paar Währungs- 
markon, welche den dürftigen Inhalt der unansehnlichen, nach 
heraclischen und pogonatischen Typen roh hergestellten Kupfer¬ 
nominale ausmachten. Das ist begreiflich. Die Araber waren ja 
damals bezüglich des Goldkurants noch ganz von den Romäern 
und in betreff des Silberkurants von den säsänidischen Persern» 
also von zwei fremden, festgewurzelten Haupt Währungen abhängig. 

Demnach begegnen wir a ) den bilinguen Namen der Einis- 
sionsstätten in Syrien, wo sie gleichzeitig die Etappen des 
siegreich vordringenden Tsiam bezeichnen: AAMACKOC und 
THB6RIAAOC und ä—^*1*, CMCCIC und ^ 


HAI8nOA€(o;) und u. a.; b) in Ägypten auf ,Zwölfer- 

typen‘, einsprachig griechisch: MACA = Mi-^oXov, nAN = 
llavczcAi; und dem rätselhaften ABAZ. 1 

Als Wertbestimmung tragen die Kupferstücke von Emesa 
und Antaradus die Bezeichnung KAAON und ,gut‘, welche 
Bilinguität, wie später gezeigt werden wird, sich sogar zur 
Quadrilinguität entwickelt hat. Endlich treffen wir die fast 
immer in A€0 oder ACO verderbte Sigle AC<t>, die ich mit 
ArcxXeta gelöst und begründet habe, indem mir die arabische 
Parallele amän, d. i. ,Sicherheit 4 und nach einem Kupfer- 


1 Ich möchte entschiedener als J. W. Kubitschek, Wien. Num. Zeitschr. 
XXIX, 195, die Okkupationsepoche für die Entstehungszeit dieser Prägen 
in Anspruch nehmen. 
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stücke Chälids (XAAGA) die offizielle Transkription AMAN 
liinzuzufügen glückte. 1 

Aus dem Gesagten geht hervor, daß man eigentliche 
Formeln, namentlich koränische Sentenzen in griechischer Über¬ 
setzung auf syrischen oder ägyptischen Kupfermünzen der 
Eroberungsepoche nicht erwarten darf, da bei diesem flüchtig 
eingerichteten muhammedauischen Münz wesen mindester Kate¬ 
gorie, wo der figurale Typus die Hauptsache war, nicht auf 

• • 

eine derartige inskriptionelle Äußerung Redacht genommen 
wurde, während die Textierung des Goldkurants in reichlichem 
Ausmaße einer anderen Sprache Vorbehalten blieb, von der im 
nächsten Abschnitte die Rede sein wird. 

Anders verhält es sich bei dem urkundlichen Materiale, 
den Papyrusprotokollen. Da war es wohl aus fiskalischen 
Rücksichten geboten, wenigstens die äußere Ausstattung der- 

9 

selben, das Schriftbild, der traditionellen romäisehen Anordnung 
möglichst ähnlich zu erhalten, wenngleich der Inhalt ohne 
Aufschub der neuen staatlichen Ordnung nach Möglichkeit an¬ 
gepaßt wurde. Der Umschwung vollzog sich eben so, wie es 
dem erwachten religiös-nationalen Bewußtsein der Eroberer 
entsprach. Mit Erstaunen nehmen wir daher wahr, daß inmitten 
des Okkupationsgetümmels, fünf Monate vor der Kapitulation 
von Alexandria, ein amtliches Schreiben an koptische Orts¬ 
behörden nicht allein wie üblich griechisch, sondern gleich¬ 
zeitig in arabischer Übersetzung, also in der Schrift und 
Sprache der fremden Eindringlinge, erlassen wurde! Es ist 
dies jene im 22. Jahre d. H. am 2f). April (343 n. Uhr. aus¬ 
gefertigte ebenso prächtige, wie unschätzbare Urkunde des 
Unterfeldherrn‘Abd allah ihn Gabir, die in der Papyrussammlung 


1 Nicht die Münzstätte Aiuinfm! Vgl. meine Abhandlung: Die an¬ 

geblichen AGO - Münzen arabischer Prägung (Wien. Num. Zeitschr. II, 
1870, 62 ff.) und die weiteren Nachweise in Prince Philippe de Saxe Cobourg 
et Gotha: Curiosit4s orientales de inon Cabinet Numismatique, II, 1893, 
70 ft’. — J. G. Stickel, dem ich vorher meine Gründe brieflich bekannt 
gab, schrieb mir de dto. Jena den 29. April 1889: ,In Beziehung auf das 
AGO (AC(f) I ist mir allerdings die von Lavoix vorgeschlagene Ltisung = 
AGriTON als die einfachste vorgekommeu und habe dies auch, da ich 
Ihre Gegengründe nicht kannte, hinausgeschrieben. Ich bin zwar sehr 
alt, aber nicht zu alt, um mich, wenn überzeugende Gründe gegeben 
werden, zu reformiren. 4 
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Erzherzog Rainer als das älteste Schriftdenkmal des Islam 
bewahrt wird. 1 Sonst hielt man sich im großen und ganzen 
an das Herkömmliche. Begreiflich, da der noch unselbst¬ 
ständig funktionierende, tausendfältig in dem Wesen eines ur¬ 
alten Volkstums wurzelnde, Verwaltungsapparat der Eroberer 
nicht mit einem Schlage auf eine neue Grundlage gestellt 
werden konnte. 

Die Kanzleien amtierten deshalb im römischen Geleise 
unter möglichster Schonung der Eigenart der erbgesessenen 
Bevölkerung weiter. Zahlreiche griechisch geschriebene Erkun¬ 
den arabischer Heerführer und Behörden aus der Eroberungs¬ 
epoche, die wir dank der Hochherzigkeit des kaiserlichen Prinzen 
als kostbarste Reliquien unser nennen, geben hiefür den deut¬ 
lichsten Fingerzeig. 

Aus ihnen vermögen wir zu schließen, daß d,ie Eroberer 
vorerst nur die einleitende romäische Formel ai»v Os<ö, sowie 
das Bekenutnis der heiligen Dreieinigkeit sofort nach dem 
Einmarsch ihrer Truppen durch das der abgekürzten Basmala: 

(****> ,Im Namen Gottes* entsprechende, aber immerhin 
noch neutral erscheinende Iv £v6|aoti tou Oicö ersetzen ließen, 
wenngleich cuv Gern nicht ganz verschwand. Das Chrismon -f und 
das Kreuz f haben sie jedoch als das ,Incipit‘ ihrer amtlichen 
Erkunden konzediert! Haben sie doch auch während der 
Frühepoehe der StaatsgrUndung auf ihrem Kupfergelde nach 
romäischem Typus dieses Chrismon (-£) und das Kreuz (f l ebenso 
geduldet,* wie die Darstellung des Feueraltars auf ihren in 
Persien nach chosroTschem Typus in Kurs gesetzten Silber¬ 
drachmen. 

• • 

So beginnt denn also der Eroberer Ägyptens und arabische 
Generalissimus Amru eine Kontributionsordre de dato 8. Januar 
643 n. Chr. (PER Nr. 3, Führer Nr. 556): 


■f Ev cv3{xa~t toö Gecü * oupßouAo? tö> xorfap/w tt;; Hpay.Xeou* * 

,1m Namen Gottes! Ich Amru, der Statthalter an den Pagarchen 
des herakleopolitischen Gaues!* 


1 leb gedenke sie demnächst zu publizieren. 

* Lavoix, 1. c. Nr. 1 vom Jahre 17 d. H. (= 638 n. Chr.); Nr. 3, 9, 14, 23 
usw.; Poole, 1. c. IX, PI. I, Nr. 16, 17, 23. 
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Ein Schreiben des Generals Hari£a, Sohnes des Idudafa, 
Eroberers von el-Faijüm, el-Uämünein, Iclimim u. a. 1 (PER Nr. 7, 
F. Nr. 551): 


f 'Ev bvcptart T5Ö OeoD • xapa ‘Apiyx ajxtpä xpb$ "A 
Boi;b(TOtTOv) * 

f ,1m Namen Gottes! Schreiben des Emirs 
Kvros, den hochberiihmten.‘ 

W 7 


xa Küpc’j t'ov Iv- 
IJariga an Apa 


Die Adresse lautet: 

. ^ t 

f axoBsOr^tw v Axa Küpw ivBcHoTaTW f xapi 'AptY* apupä f 
f ,Abzugeben an Apa Kyros, den hochberühmten. f Vom Emir 

X 

Iläriga f 


Schreiben des Generals 'Ubeid ( PER Nr. 21, F. 552): 

f w Ev cvoj/act tsu Oiou * xap’ IjacS Oußsr: ajjupä xpb$ KaAojxTjvav * 
stp-^vr; cot * 

f ,Tm Namen Gottes! Von mir, dem Emir‘Ubeid, an Kalomenas. 
der Friede sei mit Dir!** 


Die Adresse: 




f axoBcOifcti) y.öpw KaAojAtjvä f xapa OußetT aiAtpä f 
f ,Abzugeben an Herrn Kalomenas f vom Emir 'Ubeid f 


Zweisprachige Quittierungsurkunde 

V 

allali, Sohnes des Gäbir, vom J. 22 d. 11. = 


des Generals ‘Abd 
25. April <543 n. Ohr. 


(PER Nr. 8, F. Nr. 558): 

Iv dvojxaTt *oö Osoü AßBsAAa; ajxtpäc • 

,1m Namen Gottes! Ich, der Emir ‘Abd allali.* 3 


Der arabische Paralleltext beginnt jedoch mit der vrtll- 
ständigen Basmala: 

,Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden!* 

Diese Beispiele lassen zu unserem größten Erstaunen eine 
auffallende .Anwendung des Uhrismon und des Kreuzzeichens 
vor, nach und Uber sogar muhammedanischen Eigennamen 
erkennen! 


1 Beladori, 1. c. r IV. 

* Die arabische BegrUßungsformel jX-JU es-seläm 'aUk. 

• • * 

3 Die Lesung dieser griechischen Texte verdanke ich Herrn Prof. C. Wessely. 
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Was nun die gleichzeitigen Protokolle betrifft, läßt sich 
über den Sachverhalt leider gar nichts aus der Anschauung 
sagen, da bisher keine Belegstücke vorliegen. Doch ist zu 
vermuten, daß man ihnen schon vor c AI»d el-Melik auch arabische 
Sentenzen in fremdsprachiger Übersetzung beigegeben hat: zum 
mindesten das Glaubensbekenntnis und die Nennung des Gottes¬ 
gesandten Muhammed. Zu diesem Schlüsse führt mich ein 
Protokollfragment, dessen klarer Inhalt durchaus mit der histori- 
sehen Überlieferung in Widerspruch steht. 

Arab. Pap. I, Nr. 117. Breite 17 : Höhe 7 cm. Stoff: rötlich- 
braun, mittelfein, brüchig. Tinte: schwarzbraun, ziemlich gut er¬ 
halten, stellenweise durchgefressen. Schrift auf Horizontalfasern. 
Griechisch-arabische Textierung. Fragment. Aus Ilerakleopolis, 
7. Jahrhundert. Abgebildet: Tafel 1. (Originalgröße): 

1. //// sv ovo][xotrt zoo ho zoo 1- 

2 . /////// 777/V 2 . 


3. 

4. 

W 

o. 

0. 

7. 






SASY)]|Ao[v]oC 


€ N X _ 

[oov. satt 6; £t JJLYj Oc {JLOVOC] 

[[xaapict aicoatoXo; Gsou] 



3. 

4. 



Also die griechische Übersetzung der vollständigen 
Basmain und. des (in Spuren noch sichtbaren) Glaubensbekennt¬ 
nisses; dieses wie jene wohl auch in Kürzung. Dazu Z. 4 
die Datierung nach der 1 Iigra: €N ,Jah r 55‘ d. i. 0. Dezember 
074 — 25. November 675 n. Chr. Derselben geht weder ein Text 
voraus, noch folgt einer nach. Das Wort bildet auf diesem 
Stücke, soweit es erhalten ist, den einzigen arabischen Text. 
Rechts Zeile 2 die drei hochgezogenen Buchstaben n/a vielleicht 
das Datum 391 nach der diokletianischen Aera, das der Zeit 
vom 29. August 674 — 28. August 675 entspricht, wozu in der¬ 
selben Zeile links, falls ich mich nicht täusche, ano ergänzt 
werden müßte. Jedenfalls steht fest, daß mindestens 18 Jahre 
vor der Reform des 'Abd el-Melik schon Protokolle mit griecliisch 
übersetzten arabischen Glaubensformeln emittiert worden sind! 

Ob ein zweites leider sehr kleines Protokollfragment zu 
gleichem Beweise herangezogen werden darf, muß einstweilen 

Sitznogsber. d. pbil.-bist. Kl. 161. l)d. 1. Abb. 6 
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dahingestellt bleiben; es möge indes seine Beschreibung hier 
Platz finden: 

Aral». Pap. Nr. 4005 (F. Nr. 81). Breite 22*5 : Höhe 5cwi. 
Stoff: fein, hellbraun. Tinte: sepiabraun. Schrift «auf Horizontal¬ 
fasern. Arabisch-griechische Textierung. Fragment. Aus el- 
Faijüin, 7. Jahrhundert: 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii/iiiiiiiiiiiiiiiii 

(AaajjLct araJooroXoc \teofo 


//////////////////// d 


<UI Yl «JlV 






Daß die beiden, auffallen der weise vertikal zu den Proto- 

# 

kollzeilen gestellten arabischen Wörter das Jahresdatum enthalten, 
ist gewiß; zweifelhaft bleibt nur, ob f [;'] ,vier‘ oder 
»vierzig* zu lesen sei; da jedoch nach abwärts, also in der 
Fortsetzung, und unter den beiden Wörtern, in der natürlichen 
Schriftlinie, nur freier Baum ohne Schriftspuren zu erblicken 
ist, möchte man sieb eher für die Auflösung ,Jahr 

vierzig* entschließen (17. Mai 060 — 0. Mai (hil n. Ohr.). 1 Man 
bemerkt überdies eine gewisse Gleichheit in der Ausweisung 
der beiden Daten 6N und insbesondere aber 

die mit ii/a parallelgehende vertikale Stellung des letzteren. 
W ie reimt sich alles dies zur historischen Überlieferung? 

Nach derselben soll bis auf *Abd el-Melik (085—705 n. Chr.) 
an der ursprünglichen romäischcn Fassung nichts geändert 
worden sein, d.h.es wurden auf den von den Eroberern emittierten 
Protokollen nicht allein das Kreuz, sondern auch die christlichen 
Devisen, namentlich die Anrufung der heiligen Dreifaltigkeit 
und des Erlösers beibehalten. 2 Erst als der genannte Chalife 


1 Der von S. de Sacy, Mein, de lTnstitut Royal de France, X, 1833, G7 ff. 
publizierte und von Becker, PSR, 2, angezogene Papyrus vom Jahre 
40 d. II. gehört zweifellos iu das Jahr 102 d. H. (statt ist 

zu lesen!). Die Hundertzahl ist wohl in der nächsten, abgerissenen Zeile 
gestanden; dieser Papyrusbrief ist an TJsäma ihn Zeid gerichtet, der nach 
Ihn el-Atir, V. w, im Jahre 102 über Ägypten gesetzt wurde. 

* So begannen bis zur Okkupation in der Tat die Urkunden: 2v ovo- 
tiart rij; iyta; xat ouloojoioj tptaoo; Trarpb; xat utoo xai ayioj zvsjparo; xat zr^ 
rjpcjjv Oeordxou xat xxvrtov rtov ayicov (Jahr 608) oder iv ovopart 
xffi ayta; xai £u)07iotGj iptaoo; rcaifb; xai olou xat aytou 7CVcupaio; (Jahr 616) 
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durch einen Zufall darauf aufmerksam gemacht wurde, soll er 

• • 

urplötzlich den gewaltsamen Umsturz, eine radikalste Änderung 
auf religiöser und nationaler Grundlage herbcigofubrt haben. 
Diese aus dem Munde des Chalifen Harun el-Raschid überlieferte 
und durch die Gewährsmänner des Reladori in anderer Form 
bestätigte Erzählung, muß an sich schon Bedenken erregen. 

Sahen wir doch an jener langen Formelreihe (oben INA), wie 

• _ 

die Araber auf Tritt und Schritt, als sie den Glaubensfeinden 

das Land abgewannen, die Lobpreisung Allahs verkündeten! 

Es ist schlechterdings undenkbar, daß die arabischen Macht- 
• • 

haber Ägyptens bewußt oder unbewußt die Papyrusfabriken 
in glaubensfeindlichem Sinne haben fortarbeiten lassen! Wenn 
eine Vermutung auszusprechen gestattet ist, möchte ich glauben, 
daß die Neuerung*Ahd el-Meliks hauptsächlich in der Einführung 

der gegen die Trinität gerichteten Sure CXII: ,Sprich: Gott ist 

# 

der Eine etc.‘ (oben III A, Nr.7) bestanden hat, durch welche das 
christliche Gefühl besonders empfindlich verletzt werden mußte. 
Dies scheint auch aus den obigen historischen Berichten hervor¬ 
zugehen. Daß aber diese scharfe Protokollpolemik gleich den an¬ 
deren Koransentenzen den Romäem auch in einer ihnen verstand- 
•• 

liehen Übersetzung geboten wurde, in welchem Falle ihr Un¬ 
wille umso größer gewesen sein mußte, werde ich später dartun. 

Folgende griechische Formeltexte sind (nach den PER) 
bis jetzt gesichert: 1 

1. iv ovö|Aatt toö 0soö eXs^jjlovo; ^tXavÖpcbicoo 2 d. i. 


J*)\ 4 i)l (oben III A, Nr. 2) 


oder iv ovojaocti to3 xuptou xai ’Irjjou XpiTCoti toO Oeoü xal atiucrjpo; 

fjpwv (Jahr 618) usw.; s. C. Wessely, Proleg. 22 f. 

1 Auf Wortkürzungen, Schreibfehler oder Varianten, z. B. in der Schreibung 
des Namens Muhammed, kann ich mich hier nicht einlassen. 

' In der apokryplüschen Eroberungsgeschichte von el-Behnesä fOS-vpt^o;): 
Kissat el-Behnesä, Bül. Ausg. 1290, v wird gesagt, daß die Romäer ihren 
Herrscher (Heraclius) Iiahtm nannten wel¬ 

ches Wort in der obigen griechischen Übersetzung der Basmala durch 
^iXivOpoiTCo; wiedergegeben ist. In der Tat führte Heraclius diese Titu¬ 
latur: Iv ovojxan toj xuptoj xat Ssokotou IrjCjoD Xptsrou, Oeou xai aojifjpo; rjpuov, 
ßastXsCo^ to 3 eugißlararoj xat ^ptAavOpfoaoj rjtxrov osotoioj 4>Xaoinou 'HpaxXetou 
. . . (C. Wessely, Prol. 62). 

5* 
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Iieeker, PSR, 103 ergänzt das Heidelberger-Protokoll¬ 
fragment ungerechtfertigt tcö iXJavOpuwrou ; dafür gibt es bis jetzt 
keine Parallele, dies Wort stobt immer ohne Artikel. Ent¬ 
sprechender wäre allenfalls xat, wie bei Pan tat* uzen, Bonn 111, 
94: sie to cvcjxa toü Oeoö tcu IXsouvtg? y.ai Ias^jjlovo?. 

2. oüx lau Oao; st jir^ &eöc |j.ovo$, d. i. <JJ1 Vl V 
(oben III A, Nr. 4) 


3- jAacqjLci aiüöatoXoc 3-soO, d. i. 

Nr. 6) 


(oben III A, 


Nun könnte ich eine vierte koranische Protokollformel in 
griechischer Sprache anfübren und wiederum zum ersten 
Male dartun, daß auch der Vers der prophetischen Mission 
Sure IX, 33, (oben III A, Nr. 8) im bilinguen Formelkreise 
erschienen ist. Das Protokoll (P. IY, Nr. 748) ist jedoch leider 
nur zur Hälfte erhalten, die Lesung daher noch nicht in allen 
Punkten gesichert, weshalb ich mit ihrer Wiedergabe lieber 
noch Zurückbalte. Es gehört in die Zeit des omaijadischen 
Chalifen Suleiman, 90—99 d. II. (= 715—717 n. Chr.). 

Von Titeln liegen in den griechischen Testen der arabischen 
Protokolle die vier für die Autorisation der Papyruserzeugung 
in Betracht kommenden ITaupttitulaturen vor: 

4. CtX[JlOü[AVtV d. i. evnir el-müminin ,Fürst 

der Gläubigen*, dem Chalifen zugehörig, P. IV, Nr. 748; 
u. a. 

5. d[JLtpacd.i. el-Emir , ,der Emir*, für den Statthalter 

von Ägypten oder im Hange Gleichgestellten, P. Nr. 4002 
(F. Nr. 79) u. a. 

<». 000$ d. i. ,der Emir*, für den Unterpräfekten, P. IV, 

Nr. 748. 

L , 7 rdyctpyo$ d. i. *Amil, für den Finanzdirektor, in dessen 
Obhut die Papyrusfabriken standen, P. IV, Nr. 748. 
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V. Die lateinische Sprache im arabischen Formelwesen. 


Diese Überschrift wird man nach dem in der Einleitung 

mitgeteilten absprechenden Urteile Heckers Uber den Gebrauch 

des Lateinischen zur Zeit der arabischen Okkupation mit einiger 
•• 

Überraschung lesen. Herr Hecker dürfte vielleicht selbst am 
meisten davon überrascht sein. Ich freue mich, ihm mit zahl¬ 
reichen Heispiolen dienen zu können und hoffe demnach seiner 
Zustimmung insbesondere dazu, ,daß das islamische Sym- 
bolum ins Lateinische übersetzt und in ganz willkür¬ 
liche Buchstaben zusa mm engekürzt 4 worden ist, wenigstens 
nachträglich mich erfreuen zu dürfen. 

Es liegt mir ferne, behaupten zu wollen, das Lateinische 

sei in der gedachten Epoche speziell in Ägypten noch sehr 

,lebendig 4 gewesen; umso weniger könnte es mir daher beifallcn, 

seine Verwendung in den arabischen Kanzleien anzunehmen. 

Es sei dies deshalb gesagt, damit die in der Einleitung wieder- 

• • 

gegebene Äußerung Wilkens über das Lateinische in den ara¬ 
bischen Kanzleien (Arch. f. P. F. IV, 2511) nicht etwa auf meine 
Rechnung geschrieben wird: an dergleichen habe ich niemals 
gedacht, geschweige denn es irgendwo ausgesprochen. 

Meine Beweisführung geht auf die fabriksmäßige Usance 
des Lateinischen zurück. Die Papyrusfabriken hatten ihre 
Ateliers, wo die lateinischen Signaturen als Reminiszenzen an 
die ehemalige romäische Kanzleischrift so gut wie die griechischen 
und arabischen von dazu bestimmten Arbeitern der Ware 
appliziert wurden, um deren Kurs als privilegiertes Erzeugnis 
auch in den Ländern lateinischer Zunge zu sichern, ähnlich 
der merkantilen Rolle, welche heute die Warenetikette versieht. 
Von einem lateinisch eingerichteten Kanzleiwesen im eigentlichen 
Sinne, das gebildete, besonders sprach- und schreibkundige Kräfte 
voraussetzen würde, kann ebensowenig die Rede sein, wie etwa 
im selben Belange bei Münzateliers, wo bloß künstlerische und 
technische Kräfte zur Besorgung der graphischen Erfordernisse 
ausreichten. Vielleicht nirgends ist der Vergleich mit dem 
Münz wesen so angebracht wie hier, da die von mir entdeckte, 
von Becker und Wilken bestrittene und angezweifelte Trilin- 
guität arabischer Papyrusprotokolle gerade durch das lateinische 
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Formelwesen auf arabischen Münzen aus der Okkupation«- und 
Übergangsepoche eine feste Stütze findet. 

Man weiß, daß das Latein, welches noch unter Iustinian I. 
offiziell als die Reichssprache galt, nur allmählich durch das 
Griechische abgelöst wurde und daß erst mehrere Jahrhunderte 
verfließen mußten, bevor es von den bekanntesten, weil ver¬ 
breitetsten Staatsdenkmälern, den Münzen, völlig verdrängt werden 
konnte. 1 Im ersten Drittel des 7. Jahrhunderts, zur Zeit des 
Heraclius und der prophetischen Sendung Muhammeds be¬ 
herrschte das Lateinische noch vollständig die romäisclien Münz¬ 
texte: die Gepräge aus den Emissionsstätten in Syrien, Ägypten 
und Nordafrika bezeugen dies. Der heraclische Solidus 
galt weit und breit als das beliebteste Goldkurant, auch in der 
arabischen Halbinsel. 2 

Vielfach wurde er nachgemünzt. 3 Als ältestes arabisches, 
an der Wiege des Islam ausgebrachtes Beweisstück dieser Art 
kann ich den von mir in zwei Exemplaren entdeckten Solidus 
(Dinar) anführen, den der Konkurrent Muhammeds in der 
Prophetie Museilima, nach heraclischem Typus hat prägen 
lassen. Von diesem glücklichen Funde gab ich meinen nächsten 
Fachgenossen auf dem VII. Internationalen Orientalisten-Kongreß 
zu Stockholm in einem in der Eröffnungssitzung am 6. September 
1 HB9 vor König Oskar gehaltenen Vortrage die erste Kunde. 
Sodann habe ich die Stücke in Gemeinschaft mit dem Prinzen 
Philipp von Sachsen-Coburg und Gotha 1H*)1 publiziert. 4 

Das eine Exemplar stammt aus der Sammlung Th. Rohde 
und gehört jetzt dem Prinzen, das andere ist im Besitze der 
kaiserlichen Münzsammlung. Sie sind für die in Behandlung 
stehende Frage von so hervorragender Bedeutung, daß ich sie 
hier vorzuführen mir erlaube. 


1 Vgl. meine Bemerkungen über diesen Gegenstand in Jsusejr 'Amra, 219. 

V 

2 Beladori, 1. c. £iv, Gähiz, el-Maliasin, cd. van Vloten, r«v; Gaw&liki, 
el-Mu’arrab, ed. Sachau, \ ri; Makrizi, Hist. Mou., ed. Tychsen, 59; meine 
Krit. Beitr. zur lat.-arab. Numism. 1871, 24. 

:i Auch von nördlicheren Völkern, deren ziemlich häufig vorkommende 
Produkte unter dein Namen ,barbarische Nachgepräge 4 in den Samm¬ 
lungen herumliegen. 

4 Prince Philippe de Saxe Cobourg et Gotha: Curiositös Orientales de 
inon Cabinet numismatique, I, Bruxelles, 14 ff. 
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Av.: Die Brustbilder des Kaisers Ileraclius und seines 
Sohnes Ileraclius Constantinus von 
vorne mit bekreuzten Diademen. 

Dazwischen f. Umschrift nach 
außen gekehrt von rechts nach 
links laufend: 

lAbVCdMOVCI LAlChNlAVXCbMIIV 



Rev.: Das Stufenkreuz. Links davon IVSTOHC. rechts 
(nach außen gekehrt) AICVAI. 

Im unteren Abschnitte: CONOB. 

N. Dm. 20 mm; Gew. 3*52 gr. Beschnitten, durch einen 
Sprung beschädigt. (Münzsammlung des Allerh. Kaiserhauses.) 




Av.: Wie vorher. Von der 
Umschrift sind infolge Durch¬ 
löcherung des Schrötlings zwei 
Buchstaben zerstört: 


lAbVC HOM VCILA_iCbNlAVXCbMJ.IV 


Rev.: Das Stufenkreuz wie vorher, links davon IVSTOHC, 
rechts (nach außen gekehrt) AICVAI3. 

Im unteren Abschnitte: CONOB. 


A\ Dm. 19 mm; Gew. 4*356 gr. Durchlocht. Der Stempel 
der Vorderseite ist unmerklich variierend. (Sammlung Prinz 
Philipp von Sachsen-Coburg-Gotha.) 


Die Legenden der beiden Stücke zeigen wie allgemein 
die Gepräge aus der Zeit des Ileraclius ein Gemisch lateinisch¬ 
griechischer Buchstaben. So bieten sie b (wie O) und A, S 
und C. V und P; daneben erscheinen im seihen Parallelismus 
Auslassungen von Bindestrichen, wie A statt A, hingegen L 
und nicht griechisch A. und Verdrehungen wie A = A, H = N, 
3 = S, H== t, -L = T, P = H. 

Die ersichtlich lateinisch abgefaßte Umschrift habe ich 
so abgeteilt: 

I AbVC H MOVCIL AJLC ÖNI AVX C6MXIV 


und aufgelöst: 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



I. Abhandlung: v. Karabacek. 



lussit AbV£ Tomama MOVCILima AposToluC bomiNI AVX 

CredeNTIVm 

,Auf Befehl des Abu Tomama Museilima, Gesandten 

Gottes, Emirs der Gläubigen.* 1 


Die Inschriften der Rückseiten, von denen CONOB als 
eine auf Täuschung berechnete, den Kurs der Nachprägung 
erleichternde Kopie der griechischen Vorbilder bekannt ist, 
lauten: 

IVSTOPC = iustus, d. h. richtig im Gewicht, und 
AICVAI und AI C VA 18 = aequalis , d. h. gleich, entspre¬ 
chend den heraclischen Musterstücken («i für ae nach 
der gräzisierenden Schreibweise). 

Alles, was zur Erklärung dieser merkwürdigen Denkmäler 
zu sagen notwendig war, ist in der zitierten Publikation nieder¬ 
gelegt worden. Uns interessiert hier vor allem die unbestreitbare 
Tatsache der die griechischen Vorlagen weit übertreffenden 
Anwendung eines guten Latein in entsprechenden Abkürzungen.* 


1 Bezüglich der Lesung des Vornamens, der durch das klare AbV außer 
Zweifel steht, weiche ich jetzt von meiner früheren Erklärung ab, indem 
ich das £ noch zu Ab V£ ziehe und in ein umgelegtes TT erkenne, 

das in gleicher Form häutig vorkommt. AbV£ kann wohl arab. sein, 
denn das arab. * ist ein Halbkonsonant und yj mag dem griechischen 

Ohre wie ßous geklungen haben. Vgl. auch wo das nachklingende 
e noch vokalisch ausgedrückt ist. 

a Der von mir gleichzeitig mit diesen beiden Solidi entdeckte Din&r des 
Propheten Muhammed, 1. c. 13 f, dessen Abbildung ich hierbeigebe, 
hat denselben heraclischen Typus, 
doch arabische Legenden in roher, 
unbeholfener Ausführung; Av.: 

<*Jj\ ,Im Namen Gottes! 4 (das erste 
Wort retrograd); Rev.: 

<*JJ\ ,Münze Muhammeds 

des Gesandten Gottes 4 . Ich kann für diese meine Zuteilung nun¬ 
mehr eine glänzende Bestätigung beibringen. Jafoja ibn Adam (Kitäb el- 
\jarag, ed. Th. W. Yuynboll, 1896, or) berichtet nach Überlieferungen, 

die auf Abü-l-IJuweirit (f 130 d. H.) zurückgehen, folgendes: U , ^ 

CJ^r*** u** Jvir * 9 £>* 

•• m # 

* dJ^uo Jiü LLo) ,Es überlieferte uns I.sma'il, welcher sagte: es über¬ 
lieferte uns el-ljasan und dieser nach Jahja, der sagte: es überlieferte 
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Die Zeitgrenze ist durch den 033 n. Chr. erfolgten Tod Musei¬ 
limas gegeben. 

Dieses Beispiel blieb nicht das einzige. Als der Islam 

kam und derselbe die Einheit Gottes durch seine siegreichen 

Armeen in Ost und West proklamieren ließ, da blieben auch 

sichtbare Zeichen dieses erobernden Islam zurück: im ganzen 

• • 

westlichen Ländergebiet, von Agyteu an, in Nordafrika und 
Spanien wurden allsogleich arabische Gold- und Kupfermünzen 
nach romäisehem Typus in Kurs gesetzt, die in ihren latei¬ 
nischen Legenden sogleich die neue Herrschaft, sodann aber 
Satz für Satz die Einheit Gottes und die Mission seines Propheten 
verkündigten. Einzelne dieser Nachprägungen zeitlich genauer 
zu fixieren fällt schwer; sicher aber ist, daß diese merkwürdige 
Erscheinung von der Okkupationsepoche an bis eine Zeitlang 
über die Münzreform 'Abd el-Mcliks hinaus andauerte: das 
jüngste mir bekannte Datum reicht in das Jahr 98 d. H. 
(= 710 n. Chr.) herauf, also genau in die Zeit, für welche 
ich das Latein arabischer Papyrusprotokolle in Anspruch ge¬ 
nommen habe! 

Die einfache Basmala und das Glaubensbekenntnis hatte 
man bald erkannt. Im Jahre 1870 bin ich weiter gegangen 
und habe unter anderen die vollständige Basmala sowie den 
Vers der Missio prophetica, Sure IX, 33, entziffert. 1 Seither 
ist von mir ein reiches Material untersucht worden und ich 
bin in die Lage gekommen, die verschiedenen von Ticsenhausen, 
Lavoix, Codera, St. L. Poole, H. Nützel u. a. gebotenen Lesungen 
entweder richtigzustellen oder ihre Vorlagen in anderer Weise 
interpretieren zu können. 

•• , 

Hier folgt nun eine I bersicht der auf den genannten 
Prägen, Solidi, Semissen, Trienteu und Follaren vorkommenden 
arabischen Formeln in lateinischer Sprache in der oben (Ab¬ 
schnitt III A) gegebenen Reihenfolge: 2 


Uns Ibrahim ihn Abi Jabja nach Abü-l-IJuweirit, welcher sagte: Der 
Gesandte Gottes schlug jedes Jahr in Mekka Dinäre nach 
christlichem Typus.* 

1 Kritische Beiträge zur lateinisch-arabischen Numismatik (Wien, Num. 
Zeitschrift, II. Band, 1870). 

3 Meine Neulösungen oder Verbesserungen hebe ich nicht speziell hervor, 
füge jedoch behufs Vergleichung die Nachweise hinzu: B. = Kgl. Münz- 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



74 

i. 

Abhandlung: v. Karabacek. 



a 

Die Basmala (111 A, 1). 


1. 

INNbNI 

= IN Nomine bomiNI 

T. 252,258,271 

2 

INNONI 

= 1N Nomine bomi N1 

T. 271-2. 

3. 

INNVNI 

= IN Nomine AomiNI 

L. 121, JE. 

4. 

INMbMI 

= IN Nomine boMIni 

B. 75. 

o» 

INNbINNbNI 

— 1N Nomine bomini 

L. 414(Dittogra 



1N Nomine bomiN1 

j>liie) 

6. 

INNbNINOS 

= IN Nomine bo MINOS 

S. (Journ. As. X 




1840, i». 304 ) 

7. 

INNOMINOS 

= IN Nomine dOMINOS 

B. 71. 

H. 

INNOMINO 

= IN NOM 1 Ne bomini 

T. 250. 

0. 

INOMONbO 

= In NOM€NfcbOmiui 

T. 257. 

10. 

INNbM 

= IN Nomine boMini 

T. 2714. 

11. 

IHNAN 

= IN Nomine AomiNi 

L. 122 JE. 

12. 

INNO 

= IN Nomine bomini 

T. 200. 

13. 

INNINbl 

= IN Nom 1 Ne bomini 

T. 856. 

14. 

INblNI 

= 1 N Nomine bomlN1 

T. 254. 

15. 

INMbNM 

= In No Mine boMiNi 

T. 2711. 

Iß. 

NbN 

= in Nomine bomiNi 

T. 2(34. 

17. 

INN 

= In Nomine domiNi 

Ci. pl. XIV, 3. 

18. 

MIN 

= In nomine dom 1 Ni 

B. 74. 

10. 

INAXX 

= In Nomine AXXahi 

Ci. pl. XIV, 4. 

20. 

M LI 

= in noMine alLalil 

Cr. pl. XIV, 5. 


b ) Die Basmala (111 A, 2). 

21. INNbNM3RM3R = IN Nomine bomiNi MiSeRicordis 

Mi3eRatoris Kr. B. 15. 

kabiuett in Berlin; C. = Codera; G. = Gaillard; J. = Jena, großhcrzogl. 
Münzkabinett; K = Kgl. Münzkabinett in Kopenhagen; L. = Lavoix, 
Pariser Mcdaillenkabinett; P. = St. L. Poole, British Museum in London; • 
S. = de Sauley; T. = Tiesenhausen. Um dem Eifer der nach mir 
einherschreitenden Aufsainmler fallengelassener Brotsamen entgegenzu- 
kommen, bemerke ich, daß selbstverständlich hie und da eine andere 
Einstellung einzelner Münzbuchstaben in die Formeltexte möglich ist — 
aber immer wird der Textinhalt derselbe bleiben müssen. Wo nichts 
bemerkt ist, handelt es sich um Goldstücke. 
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22. INbNIM3RM2A = In Nomine bomiNi MiSeRicordis 

Mi 3erAtoris K. 

23. INNbNIM2RC3 = IN Nomine bomiNI Mi3eRiCordi2 

C. i». 31, Nr. 1; L. XL. 

24. INN6NIMI3RC = IN Nomine bomiNI MI3eRiCordis 

L. XXXIX. 

25. INN6NIN0SMI83I3M03 = IN Nomine boMINOS 

M13 2 crlcordi3 MiseratOriS 

S. J. A. X, 1840, 303. 

20. I N NoM22l2Mbl 2 = IN NOinine 4<>mini MI2 3eratorl3 

M isericorblS 

Samnil. Dannenberg', Berlin. 
li. ..NblM33C31M3 = in nonuNe bominl Mi33eriCordi3 

MISeratoris B. 70. 

28. GRICORGIS = in nomine domini misGRICORGlS 

L. 30. 

20.NIMSRCS = in nomine domiNI MiSeRiCordiS 

P. IX, 73. 

<*) Die Basmala 1 111 A, 1) und das Glaubensbekenntnis 

(III A, 4). 

30 .NINGSTgSNISISOAVS = In nomine domiNI Non 

GST GeuS NISI SOAVS 

L. 00. 

d) Die Basmala (III A, 1) und das Glaubensbekenntnis 

(III A, 5). 

31. INNbNINbNSbSSSNDS = IN Nomine bomiNI Non 

beus NiSi beuS SoluS Non 
Deo Soeius 

Rev. areli. II, 7 ann. 1850, 073; Krit. Beitr. 10. 

32. INNINblNb3N3bH3L3NR3 = IN NomlNe bominl Non 

beu2 Ni8i beHs 3oLu3 Non Gi 
3ocius G. pl. XIV, 3. 

(R für G: oder Noii ei consoRS.) 

33. INNblNNbNINb2N33b3Nb3 = IN N omine bomini I N 
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Nomine bomiNI Non beu3 
Ni3i 8olus beu3 Non beo 3o- 
cius 

L. 3K (Dittogr.iphie), Afrika, J. OH. 

34. 111 N11 311 3h 3 3 3 3 N 3T = In Nomine doniiNi Non deuS 

Ni3i deHS 3olu3 ij>3i Non 

3oeius esT 

B. 74, Tafel I, Spanien, J. 90 (für 03). 

3f>. INNINblNb3N3bt3L3NR3 = IN NomlNe bei Non 

beu3 Ni3i beHs 3oLus ip3i 
Non consoR3 0. pl. XIV, 3. 

30. INNbNINb3N33l3ND3IN = IN Nomine bomiNI Non 

beu3 Ni33i So Lus NOn ip3l 
coNsors C. 43. 

37. NON€STbSNISIIPS€SOLC... = in nomine do- 

mini NON 6ST beuS NISI 
IPS6 SO Lus Cui non socius 
est P. IX, 77. 

e) Die Basmala (IIIA, 2) und das Glaubensbekenntnis 

(III A, 6). 

38. INMbMIMIb3M3033T3NI3l = IN Nomine boMIni Ml- 

Im Abschnitt rückläufig: sericorbiS Mi3eratOri3 non 

I3DIG e3T deu3 NISI beus uulcus 

non €i Socius B. 75. 

30. M3b33t3N....3bNIH = .... MiSericorbiS non e3T 

deu3 Nisi unu3 £>eo Non so- 
cIPs B. 73. 

/) Die Basmala (III A, 1) und das Einheitsbekenntnis (III A, 7). 

(Mit gekürztem Schlüsse.) 

40. IIIIII bT3 3 b 3 A11IIIIC NT3 = In Nomine domin NI beus 

esT 3olu3 bcu3 Aeternus Nec 
geNuit Nec GeNiTuS 

* s. unten die Abbildung, S. 86. 
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(j) Die Basmala (ITT A, 1) und der Beginn des Einheitsbekennt¬ 
nisses (III A, 7). 


41. INNhMINIVNV8h8(T)V 


IN Nomine hoMINI VN VS 

heu3 CternVs L. 120 Ai. 


h) Die Basmala (III A, 1) mit Anfang und Ende des Einheits¬ 
bekenntnisses (III A, 7). 

42. MLIC3KVNICVN3CJ'AN3AL = in noMine aUhl G3T 
Im Abschnitt: SIMIA3 VN IC VN 8 (sic) CsT Aeter- 

nus Non i|>8i ALiquid SIMI- 

Ai8 G. pl. XIV, 5. 

= deus est unicuS est aeter- 

NVS NON CG Val iS esT Vllus 
beo J. 1 

deus est uniCuS deus GsT Aeter- 
nVS NON Gqualis est ullo 
deo K. 

.. aeternVS NON CGValiS esT 
VlluC deo P. IX, 83. 


43.SNVSNONGGVSTVb 


44. ...CS6TAVSNONC... 


45. ... VSNONCGVSTVC 


i) Die Basmala (III A, 1) und Schluß des Einheitsbekenntnisses 

(III A, 7). 

40. INN6NIN08MI88I8M08IN0 = IN N online ho MIN O 8 


Im Felde: SIMIAI8 


47. INN 0 MIN 08 M 8 CI 8 MOI 
Im Felde: 8 IMIA 8 

48. ... NÖIM88C3IM8IN = 
I 111 Felde: 8 IMIAI 8 


M18 8 er I cordi8 M iseratOri8 
el NemO SIMIAI8 

S., J. A. X, 1840, 394. 2 
= IN Nomine doMINo8 Mi3e- 
riCordlS ne MO el 81 Ml Ai 8 
B. 71. Afrika, J. 95. 
in nomiNe borninl Mi83eriCordl8 
MiseratoriS el Nemo 31 Ml AIS 

B. 70. Afrika, J. 92. 


1 Stickel, Hdb. II, p. 67, Nr. 35: NON CGVSTVS (für Attgtultu) als 
Absage der kaiserlichen Autorität einos der mit den Brustbildern be- 
zeichneten Regenten! 

1 Von de Saulcy, 1. c. gelesen: IN Nomine homiNI NOS Ml SSO 
(pour MISSI) SuMOS ^sic) IN 0(rbem? Universum?)! 
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k) Die Basmala (III A, 1), das Glaubensbekenntnis (III A, 4) und 

Schluß des Einheitsbekenntnisses (III A, 7). 

49. INAXXNF8b3NI3PN3LV = I n Nomine AXXalii Non 63t 
Im Felde rückl.: SIAIH8 beu3 N18i PNu3 iLIi nVllus 

SiMIAI8 G.pl. XIV,4 Av. 

f>0. ... N63bN13VLL .... — Non 63t beu3 N13i Vnus iLLi 

nullus similis 

Cf. pl. XIV, 4 Rev. 

51. INNblNNb3N3b333...NbSA = IN Nomine bominl 

NoN beu3 Ni3i beu3 3olu3 
Non beo Similis Alius L. 12K. 


I) Das Glaubensbekenntnis (111 A, 4) und Schluß des Einheits 

bekenntnisses (III A, 7). 


;">2. NN63b .C PN N b A AIV = NoN 63t beus nisi unus 

Tin Felde: SIMILIS CPi NoN beus A AI Vs SIMI¬ 
LIS L. KW). 

f>3. ... NN(6SbSNI3)VN3CVNN3ALI = NoN 68t beu8 NI8i 
Im Felde: 31 Ml LI 3 VNuS CVi NoN cSt ALIus 

3IMILI3 


0. ]>. 39, 1—4, G. (Die Basmala ist zerstört.) 
f>4. NN63 . . . ISIPN£CP.NNbAAI = NoN 63t beus nl3l 
Im Felde: 8IMIÄ3 PNu8 CPi NoN beusAAluS 

3IMIAi8 L. 102. 

r>r>. 6 STb sm S VN CVISN6 S = non 6 ST beuS N ISi 

Im Felde: SIMIÄS VNICVS N6mo ipSi SIMIAiS 

K. Afrika, 9. Jhrli. 



NeassvNDSiMiLia 


= Non 6st Deu3 ni3i Vnus Non 
Deus 3IMILI3 Deo 

Rev. Num. Tielge, TV. 1860, 239 f.: Krit. Beitr. 16. 


m) Die prophetische Sendung Muhammeds (ITT A, 8). 

(Vollständig.) 

f)7. M A8 M Sb Sb S6T6 R N SOS = Maamet Apostolus dei esT 
Im Felde rückl.: ONNI3 MissuS bi rectioniS bigiiae ut 

1 Lavoix, 1. c. t p. 128 liest: N on beu 3 Alius, was gegen das Formel- 
gefüge ist. 
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SuperarGT Ga ReligioNeS 
OmneS Gtsi INfidelos NOlunt 
L. 103. Zu supplieren ist vor dignae: et religionis. 1 

f>K. M A G M S R .. S GTIR N SOS = Maamet Apostolus d€i Mis- 
1 in Felde: HIN NO suS Religionis verac ut Supe- 

rarGT lila ReligioNeS OmneS 
cjHaniquam INfidelos NOlunt 

Krit. Beitr. 17. 

f>9. M A 6 M DITR N St> SGTG R N S O S = Maamet Apostolus 
Im Felde rechtläufig: Cei, Missus blreetionis eT Re- 

RTGRCIN ligioNiS (Jignae SuperarGT 


1 Herr Henri Lavoix, 1. c. f p. 33, Nr. 103 las diese Legende: 


und lüste sie auf: 


SCTCRNSGSMAGNSkS 

OM N13 




DeuS CTCRNuS DcuS MAGNuS DeuS OM NI um Creator 


S. XL, Anm. 1 macht er die an mich gerichtete Bemerkung: ,Chose 
Strange! La mission prophetique de Mahomet n’y pas 6tioncee. Je n'ignoro 
pas que M. Karabacek, dans une excellcnt travail de d^chiiTrement des 
monnaies latines-arabes (Numismatische Zeitschrift. II, p.455, Vienne 1870), 
a cru l’avoir decouverte, mais j’ai le regret de ne pas me trouver daccord 
avec ce savant. Une inscription qu’il ne connait qu’ä un seul exemplaire 
l’a induit en erreur. J'ai eu sous les yeux plusieurs monnaies assez 
difectueuses, il est vrai, mais qui se complÄtent les unos les autres 

et d’oft ressort la legende: D S ETE RN S D S M AG SD SOM N I C ? 
que j’explique ainsi: DeuS EXERNuS DeuS MAGnuS DeuS 
OMNI um Creator. — J’en appelle sur ce point, avec la plus grando * 
confiance, k M. Karabacek, qui, je Tespere, sera de mon avis, tant cette 
nouvelle interprötation me semble rentrer dans la logique de cette s4rie 
d’inscriptions. 4 Ich bedauere sehr, sagen zu müssen, daß Herr Lavoix sich 
in seiner Zuversicht getäuscht hat. Nachdem ich mittlerweile eine ge¬ 
nügende Anzahl der fraglichen Stücke, darunter auch die von ihm auf 
PI. I abgebildeten, geprüft habe, bin ich zur Überzeugung gelangt, 
daß Herr Lavoix sich verlesen hat. So ist sein (> ein O, G ein liegendes 
H fl). M ein N und 3 ist 3 = E, nicht aber C. Überdies fallen 
seine Lesungen, diese sowohl wie noch andere, z. B, in nomine tuo Deus 
omnipotens (Nr. 97), Deus aetenxus Deus magnus altissimus Deus (Nr. 106), 
Deus aelemius Deus sapiens magnus omnium creator (Nr. 111) etc., voll¬ 
ständig aus dem staatlich festgefügten koranischen Formelkreise, sie 
sind daher von vornherein unglaubwürdig. Man vergleiche übrigens 
die folgenden Nummern 68, 69 und 60. 
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6a Religio NeS OmneS Reli- 
(juas eTsi 6am ReCusent IN- 
fideles R. 00. Sitife. J. 98. 


Im Felde rechtläutig: 

RT6RCIN 


(»0. MA .... RP6R6S6T6RNSOS = Maamet Apostolus dei 

missus RelighjNls VCRae et 
öignae utSuperarGT 6a Reli¬ 
gio Ne^ OmneS Rtdnjuas eTsi 
6am ReCusent INHdeles 

R. OS. 


n) Die prophetische Sendung Muhammeds (III A, S). 

(Abgekürzt.) 


01. . . . NIMISR6VNS 

Im Reversfeld, dazuge¬ 
hörig: INC RAT 

02. MISRCVS6I . . . 

Im Reversfelde, dazuge¬ 
hörig : IMIG R A 

R. 07. Der 


— . . . domiNI MIssuS ut R6- 
ligionem Veram omNihuS re- 
ligloNihus Celsiorem ReddAT 

R. 00. 

= . . . . MIssuS ut RCligio- 
ncm Veram omnihuS Glversis 
religioNlhus Celsiorem Red- 

dAt 

'unkt im C ist vom Zirkelansatz. 


Die geographische Zuteilung dieser Gepräge gibt, vom 
Westen nach Osten angenommen, die folgenden Namen: 

8PANia, auch 8PN und SP aus den Jahren 00 und OS d. II. 
(= 711 und 710 n. Chr.); 

AFRiK a, ein einziges Mal [AFRiJCA mit C 1 aus den Jahren 
Of), 07 und OS d. H.; 

TAN geria (Tanger) auf einer JE des Statthalters Musa ihn 
Nu§eir 7S—02 d. II. (= 007—710 n. Ohr.);* 

TRiPoLis, auch TRIP auf JE desselben Musa, o. J.; 


1 Im Kgl. Münzkabinett zu Berlin, vgl. Nützel II, Nr. 70. Daß diese 
Lesung sicher ist, kaun ich verbürgen, da mir von sämtlichen aus der 
Guthrieschen Sammlung stammenden A J dieser Gattung gute Abdrücke 
vorliegen, die mir Direktor Friedlaender 1876 zur Verfügung gestellt hat. 

8 Die Legende lautet: CVSus Gst TANgeriae IVSsu . . . Tiesen- 
hausen 261. 
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StFG, <1. i. SiTiFG, hier zum ersten Male nachgewiesen. Sitifa 
( Sitifi, die Hauptstadt der Provinz Mauritania Siti- 

fensis, unter den Arabern Se(if, galt nach ihrer 

Provinzialeinteilung als Hauptstadt des mittleren Teiles des 
nordafrikanischen Ländergebietes. 1 2 


FGCTMI, auch TCTMIS. 1 letztere Schreibung auf einem So¬ 
lidus des Jenaer Großherzogi. Münzkabinettes. Zuerst habe 


ich nach dieser die Münzstätte in meinen Krit. Bcitr. 1870 
publiziert und sie durch FoCTat MISr, d. i. *+ a* 
Fostafu Misra , dem Namen von Altkairo, der Metropole 


Ägyptens, aufzulösen versucht. Schon Stickel, 1. c. II, 07, 
Taf. 35, vermutete die ägyptische Provenienz. Zu meiner 
größten Freude fand ich 1870 im Kgl. Münzkabinett zu 


Kopenhagen einen zweiten Solidus, der vollkommen deut¬ 
lich F6CT Ml, also in dialektischer Schreibung Festatu 
Misra ^ hUw-A darbietet.* Nachher hat St. L. Poole 
im IX. Bande seines Catalogue of Oriental Coins aus der 
Sammlung des British Museum (Nr. 83, PI. III) ein drittes 
Stück, freilich ohne seine Bedeutung zu erkennen, mit 
Falschlesungen veröffentlicht. Die Aversinschrift s. oben 
unter Nr. 45; die Reversumschrift lautet: INNbNCTV 
DVSPPFGCTMI, d. h. IN Nomine öomiNi iCTVs est soli- 
DVS in VPbe FGCTat Mlsr. Daß hier plötzlich Sigma 
(C) für S und Ro (P) für R eintreten, kann auch als Zeug¬ 
nis für den ägyptischen Ursprung gelten. 


Mit diesen Beispielen sind die lateinischen Münztexte der 
beregten Epoche indes nicht erschöpft. Außer der lateinischen 
Transkription des Titels und Namens des Münzherrn Emir Müsa, 
Sohnes des Nuseir: MVSG Filius NVSIR AMI RA, auch MVSI 


1 Dieser Name steckt wohl auch in S*fcFG hei Ticsenhausen 2713. Die 
obige Lesung gebe ich nach dem Berliner Exemplare. Niitzel, I. c. II, 
Nr. 69 transkribiert und liest: IN Nomine DomiNI MISeRiCordis 
SoLidns FGritns FG RituS in aFriCa INDictione ||||; es ist aber 
zu lesen: Solidus FGRituS Fuit IN Noinine (JomiNI MISeRiCordis 
SitiFG; im Mittelfelde: Cusus INDictione ||||. 

2 Die Umschrift des Av. s. oben unter Nr. 44; die Keverslegende lautet: 

INNON11 . . VS ..FGCTMI d. h. IN Nomine d Omi NI IctVS 

in urbe FGCTat Mlsr. 

Sitzungsber. d. pbil.-bist KL 161. Bd. 1. Abh 6 
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und MoVSI, finden sieh die Befehlsformel IVSSIT, IVSsit 
und lussit, die Münznamen SLD, SOLI, SL, SID = Solidus ; 
FVS, d. i. FVIS = osaai; und NVMmus, ferner Präge- 

termini FSRIT03, F6RI, FORT, F€S, FR = feritus , FAKTus 
und ICTVs, endlich die Wertbezeichnungen IVCToPC, AICVAI2 
(iustus, aequalis) und NOS, d. i. BONus (auf syrischen iE) 
mit KAAON und «—^1» ,gut‘ wie ich oben erwähnt habe. Vor 
einigen Jahren kam mir eine JE von Damaskus (Typus: Poole, 


IX, PI. I, Nr. 9) zu Gesicht, die an Stelle des üblichen 
deutlich und jeden Zweifel ausschließend das Wort *—>y*-, d. i. 
persisch >gut schön 4 zeigte. 1 Dadurch ist die Vier- 

sprachigkeit in der Verwendung des Arabischen, Persischen, 
Griechischen und Lateinischen in der amtlichen Münzterminologie 
Syriens erwiesen. Der Gebrauch einer persischen Wertbezeich¬ 
nung auf einem romäisch-arabischen Gepräge der Hauptstadt 
Syriens kann umsoweniger befremden, als gerade die Münz¬ 
stätte Damaskus es war, die im Jahre 73 d. IT. (693 n. Chr.) 
einen Dirhem mit vollkommen säsänidischem Typus und Pehlewi- 
Legendeu ausgebracht hat, an dem nur das Glaubensbekennt¬ 
nis, der Prägort und die Jahreszahl am Hände in arabischer 
Sprache beigefügt erscheinen.* 

Zum Schlüsse dieses Abschnittes habe ich noch einen 
wichtigen Punkt, nämlich die lateinische Datierung ara¬ 
bischer Gepräge zu besprechen, welche, da die von mir an¬ 
genommene lateinische Datierung arabischer Protokolle von 
Wilkcu (s. oben die Einleitung) auch in Zweifel gezogen wurde, 
für meine Beweisführung von erheblicher Wichtigkeit ist. 

Die arabischen Münzen der Okkupations- und Phergangs- 
epoche tragen, soweit sie romäischen Typus haben, eine zwei¬ 
fache Datierung: die Jahre nach der Hidschra und die Jahre 


1 Leider mußte ich das Stück — meines Wissens ein Unicum — dem 
Eigentümer, Herrn Vitalini in Neapel, wieder zurücksenden, ohne es 
erwerben zu können. 

* Dieses Unicum befindet sich im Akademischen Münzkabinett zu Königs¬ 
berg. Vgl. G. H. F. Nesselmann, Die Orient. Münzen d. Akad. Münzkab. 
in Königsberg, 1858, 12; ZDMG, XIX, 465; Tiesenhausen, 1. c. Nr. 226, 
p. 2117. — Stickel, 1. c. II, 50 glaubte auch an die Möglichkeit, die 
Jahrzahl auf 76 deuten zu können; das halte ich nach der mir von 
Nesselmann brieflich, de dato Königsberg, 6. Dez. 1872, mitgeteilten Kopie 
für ausgeschlossen: das Datum 7ö scheint mir unanfechtbar zu sein. 
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nach der Indiktion. Die auf den Papyrus außerdem noch 
übliche Datierung nach der Aere des Diocletian (Aera Martyrum) 
habe ich auf arabischen Münzen bislang nicht gefunden. 

Das Datum nach der Hidschra zeigen die in AAMair/.c; 
geprägten Kupferstücke mit Hcraclius-Typus und die afrika¬ 
nisch-spanischen Gepräge in folgender Weise: 

ANO XMII (auch XVII, Tiesenhausen, Taf. I, Nr. 1), Jahr 17 
d. II. = 638 n. dir., also bereits im zweiten Jahre nach 
der Einführung dieser Zeitrechnung durch ‘Omar; 

ANO KA Jahr 21 d. II. = 641 n. Chr. (Lavoix, 1. c., Nr. 37). 
Diese, wie die beiden folgenden mit griechischen Zahl¬ 
buchstaben ; 

ANO KT Jahr 23 d. II. = 643 n. Chr.; Kl für KT;* 


ANO NA Jahr 51 d. II. = 671 n. Chr.: auf einem unedierten 

Follarstiick, Unicum (s. 

die Abbildung). Es kam 

• • 

mir aus Ägypten zu. Die 
Reversinschrift ist nach 
arabischer Weise im Ab¬ 
schnitt beginnend, von 
rechts nach links zu lesen. Ohne Prägort. Die Buchstaben 
3 — S auf dem Avers weiß ich nicht zu deuten; 

ANN XCII Jahr 62 d. II. = 710/11 n. Chr.; auf A von Afrika; 
ANN XCIII Jahr 63 d. II. = 711 n. Chr.; auf N von Spa¬ 



nien 


.2 

) 


AN XCV Jahr 95 d. II. = 
AN XCVII Jahr 67 d. II. = 
AN XCVIII Jahr 68 d. H. = 
Afrika. 


713 n. Chr.; .V von Afrika; 

- 715/6 n. Chr.; N von Afrika; 

= 716 n. Chr.; N von Spanien und 


1 Die linksseitige, bisher rätselhafte Handschrift dieses Stückes (bei Foole, 
1. c. IX, Nr. 15, PI. I deutlich zu sehen) ist von allen Numismatikern 
entweder verlesen (Lavoix, Nr. 33: oder unentziflfert gelassen. 

Sie lautet: Ij^b .Uw (rückläufig, nach außen gekehrt), d. h. ,kursierend 

y * 

# 

ist dieser (Follar)‘. Dieselbe Münzformel habe ich auf einem arabischen 
Dirhem von sasänidischem Gepräge, J. 31 d. H. — G51/2 n. Chr., nach¬ 
gewiesen (Wien, Num. Zeitschr. VIII, 1876). 

* Die Af mit SPAN ANN XC oder SPN ANN XC sind natürlich 
von fehlerhaft gravierten Stempeln. 

6 * 
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Parallel mit diesen zweifellos lateinischen Münzdaten gehen 
mit sicheren Beispielen die Datierungen nach der Indiktion: 

INÖ III Indictione III; von Afrika; 1 2 
INh INI Idictione IV; Avon Afrika; 

INb X Indictione X; Avon Spanien und Afrika; 

IN<S€ XI Indictione XI, auch INhC und IN6; A von Spanien; 
IN& XII Indictione XII, A r von Spanien; 

IN&C 0 Indictione IX (= INhiCtione <ID ; A von Afrika im 
Kgl. Münzkabinette zu Kopenhagen. Die einzige auf diesen 
Stücken mir bisher bekannt gewordene griechische In¬ 
diktionszahl. 

B — I B (secunda) l(ndictione), wie in den griechischen Parallel¬ 
texten der PER: ß tv$/ neben tvs/ ß (cz'jxipxz tvSr/'uövs; neben 
'vcty.TKÖvo; SeuTepa;) auf einem in Syrien gej>rägten Solidus 

der Guthrieschen Sammlung, 
jetzt im Kgl. Münzkabinett zu 
Berlin (Xützel, l.c. II, Nr. 21). 
Typus: Heraclius mit seinen 
Söhnen Ileraclius Oonstanti- 
nus und Heracleonas. Die Bas- 
mala und das arabische Glaubensbekenntnis (s. oben III A, 
1, 4, 0). Über die Gründe der Deutung von B — I als In¬ 
diktionsdatum und die Zuteilung des Stückes in die Re¬ 
gierungszeit Muäwijjas, <>74 n. dir., s. Curiositßs, 1. c. Uff. 
leb möchte auch jetzt nichts an dieser Deutung ändern. 

4 Indietio <( (sexta), auf einer JE von Harrän , mit 

der stehenden Chalifenfigrur und dem Namen des Münz- 
herrn Muhammed (Adler, Num. Cuf. II, Nr. 171, 

Taf. VII, Nr. CIX); dazugehörig sind die Stücke ohne 
Prägort und Namen des Münzherrn, im übrigen aber von 
gleichem Typus und mit I — zu beiden Seiten des de¬ 
generierten Stufenkreuzes. Vgl. Lavoix Nr. :>;>, Tiesen- 
hausen Nr. 52, St. L. Poole IX, Nr. 47, Nützel II, Nr. 45, 
Taf. I." Abenteuerlich sind die Erklärungsversuche Mars-. 




1 Codera y Zaidin, 1. c., S. 49 will die dritte Indiktion auch in der Feld- 
insclirift RTGRCIN (vgl. oben Nr. 59) fiuden: TGRCia INdictione! 
Die rnlialtbarkeit dieser Auflösung bedarf keiues Beweises. 

2 Das Exemplar des Berliner Kgl. Münzkabinettes hat ^ — I. Als der 
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(lens, Nr. C0X01V (’lr,coO$ lurr^p), Stickels, 1. c. II, 33, 
56 (,16 Nummia*) und Isina’il Gälibs, 1. c. ro, Nr. or ? 
(welcher in den Zeichen sogar himjarische Schrift 
zu sehen glaubt: 

> S) t • ^ k t y ... ^ i 

.^x^A-ko). Meine Erklärung stimmt mit den sonstigen 
Umständen: Muhammed ist der Bruder des Chalifen 
*Ahd el-Melik, wurde 73 d. H. = 693 n. Uhr., also in der 
6. Indiktion, Statthalter von Mesopotamien und Armenien, 
von wo aus er seine Kazzias in das romäische Gebiet 
unternahm (Ihn cl-Atir, 1. c. IV, nt f. } usw.). Im Jahre 
76 d. II. (= 695/6 n. Chr.) war Ilarrän noch der Sitz 
seiner Statthalterschaft (Ihn el-Atir, 1. c. IV, rn), 1 

Soviel über die lateinischen Texte auf den arabischen 
Münzdenkmälern. Betrachten wir sie noch einmal vom graphi¬ 
schen Standpunkte aus, so geht diese Schrift in ihrer barha- 
risierten Formgebung weit über die romäischen Vorbilder hinaus. 
Was man da an Verdrehungen, Verkümmerungen, überhaupt 
Verhunzung des Schriftduktus geleistet sieht, übersteigt alle 
Begriffe; denn viele Buchstabenformen erstarrten allmählich 
zu losen Strichen, denen zu ihrer konstitutiven Erscheinung 
oft nur mehr ein fast unmerkliches, bloß durch die Lupe wahr¬ 
zunehmendes Merkmal noch anhaftet. Der auf der nächsten 
Seite in vierfacher Vergrößerung abgebildete Solidus bringt 
diese Tatsache deutlich vor die Augen. Zwischen O und ö, 


Stempelschneider «ein Versehen gewahr wurde, setzte er in feiner Gra¬ 
vierung auf ^ ein I und neben I ein y 
1 Die griechischen Zahlbuchstaben, die, wie ich nachgewiesen habe (Das 
Arab. Papier, l.c. 91), sich nicht nur in den Rechnungskanzleien Ägyptens, 

sondern auch im Privatverkchr sehr lange erhalten haben, kommen noch 

•• 

im 3. Jahrh. d. II. auch außerhalb Ägyptens vor. Auf einer Bleimarke 
des Chalifen el-Mustakfi billäh vom Jahre 294 d. II. (= 906/7 n. Chr.) 
erscheinen als Doppeldatum seitwärts noch die griechischen Zahlbuch¬ 
staben ? 5 oder ^ 2, d. i. Y 0 = (2)94, was weder P. Casanova, Sceaux 
Arabes en Plomb, p. 9, PI. II, nach Clialil Edheni, Kursun Muhur 
K ata lüg i, Konst. 1321, p. iv erkannt haben; letzterer hält sie für die 

bekannte Münzsigle ^ oder^: s,X>o 
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M und N, I und 2 (so fast immer für S), C und €, R und A. 
6 und 6 (6 und d) usw. wird oft gar kein Unterschied gemacht: 

bald aber sind diese Buch¬ 
staben umgelegt oder auf den 
Kopf gestellt, bald nach der 
verkehrten Richtung gewen¬ 
det, bald versetzt. Der enge 
Raum (vgl. die Abbildung in 
natürlicher Größe) gebot die 
kleinste Gestalt der Buchsta¬ 
ben und die größten Kür¬ 
zungen der Wörter: letztere 
sind regellos, doch meist so, 
daß man, dank dein Formel¬ 
parallelismus trotzdem und 
sogar mit gewisser Zuversicht 
die Ergänzung wagen darf. 
Das, was Becker unglaublich 
fand: die willkürliche Buch- 
stabenzusammenkürzung, mag 
er also hier in Wahrheit zu 
seiner Belehrung finden und 
glücklich ausnützen. 

Unsere lateinisch - arabi¬ 
schen Münztexte begrenzen 
nach den gegebenen .Jahres¬ 
daten den Zeitraum von 17— 
98 d. II. (=638—716 n.Clir.), 

innerhalb welchem gewiß neue 
Funde zu gewärtigen sind. 
Aber so, wie sie sich schon 
jetzt uns darstellen, decken 
sie sich genau mit dem von 
mir auch für die Latinität 
der Papyrusprotokolle bean¬ 
spruchten Zeitraum. Dieses Resultat muß festgehalten werden. 

Außerdem haben die vorstehenden Proben zur Evidenz 
erwiesen, daß das Formellatein in dem genannten Zeiträume 
gewissermaßen geradezu eine Renaissance durch die Araber 




(Origiualpröße.) 
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erfahren hat, indem der Textinhalt der gleichzeitigen romäischen 
Münzlegenden keinen Vergleich mit jenen der arabischen Ge¬ 
präge, der durch Reichtum und Mannigfaltigkeit auffällt, aus¬ 
zuhalten vermag. 

Ich glaube somit den richtigen Weg gewiesen zu haben 
und rufe liiefür gern das Zeugnis Stickels (ZT)MG, XL1II, t>8<>) 
an, der es auf Grund der geschilderten Umstände begreiflich 
findet, ,daß diese Legenden lange gemißdeutet worden oder 
unerklärt gehliehen sind, bis der Schlüssel in der Erkenntnis 
gefunden ward, daß die seit 'Abd ul-Melik aufgekommenen 
Formeln in den lateinischen Wortsturameln versteckt sind*. 


VI. Die Trilinguität arabischer Papyrusprotokolle. 

Aus den bisherigen Darlegungen geht hervor, daß das 
dreisprachige Formelwesen der Reformepoche ein durchaus 
einheitliches war. Fs erscheint festgefügt, als eine Regel, 
von der es keine Ausnahme gibt, und wo eine solche etwa 
vorkommt, zeigt es sich, daß die betreffenden Lesungen irrig 
sind. Ich habe bewiesen, daß auf dem gesamten offiziellen 
Tirazgebietc in Beziehung auf den Inhalt und die Abkürzung 
der Formeln oder der sonstigen amtlichen Textierung eine 
vollständige Übereinstimmung herrschte. Schließlich glaube ich 
gegen Becker bewiesen zu haben, daß das Latein zur Zeit 
der arabischen Okkupation und noch ein halbes Jahrhundert 
darnach, gerade und vielleicht ausschließlich für eben jenes 
Formelwesen in Gebrauch war und daß sonach alle die auf 
öffentlichen Denkmälern in lateinischer Übersetzung erschei¬ 
nenden arabischen Formeln in ganz willkürliche Buchstaben 
zusammengekürzt worden sind. 

Kein Wunder also, wenn in Anbetracht dieser allgemeinen 
Erscheinung sich die Vermutung aufdrängt, daß es hinsichtlich 
des Papyrus-Ti raz, d. h. der Papyrus-Protokolle nicht anders 
gewesen sein mochte, daß also auch das Latein, wie das Grie¬ 
chische, zur romäisch-arabischen Textierung der Protokolle ge¬ 
liert hat. 

Von dieser Erwägung ausgehend, habe ich meine Auf¬ 
merksamkeit dahin gerichtet. Im folgenden bringe ich einige 
Resultate zur öffentlichen Kenntnis: freilich, wie ich bekennen 
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muß, gezwungen infolge der ebenso entschiedenen als unbegrün¬ 
deten Aldäugnung Beckers, die eine sofortige Remedur erheischte. 
Sonst hätte ich noch gezögert, da meine Untersuchungen bei 
weitem nicht abgeschlossen sind; Ich beschränke mich demnach 
einstweilen nur auf einzelnes, sofern ich es für vollkommen ge¬ 
sichert erachte. Die Schwierigkeiten in der Entzifferung sind 
enorm, schon aus dem Grunde, weil zu wenig Vergleichsmaterial 
vorliegt. Bei dem wiederholt erwähnten fragmentarischen Zu¬ 
stand der Protokolltexte, die, wenn die Zerstörung glimpflich ver¬ 
laufen ist, bloß halbiert erscheinen, ist es ungemein schwer, den 
Zusammenhang unter den geteilten Formeltexten, die ich für 
lateinisch anspreche, herzustellen. Eine glückliche Ausnahme 
macht das Protokoll Inv. Nr. 4100 (F. Nr. 77) der Papyrus Erz¬ 
herzog Rainer, dessen um ein Drittel verkleinerte photographi¬ 
sche Abbildung ich im ,Führer*, Tafel IV, veröffentlicht habe. 



IM m b MI ml3€PICORIb3 



M b 3 H 3 i b v ma m aTabi 


Dieses Blatt enthält in den vorstehenden vier verhältnis¬ 
mäßig gut erhaltenen, zusammengehörigen Sätzen, welche den 
griechischen Formeltext zu beiden Seiten einrahmen, jene 
merkwürdige, hochgezogene Schrift, die Becker seinen ,Wellen¬ 
linien 4 zuliebe als solche nicht anerkennen will. Wäre ihm das 
oben im Abschnitt V betretene Wissenschaftsgebiet nicht fremd 
geblieben, hätte er ohneweiters meine in der WZKM, XX, 142 
gegebene Entzifferung dieser vier lateinischen Sätze auf 
ihre Stichhältigkeit prüfen können, nicht aber sich unbesonnen 
gegen eine Tatsache wenden und zum unberufenen Behüter wei¬ 
terer Kreise vor meinen angeblichen Irrtümern aufspielen dürfen. 

Diese auf dem Originale deutlich sichtbaren vier latei¬ 
nischen Sätze sind vorstehend in sehr genauer, photographisch 
reduzierter Bausierung wiedergegeben; meine Auflösung habe 
ich Buchstab für Buchstab daruntergesetzt. 
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Darnach ergibt sich, indem die vier lateinischen Zeilen 
nach dem im Abschnitt V, Nr. 1—(12 dargebotenen Beispielen auf¬ 
zulösen sind, in voller Lesung ein Text mit folgendem Inhalte: 

Also das muhammedanischc Glau¬ 
bensbekenntnis (III A, Nr. 2, 4, (>) 


und dessen lateinische und griechi- 

M 

sehe Übersetzung! 

Von den vier lateinischen Sätzen 
dürfen der zweite und <1 ritte als 
fundamentale Beweisstücke für die 
Schriftgeltung der,Schraffierungen* 
oder ,Wellenlinien* in unseren Pro¬ 
tokollen betrachtet werden. Den 
zweiten Satz wird man sofort un¬ 
bedingt für lateinisch anerkennen 
müssen. In dem vollausgeschriebe- 
nen miseincordis ist eine Buchsta¬ 
ben Verstellung eingetreten: miseri- 
corids, wie dergleichen in den la¬ 
teinisch-arabischen Formeli nsch rif- 
ten vorzukommen pflegt, man ver¬ 
gleiche VNCVI8 statt VNICV8 
(Abschnitt V, Nr. 55). 

Nach diesem entfällt für den 
ersten und vierten Satz jedwede 
Schwierigkeit der Entzifferung: ist 
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sie doch nach dem alle Zweifel aus- 
schließenden Inhalte der beiden an¬ 
deren Sätze geradezu vorgeschrie¬ 
ben! Der erste Satz muß demnach 
den Beginn der Basmala in nomine 
domini enthalten. Dabei kommt 
die Buchstabeneintoilung des ge¬ 
strichelten Münzductus vorzüglich 

zu Hilfe: auch dieser hat mit Vorliebe M und N in drei und 
zwei unverbundene senkrechte Striche aufgelöst. 1 Wiewohl nicht 


1 Der von K. Wessely (Studien zur Palaeographio und Papyruskunde, 
Leipzig 1902, Taf. zu S. XL) in einem griechischen Protokolle gelesene 
Name Kalomenas hat gleichfalls ein aufgelöstes »t: K cAOI I"1 H M d [C. 
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immer durch entsprechende AneinanderrUekung die Zusammen¬ 
gehörigkeit solcher Striche zu erkennen ist, erscheint sie in 
unserem Falle doch ziemlich deutlich graphisch ausgedrückt. 
Außerdem zeigt sich 3 meist zur I-Form verschleift, wie um¬ 
gekehrt letzterer Buchstab in etwas gekrümmtem Zuge fast zu 
3 wurde; 1 2 in miserieordis des zweiten Satzes hat es jedoch 
seine dem Münzductus entsprechende retrograde Form deutlich 
bewahrt. 

Der Basmala sind wohl ein paar einleitende Buchstaben, 
die mit ihr aber keineswegs im Zusammenhang stehen mußten, 
vorangegangen, falls man dies mit Rücksicht auf die Zeilenlänge 
annehmen will, obschon es nicht unbedingt der Fall sein muß. 
Fs lassen sich eben Zeilen verschiedener Länge konstatieren. 

Der vierte Satz endlich muß die Nennung Muhammeds 
als Gottesgesandten enthalten. Auch hier läßt sich der Inhalt, 
wie hei der Basmala, durch sorgsame Beachtung der graphischen 
Einteilung der gestrichelten Buchstabenelemente mit Sicherheit 
konstruieren. Zur Erklärung des ersten a in viamaz bemerke 
ich, daß JL entweder in den letzten Schenkel des m eingezogen 
zu denken ist (wie oben S. SO, Anm. X in x des Namens KaXc^vac), 
oder aus der Form JL = x (Protokoll, Pap. Nr. 4006, F. Nr. X'J im 
Namen Kopx [sic!] vom Jahre 710 n. Chr.) entstanden sein dürfte. 

Im übrigen wäre noch zu bemerken: b ist, wie auf den 
Münzen, in der Regel umgedreht b, wie 6, nur einmal in miseri- 
cordis ist es korrekt b. Das I ähnelt zuweilen dem griechischen 
t mit seinem spitzwinkeligen Haken am untern Stilende: k 
Daß in die lateinische Schrift griechische Buchstaben eingemischt 
sind, ist ein nicht ungewöhnliches, oben bereits konstatiertes 
Vorkommnis. 

Ich glaube demnach, daß meine Erklärung der vier 
lateinischen Sätze unanfechtbar ist.* 

Es wäre mir ein Leichtes, aus unseren Protokollfragmenten 
noch einige Beispiele, die meines Dafürhaltens zu den lateinischen 


1 Daraus ist wohl hie und «ia in den lateinisch-arabischen Miinzlegeuden 
M33C3 = MI3C3 ( mUericordis ) zu erklären. Vgl. oben Absch.V, 
Nr. 27 u. a. 

2 Man sieht, daß ich in der Auflösung der Kürzungen von der in der 
WZKM, XX, 142 gegebenen, wo übrigens in misericordis der Buchstab 
i nach r aus Versehen weggeblieben ist, hier etwas abgewichen bin. 
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Texten zählen, beizubringen; doch unterlasse ich es vorläufig, 
da ich über sie noch volle Sicherheit zu erlangen hoffe. Aber 
eines, das jeden Zweifel ausschließt, will ich noch erwähnen. 
Es ist eine leider nur kleine lateinische Buchstabengruppe auf 
dem Protokoll PER, PS 93, Nr. 4: 



als Schluß eines Wortes, dessen Anfang auf der abgerissenen 
Seite gestanden hat. Wenn man es zu gignitur ergänzen dürfte, 
würde es dem arabischen entsprechend, der CXII. Sure 
von der Bekennung der Einheit Gottes (s. III A, Nr. 7) an¬ 
gehören, welche ich in den abgekürzten Texten der gleich¬ 
zeitigen lateinisch-arabischen Münzen (s. V, Nr. 40—f><>) nach¬ 
gewiesen habe und die auf den arabischen Protokollen einen 
ständigen Inhalt ausmacht. Dieser auf unserem leider so frag¬ 
mentarischen Protokoll also möglicherweise gestandene (natürlich 
sehr gekürzte) Formeltext müßte etwa gelautet haben: DeUs 
est unus , Deus aeternus. nee gignit, nee gignitur, nee est ei 
aequalis ullus. Die Formel gehörte zu dem von \Abd el-Melik 
neu eingeführten Reformtext des Protokoll-Tiraz, der, wie 
ich oben bemerkt habe, den griechischen Kaiser und sein Volk 
ganz besonders in ihrer religiösen Empfindung zu verletzen 
geeignet war. 

Wenn ich nun mit einigen Worten auf das Heidelberger 
Protokoll PSR, 1. c. Taf. XII, Nr. XXI, zu sprechen komme, 
geschieht es, um einem Vorwurf zu begegnen. Becker hat 
nämlich in der Zeitschr. f. Assyr. XX, 98 mit einer gewissen 
Genugtuung erklärt, daß seine .Wellenlinien* bisher von mir 
gar nicht, von ihm aber als Verzierung gedeutet worden sind. 
Jetzt bietet sich mir die willkommene Gelegenheit, das Gegen¬ 
teil zu beweisen. 

Ich schlage vor, die beiden ersten, mit dem vorher be¬ 
sprochenen zweiten und vierten lateinischen Satze des Papvrus- 
protokolls Erzh. Rainer korrespondierenden Beckerschen ,Wellen¬ 
linien* folgendermaßen zu lesen: 
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M I8GRIC0 R h 8 



MAMATAT C b I 

d. i. misericord[i)8 und Mamat a(pos)t(oUi)8 d(e)i. 

Der erste Buchstabe M ist in den beiden Zeilen gleichför¬ 
mig und klar; ebenso 18 in kursiver Ligierung, also Ml8 der 
ersten Zeile; die beiden letzten ligierten Buchstaben derselben, 
ds , sind gleichfalls sicher: man erkennt in ihnen die Ligatur, 
lateinisch: Vi wie griechisch: ■§> = und 9 = o; (in p-cvsc) 
im Protokoll PER (F. 77), Taf. IV, Zeile 5; der weitere Inhalt 
ergibt sich von selbst, wenngleich die einzelnen Buchstaben¬ 
eieinente absichtlich zu Strichen oder — ich eigne mir jetzt 
einen Beekersehen Gedanken an! — zu ,Wellenlinien 4 verschleift 
worden sind. Die R-Form, als spezifische Protokollform X, 
entstand nachweisbar durch stufenweise kursivische Yersehlei- 
fung aus R zu RROn/lA. 

ln der zweiten Zeile bedürfen MAMA und der Schluß di 
(in Ligatur V) keiner Begründung. 

Die Buchstaben d , e und s sind fast in C-förmige Striche 
verwandelt, doch aber auch in dieser Gestalt auf ihre ursprüng¬ 
liche Form zurückzuführen. Denn c — griechisch oder latei¬ 
nisch — erscheint in unseren Urkunden stets wie A und ist 
hier mit Verlust der Schlinge zum wellenförmigen A geworden; 
desgleichen ward 6 mit Einbuße des Mittelstriches zu A und 
für 8 tritt wie so häufig in den Münzlegenden die griechische 
Form C ein. Die Verflachung im Striche bildet denselben 
Vorgang, der in den arabischen Paralleltexten beobachtet werden 
kann, wo die geschweiften und Sehlingenbuchstaben und y 
zu geraden Strichen x und h geworden sind (vgl. Protokoll 
PER [F. Xr. 77] und andere Stücke derselben Zeit); das o ist 
zuweilen offen, wie u auf den gleichzeitigen lateinisch-arabischen 
Prägen und Protokollen im griechischen Formeltexte. 
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Übrigens bietet das Heidelberger Protokollfragment iin 
großen und ganzen einen Paralleltext zu dem Protokoll PKK 
[F. Xr. 77], demzufolge die Vermutung, daß in den ,Wellenlinien* 
des Heidelberger Fragmentes genau so wie in den Strichen des 
V ielter Stückes lateinische Texte vorliegen, nicht zu gewagt 
erscheinen mochte. Ich weiß, daß man mich wegen dieser 
meiner Erklärung der ,Wellenlinien* kühn oder vielleicht gar 
anders nennen wird: allein für mich und, wenn ich mich nicht 
täusche, auch für manch andere, die den Zusammenhang im 
altarabischen Formelwesen begriffen haben, muß dieses Ergeb¬ 
nis prinzipiell gesichert erscheinen; denn es bedeutet die Er¬ 
schließung durch Analogien. 

Ich gehe nun zur lateinischen Datierung über, deren 
Möglichkeit gleichfalls angezweifelt wurde. Um sogleich jedes 
Bedenken zu beseitigen, publiziere ich hier das Fragment eines 
Protokolls der PER, das unter der Obsorge jenes Statthalters 
Abd el-'Aziz, Sohnes des Merwan und Bruders des Chalifen 
Abd el-Melik emittiert wurde, von welchem oben (S. 12) in 
dem historischen Berichte die Rede war. 

Arab. Pap. Xr. 4002 (F. Xr. 70). Breite 17 : Höhe 14 5 cm. 
Stoff: fein, hellbraun. Tinte: hell sepiabraun. Schrift auf Hori¬ 
zontal fasern. Griechisch-arabische Textierung. Fragment. Rück¬ 
seite unbeschrieben. Aus Ilerakleopolis, VII/VIII Jahrhundert. 
Abgebildet: Tafel II, in Originalgröße. 


1. gr. ... [IIIIHIHIlll 1. 

-■ ar. I Jj-j -Uä[../////////// 2. 

3. gr. aß$©XaCt[C utö; 3. 

4. lat. am ////// 4. 

5. gr. jispooav a|x[tpac 5. 


•• 

U her Setzung. 


1. 

err 

0 000 

Maamet [////////////////////////////////////////////// 

1. 

2. 

ar. . . . 


9 

• 

3. 

gr. 

Abd el-‘aziz, Sohn des 

3. 

4. 

lat. Jahr 

/////// 

4. 

5. 

gr. 

Merwan, der Emir 

5. 
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Man wird hoffentlich zugehen, daß hier eine lateinische 
Jal. resbezeichnung vorliegt. Die Schreibung ist eine ins Kur¬ 
sive übergehende Majuskel: A und a in A, M in n\ ersterer 
Buchstab genau so auf den arabischen Geprägen mit rornäi- 
schem Typus und lateinischen Legenden und der Jahresbe¬ 
zeichnung ANO, wie sie oben besprochen worden sind. Zu 
bedauern ist allerdings, daß das Datum selbst fehlt. Nicht 
wegen der Zuteilung des Protokolls, denn diese ist durch die 
Statthalterschaft des ‘Abd el-Wziz 05— OH d. II. (= 685—705 
n. Ohr.) gegeben, sondern weil dann auch im übrigen die Kon¬ 
gruenz mit den Münzdatierungen erwiesen wäre. 

Bei dieser Gelegenheit muß ich auf das von mir WZKM, 
XX, 143 besprochene Kairiner Protokoll (Arabic Palaeogr., 
PI. 100, Nr. 1) zurückkommen. Ich habe den Beginn desselben 
0 flf gelesen und durch ({) PA TU)NIC HO d. H. = 705 n. Chr. 
gedeutet und somit das Stück, seinem übrigen Inhalt entspre¬ 
chend, dem ersten el-Walkl zugeteilt. Die andern drei gegen¬ 
überstehenden, durch die griechische Übersetzung der Basmala 
und des Glaubensbekenntnisses getrennten Buchstaben nahm 

ich für INB, d. i. INdietio B, genau nach dem von mir auf 

•# 

den lateinisch-arabischen Münzen der Ubergangsepoche kon¬ 
statierten Vorgänge. Ich möchte mir nicht versagen, die Be¬ 
gründung zu wiederholen, die ich a. a. 0. 140 gegeben habe, 
damit man sehen kann, wie Beckers Kritik beschaffen ist. Ich 
schrieb: ,\Vas die Datierung betrifft, so scheint die Form des 
Stigma auffallend, doch sind ja die Buchstaben dieser Kanzlei¬ 
schrift oftmal bis zu geraden Strichen verschleift. Übrigens 
kann keine andere Jahreszahl darin gesucht werden, da die 
Kegierungszeit el-Walids (»ine Wiederholung der zweiten In¬ 
diktion ausschließt. Da der Chalife Mitte Schewwal 80 d. H. 
— 9. Oktober 705 n. (Mir. zur Regierung gelangte und dieses 
Datum schon in die dritte Indiktion fällt, während die zweite 
Indiktion mit 31. August 705 endete, muß die Ausfertigung des 
Protokolls aus bestimmten Gründen sistiert worden sein. Be¬ 
kanntlich war el-Walids Vater *Abd ’ul-Melik schon seit längerer 
Zeit schwer leidend und sah selbst «ahnungsvoll schon im Vor¬ 
monate Ramadan dem MVxle entgegen (Ihn el-Atir, IV, tu). 
Von dieser Sachlage war man in Ägypten gen.au unterrichtet 
und erwartet»» das bevorstehende Ableben des (Mialifen, um 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Zur orientalischen Altertumskunde. 


95 


darnach den offenen Protokolltext der Rollenserie durch Ein¬ 
setzung des Namens des neuen Herrschers abzuschließen/ 

Dazu sieht sich Becker folgendes zu bemerken veranlaßt: 
,Pie Lesung in(dictio) b — ob griechisch oder lateinisch — ist 
unmöglich, da Walid als Chalife gar keine zweite Indiktion er¬ 
lebt hat. Das weiß K. selbst und deshalb bemüht er sich, wahr¬ 
scheinlich zu machen, daß die ägyptischen Beamten in Voraus¬ 
sicht des Ablebens 'Abd-elmaliks die Emission der Rollenserie 
verzögert hätten, bis er tatsächlich gestorben und Walid sein 
Nachfolger geworden wäre. Dann hätten sie in die alte Rolle der 
zweiten Indiktion rasch den Namen des neuen Chalifen ein¬ 
gesetzt! Das ist meines Erachtens eine historische Unmöglich¬ 
keit schon an sich; nun haben wir aber Beweise, daß in der 
römischen Epoche gerade das Umgekehrte der Fall war, daß 
man nämlich noch lange nach dem Tod eines Fürsten ihn im 
offiziellen Protokoll fortführte, wie aus Wilkens Ostraka I, 
799 ff. zu ersehen ist. Das ist auch ganz natürlich und bei 
dem langsamen Nachrichtendienst der alten Welt selbstver¬ 
ständlich.* 

Gegen eine derartige historische Auffassung muß ich sehr 
entschieden Einspruch erheben. Ich begreife nicht, wie Becker 
einen so unpassenden Gegengrund aus dem entlegenen Alter¬ 
tum aufzufinden sich bemühte. Das, was er gegen meine Auf¬ 
stellung aus der römischen Epoche vorbringt, ist geradezu 
irreführend: dort handelt es sich um etwas ganz anderes, 
das nicht die geringste Beziehung zu unseren Papyrus¬ 
protokollen, den Fahriksmarken hat, wie Becker glauben 
machen will! 

Nebenbei gesagt, soll nicht bestritten werden, daß man 
zuweilen noch lange nach dem Tode eines Fürsten ihn in Ur¬ 
kunden oder sonstigen öffentlichen Denkmälern offiziell fort¬ 
führte, sei es infolge verspäteten Eintreffens der Todesnachricht, 
sei es aus anderen Gründen. Ich verweise, was den Islam be¬ 
trifft, auf die posthume Fortführung des Namens des 22. *abha- 
sidischen Chalifen el-Mustakfi billäli auf «len Geprägen von 
Chorasan und Transoxanien, oder des 10. spanischen Omaijaden 
llisam II., dessen Name aus politischen Gründen noch viele 
Jahre nach seinem Tode auf den Geldstücken der kleinstaat¬ 
lichen Fürsten Spaniens erschienen ist. 
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Beckers Vergleich hinkt jedoch ganz bedenklich, sobald 
er, alle andern Möglichkeiten ausschließcnd, dem von mir auf 
einem Papyrusprotokoll nachgewiesenen Faktum entgegenge- 
stellt wird. Ich bedaure, diesen Versuch mit seinen eigenen 
Worten zurückweisen zu müssen: gerade das Umgekehrte 
ist hier der Fall. Für die historische Möglichkeit meiner An¬ 
nahme habe ich Beweise, Analogien auf Denkmälern. Es gibt 
Dirheine des Samaniden Ahmed ihn Isma'il vom Jahre 294 d. II. 
(= 906/7 n. Uhr.), obwohl derselbe erst 295 die Regierung an¬ 
trat. Man hat ganz einfach die bereits vorhandenen, noch brauch¬ 
baren Aversstempel des Vorjahres für die erste Münzemission 
des neuen Fürsten verwendet, indem man dessen Namen auf 
dem zweiten (Revers-)Stempel hinzuzufügen sich begnügte. 

Also im Wesen genau unser Fall! 

Und weiter: ein Dirhem des Xasr II. ihn Abmed trägt 
die Jahreszahl 600 d. II, (= 912/3 n. Ohr.), obwohl auch dieser 
erst ein Jahr später, 301, den Thron bestieg; 1 ein anderer Fürst, 
Nüh II. ihn Xasr kam 331 d. H. (= 942/3 n. Uhr.) zur Regie¬ 
rung, aber er ließ sogar Münzen mit dem viel früheren Datum 
327 d. IU (=938/9 n. (Mir.) prägen! In allen diesen und in 
noch vielen anderen Fällen hat man die guten, alten Vorräte 
von Stempeln, offenbar aus Ersparungsrücksichten, bis zu deren 

völligen Abnützung verbrauchen wollen. 

• • 

Ähnlich mag es mit unserem Protokolle geschehen sein. 
Von den für den Jahresverbrauch erzeugten ungeheuren Rollen¬ 
vorräten gab es hei der ablaufenden Indiktion gewiß öfters 

#• _ 

reichlichen Uberschuß, der ja doch auch in den Handel ge¬ 
bracht werden mußte. Man wird nicht fehl gehen, wenn inan 
sich den Vorgang hei der Massenproduktion dieses Artikels 
so vorstellt, daß die für die Rollen einer bestimmten Emission 
vorbereiteten, d. h. mit Formeln und Datum adjustierten Proto¬ 
kollblätter vorgearbeitet wurden, daß man aber für diejenigen 
Bestandteile des 'J'iraz, welche einer öfteren, ja plötzlichen 
Abänderung unterlagen, z. B. infolge Abberufung von im Tiräz 
zu nennenden Funktionären, den entsprechenden Raum frei ließ. 
So dürfte es der Fall gewesen sein, da man in Ägypten von 


1 St. L. Pool es Erklärung* zu diesem Stucke (Catalogue II, p. 87, Nr. 286 
Auin.): ,or perhnps Nasr II began striking coins before bis fathers death 4 
ist natürlich vollkommen falsch. 
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Tag zu Tag die Kunde von dem Ableben des regierenden 
Cbalifen aus Damaskus erwartete. Als nun die Nachricht von 
dem erfolgten Thronwechsel endlich eintraf, waren bloß 39 
Tage seit Ablauf der zweiten Indiktion verflossen, weshalb man 
umsoweniger Anstand nahm, dem Reste der während derselben 
vorbereiteten, für die Rollenserien dieser Indiktion bestimmten 
Tirazblätter den Namen des neuen Herrschers aufzutragen. 
Das wichtigste Moment, das für ein derartiges Vorgehen maß¬ 
gebend sein mußte, war nicht der neue bloß die allgemeine 
staatliche Autorität vorstellende Name, sondern das Jahres¬ 
datum der Erzeugung des Beschreibstoffes, das nicht willkürlich 
geändert werden durfte, da die Erkennung des wirklichen 
Alters einer feilgebotenen Papyrusqualität in der Handelsusance 
sehr wesentlich in die Wagschale Hel. In diesem Sinne konnten 
recht wohl Anachronismen Vorkommen und wie wenig skrupulös 
man ihnen gegenüber war, haben die Münzbeispiele auf das 
Klarste gezeigt. 

(leradezu unbegreiflich ist es, wenn Becker schließlich 
den langsamen Nachrichtendienst der alten Welt zum 
Beweis der Selbstverständlichkeit seiner Erklärung auf die Post¬ 
verhältnisse im Reiche des *Abd el-Melik überträgt. Auch da 
muß ich wieder mit ihm sagen: gerade das Umgekehrte war 
der Fall. 

War es doch dieser Ohalife, der sich um die Verbesserung 
des Postwesens die größten Verdienste erwarb. Aus der treff¬ 
lichen Darstellung v. Kremers, Kulturgesch. I, 170 f. kann 
man entnehmen, daß unter \Abd el-Melik die Post schon so gut 
eingerichtet war, daß behufs Verbindung der wichtigsten Städte 
des Reichs Relais auf den Hauptstraßen aufgestellt waren, 
welche Depeschen und Reisende beförderten. Von der staunens¬ 
werten Schnelligkeit, mit welcher die größten Entfernungen 
zurückgelegt wurden, berichtet v. Kreiner, 1. c. 197, des wei- 

•m 

tern. übrigens zweifle ich nicht, daß auch schon der allerdings 
noch nicht staatlich geregelte Briefverkehr durch Verwendung 
von Tauben im Schwünge war. 1 Berichte aus jüngerer Zeit 
konstatieren, daß von Damaskus nach Kairo Nachrichten 


1 Über die Hiteste Nachricht hierüber in den Papyrus Erzh. Rainer siehe 
,Führer* S. 167, Nr. 639. 

Sitznngsber. d. phil.-bist. Kl. 1G1. ßd. 1. Al>h. 7 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



98 


I. Abhandlung: v. Karabacek. 


mittest Taubenpost binnen längstens vier Tagen gelangen 
konnten! 1 

Ein zweites sicheres lateinisches Indiktionsdatum liegt 
meines Erachtens auf dem folgenden Protokollfragment PER 
vor. Es gehört dem Statthalters Kurra ihn Senk 90—90 d. H. 
(= 709—714 n. dir.). 

Arah. Pap. Xr. 4000 (F. Xr. 82). Breite 18 5 : Höhe 195cn». 
Stoff: lichtbraun, mittelfein. Tinte: sepiabraun, abgehlaßt. Schrift 
auf Horizontal fasern. Griechisch-arabische Textierung. Fragment. 
Aus llerakleopolis. 


/////////////////////////////////////////////////////////// 


1. arah. 


J' 




r 




2 ‘T 

“*• e l. 

3. gr.-lat. 


4 crr 

-r. • 


1. 




0Ö[x] £0Tt [6sÖC ct |JL7^ Ö£0C (JLÖVOC] 

r, Odaua //////// 3 - 

{jLadji.[£r axoaroXoc 6so0] 4. 


•). arah. <011 J“J 




G. gr. 


K0 Pd ///////////////////////// 

/////////////////////////////////////////////////////////// 


ö. 


0. 


mm 

Übersetzung. 


1. arah. Im Xamen Gottes 


<ri* 

0. gr.-lat. 
4. gr. 


des Barmherzigen, des Erbar¬ 
menden ! 

Es ist kein Gott, außer Gott allein 
K. (d. i) achte (Indiktion) 

Maamet ist der Gesandte Gottes. 


1 S. meine Abhandlung: Zur oriental. Altertumskunde I, in Sitzungsber. 
der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 157. Band, 1. Abh., S. 6 und 
dazu Mahriziy ^it- II, v, wo erzählt wird, daß um eine Laune des fati- 
midischen Chalifen el-'Aziz billäli (365—386 d. H.) zu befriedigen, mit 
Hilfe von etwa 120 Brieftauben frische Kirschen von Damaskus nach 
Kairo spediert wurden. Man befestigte je einer Taube eine säuberlich 
in feines Papier gewickelte Kirsche unter dem Flügel; sämtliche Tauben, 
mit Ausnahme von zehn, die sich verspäteten, legten die gewaltige Strecke 
binuen drei oder vier Tagen mit ihrer süßen Last zurück. 
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5. arab. Es ist kein Gott, außer Gott dein Einen, 

Muhamraed ist der Gesandte Gottes! 

6. gr. Kora 1 (Sohn des Scrik). 

Ich glaube, es wird kaum möglich sein, die links an der 
Spitze von Zeile 3 stehenden Züge 



welche gewiß nicht als zur Verzierung dienende ,Wellenlinien' 
angesehen werden können, anders aufzulösen. Man wird sonach 
begreifen, wenn ich die freilich auf einer schlechten Photographie 
sich ähnlich darbietenden SchriftzUge des Kurrafragmentes Nr. 2 
1*1. 100 der Arabic Palaeography, in gleicher Weise zu deuten 
versuchte. Ich gestehe gern zu, daß eine von derlei verzweifelt 
schlecht geschriebenen und erhaltenen Texten bloß nach Photo¬ 


graphien unternommene Lesung stets ein Wagnis sein wird. 
Trotzdem glaube ich nicht fehlgegangen zu sein, die rechts¬ 
seitige Schriftgruppe «auf Nr. 3 der erwähnten PI. 100 als 
Indiktionsdatum TR£D[€CIMA] zu erklären. Es ist im 
höchsten Grad auffallend, in der gleichmäßigen Anordnung 
dieser beiden Schriftgruppen den doch nur auf ein Datum der 
kleinen Zeitrechnung hindeutenden griechischen Zahlbuchstaben 
r, und ty, wie sie in derselben Verwendung auf den Münzen 
und Erkunden angetroffen werden, zu begegnen. Ich bin 
gern bereit, meine Lesung aufzugeben, wenn sich eine bessere 
finden läßt. 

Zur obigen Buchstabeneinteilung sei noch bemerkt, daß 
nach meiner Auffassung das o, in dessen Rundung tj sich be¬ 
findet, zwischen c und der Hasta des t ausläuft. Die ganze 
Gruppe wird von dem Querstrich des % gedeckt. 


1 So vollkommen deutlich statt der in den Urkunden der PER sonst vor¬ 
kommenden Schreibung xoppa. 

7* 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




100 


I. Abhandlung: v. Karabacek. 


Zum Schlüsse einige Worte über die noch (ihrig gelassene 
dritte ,Wellenlinie* in Beckers PSR, Taf. XII, von der er seihst 
zugibt, daß sie hier ,vielleicht 4 Schrift sein kann: 



In diesem Talle reicht die Photographie vollkommen aus; das 
Schriftbild ist so klar und deutlich, wie nur möglich. Was 
vor allem auffällt ist, daß es sich nur um wenige Buchstaben 
handelt, die absichtlich weit auseinandergezogen wurden, um 

behufs symmetrischen Abschlusses die den anderen ,Wellenlinien“ 

•/ 7 

entsprechende Länge zu erreichen. Weiters fällt sogleich in 
die Augen, daß von derselben Schrift sonst nichts vorausgeht 
und diese Gruppe somit für sich abgeschlossen gelten kann; 
denn der Anfang entspricht in der Senkrechten genau dem 
Anfänge der darüberstehenden, von mir bereits gedeuteten 
,Wellenlinie*. Sicher ist ferner, daß sie mit einem griechischen 
Buchstaben, e, endigt; es bleibt also nur wenig auszudeuten 

i n d t e 


übrig. Ich lese: 


d. h. in J(ictione) 15 oder iv5(tXTtwvo;) 15. 

Der erste Buchstab ist unschwer als das in diesem Schrift¬ 
ductus selbst im Griechischen auch auf der Linie stehende t 
zu erkennen; das N ist ausgezogen AA und o — griechisch oder 
lateinisch — wie oben gezeigt wurde zu /. verschlcift. Es bleibt 
somit noch ein Element Jl das als ligiertes '. keiner Begründung 
bedarf. 

Bevor ich zu dieser Lesung kam, habe ich in WZ KM, 
XX, 148 das Protokollfragment ,ungefähr in die Epoche des 
(’halifen Suleimän, HO—91) d. II.* versetzt. Der Habitus des¬ 
selben hatte mich dazu veranlaßt. Erst später las ich, ohne 
vielleicht vorher durch Berechnungen der Indiktionsdaten von 
1—15 tastende Versuche gemacht zu haben, sogleich is, und 
siehe da, eine 15. Indiktion fällt in die sehr kurze Regierungs¬ 
zeit des genannten Chalifen, nämlich vom 1. September 710— 
29. August 717. Da Suleimän am 10. §afar 99. d. 11. = 22. Sep¬ 
tember 717 starb, müßte die Emission des Protokolls während 
des dritten Regierungsjahres 98 oder noch in den ersten zehn 
Tagen des Jahres 99 d. H. erfolgt sein. 
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Schluß. 


•• 

Uber die Protokolle wäre natürlich noch sehr viel zu sagen. 
So über das Stoffliche, die Rollenformatc und ihre Maaße, über 
ihren Schriftinhalt, der sich je nach der Handelssorte des Be¬ 
schreihstoffes oder nach der Gebrauchsbestimmung kompli- 
zierte oder vereinfachte, über ihre äußere textliche Anordnung, 
über ihre Reformstadien, über den Tiräzductus, der sich in 
Größe und Schwere nach den Rollendimensionen richtete, über 
die Alphabete der trilinguen Formeltexte, über die spezifisch 
protokollarische Entwickelung der Schriftligaturen, Uber die 
Tinten und andere Dinge, die dem Palaeographen und Diploma- 
tiker zu erforschen wichtig sind. 

Alles das muß ich einer anderen, hoffentlich nicht allzu¬ 
späten Gelegenheit Vorbehalten. Aber auch in bezug auf die 
vorstehenden Ausführungen muß ich noch einmal und mit Nach¬ 
druck betonen, daß es mir ferne gelegen war, die behandelten 
Fragen erschöpfend zu erledigen. Der Gedankengang der vor¬ 
liegenden Arbeit ist meiner Meinung nach klar genug bei ihrer 
Durchführung zum Ausdruck gekommen: ihr Zweck war ledig¬ 
lich nur, Beckers so bestimmt vorgebrachte Behauptung der 
Unmöglichkeit der Verwendung des Latein für Protokollformeln 
zur Zeit der arabischen Okkupation und die Abläugnung der 
Trilinguität als einen schweren Irrtum zu erweisen. Das 
konnte aber nach meiner Ansicht am besten nur in einem 
großen historisch-antiquarischen Zusammenhang geschehen. 

Bei aller in der Natur der Sache begründeten Unvoll¬ 
ständigkeit und Mangelhaftigkeit meiner Arbeit glaube ich aber 
doch den Weg vorgezeielmet zu haben, auf welchem die For¬ 
schung dem Ziele näher rücken kann — das darf ich, ohne 
unbescheiden zu sein, wohl aussprechen. Wenn dieses Ziel zu 
gemeinsamer, ernster Mitarbeiterschaft den Anreiz geben sollte, 
würde ich mich aufrichtig freuen. 
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VII. Abh.: v. Karabacek. 


Nachträge. 









S. 10. kartus = yiprr^. Selbstverständlich war hier 

die übliche lexikalische Vokalisierung hirUU nicht zu be¬ 
rücksichtigen. 


S. 22. Anm. 3. In der Papyrussammlung Erzherzog Rainer 
habe ich, was von mir oben übersehen wurde, bisher drei 
zweiseitige Protokollfragmente aufgefunden. Zu dem zitier¬ 
ten kommen daher noch PER III, Nr. 131 und PER Nr.4000 


(F. Nr. 95). 

S. 54. Inzwischen fand ich ein Protokollfragment PER TI, 
Nr. 11 mit ,Fabrikat von Büra‘, wodurch die 


historische Überlieferung eine glänzende Bestätigung erhält. 
S. 40. Eine glückliche Bestätigung meiner Ergänzung durch 
Annahme einer Basmala-Wiederholung (Zeile 1 und 4 
des Textes) fand ich nachträglich im Protokollfragment 
PER II, Nr. 1243, wo die Basmala die erste und dritte 
Zeile beginnt. 

S. 40. Hier ist zu bemerken, daß die Schreibung 

(Zeile 4 des Textes) kontrahiert erscheint und das 
letzte M ort zu verschrieben ist. Vgl. S. 57, Nr. 12. 

S. 52. Ich hatte übersehen, zwischen Nr. 10 und 20 noch 
eine Formel anzuführen, die mir nur ein einzigesmal in 
einer alle Zweifel ausschließenden Deutlichkeit auf dem 
Protokollfragment PER IV, Nr. 748, Chalife Suleiman, vor¬ 
gekommen ist: 

•> c. eA* ,zube reitet* unter der Leitung des NN. 
Sie bezieht sich auf die Anfertigung der Papyrusrolle 


unter der Obsorge des Finanzdirektors. 

S. 61. MACA, eigentlich MAO. Ich hatte anfänglich an 
eine Vulgärschreibung MACP = j*** gedacht, gab indes 
diesen Gedanken aus hier nicht weiter zu erörternden ge¬ 
wichtigen Gründen wieder auf. Der Wechsel C und G 
ist gewöhnlich. 
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Druckfehler: 


Seite 4H, Zeile 3 v. o. zu Anfang des arabischen Textes ist die 
Klammer ] ausgefallen. 

Seite 40, Zeile 7 ist nach die Klammer [ ausgefallen. 
Seite GG lies im Vertikaltext statt 

Seite 71, Zeile 17 v. o. lies lAbVGH MOVCILA_iC6NI etc. 
Seite 74, Nr. 9 lies N O M € N e statt N O M E N i. 

Seite 75, Nr. 2(5 lies domini M13 3 erator 12. 

Seite 77, Nr. 45 lies deo. 

Seite 7«, Nr. 5ß lies 2IMILIs. 

Seite 70, Amu. 1, Zeile 5 lies u statt u (in ETERNuS). 

Seite 80, Nr. GO lies Religionis und ReligioNeS. 
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II. Abli.: Kelle. Cbori saecularium — Cantica puellarum. 


1 



Cliori saecularium — Cautica puellarum. 

Von 

Johann Kelle, 

wirk). Mitgliodo der kais. Akademie der Wissenschaften. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 1. Juli 1908.) 


Daß der Kanon 21 einer Kanonensammlung, die unter 
der Aufschrift Statuta quaedam s. Bonifacii von D’Achery im 
Spicilegium veröffentlicht worden ist, schon als Kanon 9 der 
Diözesansynode von Auxerre aus dem Jahre 578 erscheint , daß 
also das Verbot der chori saecularium und der cantica puellarum 
ursprünglich nicht für Germanien, sondern für Gallien erlassen 
worden war, habe ich in meiner Literaturgeschichte Band 1, 
Seite 47 nachgewiesen. Ich habe dort ferner geschrieben, daß 
dieses Verbot kirchliche Mißstände abschaffen wollte, und daß 
es sich nicht, wie bisher immer angenommen wurde, auf welt¬ 
lichen, aus dem germanischen Heidentume stammenden Unfug 
bezog. Dies zu begründen, mußte ich mir dort schon aus 
Rücksicht auf den mir zu Gebote stehenden Raum versagen. 
Ich will die Begründung aber in dieser Abhandlung liefern. 


Das allgemeine Konzil, das im Jahre 363 zu Laodicäa in 
Phrygien versammelt war, bestimmte in Kanon 15: 1 Non oportere 
praeter canonicos cantores qui suggestum ascendunt et de rnern- 
brana legunt aliquos alios canere in ecclesia und verordnete in 


1 Man*i y Sacrorum Canciliorum Nova ei amplissima collectio , Florentiue 1763, 
tom. II, col. 568 ; cf. 578, 586 . 

Sitzungftber. d. pbil.-hist. Kl. 161. Bd. 2. Abh. 1 
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II. Abhandlung: Kelle. 


Kanon 59 : l Quod non oportet privato9 et vulgares psalmos 
dici in ecclesia, wofür die Interpretatio Dionysii Exigui 2 * 4 * psal¬ 
mos plebeios, die Interpretatio Isidori Mercatoris 8 ab idiotis 
psalmos compositos et vulgares bietet. Was unter dem Aus¬ 
drucke plebeios psalmos, den eine Pariser Handschrift durch 
cantilenas saeculares glossiert, verstanden wurde, ergibt sich 
aus den Kirchenvätern. Es sind Hymnen gemeint, die in der 
orientalischen Kirche schon frühzeitig beim Gottesdienste ge¬ 
sungen wurden. Kür die christlichen Feste bestimmt, lehnten 
sie sich an das Leben Jesu oder der Heiligen, behandelten 
mitunter auch Abschnitte aus demselben; sie enthielten Dank¬ 
sagungen und Lobpreisungen Gottes , die an die Psalmen er¬ 
innerten. ,Carmina quaecunque in laudem dei dicuntur hymni 
vocantur/ Aus dem Orient drang der Psalmengesang allmählich 
in das Abendland. Frühzeitig findet er sich in der vom Orient aus 
gestifteten Kirche Galliens, wo, toie es scheint, Hilarius, Bischof 
von Poitiers (gest. 366), die ersten Hymnen gedichtet hat. Er 
hatte vier Jahre als Verbannter in Phrygien gelebt und dort 
den Psalmengesang kennen gelernt, den er nach Gallien ver- 
pjlanzte, dessen Kirche ihn zweihundert Jahre später aus¬ 
drücklich anerkannte. Die auf der zweiten Synode von Tours 
567 versammelten Väter beschlossen in Kanon 23: A Licet hymnos 
Ambrosianos habeamus, tarnen quoniam reliquorum sunt aliqui 
qui digni sunt forma cantari, volumus libenter amplecti eos 
praeterea, quorum auctorum nomina fuerint in limine praenotata, 
quoniam quae fide coDstiterint dicendi ratione non obstant. 
Zur Zeit , als Mailands Kirche vom Arianismus hart bedrängt 
war, hat man auch in Italien angefangen zur Hebung der An¬ 
dacht nach Art der orientalischen Kirche Hymnen zu singen, 
und nicht lange darauf wurde der Hymnengesang dort wie in 
Gallien ein wesentlicher Bestandteil des Gottesdienstes. In der 
Kirche Spaniens war der Hymnengesang gleichzeitig nicht er¬ 
laubt. Noch das ztceite Konzil von Bracara (563) nahm in 
Kanon 12 b auf das Verbot desselben im Konzil von Laodicäa 

1 Mann , l. e. t tom. II, col. 573. 

2 Monn, l. c., tom. II, col. 582. 

8 Mann, l. c., tom. II, col. 590. 

4 Matui, l. c., tom. IX, col. 803. 

6 Mansi, l. c., tom. IX, col. 77 8. 
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Bezug: Item placait ut extra psalmos vel canonicarum scriptu- 
rarum novi et veteris testamenti nihil poetice compositum in 
ccclesia psallatur sicut et sancti praecipiunt canones. Mit den 
Worten de .9 Konzils ist das Verbot dann auch als Kanon 67 1 * 
in die Capitala aufgenommen worden, die Martin , Bischof von 
Bracara (gest . 580), zusammengestellt hat: Non oportet psalmos 
compositos et vulgares in ecclesia dicere. Erst das vierte Konzil 
von Toledo aus dem Jahre 638 gestattete , daß die Hymnen, die 
zum Lobe Gottes, der Apostel und Märtyrer verfaßt seien, gleich 
jenen, welche wir von Hilarius und Ambrosius besitzen, gesungen 
werden. Sicut igitur orationes ita et hymnos in laudem dei 
compositos nullus vestrum ulterius improbat, sed pari modo in 
Hispania celebrat, excommunicatione plectendi qui hymnos reji- 
cere fuerint ausi, heißt es in Kanon 13. * 

Im 7. Jahrhundert war also der Hymnengesang in allen 
Ländern der Christenheit gestattet. Er gesellte sich übei'all zum 
Psalmengesang, durch den seit geraumer Zeit auch die Messe 
immer feierlicher gestaltet wurde. Auf zweifache Art aber 
wurde jetzt in der Kirche von den geistlichen Sängern, die aus 
den Subdiakonen und anderen niederen Kirchendienern ausge¬ 
wählt waren, gesungen: der Antiphonengesang war zum 
Responsori enge sang gekommen. Im Antiphonengesang , 3 der 
auf einen Bischof Ignatius von Antiochia zurückgefiihrt wird, 
lösten zwei Chöre 4 einander ab; im Responsoriengesange, der 
in Italien entstanden war, begann ein praecentor und der Chor 


1 Capitula collecta a Martino episcopo Bracacensi. Mansi, 1. c., tom. IX, 
col. 858. 

* Mansi, l. c., tom. X, col. 022. 

3 Antipkonas graeci priinum composuerunt, duobus choris alternatim con- 
cinnentibus. Isidorus, De eccles. officiis, lib. I, cap. 7; Migne, Patrologia lat., 
tom. 83, col. 743 ; cf. Hrubanus Maunis, De cleric. institutione, lib . II, 
cap. 50; Migne, l. c., tom. 107, col. 365. 

Antiphona vox reciproca ex duobus scilicet choris alternatim 
psallentibus dicitur. Hrahanus Maurus, De institutione cleric., lib. I, 
cap. 33; Migne, l. c., tom. 107, col. 323. 

4 Chorus proprie multitudo canentium. Isidonis , De eccles . officiis, lib. /, 
cap. 7; Migne , Patrologia lutina, tom. 83, cd. 743. Chorus est multitudo 
in sacris collecta et dictus chorus, quod in initio in modura corouae 
circum aras staret et ita psalleret. Hrabanus Maurus, De institutione 
cleric., lib . I, cap. 33; Migne, l. c., tom. 107, cd. 322. 

1 * 
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der Sänger, die in einem Kreise um den Altar standen, ant¬ 
wortete. 1 2 Den Laien war es anfänglich wohl erlaubt, sich am 
Responsoriengesange zu beteiligen. Sie drängten sich aber immer 
zahlreicher zwischen die am Altäre stehenden Geistlichen und 
unterfiengen sich allmählich sogar auch beim Antiphonengesange 
mitzusingen, den nur die von der Kirche bestellten Sänger, welche 
auch von der Kanzel herab aus den kanonischen Büchern vorzu¬ 
lesen hatten, anstimmen durften. Laicus in ecclesia non debet 
recitare lectionera nec Alleluja — die Antiphone — dicere, sed 
psalmos tantum et responsoria sine Alleluja, heißt es in den 
Dekreten von Burchhard, Ivo und bei Regino. Weil aber die 
Laien den Text der Psalmen, den sie eben durch den Respon- 
soriengesang sich einprägen sollten, ebensowenig innehatten wie 
den Wortlaut der Antiphonen, und weil sich dadurch ver¬ 
schiedenartige Unzukömmlichkeiten ergaben, so untersagte die 
Diözesansynode von Auxerre 3 vom Jahre 578 in Kanon 9 
den Laien die Mitwirkung auch beim Responsoriengesange . 
Es wurde der Chorgesang der Jjaien, die chori saecularium 
überhaupt verboten. Hatte ja doch auch schon das Konzil 
man Laodicäa in Kanon 15 verordnet: Non oportere praeter 
canonicos cantores qui suggestum ascendunt et ex membrana 
legunt aliquos alios cancre in ecclesia. Mehr als hundert 
Jahre später wurden die chori saecularium, die zum ersten 
Male in der gallischen Diözesansynode von Auxerre neben an¬ 
deren Mißständen untersagt worden waren, auch im Franken- 

1 Responsoria ab Italis longo ante tempore sunt reperta et vocata hoc 
nomine, quod uno canente chorus consonando respondeat, quo posset 
etiam imperita plebs psalmos concinnere, quos neque memoria neque 
scripto tenebat. Wonw, De eccles. of/iciis, lib. /, cap. 8; Migne , /. c., 
tom. 83, cd. 743; cf. Ilrabanus Mawus , De inxtitutionc deric ., lib. I, 
cap . 51; Migne, l. c., tom. 107, col. 365. 

Responsorium inde dicitur, quod alio desinente id alter respon¬ 
deat. Inter responsoria et antiphonas hoc differt, quod in responsoriis 
unus dicat versum, in antiphonis autem alternent versibus chori. Hra- 
baniut Maurus, De institutione deidc., lib. /, cap. 33; Migne, l. c., tom. 107 , 
cd. 323 B. 

2 Mansi , l. c., tom. XII , cd. 29. Burchardus , Decret. lib. VIII , cap. 87. Ivo , 
Decret. pars VII, cap. 105. Regino , De synodalibus causis. Cf. Wasser- 
schieben , Die Bußordnungen der abendländischen Kirche , 1851 , S. 177 , 
cap. 160; 202 , 10; 403. 

1 Mansi, l. c., tom. 9, cd. 913. 
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reiche verboten. Das Verbot ist durch Kanon 21 einer Kanonen- 
Sammlung überliefert, die unter der Aufschrift Statuta quaedam 
s. Bonifacii von D' Ackery aus einer verschollenen Corveyer 
Handschrift veröffentlicht wurde, 1 und deren Inhalt ohne Zweifel 
dem 8. Jahrhundert angehörte . 2 3 Die Teilnahme an dem Chor- 
gesange der Geistlichen wurde aber den Laien im Frankenreiche 
nicht etwa nur deshalb nicht weiter zugestanden, weil sie in 
Gallien verboten worden war, auch nicht etwa nur deshalb, 
weil hier jene Mißstände gleichfalls zutage traten, die das 
Verbot dort veranlaßt hatten, es haben hier zu dem Verbote der 
chori saeculariura neue, in den germanischen Verhältnissen be¬ 
gründete, in Gallien unbekannte Gründe wenigstens mitgewirkt. 
Wenn noch Einhard in seinen Annalen von den fränkischen 
Geistlichen- 1 sagt: Collisibiles vel secabiles voces in cantu non 
poterunt perfecte exprimere Franci naturali voce barbarica 
frangentes in gutture voces potius quam exprimentes, so kann 
man sich vorstellen, wie wenig der Gesang der fränkischen Laien 
in der Zeit Pippins den Anforderungen entsprochen haben mag, 
die gleichzeitig Chrodegang, Bischof von Metz, in seiner Regula 
cap. L, LI 4 für den Chorgesang zusammengestellt hat. Im 
9. Jahrhundert, in dem der Chorgesang reformiert wurde, werden 
die chori saecularium nirgends mehr erwähnt. Der Unfug, daß 
sich die Ijaien am ('hörgesange der Geistlichen beteiligten, hatte 
also bereits aufgehört. Daß dies aber lediglich infolge des im 
8. Jahrhundert dagegen ergangenen Verbotes geschehen sei, ist, 
da auch anderer Unfug ungeachtet aller Verbote fortbestand, 
kaum anzunehmen. Wahrscheinlich haben noch andere Um- 

c 


1 Im Bande IX des Spicilegium vetrrnm aliquot scriptorum , Paris Hs 1669, 
p. 63. Daraus in Hartzheim, Concilia Gennaniae, tom. I, p. 73. Mansi, 
l. c. y tom. XII’, col. 383, cf. 326. 

9 Die einen Bestimmungen derselben setzen kirchliche Zustände voraus, die 
schon im 9. Jahrhundert nicht mehr bestanden, die anderen beteegen sich 
vollständig in dem Gedankenkreise, der im 8. Jahrhundert herrschend war. 
Keine von den Vorschriften, die in späteren Synoden eingeschärft werden, 
begegnet in der Sammlung, sie enthalt aber Vorschriften, die in späteren 
Synoden nicht mehr Vorkommen, weil sie nicht mehr nötig teuren. Und 
wenn dort einige Kanones erscheinen, die die Statuta ausweisen, so sind 
sie eben daraus entlehnt, nicht aber umgekehrt. 

3 Pertz, Script., tom. I, p. 171. 

4 Hartzheim, l. c., tom. I, p. 111. 
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stände wenigstens dazu beigetragen, daß die Laien ohne großen 
Widerstand das Mitsingen beim Chorgesang der Geistlichen ein¬ 
stellten. Doch lassen sich diese Umstände nicht einmal vermuten. 

Es wurde in der Synode von Auxerre den Laien die Be¬ 
teiligung am Chorgesange der Geistlichen untersagt., wie ihnen 
elf Jahre vorher aus ähnlichen Rücksichten in der zweiten 
Synode von Tours die Erlaubnis entzogen worden war, sich 
zwischen den Geistlichen am Altäre aufzuhalten: Ut laici secus 
altare quo sancta mysteria celebrantur inter clericos tarn ad 
vigilias quam ad missas stare penitus non praesumant, sed illa 
pars quae a cancellis versus altare dividitur choris tantnm 
psallentium pateat, heißt es in Kanon 4 . 1 * Auch im Franken¬ 
reiche wurde in Kanon 6* eines Capitularc vom Jahre 744 den 
Laien verboten: Secus altare intra cancellos tarn ad vigilias 
quam ad missas stare. Wie tief aber diese Gepflogenheit ge- 
wurzelt war, kann man daraus entnehmen, daß sie auch im 
9. Jahrhundert noch nicht aufgegeben war. Das 826 unter 
Papst Eugenius III. zu Rom tagende allgemeine Konzil sah 
sich dadurch veranlaßt in Kanon 33 3 4 zu beschließen: Nulli 
laicorum liceat in eo loco ubi sacerdotcs et clerici consistunt 


quod presbyterium nuncupatur, quando raissa celebratur, consi* 
sterc, ut libere ac honorifice possunt sacrificia exercere, ein 


Verbot, das im Jahre 853 wieder ein römisches Kotizil wörtlich 


wiederholte. 1 


Das Konzil von Laodicäa hatte ferner in Kanon 44 be¬ 
stimmt: Quod non oportet mulieres ingredi ad altare, nec ea 
contingere quae virorum officiis sunt deputata. 5 Aber es geschah 
fortdauernd überall. In Gallien befahl deshalb das Concilium 
Namnetense um das Jahr 658 in Kanon 3: 6 Modis Omnibus 


1 Mansi, l. c. } tom. IX, col. 793. Cf. Prohibemus, ne laici qui nesciunt can- 
iure vcl legere intra cancellos in choro cum clericis stent aut sedeant. De - 
creta eccl. Namnetens. synodalia, cap. 5 f nr. 4. 

1 Baluze , Capitularium e veteri codice MS . bibliothecae Thnanae , tom. I , 
p. 151. Cf. Hartzheim , Concilia Gcrmaniae, tom. I, p. 52. 

8 Boretius, Capitularia reyum Francorum tom • /, p. 376. 

4 Mansi, l. c.> tom. XIV , col. 1008 . 

6 Mansi , l. c. } tom. II, col. 581. 589. 

8 Mansi , l. c., tom. IX, col. 59. Cf. Prohibemus ... ne aliqua monialis scu 
alia femina saecularis praesumat presbytero, dum edebrat, ministrare. De - 
creta eccl. Namnet. synodalia , cap. 5, nr. 4 ; Mansi , l. c. } tom. XVIII t 
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prohibendum, ut nulla femina ad altare praesumat acccdere aut 
presbytero ministrare. Das Konzil von Autun vom Jahre 672 be¬ 
stimmte in Kanon 14: l Mulieres ad altare ingredi non oportet. 
Auch im fränkischen Reiche war es Sitte, daß die Nonnen aus 
den kanonischen Büchern vorlasen, bei der Messe dienten und bei 
dem Antiphonen- und Responsoriengesange der Geistlichen mit¬ 
wirkten. König Pippin wandte sich deshalb an den römischen 
Stuhl und fragte an: Si liceat eas (ancillas dei) ad missarum 
solerania aut salbato sancto publice lectiones legere et ad missas 
psallere, aut Alleluja (Antiphone) vel Responsorium. 2 Papst 
Zacharias berief sich in seiner Antwort auf Kapitel XXVI 3 der 
Dekrete des Papstes Gelasius, in denen ausgesprochen sei: quod 
nefas sit feminas sacris altaribus ministrare, vel aliquid ex 
his quae virorum sunt officiis deputata praesumere, und fügte bei: 
Niliilominus impatienter audivimus tantum sacrarum rerurn su* 
biisse despectum, ut feminae sacris altaribus ministrare feruntur 
et cuncta quae nonnisi virorum famulatui deputata sunt, sexum 
cui non competit, exhibere, nisi quod omnium delictorum quae 
8ingillatim perstrinximus noxiorum reatus omnis, et crimen eos 
respicit sacerdotes qui vel ista committunt vel committcntes mi¬ 
nime publicando, pravis excessibus se favere significant. Und 
infolge dieses Bescheides wurde den Nonnen das cantica cxer- 
cere, das schon die gallische Synode von Auxerre in Kanon 9 
untersagt hatte, in Kanon 21 der oben S. 5 angeführten Ka¬ 
nonen-Sammlung auch im fränkischen Reiche verboten. Die 
Nonnen durften sich nicht mehr herausnehmen beim Antiphonen- 
und Responsoriengesange der Geistlichen mitzusingen. Gleich 
vielen anderen Befehlen ist aber auch dieser nicht überall 
befolgt worden, weshalb die Admonitio generalis 4 vom Jahre 
789 in Kanon 17 wieder auf die Bestimmung des Konzils 
von Laodicäa — s. S. 4 — hinwies, auf die auch die Send- 


col. 166; Capitidare Theodulfi episcopi Aurelimvtis ai. 797; Mausig l. c., 
tom. XIII, col. 994. 

1 Mamti, tom. XI, col. 126. 

2 Atami, l. ctom. XII, col. 329 , V; Hartzhcim, Concilia Germaniae, tom. I, 
p. 79, V. 

3 Tituli decretorum papae Qtlaxii, cap. XXVI; Mamti, l. c., tom. VIII, col 44. 

4 Boretiiut, l. c., tom. I, p. 53. 
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boten 802 durch ein Capitulare 1 aufmerksam gemacht tcurden. 
In einzelnen Diözesen scheinen es die Nonnen geradezu als ihr 
unantastbares Recht betrachtet zu haben, vom Kirchengesange 
nicht ausgeschlossen zu werden. Bischof Haito von Basel be¬ 
stimmte daher in seinen Capitularia ecclesiastica in Kanon 16: 2 
Ut unusquisque hoc provideat, ut midieres ad altare non ac- 
cedant, nec ipsae deo dicatae in ullo ministerio altaris inter- 
misceantur. 

Cantica hießen zunächst die im Alten und Neuen Te¬ 
stamente vorkommenden ‘psalmenartigen Lobgesänge: Canticum 
Ezechiae, Exodi, Deuteronomii, Canticum trium puerorum, 
Ilabacuc — Canticum Mariae, Simeonis. Dann bedeutet das 
Wort überhaupt Gesangsstücke, Gesänge, cantica propter cantum 
cantica dici possunt sagt Amalarius. De ecclesiasticis officiis , 
lib. I, cap. 22. 3 

Puella ist gleichbedeutend mit sanctimonialis, nonnanis, 
nonnalis, nonna, ancilla dei, virgo sacra, virgo deo sacrata, 
virgo deo dicata und bedeutet Klosterfrau, Nonne* 

Die chori saecularium und die cantica puellarum sind 
also kein Lärm der Tanzleiche, kein unzüchtiger Spaß der 

1 Boretius, l. c., tom. I, p. 102, can. 6. 

2 Boretius, l. c., tom. I, p. 364 . 

# Canticum primus ornnium Moyses lcgitur instituisse, quando percussa 
Aegypto decem plagis et pharaone submerso cum populo per insueta 
maris itinera ad desertum gratulabundus egressus est dicens: Cantemus 
domino. Item idem auctor in Deutcronomio canticum praesagium futu- 
rorum conscripsit. deinde Debora in libro judicum hoc ministerio functa 
reperitur. postea multos non solum viros, sed etiam feminas, spiritu 
divino coinpletas, dei cecinisse mysteria. Canticum autem vox hu- 
mana est; psalmus autem cantus qui canitur ad psalteriuni. 
Hrabanus Maurus, De institutione cleric., lib. II, cap. 47; Migne, l. c., 
tom. 107 , col 361. 

4 Daher steht in der Kanonensammlung , in der cantica puellarum vor¬ 
kommt, auch monasteria puellarum, das sich sotcohl in Kapitularien wie 
in Konzilien findet: Concilium Vemense vom Jahre 755 , can. 5: Monaste- 
rium tarn virorum quam puellarum ( Boretius , l. c. } tom. /, p. 34 ); Capi¬ 
tulare Mantuanum vom Jahre 787, can. 2: Monasterium tarn virorum 
quamque et puellarum ( Boretius y l. c., tom. I , p. 195); Capitulare misso- 
rum vom Jahre 806, can. 3 und Capitulare per episcopos nota facienda 
vom Jahre 804 — 808, can. 6 monasteria virorum et puellarum (Boretius, 
l. c., tom. /, p. 131 , 141). Monasteria puellarum (Boretius, l . c. 7 tom. I, 
p. 95; can. 18; p. 173, can. 5; p. 175 , can. 4. 
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Mädchenlieder, der bis zu den Nonnen in die Klöster drang, 
xcie Wackernagel 1 2 meinte, keine weltlichen Reigen und Gesänge 
der Mädchen, die sich am Anfänge des 9. Jahrhunderts nach 
heidnischer Sitte noch in die Kirche oder doch in deren Nähe 
drängten und später an Festtagen auf der Straße oder in den 
Häusern sich vernehmen ließen, wie Müllenhoff und Scherer in 
den Denkmälern * sagen. 

Auch die weitere Bestimmung des Kanon 9 der gallischen 
Synode und des Kanon 21 der S. 5 angeführten Kanonen¬ 
sammlung nec convivia in ecclesia praeparare hat man aus 
dem germanischen Heidentum zu erklären versucht. Man bezog 
das Verbot auf die heidnischen Opfermale. Es war eben einmal 
beliebt , Anklänge an das germanische Heidentum zu suchen. 
Und wer sie suchte, hat sie meist auch gefunden. Das Verbot, 
das die gallische Synode ausspricht, stammt aber, was übersehen 
wurde, gar nicht aus germanischer Zeit und war ursprünglich 
für nicht-germanische Länder erlassen worden, in denen das 
Heidentum längst ausgerottet war. Das dritte Konzil von Kar¬ 
thago , das im Jahre 435 tagte, bestimmte in Kanon 30 : 3 Ut 
nulli episcopi vel clerici in ecclesia conviventur, nisi forte trans- 
euntes hospitiorum necessitate illic reficiantur. populi etiam ab 
huiusmodi conviviis, quantum fieri potest, prohibeantur, und 
erläuterte dadurch, was das Konzil von Laodicäa in Kanon 28 
und 55 4 verordnet hatte: Quod non oporteat in domiciliis di- 
vinis id est in ecclesiis convivia quae vocantur agapae fieri; 
nec intra domum dei comedere vel accubitus sternere; quod 
non oporteat sacerdote3 aut clericos ex collatis vel commessa- 
tionibus convivia celebrare. Durch diesen Beschluß der afri¬ 
kanischen Kirche, der im Konzil von Hippo wiederholt wurde , 
sah sich aber der verwilderte und demoralisierte gallische Klerus 
nicht bestimmt, die Veranstaltung von Gelagen in den Kirchen 
zu unterlassen. Man sieht das aus den Verhandlungen der Synode 


1 Wackemagd, Geschichte der deutschen Literatur , 8. 38. 

2 Denkmäler, 2. Aufl., S. 364 ; 3. Auft2. Band, 8. 154. Vgl. R. Kögel, Alt¬ 
hoch - und altniederdeutsche Literatur, Grundriß der germ. Philologie, 
Band 1 , Abschn. VIII, S. 166. 

3 Mansi, l. c., toni. III , col. 885. Wiederholt als Kanon 29 im Konzil von 
Hippo. Mansiy l. c., tom. III\ col. 923. Ivo, Decret., pars III S cap. 74. 

4 Mansi, l. c., tom. II, col. 579. 590. 

Sitzangsber. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd. 2. Abb. 2 
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von Tours aus dem Jahre 461. Es heißt dort in Kanon 2: l Per- 
latura est ad sanctara synodura, quod quidara presbyteri in 
ecclesiis sibi commissis tabernas, quod nefas est, constituant 
ibique per caupones vinum veudant aut vendere permittant et 
ubi tantuinmodo orationes et verbum divinum deique laus de* 
buerit resonare, ibi conunessationes et ebrietates fiant, ibi risus 
et plausus et verba turpia, ibi rixae et contentiones resultent. 
Et si non solum sacerdotibus, sed etiam omnibus clericis prae* 
cipitur. ne tabernas ingrediantur, quis andere potest, ut eccle- 
siae dei tabernae fiant? itaque interdicit synodus, ne hoc in 
posterum ullatenus hat. Der kirchlichen Gewalt, so sehr sie 
diesen Unfug auch beklagt haben mag, fehlte aber die Macht, 
den Synodalbeschlüssen Geltung zu verschaffen. Ein Jahrhundert 
später bestand der Unfug immer noch. Die Diözesansynode von 
Auxerre machte daher abermals den Versuch, ihn abzustellen, 
und es scheint, daß er jetzt auch von Erfolg begleitet war. Die 
christliche Lehre hatte eben in der Zwischenzeit sich tiefer ein¬ 
gelebt, die sittliche Kultur hatte entschieden Fortschritte gemacht, 
die kirchliche Disziplin wurde strenger gehandhabt. Und unter 
diesen geänderten Verhältnissen werden die Gastereien in den 
Kirchen wohl auch im Frankenreiche endlich aufgehort haben. 
Daß sie dort aber lange stattfanden, kann man daraus schließen, 
daß das Achener Konzil vom Jahre 816 den S. 9 angeführten 
Kanon des Konzils von Karthago in Kanon 69- noch einmal in 
Erinnerung brachte. 

1 Alunai , l. c. } tom. VII , col. 949. Reyino, De synodalibu .? cau/fis et disciplinis 
eede#ia*ticis y lib. I, cap . 58. Ivo , Decret M pars III, cap. 75. Burchardus, 
Decretlib. ///, cap . 84. Migne, l. c., tom. 140 , col. 690. 

* Alonumenta Germaniae historica, Legtim Sectio III, Concilia aevi Karolini , 
tom. I, p. 864. 
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Der biblische ’ezob. 

Von 

Immanuel Low. 

(Mit 1 Tafel.) 


(Vorgelegt in der Sitzung am 1. Juli 1908.) 


am* 

• • 

Quellen bei Fonck, Streifzüge durch die biblische Flora 108 Anm. Gese- 
nius 14 sv. 


I. Sprachliches. 


Etymologie. Gesenius hat 1820 im Thesaurus ver¬ 
sucht, den rauhhaarigen ’ezöb zu Gdjl pilosus zu stellen. Er 

hätte auch auf ^/|| = v-jjl pilus pubis [Nöldeke: D^aio jcpC 

_ • 

xpb Sjßirjs Hippokrates Aphorism. 5, 6 S. 20] und ^11 pilo- 

sus verweisen können. BA ed. Hoffm. (hei Brock) p. 261 2 BA 

Hoffm. Nr. 42G [Nöldeke: auch Nr. 5742 wo für so zu 

lesen ist, und Nr. 0737] 1^11 = Audo: V-*’ if^ 

jpj-C; ijaa und = 1^1) clL. Audo, Car- 

dahi, der schreibt. Ernst Meier, Wurzel-WB. 357, 

wollte 1845 über ^$j\ zusammenziehen, *j\ anhängen zu e = 
das Zusammengezogene, der rauhe, traubige Büschel eines Ge¬ 
wächses, ,BüschelkrauC, gelangen! Dietrichs Versuch >_klein, 

Zwerg, also Zwergkraut, hat sich von der 5. Auflage des Ge- 
seniusschen lIWB’s an hartnäckig behauptet, bis Buhl ihn 
endlich beseitigte. Ben Jehuda tischt in seinem älteren Millön 
112 diese verfehlte Etymologie seinen Lesern wieder auf. Weder 
Buhl, noch Siegfried-Stade lassen sich auf etymologische 
Erklärung von e ein. Das npr. 1 Chr. 11, 37 (Aesßat, Aßwße, 

A'^ßs, Ashai, ^co)) hängt mit e nicht zusammen; es gilt mit 
Recht als Verschreibung von "S-ikh 2 S. 23, 35. 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd. 3. Abb. 1 
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III. Abhandlung: Low. 


In einem Ortsnamen hat Bochart (Hieroz. I 587 Reland 
Pal. 040) e mit Recht wieder hergcstellt. .losephus, b. j. VI 3, 4 
stand BaOr/wp von Josephus cty.s; ueewrou Übersetzt (Boettger, 
Topogr. hist. Lex. p. 00). Daraus hat Bochart Br/Js*u>£ her- 
gestellt, wie denn auch Niese Br,0susußä hat. Reland (p. 417. 
p. 308 der ed. 1716) und Spanheim zur Stelle — er verweist 
auf b. j. V 4, 2 — des Joscphus machen auf die LA BaQs^wp 
bei Eusebius aufmerksam, wie denn .auch Nestle sich dar¬ 
auf beruft, der Apparat Nicses sage, daß das Wort hinten p 

• • _ 

statt ß hatte. Die syrische Übersetzung hat bei Eusebius 

Nun kann es ja im Ostjordanlande ebenso gut ein 
bPth hazzür gegeben haben wie ein beth tappn a h bei Hebron 
(Kampffmeyer, Alte Namen im heutigen Pal. u. Syrien p. 111), 
aber es ist bei der Sprachkenntnis des Josephus, die sich z. B. 
bei dem PHanzennamen so schön bewährt (Jewish Enc. 

X 73 b ) völlig ausgeschlossen, daß er anders als 'ezob gelesen hat. 

Im jüdischen Mittelalter hieß die Stadt Orange: ir haezöb 
und dorther stammende Juden nannten sich 'ezöbi. Orange 
klang, wie Loeb schlagend nachgewiesen hat, an oriyan an 
und dies galt für e. REJ I 70. Gross, Gallia judaica 19. 

In tannaitischen Texten steht ausnahmslos sitx ohne j, 
mit tu. Die Schreibung entspricht der biblischen, denn ohne ic 
steht das Wort nur Lev. 14, 4. 0. 49. 51. 52, doch auch hier 
gibt es für Vers 0 und 49 eine LA mit tu. An den übrigen bibli¬ 
schen Stellen ist tu einstimmig überliefert (Ex. 12, 22. Num. 19. 
0. 18. 1 K. 5, 13. Ps. 51, 9. Norzi und Ginzburg zu Lev. 14. 
Randmassora zu Ex. 12, 22. Num. 19, 18). 

Mischnisch: auK Maas 3, 9 = j Dem. I 21 c fiS T Kil III 78 x 
Svi. 8, 1 T V 68 2 , Anm. j VII 37 b 53 . T Sabb. XIV 132 3 b 128“ 
cd. u. mss. Suk. 13 ft auch mss. u. R I.Ian. I.lull G2 b auch ms. M u. 
R Gersom. Neg. 14, 6 (auch Maim ed. Dbg.) T VIII 628 7(S ) Para 
11, 0-9. 12, 1. 4. 6. 7. 12 (auch Maim cd. Dbg.) T IV 033 1Z 
(R Simson zu 4,3) XI 039 1Z (Il§ zu 11, 7), XII 041 12 Ukz 
2, 2 auch Maim cd. Dbg. und II. Para 11. Mcch ll b 9 Friedm. 
Mcch Hofim. 20 1Z. Sifra 7O‘- 10 . Sifre I 124, 43 ft . 129, 40 a . 
Plural: 1 rianx j. Ber. VII Anf. Scrillo (Krotoschin ll a 3 , irrig 


1 Hen Jehuda im neuen Millon sv. verweist auf Gal)irol: was 

1 TI 

KI) Kimcliis Annalinic bestätigt. * 
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nistrx, aber Z. 37 auch hier ohne j). MK 25 1 ’ in einer bibli¬ 
schen Reminiszenz -rp *s'tk R. Ilan. (edd. irrig mit j). Irrig mit 
j Jastrow 37, T Para XII 640^ (RS zu 11, 9 ohne), T Ukz II 
G87 17 (R& zu 2, 2 ohne). 

Auch oisK wird mischnisch in korrekten Texten durch¬ 
aus ohne j geschrieben: j. Dem. III 23 b . {1J Sabb. 140 b (R l.Ian. 
u. Rasi; ed. u. 1 ms. -x). TSabb. XII 12* s 9 j V 7 b 37 . S8 b 113* 
Rasi (ed. j) TSabb. XVI 13 s Erub. 21“ Ms. M u. A. (Rl.Ian. ''*) 
TBes. III 20G 25 und Anm. z. St. b 33 b (cd. u. Rl.Ian.) Ned. 4, 4 
b 41 b . T Bm. VIII 389 6 (mit j, aber cd. Romm ohne). Snli 63 b . 
jSvu VII 37 d 10 , VIII 38 b 46 . 51 . Kel. 20,4. TKel Bm VIII 587 S3 , 
TNeg VI 625 25 . Auch mm TSvu V 452 2I . 25 28 . Es ließe sicli 
nun allerdings annehmen, daß die geläufige Aussprache mit c 
der Unterstützung durch die mater lcctionis nicht bedurfte, 
doch macht die ständige Schreibung ohne j den Eindruck, daß 
man in tannaitischer Zeit noch ’&zöb sprach lind daß die über¬ 
lieferte Vokalisation mit e vom Jüdischaramitischen beeinflußt 
ist. Auch Brockelmann (Grundriß d. vgl. Gr. I 102) nimmt 
für ’f-zöb und seine Genossen ,den Einfluß aramäischer Laut¬ 
neigung der Punktatoren* — richtiger: der offiziellen synago- 
galen Vortragsweise — an. 

Aßaf (Pflanzennamen p. 325) und Haj Gaon schreiben 

das Wort schon mit j (Ilaj zu Para 11, 9. 12, 1. Neg. 14, 0. 

Ukz 2, 2 2 TX so nach dem ms. des Tohor. Comm.). Jüdisch- 

• • 

palästinisch-aramäisch wird xairx als Übersetzung des hebr. e 
gegeben jSvi VII 37 b fi2 RA8er zu Ukz 2, 2. (Für pox hat aller¬ 
dings Buxtorf — auch Dalman im WB — aus dem Targum 
xrtsx!) Mit j Onk. Ex. 12, 22. Lev. 14, 4ff. Num. 19, G. 18. In 
Lev. 14, 6 ff. hat auch j Targ. ed. Gbgr. so. Ohne j : j. Ex. 
12, 22. Lev. 14, 4 und Targ. Ps. 51,9 Lag (Nestle). Der Sama¬ 
ritaner ranx Lev. 14, G. 51, riix Ex. 12, 22, Lev. 14, 4.49, Num. 
19, G aber Vers 18 suy, LA aim. 

Der kurze Vokal der ersten Silbe, der den Akzent auf 
sich gezogen hatte, erklärt nach A. Müller, warum das Wort 
im Griechischen cc hat. II. Lcwy, Die semit. Fremdwörter 
im Gr. (1895), p. 38: ,Sccw-sc hat seinen Namen zweifellos von 
'ezöb ( . Lewy bestreitet aber Müllers Behauptung, indem er 
bemerkt: Wir werden der Vertretung eines 7 durch c statt C 
noch mehrfach begegnen. 

i* 
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III. Abhandlung: Lüw. 


Der erste, der für e alle ihm zugänglichen semitischen 
Sprachen (äth., aram., arab.) verglichen hat, ist wohl Bochart. 
[Nöldeke: Wie die Formen a*7X, ^ol, ^ ^ ^ ^ ^ 11l^ ^1 ® t^? 1^ ^I 1 j 

ist mir recht unklar. Das zz für :, das r. für 2 und im Grunde 
auch das v sind seltsam.] Das u geht auf eine Form wie 
zurück. Die semitische Form , auf welche üffcwzs; unmittelbar 
zurückgeht, kennen wir nicht. Erwähnenswert ist, daß Leuuis, 
Synopsis 3 II 008 lehrt, y zzmt:z^ komme von y; Schwein und u>'!/ 
Gesicht! 

Syrisch: ^ol haben die Syrer für ein griechisches Lehn¬ 
wort gehalten. Die von ihnen geforderte Aussprache zöna be¬ 
ruht darum nach Nöldeke auf falscher Gräzisierung (Pflanzen¬ 
namen }). 420, vgl. Brock, sv.). Nöldeke: Isol bat nach der 
syrischen Tradition den oberen Punkt des ö; so das Urmiacr 
AT und des New Yorker NT, cfr. auch Gwilliam’s Tetraevan- 
gelion Joh. 23. 29; die Jacobiten sprechen aber natürlich po|. 
Das griechische r bezeugt Barh. gr. 2, 30 v 328. Gewiß ist dies 
zö 7 tß nach ögcumw; gemodelt. Ob aber irgendein Syrer ziifä 
oder züfö gesprochen hat, bezweifle ich doch. Das entlehnte 
der Araber beweist nichts; die Araber mußten ja so sprechen.] 
Die Ursache der falschen Gräzisierung liegt darin, daß man 
auch für ciryzs; zürrü setzte, das Wort V=ol dann in beiden Be¬ 
deutungen, die man durch U... 1 und unterschied, für 

griechisch hielt und nach ysswrsc aussprechen hieß. 


1 zu (yaacoro;?) vom Berge Sinai gebracht DBB 

0*4 I 

19 * 

2 Pflanzennamen 134. Steinschneider, Heilmittelnamen der Araber (= 8ha) 

Nr. 963. 964 unklar dargestellt. V 20 ! ^ DBB (517. G83 

o'itjtco;, ro . . . ip(wv Xtrco; Diosc. I 204. DBB 77 21 : 

waftaq 138 f. Der beste nach Galen der attische X 9G3 (XII 309). 
Lanolin ist eine neutrale Fettsubstanz, welche aus dem Wollsehwciß 
der Schafe abgeschieden wird und in reinem Zustande zum medizini¬ 
schen und kosmetischen Gebrauch Verwendung finden kann. Ladenburg^ 
11 WB der Chemie VI 392. Wollschweißfett war bereits im Altertum 
wegen seiner heilsamen Wirkung geschätzt. Es stand bis Ende des 
17. Jahrhunderts in Ansehen, scheint aber dann verschollen zu sein. 
Erst 1856 schrieb Chcvroul über die Cholesterinverbindungen und 
Liebreich führte das Lanolin 1885 in den Arzneischatz ein. Meyer, 
Konv.-Lex. Lanolin. 
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Aßaf: Km neu (so 1. flir neu) = dpfyavov Pflanzennamen 135. 
Vsöl Bee 58 2 Audo sv. Ein angebliches «ägyptisches cofo Diosc. 
I 387 für Majoran zieht Sprengel 1)U 506 hieher. 

zupä (nicht usyr.) Maclean 85 } nach Cardahi nach 

der Form als Keim zu |aov PSm. 1111 9 ; ^oj^oc 1 Pseudo 

Galen 2 XIV 563. ZDMG 39, 361, ohne Punkt, so auch: [Geop. 

119, 14 = Oacwzs; Nöldekc] BHebr. List of plants ed. Gottheil 

Nr. 109. DBB 72 2 Vsol l :'-- (owa; jjswztrr,; Diosc. I 725). 

• • • 

7 83 , 4 . 964 6 . 919 7 aus der Diosc.-Ubersctzung 1) I 545 e/ov •/.£;xrjy 
•/.cpyjj$s£'$ij c;xs(av ^sop ) * . | < - eusou, V^’?* 1755 LA cod. P.: 

Isol zu Christlich - palästinisch - aramäisch nur das 

transkribierte gr. foscors; ^asor] (Schultheß Lex. Syropal. 14), 
nach Schultheß aber auch *sar (ZDMG 61, 212). 

Die Formen V 20 V 5 und das vielleicht hichergchürige assyr. 
zubu (p?) ,cin Gartengewächs* (Delitzsch HWB 251) legen 
es nahe, im n des Hebräischen und Äthiopischen (G u ) eine 
Nebensilbe zu sehen, wie in aziqqlm (Brockclmann Grundriß 
I 215). 

Die dem hebräischen Ö *mx gen.au entsprechende arabi¬ 


sche Form wäre wenn sie nicht etwa gelehrter Hebraismus 

ist. Dozy kenut sie nur aus Saadja Ps. 51, PSm. 1110f. BA 
Nr. 3467 DBB 683 und 1 Cod. S. —. DBB 682, vu. 683, 

PSm. a. O. Dozy I 610 aus PSm. 994, si ce 11 ’est pas une 
faute. (Ma'ase Tobijja 151 c , Guigucs 13.48.97 zoüla, Ori¬ 
ganum acgyptiacum, Forsk, Anim. 146. 147 l bj Sy- 

rupus hyssopis 160. BA Nr. 3467. DBB 72 2 78 3 . 4 . AsojJl Car- 


1 Nach PSm ngr. Langkavcl 56 auch zuffa 

2 An dieser Stelle sind die arabischen Heilmittelnamen folgendermaßen 

zu identifizieren: jxoup 7 Tj£oup*arouv (xavojoiaxov 

ouvazta v_>Lo, £$*tarav iä v _, X ÄJ X a7lv ili***^*, iwprjaavsa 

«vr^o-JtV X3 P aj ? px^avov Jbjl j t CojXs- 


3 V 50 -^, für e IK 5, 13 (Kosenwasser, der lex. Stoff der Königs- 

büchcr der Peschitta, 1 ( J05, p. 67), Brock 173 b und irrig Vsal—1— 502 b 
aus Hoffm. Op. Nest. 97 22 ist alter Fehler für \zc\. Da die richtige 
Bedoutuug von zur Pflanze, die auf Mauern wächst, nicht paßte, 

wurde eigens die Bedeutung Sempcrvivum dafür erfunden. Auf diese 
fingierte Bedeutung geht auch Pflauzcnnamen p. 135 zurück. 
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111. Abhandlung: Löw. 


dahi sv. Brun sv. V 20 V DBB 78 4 . 964 6 Honein.') 

ist aus dem Syrischen entlehnt. Pflanzennamen 134 n. 

^lo DBB 616 1Z 664. 6*3 12 PSm. 1110 aus BA, 1111 4 
aus BB = l a *» ^sol ist transkribiertes das Dozy nur 

aus PSm. 1060 kennt und das in der ersten Silbe den Anlaut 
des griechischen Zzzmzoz aufweist. Forsk. Plant, p. CX1V vusaft 
— Ocimurn tenuiflorum. Joseph Kimchi (*6n ‘c 60) hebt hervor, 
der Ysop führe, wie viele andere Dinge, z. B. ,Paradies*, in 
vielen Sprachen denselben Namen; arabisch heiße er: z'vn. 


II. Sachliches. 


Teile des e sind nach tannaitischem Berichte: ropjv und 
nnon Para 11, 7 T XI 640, fl*. Man unterschied Ähren (Blüten- 
köpfchcn, p^yn:), die noch nicht aufgeblüht sind (np'y Sa iX'jn K^r) 
und verblühte, deren Samen noch nicht reif ist (nöJ xbr LA 
iSe: Haj G. u. KSimson Para 11,7; Maim zu 11, 5). Wann die 
Köpfchen rrp:v, wann sie nnon heißen, ist strittig, obwohl die 
Praxis für die Sprengwedel feststand (‘ry kSx nrSn bv p8n: kS 
pcSn ). Als Sprengwedel darf der e verwendet werden, wenn 
die Blütchen (genauer: Blumenkronen) abgefallen sind (itto 
ian ra TPara XII 640 4 RS 11, 0, minder genau Maim HPara 
XI 5 prea). rrar 2 sind junge Pthiuzeutricbe. 1 2 3 Der Ausdruck 
kommt bei jrYlK jKil V 30* w , 4 pyi^n Kürbis Svi 2, 10, ?i3"91Bin 
Myrte und Weide TSuk II 105, b 33% rn?n Lattich TSabb. 
VI 117,,., S“nn Senf Maas 4, 6, TMaas r. III 84 30 j. I 48 d , 9 , 

V 

sp.S j. Svi II 62, 0 Arum, p*?n S^e Maas 4, 6 j. Maas a. O., c]8s 
Kapper Maas 4, 6, j. Maas IV 51 c 9 Pflanzenn. p. 264 und jn^n 
Bockshornklec vor. Maas 4, 6 j. Maas I 48 d i9 n. 


1 PSm führt 3450 aus Lex Aal au: JLLOj, das ist aber nicht 

aus verschrieben, denn Schweinfurth hat im Libanon zubaa für 

Origanum Marti L notiert, Fflanzennatneu 428 uml Mufrlt al-Mubit bat 
bei Dozy: ^ijJl 

2 mm Sifra 1U3 C , Men. HG 4 trotz der Konjektur Goldinann, Ölbaum 34 
n. 8 noch zweifelhaft. 

3 Ungenau Ar. VIII 247 b : Die Blüte sieht, bevor sie sich öffnet, einer 
Dattel ähnlich und in bezug auf c: Kleine Körnchen am Kopfe des c 
heißen rvrr. 

4 pirn Elia Fulda: pnan. 
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Was die nnon bei dem Kapperstrauche meinen, sagt das 
gaonäische Gutachten (Harkavy p. 196) mit aller erwünschten* 
Deutlichkeit: ,Im Frühjahre genießt man von diesem Strauche 
Blätter und junge Zweige, die aramäisch xrw (Pflanzenn. 
p. 264, im Texte des GA: xrw) oder auch 'Cbdx 1 2 (?), arabisch 

heißen. 3 Das sind die jungen Zweige, wie zarte 
Triebe und genießbar; man bereitet damit einen “|oxo saure 
Tunke, in welcher auch Milch ist/ Die jungen frischen Zweige 
und Blätter des Kappernstrauches werden in Essig eingemacht 
und gegessen. Leunis Synopsis § 574, 1. 

Der Stengel heißt n^p (Maim zu Para 11, 9, Haj G. zur 
St.: ,Halme, die aus einer Wurzel treiben, heißen nbp und wir 
erklären auch das biblische r6o Hiob. 5, 26 so: du wirst mit 
Halmen, d. i. unter Hinterlassung von Kindern ins Grab steigen). 
Was am Stengel sitzen bleibt, wenn die Köpfchen mit der Zeit 
abbröckeln, heißt c , o*nj, Stümpfe. (Sifre I 115, 84“. II 264, 
117* Men. 68 b 69“, Para 11, 9, T XII 640 n , schlechte LA -np 
bei RS u. RAscr u. •■r: DS Suk. 16®. Haj G a. 0.: ivapatn nbo'ro 
nxpo xbx 1300 -rrittr nbi. 

Die Köpfchen sitzen meist zu dreien gehäuft, darum for¬ 
dert R. Jehuda, das als Sprengwedel verwendete Bund müsse 
aus drei Stengeln zu je drei Köpfchen bestehen, während sich 
die für die Praxis maßgebende Entscheidung mit drei Stengeln 
zu je einem Köpfchen begnügt. (Para 11,9 j Bcr. VII 11 “ 34 . 
Maim HPara XI. 

Raäi Ex. 12, 22 mi:x pxips pnSp nebr. Rasi Sabb. 109 b : 
a*3p pbij?33 *: nbp ‘roa pbira3 '3 pai • *30 mns mi3X pxi yna mi 3 X-t 
ciasp bv ppa C'pi. Die gesperrten Worte sind nach DS zu 

streichen und stehen im Widerspruche mit Rasi Suk. 16“, wo 
übrigens der Vergleich mit dem Hanfe genauer ausgedrückt ist: 
jncEi aiaspa urx-a jmrro 'rxoxn nsp xin Sijra. Taucht man den e 
in eine Flüssigkeit, so haftet sie an den wolligen Blättern und 
Ähren, daher die Eignung der Pflanze zum Sprengwedel. 


1 Natürlich nicht Foetus, Kohut Ar. VIII *248. 

2 Ebenso Saadja(V), Glossen zu Hcrach (3G ,V ) ed. Wertheimer, 
1908 zu pnsru 

3 KJ Sipontc Maas 4, 0. Es ist bemerkenswert, daß Kaftor 
p. 723. 725. 726 Luncz ständig rnirn liest. Vgl. Wcrtheitnor 
a. a. O. 


Jerusalem 


wä- Ferah 
zu Saadja 
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111. Abhandlung: Lüw. 


Die Erfüllung der biblischen Vorschrift hat die genaue 
Feststellung der verwendbaren Spezies veranlaßt. Tannaitisch 
wird festgestellt, nur die Pflanze, welche schlechthin, ohne jeden 
Beinamen ("n 1 ? er) ’ezöb heiße, dürfe im Ritus zur Verwendung 
kommen. (Para 11, 7 fl"., 12, 1. T XI 639 :l7 XII 641 Sä Neg. 14,6 
T VIII 628, IIfij G. Neg. 14, 6. Außer diesem e kennt die 
tannaitische Zeit noch folgende Arten, die Bochart Hieroz. I 587 
zuerst behandelt hat. Er schlägt unter anderem für rv’rrrr, auch 
im Mißgriffe noch geistreich, rv^niD ,parietaria < vor! David 
Kimchi und S. Parchön sprechen von 7 Arten des e). 

1. p*3*TK« p* 3 *tk. Ilaj G. u. Maim Neg. 14, 6 u. Para 11, 7 
zwei Wörter, doch gibt es sehr gute Zeugen für p'riix in einem 
Worte: Sabb. 14, 3, Neg. 14, (5. Ms. M Suk. 13*. Hüll. 62 b , 
Aruch. Da es nach Analogie der folgenden Namen *jv oder rT 
heißen müßte, ist die Schreibung in einem Worte vorzuziehen: 
P*»:n Ms. Maim ar. Berl. PHauzeun. p. 135. (Siehe unten.) 

2. rvbmr 3UK Para 11, 7 (auch Maim.) Sifre I 124, 43* 
129, 46*. Ms. M Suk. 13 a u. I.lull. 62 b . Leqah (ob. II 240. — 
•S-r: Maim Neg. 11, 6. r'bnr Mech. Bo. ll b 9 . Mech. Iloffm. 
20 1Z. Sifra 70 c RGersom (der cr-pp = pers, dafür setzt) 
Hüll. 62\ Sukk. 13* edd. u. mss. — Maim HPara XI 5. rfcnr 
Ilaj G. Neg. 14,6: Kohl-farbiger 'ezöb: bma poa pssna snr. 

3. rvan 's Sifre, Ms. M Suk. u. Hüll. a. O. Para 11, 7 
Neg. 14, 6 (Ilaj G., beidemal auch Maim). Mech. u. Sifre a. O. 
Ilaj G. Neg. a. O. 

Einen = Dl®'” PAj kennt DBB 1686 

not. aus 2 mss. S. unten, führt Ben Jehuda sv. aus 

Avicenna an. 

4. nnmo Sifre, MsM, Mech. Hofiin. a. O. Para u. 

Neg. (auch Maim, der auch HPara XI 5) Mech. Sifra a. O. 1 

Die nächsten Verwandten des e, nach den Kommentatoren 
’äzöi-Arten, sind na*c und rrrvp, mit denen e eine stehende Reihe 

bildet: Svi. 8, 1 T V 68 m j. VII 37 b w TKil III 78, Maas 3, 9 
T I 81 g TSabb. XIV 132, b 128* Ukz 2, 2 T II 687 17 (R§) 
PH anzennanien 135. Alle drei wachsen wild im Hofe, werden 
aber auch angebaut Maas 3, 9 Maim zu Para 11, 7. 


1 Heu .Tehiula sv. zitiert aus Aßaf: suk. 
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Der e dient als Speise (p'aitK als Arzneimittel Sabb. 14, 3) 
brx Para 11, 8 Ukz 2, 2 TII 087 17 j Svi. VII 37 b . ((J (T dafür: 
Futter). Man kneipt oder bröckelt davon (bbie) ab und ißt es 
TSabb. XIV 132 3 b 128 a ; eigentlich ist e ein Gewürz, Zusatz 
zu Speisen Neg. 14, 6 Maim, ist aber auch als Viehfutter ver¬ 
wendbar T$vi. V 68 m TSabb. XIV 132 s . Bei dem fühlbaren 
Mangel an Heizmaterial, an dem Palästina leidet, wurden die 
trockenen e -Pflanzen ebenso als Heizmaterial verwendet, wie 
alle Strüucher, Disteln etc. D'XpS Svi. 8, 1 T V68 S2 „ j. VII 37 h ßJ) 
TSabb. XIV 132 3 Para 1 l tt . Trockene e-Bunde 1 gaben reichlich 
schöne Asche (nanöt ne" pexr TPara IV 633 1Z RS zu 4, 3) 
und wurden darum bei der Verbrennung der roten Kuh ebenso 
wie p's*TK (Sifrc I 124, 43 a RS a. O. Leqah Job 'b'zi nb Hin nana 
-sxn rx na p» anx ,s r;m sux) gern verwendet, um möglichst 

viel Reinigungsasche zu erzielen. 

Obwohl nun n*lT mischnisch Holz, biblisch aber meist 
Baum bedeutet, so ist im Anschlüsse an die Verwendung des 
v als Brennmaterial — auf die schon Otlio, Lex. rabb. pliil. 
Genf 1575, p. 248 verweist um die Johannes-Stelle zu erklären 
— auf folgende Bemerkung Foneks, der von dieser Verwendung 
in mischnischer Zeit nichts weiß, zu verweisen: ,1m Lobe der 
Weisheit Salomos heißt es: Und er wußte zu reden über die 
Bäume, von der Ceder auf dem Libanon bis zum Ysop, der 
an der Mauer wächst 1 K. 5, 13: der Libanon-Ceder, als dem 
mächtigsten und größten Baume wird der Ysop als eines der 
geringsten Gewächse gegenübergestellt, das wie Unkraut auf 
alten Mauern überall zu linden ist. Doch wird auch diese ge- 


1 'x 'b'srt TPara IV 033,. pfon j I3cr VII 11* 34 , Sifrc I 124. 43, KSPara 
4, 3. TSvi V C 8 „, TSabb XIV 13 > 3 , b 128, TUkz II 087 17 . Da nVn 
iti den WBB stiefmütterlich behandelt ist, sei es hier belebt: * 2 ; br 
TSabb XIV 131 14 . wto TSabb XIV 131 Snh 7, 2 , T IX 429 „ 

j VII 24 b 59 . Bb 2, 14. pcrt'ö riw Krauss II 332 ist Cant. r. 3, 5 er¬ 
leichternde LA für J*orüW K^rro kih Ber r 77 2 mss. u. Ar. — c'x; % 

Neg 12 , 5 Mikw 7, 7. # rp TBm VI 383^.29, ’z'X? Tp Sabb 

18, 2 , T XIV 131 2H , 132 1 b 128 a Sukk 1 , 5. c'yip bv nroi c’xj? 'b'zn TErub, 
XI 153 18 , c*xip bv nb'zn TBk II 398 23 » Ber r * 44 4 . jnSr 'b'zn j Maas V 51 c C9 
Ter 10, 6, T VIII 30 2l , Orla 3, 6, Be$a 3 b , Ar. pn n "3 n^an kvt nsr 
j Ter X 47 b 10 (rvb'Zn n) j Orla III <»3 ä 03 , Kljan Suk 13*. r^zb # ?Awi TAz 
I 461 31 , j I 3y d 30 . 37 . — Ginzberg in Nüldeke OS 616 zu Sir 6 , 29 
(37, 17?). 
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UI. Abhandlung: Lüw. 


ringe Pflanze noch zu den Hölzern ( haefim ) gerechnet, unter 
denen man nach sonstigem Gebrauch dieses Wortes nicht ein¬ 
fach jedes gewöhnliche Kraut verstehen kann'. Man wird, glaube 
ich, nicht Hilden, daß Fonck mit dieser Auflassung das Bibel¬ 
wort «allzusehr preßt. 


III. llalncliische Beziehungen uml agadische Deutungen. 


Die Halaeha beschäftigt der e mehrfach. Zunächst handelt 
es sich um Feststellung der zu Sprengwedeln verwendbaren Art 
(Para 11, 9, Neg. 14, 6. Mech. ll b , Sifra 70 c , Sifre I 124, 43. 
120, 46\ Suk. 13 a , IIull. 62 b ), sodann um die spezielle Eignung 
zum Sprengwedel wegen der Herkunft der zu verwendenden 
Exemplare aus sonst verbotenen K.ategorien (Para 11, 7, T XI 
639 87 , 6-iOj ab mino navin bn nmsi tp bvn r'p m®x bv stix 
"Wz mn cxi nr) oder der Verwendung zu verbotener Zeit (TPara 
XH 641 jo rtb^n mtx rx bz'S) wegen des zur Sprengung geeigneten 
Zustandes der Pfl.anze oder der Bunde, oder wegen Verwendung 
derselben Stengel zur Besprengung verschiedener Klassen von 
Unreinheit (Para 11, 8 TNeg. X'III 628 7 ), endlich um die Bedin¬ 
gungen der levitischen Unreinheit der «allgeschnittenen Pflanze 
selbst (T Ukz I 687 17 Para 11, 8). Weiters wird noch über den 
Genuß des e am Sabbat (TSabb. XI V 132 s ) und über seine Be¬ 
ziehung zu Zehentpflicht, Priesterhebe und Brachjahr ver¬ 
handelt (TMr. I 81 8 Para 11, 1 Svi. 8, 1 j VII 37 b M ). 

Agadisches. Wenn Salomo über Oeder und e sprach, 

so waren das Versuche zur Begründung des biblischen Gebotes 

über die rituelle Verwendung beider, so erklärt der fruchtbarste 

Agadist Palästinas, R. Isak Nappähä (Bacher Ag. Pal. II 280 n.). 

Von R. Jehuda b. Simon, dessen Agada zahlreiche Gleichnisse 

schmücken, (Bacher III 165) rührt das naturalistisch gefärbte 

Gleichnis her: Jemand sucht gegen seine Wunde vergeblich 

• • 

Heilung bei Ärzten. Einer aus dem Volke empfiehlt ihm ein 
Pflaster aus tierischen Exkrementen als unscheinbares, aber 
wirksames Mittel. So spricht Moses zu Israel: Wollet ihr erlöst 
werden, so biete ich euch ein unscheinbares, aber wirksames 
Mittel: nehmet einen Bund 'c zähl (Bacher III 216). Ab bä ’Arichä 
(Rab) der Meister der Sehriftgclchrsamkeit in Babylonien, hatte 
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aus <lem Psalmwortc: ,reinige mich mit e l herausgehört: David 
sei zur Strafe seiner Sünde vom Aussätze befallen worden, von 
dem er durch den e gereinigt werden will. (Bacher, Ag. Bab. 9. 
Snh. 107 a Jalk Machin Ps. 19. § 59). Ohne Zweifel bildet der 
Ritus der levitischen Reinigung den Hintergrund des Psalm¬ 
wortes. Die Sünde verunreinigt, die Seele muß darum durch den 
e wieder geläutert werden (MPs. 51, 2. Buber). Symbolisch wird 
die Reinigung des Aussätzigen durch Ccder und e, das Höchste 
und Niedrigste, vielfach gedeutet. Der e ist der niedrigste unter 
den Bäumen: wer sich erniedrigt, wird durch ihn erhöht. Wer 
hoffärtig ist wie die Ceder, wird erniedrigt wie der e. In dem 
synagogalen Gedichte für den Sabbath der Lektion über das 
Opfer der roten Kuh werden diese Gedanken verarbeitet, sic 
sind auch den Schriftklärern, Raäi, Bechaj usw., auch den 
Karäern geläufig geblieben. 1 

Samuel §arsa (14. Jh.) bleibt bei dem agadischen Bilde, 
begründet aber die reinigende Kraft rationalistisch mit der anti¬ 
septischen Wirkung des e. (Zu Ihn Ezra Ex. 12, 22 n'riic V' *2 
reyn mmb auxa.) Er deutet übrigens die ganze Zeremonie: 
Bunde, Blut und Schwelle. Zu Mösöra* Anfang wiederholt er: 
der e habe eine antiseptische Wirkung: -ren 1 ? am na man -j-nai 
rvai jnixo rKöiabi no xaa mna 5 ? aie an ■p'E'n *rian ‘ra aac eiet 

Philosophische Betrachtungen knüpft Kaleb Afcndopulo 
an den e (Addereth Elijjahu f 81°). Dem Zohar ist der e außer 
seiner reinigenden Kraft auch gegen böse Geister wirksam 

(II 41 a 80 b I 220“ 1Z.). 


IV. Identifikation. 

Die ununterbrochene, weit in die Zeit nach Zerstörung 

• • 

des Tempels herabreichende Übung des Rcinigungsrituals hat 
die unmittelbare Kenntnis der Pflanze, die dem biblischen e ent¬ 
spricht, erhalten. Die talmudische Tradition bietet aus dem 
dritten Jahrhundert folgende Gleichungen für e: 

1 avresst* ma;a nrn:: Pesikta 33* u. Buber z. St. Pes. r. <50 b . 

Friedin. z. St. Jelamdenu, fjuqqath Griiuhut 17 a . — Tauch Mes 8 Buber. 
MAgada Buber II 122. Rasi Lev 14, 4. — Baer, Gebetbuch p. G9G. — 
Ra*i Lev 14,4. IK 5, 13. Ps. 51,9. Bechaj Huqqath 216 c . — Adderetli 
Elijja f. 75 c , Gau Eden 126 d . Mibchar III 23 tt . 
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UI. Abhandlung: Lüw. 


1. X2irx jüd.-pal.-aramäisch, im jer. Talmud. Was darunter 
verstanden wird, geht aus dem unter Nr. 3 folgenden Zeugnisse 
des Palästinensers ‘Ullä hervor. 

2. xpi2X jttd.-babyl.-aram. Im Munde des ungewöhnlich 
gelehrten, bibel- und targumfesten R. Joseph genauer: xm2x 
:on -i 2 . 

3. x-n-n xne. Ullä, der aus Palästina stammende babyloni¬ 
sche Lehrer erklärt bei Samuel ben Jehuda (Bacher Ag. Bab. 9(5) 
den ihm vorgezeigten xtiti x*"ia für den biblischen e. Es ist 
darnach auch für x2irx ohne weiters diese Bedeutung anzu¬ 
nehmen. 


4. pirair: R. Pappi in Babylon, dem R. Jirmijja aus Difti 

beistimmt und zwar nicht auf Grund einer Tradition, sondern 

• • 

auf Grund der Erwägung, daß die Ähren des biblischen e, wie 
die tannaitische Bestimmung zeigt, zu dreien gehäuft stehen, 
was für den pxoic, Majoran zutrifft. 

Ich will nunmehr die einzelnen Identifikationen durch¬ 
nehmen. 

xni2X ist das persische ,b\ Vull. I 05 (nach Cast)thymus 
(dies auch Angelus a St. Jos., Gazophylacium p. 409) origani 
species, satureia; thyme, wild marjoran. LAIuwaÖncj 27 hat 
richtiger ^U\. Nöldeke.] 


Danach könnte xm2X dasselbe meinen, wie xivn xna — 
aber cs wird an der einen Stelle diesem gegenüber gestellt. 
R. Joseph gibt für e: : 2 n -12 xm2x, für jv 2 Tx: j;*n 12 xm2K (LA 
Haj G.Neg. 14, 0 korrupt, korrekter bei Ar.). Die beiden 
näher umschreibenden Ausdrücke sind unerklärt. Was Kohut 
darüber sagt (I 20 über :an und jjn), ist unbrauchbar; auch 
genus frumenti, Fleischer in Pflanzennamen a. a. O. führt nicht 
weiter. Auch läßt sich mit 12 nicht kombinieren. 

• • 

[Verschieden davon ist nach den Glossographen syr. 1^-fr'l 

= Papyrus, BA Nr. 104; die Vokalisation ist von 

beeinflußt und wahrscheinlich falsch, trotz PSm. 21 BB, 
Card., Brun. I) BB 21 gibt keine Vokalisation. Das Wort ist 
aus keinem Texte bekannt; ich vermute, daß es seine Bedeutung 
Papyrus einer unbegründeten Kombination mit \ verdankt. 
— xr.-> 2 x (Rasi xr^’X, x:r*x wofür man *x£w*x isope vorge- 
scldagen hat) neben "-px Az. 29“ Ar. I 20 MsM, (cdd. **t) PHanzeu- 
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namen 13G. xi-pck Sabb. 128 a Rllan., R§ u. RAäer, nur ein 
ms. ’-c*x. Jastrow 10 stellt es zu r»K"On ,used against indi- 
gestion' — was eine bedauerliche Entgleisung ist. Das Wort 
ist natürlich nicht abrotonum, worauf Salmasius hom. liyl. iatr. 
XIX verfiel und so Sachs I 1*27, Wiesner, Scholien zum babyl. 
Talm. II 200, Levy sv und andere irreleitete. giroflec 

sauvage, Dozy: geranium, hec de grue gehört auch 

nicht liieher, sondern zu 57_>1, aiguille.] 

plVÖHP Pflanzennamen p. 41, 135 Origanum Majo¬ 

ran a L. Majoran, in Ägypten und Syrien sampsucum, LA 
samsucum Plin. 21, 35, in Italien samsuco (Lenz 518), in 
Ägypten als mardaqüä, bardaqfi6 kultiviert, Ascherson u. Schweinf. 
Flore d’Egypte 121, Woenig, PHanz. d. alt. Agypt. 227. Sprengel, 
Diosc. II 513 Fraas 182. ^sol ist dem Majoran ilhnlich 
cajx^uyov BA BB PSm. 1110. Gawäliqf, 

Mu'arrab 138, 1.] 

Kirn x*,nc (Haj Neg. 14, 6 x^xvn ’ö) = lo^i Pflanzen¬ 
namen 135. 252 Ihn Baifär) BB 595 8 1153 PSm. 953 


= - = eine Art 

= ^c\'yL\ EN 47 2s ., auch Audo, Car- 

dahi. ff« BA PSm. 220 und 1) BB 1154 der = BA 

auch jjt jj* u. hat. $+* Forsk Anim. 156. — 

JjU [Nöldeke: sic, Muwaffaq 254 f. Arabisch schon hei 

Ä'ää in einer Aufzählung duftender Blumen und Kräuter; s. 
Geyer, Zwei Gedichte von Al-A'Sä S. 58 v. 9. Der alte Dichter 
— er starb kurz vor Muhammeds Tode — prunkt hier, wie 
auch sonst, mit Fremdwörtern. Ihn Doraid, Istiqäq 76, 18 sagt: 
JUü ^ jAjyJl wo schwerlich bloßes 

aus jZ*) ist.] Sha 1850. Dozy nur aus Ihn Bf. II 502. 
Siehe unten arab. Labiatenn. Nr. 77. Unerklärt Vull. I 101 

% 4 <0 b = 4 ^x>, nicht cp.jpr.ov, wie Vull. meint, xvia (Aßaf 

x*nö salvia Pflanzennamen 252) auch mand. xtxs, Salm. hom. 
hyl. iatr. c. XIII p. 12D. Die Bedeutung lactuca, K hei PSm. 
2220 beruht auf Verwechslung mit 


1 j-*uj erinnert an pO£>l Pflanzennamen p. 181. 

- Nestle: ,Eusebius sagt, die Schilderung Philos von den Therapeuten 
gehe auf die .ludenchristen Ägyptens und führt als Beweis dafür an, 
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III. Abhandlung: Löw. 


^oio^ = ix*, Vull.: Ihn Bf. U,b. Der weiße 

Maru ist Eigentum der Sonne (Bundehesh, Windisclmmnn Zo- 
roastr. Stud. 109). Ob man es darum in Babylonien dem Ullä 
zeigte? 

Zu Ibn Bt. I 300 bei P Sm. 2220. Dozy I 368 la- 

vande. Npr. fein.: Jacob, Beduinenleben' p.234. — Kina, |ojio, ix* 
in die botanische Nomenklatur gedrungen in Origanum maru Z; 
im gr. p.apsv und in Tcucrium marum Z. ist dasselbe wieder 
zu erkennen. Leunis Synopsis § 655, 39, p. 618 n leitet marum 
irrtümlich vom hehr, mar bitter ab; richtiger ist seine Angabe, 
daß es von pipcv stammt, doch stammt wohl auch dies von 
Kina. Nach der Gleichung ist marvä Teucrium 

Polium L, Post 664 bueiterän. 

H nvn xna ist Origanum maru L. Die Tradition erklärt e 
einstimmig für 1 (Saadja, auch bei Ibn Ezra Ex. 12, 22 
■V'njn), Abulwalul, Maimünt, David Kimchi. Pinsker Likk. 
Kadm. 207 ditki ditk Ma’ase Tobijja *text 151 a ; zu¬ 

letzt Saul Hornstein, pp:: 1893; p. 61) und das ist nach 
Boissier (IV' 553, Post 617 za’tar ) Origanum maru Z., für das 
Schweinfurth notiert hat (s. oben 0). Dozy I 567 hat dafür 

(aus Ibn Baitar) 0^*0 I 367 pers. aus Ibn Bt. 

— Vgl. Sprengel, Diosc. II 513. Jew. Enc. XI 75. 78. Lenz 518. 
Fraas 182. 

,Origanum maru L. In der Tracht dem Majoran ähnlich. 

Stengel am Grunde mehr oder weniger holzig, aufrecht bis 

schwach aufsteigend, kurz und abstehend rauhhaarig, mit ziem- 

• • 

lieh weitabstehenden dünnen Asten. Blätter gegenständig, fast 


daß (1 ieso auf (len Genuß von Blutigem verzichten, in der Passahzeit 
nur Wasser trinken x*t rcpo jjlet' äoioj aXs; xal uaatorcov (hist. cccl. 
2 , 17). Was ist liier unter Ysop gemeint? Man konnte an die bitteren 
Kräuter des Peßacli denken/ Freilich muß man den ths des Peßach 
denken, es liegt aber eine Verwechslung von Ysop und -»ns Salat vor. 

1 Gaon. GA Cassel 42* aus AZ 29 a , 1**3 — *nrx — Maim Neg. 

14, 6 ^xLä!> ^9 ^JJ\ Ibn Ezra Ex. 12 , 22 

cnsrto -rsr: Kim. Bechaj Huqqath 215 d : CT3 'b?2 2imn wn 

nmp is ttpd zu icio Pinsker Likk. Kadm. p. 211 1Z ist unrichtig. 

Langkavel 56 aarap zu Majoran; Xatsp daselbst auch nur daraus ver¬ 
schrieben. Ibn Ezra, der die Identität des e auf Tradition beruhen 
läßt, aber dafür den e auf der Mauer, wie es scheint, bezweifelt. 
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sitzend, eiförmig, stumpf, ganzrandig, ziemlich dick, unterseits 
erhaben nervig. Blüten klein in anfangs rundlichen his läng¬ 
lichen Köpfen stehend, die sich später fast zylindrisch verlängern. 
Die Blutenstände rispenartig angeordnet und oberwärts meist 
mehr oder weniger gcknäuelt. Die Hochblätter an den Bluten¬ 
ständen vicrzcilig angeordnet, klein, sich dicht dachziegelartig 
deckend, spatclig-eiförmig, stumpf, filzig-behaart, etwa so lang 
als die Kelche. Kelch eifurmig-spatclig, vorn aufgcspalten, ein- 
lippig, sehr stumpf, ganzrandig oder undeutlich gestutzt. Blumen- 
krone weiß mit in den Kelch cingeschlossener Röhre. Vier 
Staubblätter etwas entfernt von einander, oberwärts spreizend 
mit spreizenden Staubbeuteln. Griffel zweispaltig/ 

Dr. Paul G rä b n e r. 


,I)ie Zeichnung ist nach mehreren syrischen Exemplaren 
gemacht, stellt also sicher die Pflanze dar, deren Identität mit 
dem e der Bibel Fonck auch für mich überzeugend nach¬ 
gewiesen hat. Die Blütenfarbe ist weiß, nicht rot. Rote Blüten 
hat O. maru des Botan. Magazine, dies ist aber das nur auf 
Kreta vorkommende von Boissicr als 0. microphyllum Sieber auf- 
geführte Maru creticum des Prosper Alpinus. Nun ist aber 
gerade diese Pflanze das wahre O. maru L, da Linnc seine 
Pflanze nur auf Kreta angibt und deutlich das 0. microphyllum 
beschreibt. Haläcsy in seiner Flora Gracca nennt sie auch so. 
Wie nun das O. maru Boissicr, Fonck, Löw heißen muß, 
ist nicht so leicht zu sagen. Es ist zwar sehr wahrscheinlich, 
daß O. syriacum L , eine vermutlich nur auf Literatur-Zitaten 
beruhende Art, hieher gehört, aber es läßt sieh das schwer, 
vielleicht gar nicht naehweisen. Zum Überfluß führt Boissicr 
noch als weiteres unsicheres Synonym O. vestitum Clarke auf. 
Eventuell, d. h. wenn weder der Linnesche noch der Clarkesche 
Name sicher zu stellen ist, möchte man nach Majorana cranifolia 
Benth den Namen 0 . cranifolium bilden, der bis 1890 in der 
botanischen Literatur noch nicht vorhanden zu sein scheint. Ich 
würde Ihnen raten, falls die Sache bis dahin nicht geschlichtet 
ist, die Pflanze 0. syriacum Sieb (== L?) zu nennen. Die Be¬ 
schreibung Gräbners entspricht der von Boissicr für diese Art, 
sein O. maru gegebenen/ 

P. Ascherson. 
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III. Abhandlung: Lß\v. 


Post hält, ohne von der jüdischen Tradition beeinflußt zu 
sein, Origanum maru L für den biblischen e. Er fand die 
Pflanze von Mai bis Oktober. Standort: Terrace walls and rocks; 
common throughout. Die Varietät O. sinaicum Boiss am Sinai, 
Var. capitatum Post: coast of Syria. Post 617. Die Pflanze ist 
nach Bornmüller (Ein Beitrag z. Kcnntn. der Flora von Syrien 
u. Pal. 1898 p. 73 1 im Libanon bei Brummana sehr häufig. Eine 
Hybride davon beschreibt Bornmüller unter dem Namen 0. Bar- 
barae Bornm. 


Fonck p. 109 beruft sich auch auf die Ansicht mancher 
älteren Rabbiner, die e mit Origanum identifizieren und fährt 


fort: ,Von den verschiedenen Origanum -Arten entspricht allein 
das 0. maru L allen Anforderungen der heil. Schrift: es wächst 
als häufiges Unkraut auf Mauern und felsigen Stellen Palästinas; 
es eignet sich mit seinen steifen, haarigen Zweigen ganz gut 
zum Zweck des Besprengens; es kann wegen seines strauch¬ 
artigen, holzigen unteren Teiles mit Recht zu den Holzgewächsen 
(hä-'esim) gerechnet werden; es hat auch einen 3—4 Fuß hohen, 
geraden und starken Stengel, der xaXap.s; genannt werden kann, 
und auf dem die Soldaten leicht den Schwamm zum Kreuz 


hinaufreichen konnten. So entspricht es besser als irgendein 
anderes Kraut den Anforderungen aller Stellen der heil. Schrift 
und verdient daher mit Recht als biblischer Hyssop bezeichnet 
zu werden'. Fonck erneuert den alten Versuch, die evangelischen 
Berichte bei Johannes 19, 29 jffau>x<i> zspiOi'nsg und Mt. 27, 48. 
Mc. 15, 36 ~sp'.0t{; xaXapup so darzustellen, daß Johannes den 
Ysop speziell erwähnt, während die anderen Berichte nur ganz 
allgemein sagen, ,dcr Schwamm sei um ein Rohr oder einen 
rohrartigen Pflanzenstengel gelegt worden, ohne daß sie die Art 
der Pflanze näher bestimmen 4 . Wenn man die Stellen ohne Vor¬ 


eingenommenheit betrachtet, wird man sich Riehm-Baethgen 

(II 1801) anschließen, die ,auf derartige Harmonisierung von 

Einzelheiten der evangelischen Überlieferung verzichten'. Aus der 
• • 

Überlegenheit seiner botanischen Kenntnisse heraus weist Fonck 

• • 

zwar diese Äußerung zurück, weil nicht, wie Riehm-Baethgen an¬ 
geben, für den Ysop , lauter kleine, ein — sic — Fuß oder 
etwas darüber hohe Lippenblütenkräuter' in Betracht kommen, 
sondern 0. maru die Höhe von gut einem Meter erreicht. 
Fonck p. 107. 


x 
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Mir scheint der beziehungsreiche Ysop dem Geiste des 
Johannes-Evangeliums 1 mehr zu entsprechen, als das nüchterne 
Schilfrohr, doch will ich die Möglichkeit des Ysop nicht be¬ 
zweifeln, da in der Nähe des Kreuzes Origanum eher zur Hand 
sein konnte als Schilfrohr. Wenn Fonck, wie schon Salmasius 
(hom. hyl. iatr. c. XIX), im Dienste der Harmonisierung die 
Bedeutung von xiXapto; erweitern will, so kann ich ihm hierin 
nicht folgen. Bochart suchte mit einer geistvollen aber un¬ 
zulässigen Konjektur den Ysop zu retten und Rosenmüller 
(Naturgesch. I 111) übersetzt im Sinne der Konjektur geradezu: 
einen mit Ysop umgebenen Stengel! Syrische Erklärer haben 
für Vsol der Johannes-Stelle die Bedeutung Schwamm oder Ge¬ 
fäß (Kürbisflasche) postuliert! DBB 082 Audo 10. [Ascherson: 
Was den Ysop des Johannes-Evangeliums betrifft, so ist mir der 
xaXapioc, wenn man darunter Arundo donax versteht, annehm¬ 
barer. Dieses zu so vielen häuslichen Zwecken benützte Rohr 2 
konnte sehr wohl zur Hand sein. Vielleicht gehörte es, 
wie der Schwamm, zum offiziellen Apparat der Hin¬ 
richtungen.] 

Foncks botanischer Takt trifft in bezug auf Identifikation 
des e mit der hier als authentisch zu betrachtenden jüdischen 
Tradition ebenso zusammen, wie in bezug auf den bei rituellen 
Besprengungen zu verwendenden biblischen ’erez. Er sagt 

1 Nöldeke: Über den Ysop im Johannes-Evangelium haben Sie gewiß die 
richtige Ahnung. Daß der Verfasser des vierten Evangeliums eine spe¬ 
zielle Tradition über eine solche Einzelheit vor sich gehabt habe, ist 
so gut wie undenkbar. Er mystisiert hier gewiß. Bei seiner großen 
Unkenntnis der palästinischen Verhältnisse und seiner Neigung, Orts¬ 
und Personennamen zu erfinden, ist gar nicht nötig, daß der Ysopstengel 
hier praktikabel war. 

* [Ascherson: Das Rohr hat seineSpuren im europäischen Folklore hinter¬ 
lassen. Unsere Wenden (Lausitz) erklären die eigentümlichen Eindrücke 
in dem Blatte des gemeinen Schilfrohrs, Arundo phragmite» L., als von 
den Zähnen Christi herrührend, als dieser vor Schmerz in das Rohr 
hineinbiß. Eine schwedische Sage schreibt sie allerdings dem Teufel 
zu. (Wille, Djaevelsbidet i Bladene hos Phragmites communis. Botaniske 
Notiser 1887, p. 257.) Das Ganze ist übrigens als Beweis dafür, wie scharf 
das Volk beobachtet, von Interesse. In der botanischen Literatur ist 
die Sache sonst nicht besprochen.] Der Biß erinnert an Evas Biß, den 
jüdisches Folklore in den Schrunden des ,Paradiesapfels*, des Ethrogs 
erkannte. 

Sitzungsbcr. d. phil.-hist Kl. 161. Hd., 3. Abh. 2 
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III. Abhandlung: L8w. 


S. 105 n.: ,Dies Cedernholz durfte wohl nicht das Holz der nur 
auf dem Libanon und den nördlichen Bergen wachsenden eigent¬ 
lichen Ceder sein, wie die meisten Erklärer annehmen; vielmehr 
ist wohl eher an eine Wacholderart zu denken z. B. Juniperus 
phoenicea L, J. lycia L ., die auch von Profanschriftstellern als 
Ceder bezeichnet wird . . der strauchartige J. oxycedrus L . . 
kommt weniger in Betracht, da er im südlichen Palästina und 
in der Wüste nicht wächst/ Dies bestätigt folgende authen¬ 
tische Tradition. R. Tarfon, der noch im Tempel am Priester¬ 
dienste teilgenommen hatte, zeigt einem Schüler einen Stab, mit 
dem er selbst drei Aussätzige ,gereinigt' hat. Von diesem Stabe 
konstatiert nun der Schüler unter anderem, er sei nro — 
also nicht von der Ceder — Sifra 70 c 5 . rva ‘rr (1. nro) j. Sot. 
11 18“ 10 jvnx bv: TNeg. VIII 628 n nrcx RS Neg. 14, 1. Danach 
ist (s. Nöldeke ZDMG 57, 417) nro als mischnische Form fest¬ 
zuhalten, neben der eine Nebenform nrcx vorhanden zu sein 
scheint. (Zu xnx'ex Gaon Hark 23 Cassel 42 tt 

Von falschen Identifikationen will ich nur auf eine hin- 
weisen. Royle hat 1844 den biblischen e von dem vermeint¬ 
lichen Gleichklange von aitx und verführt, mit dem Kap¬ 

pernstrauche identifiziert. Ji-öl, el-cisaf Capparis spinosa LJ 
Post 10D (Dozy so aus Burckhardt Syrien 530 tf. unbestimmt), 
<-*■**) lasaf (irrig: ,pour el-'asaf ‘), Aschers, u. Schwf Flore 
d'Egypte 43) mischnisch hbxj Pfianzennamen p. 264, ist 
von oitx himmelweit verschieden und es ist zu bedauern, daß 


1 Aschers, u. Schwf. a. a. O.: Capparis spinosa L. lassaf , p. 187 cha/cllah 

(Pflanzennamen p. 266 JUL£>) C. galeata Frcs. lasaf , rasaf. Sha 109. 
1642. Capparis: lassaf, lisafe , lesdfeh, lesafiti J\ 

Pflanzennamen aus Socotra (Sammlung D. II. Müller). Foureau p. 1. 6. 
23: Capparis Sodada HBr. (auch Saltadora persira Oarcin y weil eben¬ 
falls als Zahnstocher verwendet — Aschers, u. Schwf. a. a. O. 103: aräk, 
räk, die Zweige, die als Zahnstocher dienen: viotiväk —) arak, irak, 
siouak. Ausführlich Dozy I 707 unter sg\^ = s2f\j\, u. anderen nach 
Cherbonneau: ecorce du noyer, avec laquelle les Mauresques et les 
Juives se frottent les dents et se brunisseut les 16vres. Für C. Sod. 
haben Aschers, u. Schwf. a. O. Post 109: tundüb. (Zu s*f\y*** 

vgl. Ascherson, Berichte der deutschen botan. Ges. X (1892) 107: ViV 
na(ja!) Guigues 74 Capparis spinosa L. chafdh , 83 Kabar. Pflanzenn. 
p. 262f. Pflanzenn. bei Ka6i Nr. 109. Siponte Maas 4, 6. Kaftor wa- 
Ferab 117*. 
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dieser grobe Irrtum noch in den Artikel Hyssop der Jcw. Enc. 
Aufnahme gefunden hat. 

Aus europäischen Sprachen sind für Origanum und seine 
Verwandten folgende Glossen zu verzeichnen: lynix 'D 69 

REJ I 79), 'jriflx Ihn Ezra u. DKimchi, Maim-Ubers. 

Neg. 14, 6. Duxjmx Maase Tobijja 151“. xb'rp Parchon sv. sitx 
y.svfAr, = ipfyxvo? I) I 374f. cunila Plin 21, 61 ff.; isopo Ar. 
VI 2 b Sip. Svi 8, 1; irrig in x:;rx (so ) Rasi Sabb. 123 ft zu xmrx 
gesucht. Pflanzennamen bei Rasi Nr. 12. isope: 'ihn 'o 69, 
Dicirn M. Tobijja 151 c ; sadrec PHanzennamen bei Rasi Nr. 123, 
satureia Ar. III 511“, V 349 b , VI 2 b , 173“; salvee PHanzen¬ 
namen bei Rasi Nr. 124; poulieul Nr. 80. 

Jl'2ix (s. oben S. 8) Ms. Maim arab. Bcrl., bei Urbach aus 
demselben Ms. jl-rrx Ms. Racher bei Urbach fvnlix (mit babylo¬ 
nischer Punktation jvsitk; Surenhus jmrx aus cd. Ven. und 
Amst fvarx. Unter dem Einflüsse der anderen e -Arten trennte 
sich |T> von aux ab, so auch Maim Neg. 14, 6 Para 11, 7 Dbg. 

a) Haj Gaon zu Neg. 14, 6, zitiert bei Ar. sv., identifiziert 
merkwürdigerweise auf Grund von Sabb. 109 b jroitx mit pirir.r, 1 


hält es also für Origanum Majorana L. y Majoran, dessen Ähren 
zu dreien (bis fiinfen) an der Spitze der Zweige beisammen 
sitzen. Da auch Diosc. (I 387 nur von den medizini¬ 

schen Eigenschaften des Majorans spricht, so wäre es schon 
möglich, daß man in Palästina den Majoran wegen seines ge¬ 
würzhaft kampferartigen Geschmackes nicht als Gewürz ver¬ 
wendete, wie er denn in neuerer Zeit aus der städtischen Küche 
bei uns fast verschwunden ist. 2 Er wurde, wie die Mischna 
annimmt, nur als Arzneimittel verwendet und mit 7 sclnvarzcn 


• • 

1 Plin. 21, 36 samsucum, LA sampsucum, in Ägypten und Syrien so ge- 
nannt. Sampsucum aus Ägypten Columella 10, 171. Diosc. u. Gal. 

Das zweitbeste nach Diosc. das ägyptische. Athen. XV 677 dc 
(681 b , 688 f , 689 c ). Oben S. 13. 

2 Ascherson: In Mitteldeutschland wird Majoran noch heute in der 
Küche verwendet, besonders aber bei der Herstellung von Würsten und 
wird zu diesem Zwecke in Lübbenau (Spreewald) in großem Maßstabe 
angebaut. Wittmark hat über Formen des Majorans geschrieben (Hot. 
V. Brandenburg XXXII [1890], p. XXIV, XXXIII [1891], p. XLIV), aber 
die Abstammungsfrage nicht berührt. Ich nenne als Heimat Nordafrika, 
Orient (Flora von Brandenburg), Fischer-Benzon: Nordafrika, aber 
nach Bon net ist sie auch dort nur kultiviert und ihre Heimat unsicher. 

2 * 
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III. Abhandlung: Lüw. 


Datteln gegen Eingeweidewürmer 1 gegeben. Galen XII 0 em¬ 
pfiehlt y.aXxjAtvO r t gegen xT/.xpicx; und i'Ajx'.vOa ;. 2 

b) Die Tradition läßt uns in Sachen des p*2*K im Stiche: 
sie beruhigt sich bei der Erklärung R. Josefs: :jn -c KnnSK, die 
aber für uns dunkel bleibt. Iiasi kombiniert c*:n ronces (Pflanzen¬ 
namen bei Rasi Nr. 117, REJ 54, 15) mit ajn. 

c) Maimuni identifiziert jr^TK mit (ed. Urbach, 


der aus Ms. Bacher die Randnote anführt: OGi 




w • •• > 


Lnvandula stoechas L. Post 613: spikes 

oblong, dense . . . bracts purple.) Die besonders wohlriechenden 

• • 

Blüten dieser von den alten Ärzten häufig erwähnten Pflanze, 
waren ehemals als Flores stoechadis arabicae s. purpureae offi- 
zinell. (Endlicher, Medizinal-Pflanzen p. 200). S. unten ara¬ 
bische Labiatennamen Nr. 10. 

z-.zv/ilz- Sha Nr. 72. Pflanzennamen p. 272. 
Nächstverwandt mit dem e sind rtx*c und rvnp Rl.lan 
Sabb 128 a p 2 *tk *ra Maim Ukz 2, 2 £)y\, sie sollen 

darum hier besprochen werden. 

mnp, jüd.-pal.-aram.: Nirnp j Svi VII 37 b ( . s , jüd.-bab.- 
aram.: ’r.xn, *rn Sabb. 128“ Raäi: nicmr, RS rK'^r, RAscr rtK'T:c 
Pflauzennamen bei ltasi Nr. 123. 

Nach der talmudisehen Identifikation *rsn ist = GoU*., 
eine Thymusart, Thymian, Quendel gemeint. In Palästina häu¬ 
figste Art: Thymus serpyllnm L } Feldquendel und vier Yarie- 

1 Sabb 109 b ; Her 36*, RHati Hüll G7 b und LA DS. — *ipip Sabb 109 b 

1 ms; Hüll. 67 b MsM, Her 36* MsM. Merkwürdigerweise hat MsM Sabb 

109 b : up-^p, ebenso ed. Sone, bei DS Her 36*: *;irpTip (Hai ged. 545 1Z *;pnp 

vielleicht auch *;p*np?) was mit identisch ist: DBB 1756 

(not 24 -L PSra 3568. Auch Audo kennt das Wort: 

• •• # ^ 

°1 1® (31 ? V=-yl P G^ ox. Neu- 

* • • • 

syrisch qfirqdnd, a stomach worm, a tape-worm, Maclean sv. 

und Stoddard PSm 3761. 

RNissim Gaon erklärt zu Sabb 109 b : Würmer die arab. £^jL)\ 
heißen. £_jiJl ajxotftoc; }1 a.£a» lionein bei HB. Auch 

DBB 439 eine Pflanze p|o^^ pxa.ij gegen rjJUl 



Das ist verschrieben für jalai^ü Vgl. Dozy I 29: — Ä 
• Guigties 71: Cuscuta epithymum Murr afithyvioun , 81 C. curo- 

paea L. = Kouchouth. Epithym de Cr6te, Kasef cr-ruinüz bei Sha 
Nr. 1218 

/ •• 

- Prcuß führt für hyssopus pepen lumbrici lati Celsus IV 17 an. 
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täten. Post 618. Maim. liachä Guigucs 65. 79 Thymus 

vulgaris L. Dozy sv: tliym, serpolet, ache. Forsk. Plant. CXIV 
u. 107 Thym. serp. = saatar , Guigues 26. 63. 79 
nammam. 

Die Syrer (DBB 1755 PSm. 3567 äJoyi? ob nur 

arabisiert: Guöyi Tanchum (Ges. Thesaur. I 57) = xaXajxlvOv;, 
eprfavov, v/.r ( -/(.jv ? Sie dürften eine Calamintha meinen. In 

Palästina häufigste Art: C. incana 8. et Sen. Post 623. 2 

kann, wenn es Brock, mit Recht unter l r pp gesetzt 
hat, vom vierkantigen, allerdings für alle Labiaten charakte¬ 
ristischen Stengel benannt sein. Talmudiseh von der Minze, vier¬ 
kantig: PHanzcnn. p. 260. Neusyr. ,Ecke‘ Maclean 275. 

Es gehört dann auch p^i Origanum clictamnus L (Pflanzen- 

namen p. 355) hielier. DBB 570 Sly.Tajxvo; p^x> Ga- 

briel ihn Bochtjesu: <>JL< Diosc. 

I 378 . . Tt'vs; xyptT/ . . r.ia Ist: . . ojxsi'a . . ^vep-fdtrrepov cs 

rSt'/M. DBB 571 icfio ^*1. — Uuübersetzt läßt Bllebr. 

5(xTaij.vo? (List of pl. Nr. 66 ed. Gottheil aus Gal. XI 863, 857 

h. (hopr/.oc y.at zveüjxovo? . . . pxZUo; tsx'ztj-cQx: zzur. p^). 

Ilonein (DBB 72 2 '.y.z 2 ’/.'/hr l c ), ^SLolLiö Vull. 886 (PSm. 621. 
3751.) und im syrischen Galen. (ZDMG 39, 256. 302). 


1 [Nöldekc: Ahrcus, Buch der Naturgegenstände 44, 1. GO, 8]. Siehe Pflanzen- 
natncn 329; Land Anecd. 4, 102, 3, wo es durch , — sic — 

erklärt wird; an der identischen Stelle Geop. 43, 27 steht nur , oL^~*Sj = 
Geop. gr. XIII 10, 5: opiyavov und Schwefel gegen Ameisen. 

* Das Schwanken in der Bestimmung der hieher gehörigen Pflanzen hat 
seinen Grund in der nahen Verwandtschaft der verschiedenen Gattungen. 
Auch heute noch sind trotz unserer genauen Methoden chemischer 
Untersuchung die Produkte dieser Gruppe schwer zu unterscheiden. 
Flückiger und Hanbury (Pharmacographia* [ 1H70] 487) haben behauptet, 
das Origanumöl des Handels (Spanisch llopfenöl) stamme nicht von 
einer Origanum- Art, sondern von Thymus vulgaris. Dem gegenüber be¬ 
hauptet der in solchen Fragen als Autorität anerkannte Bericht von 
Schimmel und Komp. (April 1908) p. 97: Gerade das Gegenteil dürfte 
der Fall sein. Das spanische Thymianöl ist dein Origanumul in seinem 
Verhalten und seiner Zusammensetzung zu ähnlich, daß man es hier 
wahrscheinlich nicht mit dein Destillat einer Thymianart, sondern mit 
dein einer Origanumart zu tun hat, eine Frage, die leider noch immer 
nicht endgültig gelöst ist. Vgl. Gildemeister und Ho ff mann, Die 
ätherischen < >le p. 816. 
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111. Abliamllung: Löw. 


Kr^p = origanon Donnolo, Steinschn. p. 133 u. 150. Cunila, 
synonym: Origanum (Columella), colena (Isidorus Ilispalensis), 
cunilla — satureia (Scribonius Largus), xovOor, Nieander und 
Diosc. [bei dem Sprengel I 374 die Variante xopv^Xtov gibt! 
Nöldeke.]. Die Frage, wie sich Krvmp und y.cviAT) verhalten, 
wäre der Untersuchung wert. 

V 

hk*c jttd.-pal.- u. babyl.-aram. mnx j. Svi VII 37 b 6# 
j. Ter. X 47 b 4 5 im Munde babylonischer Lehrer = , pl.) 

■nnx Sabb. 128 a (Laa thx, arabisierend ""i'rpat), —uvx Az. 29 a . 
Maim. *o*i, das wäre nach Forsk&l: Mentha Pulegium L 

Polei-Minze. 

tk*c ist nach nnx zu bestimmen. Dieses hieß ursprünglich 
wohl *nnpx. Das y hat sich im entlehnten arabischen 
erhalten, während es aramäisch nicht mehr nachweisbar ist; die 
oben angeführte vereinzelte LA n'ppx beweist nichts. Fraenkel, 
Aram. Fremdw. 143: ist entlehnt aus Einschub eines 

‘Ain ist auch sonst zu konstatierend [Nöldeke: Ich möchte mich 
jetzt doch zu Fraenkels Annahme neigen, daß das 'ain erst im 
Arabischen eingesetzt worden ist. Man zog es zu wovon 

i'JJJo ,um zu prunken* Aghänl 6, 194, 8. Als klassische Form 
gilt aber die Ä.7L sagte TTamäsa 462,14. Das Wort 

kommt noch vor bei einem Dichter des 1. Jahrhunderts d. H. 
Ihn Qoteiba, Si‘r 465, 4. Die Form ]?io 


* ist jedenfalls ein bloßer 


Felder. Die gute Überlieferung hat l’~ j., wovon (nach öst¬ 
licher Aussprache, welche lange Vokale in geschlossener Silbe 
vielfach kürzt und daher auch gern kurzes a durch bezeichnet) 
in Wirklichkeit nicht verschieden ist. Macleans silträ ist pÄ.,, wie 
er ja selbst schreibt, pz. hat schwerlich irgend Autorität.] 
tiatureia ist, wie Nöldeke erkannt hat, auch aus entlehnt. 1 
Armen, cotor Hübschmann 306. Ein Gartengewächs zassart 
Delitzsch IIWB 260? Syr. BA Goth. Jes. 55, 17 irrig 
für pb-d (s. auch oben S. 14 n.). BHebr. List ed. Gottheil 3 6 

l’At -H 


2 * 


"V.li'.Z 


, . . optvivoj . . civ^xewc. Im 
Gcop für satureia, 06|x[ipa, Honein, der am verläßlichsten 


1 [Ascherson: Diese Ableitung von Satureia scheint mir einleuchtend zu 
sein. Zdatar ist ein allgemeiner, für die ganze Verwandtschaft ge¬ 
brauchter Name.] 

1 Daher Audo: • • • l’Aj. 
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ist, in der Dioscorides-Ubersetzung für Ö6p,ßpa. Naeli Honein: 
Thymus , Satureia , Thymhra; nach der Verbreitung empfiehlt 
sich Satureia Thymhra L coast and mountains to subalpine 
regions (Post 620) und Thymhra spicata L: Dry places, coast 
und coast ränge to 1000 m. (Post 622). 

Zum Syr. noch: PSm. 3450 aus Lex. Adl.: 

DBB 1686: \a\öh Za'ata r färisl: Thymus 

capitatus L (Post 619). Neusyrisch: 6^;. a fragrant grass (Stod- 
dard), 6-;. füträ Maclean: thyme or savory. 

Donnolo (geh. 913) erwähnt alle Arten von e, stk = prCD’K 
(ispinon = isopinon) rosmarinon und salvia. (Hebr. Text § 4. 
Steinschneider, Donnolo p. 135 Nr. 13. Nr. 120.) Auch später 
(§ 19) erwähnt Donnolo noch: e und alle seine Arten: bsi 2 ns 
inro. Auch Origanum kommt bei Donnolo vor (Steinschn. p. 134 
Nr. 6). niiK scheint bei ihm ein Gattungsname der Labiaten 
oder wenigstens Name mehrerer Labiaten zu sein. 


V. Arabische Labiatcnnamcn. 

Die Familie der Lippenblütler ist in Palästina und Syrien 
reich genug vertreten. Post verzeichnet 31 Gattungen mit 205 
Arten (dazu gibt Bornmüller noch 7) und 82 Varietäten. (Post 
611—666. Bornmüller 73—82.) 

Arabische Namen für Labiaten, von Botanikern gesammelt 
und darum in botanischer Beziehung verläßlich gebe ich hier 
als Anhang. Ich glaube, eine Sammlung der Pflanzennamen, 
eventuell auch der Tiernamen in diesem Sinne unternommen, 
würde in mancher Beziehung gute Dienste leisten. 

I. Forskäl, Flora aegyptiaco-arabica. 1775. 

I a . Forskäl, Descriptiones animalium. 1775. 

II. Ascherson et Schweinfurth, Illustration de la florc d’Egypte. 

1887. 

III. Foureau, Essai de catalogue des noins arabes et berbfcrcs 

de quelques plantes, arbustes et arbres algerieus et sahariens, 
Paris 1896. 

IV. Post, Flora of Syria, Palcstine, and Sinai 1896. 


1 Dozy I 832 


%• 


Art 


aus Khouzistan. S. oben S. 8. 
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V. Guigues, Le livre de l’art du traitement de Najra Ad-Dyn 
Malnnoud 1903. 

II: Roissicr, Flora orieutalis Rand IV. 


Ich hätte das Verzeichnis nach dem Wunsche Aschersons 
gern auf die neueste botanische Nomenklatur reduziert und 
systematisch geordnet, wodurch manche Nummern sich als bloße 
Synonyma erwiesen hätten, muß aber die Arbeit mangels des 
nötigen literarischen Hilfsapparates Anderen überlassen. Die 
Transkription der arabischen Wörter lasse ich so, wie sic in 
den zitierten Quellen vorliegt. Es soll eben nur ein erster Ver¬ 
such der systematischen Sammlung arabischer Pflanzennamen 
gemacht werden. 


1. 

•> 
^ • 

3. 

4. 

5 . 
0 . 

P7 

7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 


Ajuga chamacpitys Schill (bügle): V 31. 35. 84 

Kamafytous (Pfln. 257). 

Ajuga Iva (L) Schreb II 122 miseykah, meske: III 13 
chendegoura (Dozy II 4*7 chamaepitys, ivette). 

Rallota Damascena Roiss: II 122 IV 054 asaghän; R 772 
asagän. 

Rallota undulata Renth: R 773 raza. 

Lavandula: IV 013 lawanda? 

Lavandula coronopifolia Poir: II 120 diktae, zeyteh, natach; 
IV 014 dictae, zeiteh, natasli R 542 diktae, siede (Dozy 
I 010 1. Limoniastrum guyonianum. 2. Staticc mono- 

petala. 3. Muscari racemosum. 4. Adianthum Cap. Veneris. 

Lavandula dentata et multiflda: III 24 halhal (Dozy I 315 
L. stoechas, Maghrib 

Lavandula multiflda: III 24 Kämoune-ed-djcmel. Kerouiet- 
ed-djemel. 

Lavandula Spica L: I a 147 chozame (khuzäm 1 = 

Reseda L IV 111) (Dozy I 308 lavande). 

Lavandula Stoechas L: IV 013 sha’nineh; III 20 halhal-el- 
djcbel; V 3. 71. I a 140 estachudes. 101: Elec- 

tuarium flor. stoechad. (Dozy I 22). 

12. Marrubiiun plicatum = M. Alysson L: I p. LXVI1I. 
213 frasiun. I“ 140 farasiün (145 zu Euphrasia). 

(*UJ\ Dozy II 240 lycopus, marrube aquatique, 


1 Khouzümcli — lteseda pruinosa Del. II 44. 
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> 3^5 Marrube.) II 586 pg. marroyo = o 
aus Ibn Bt. in ßaXXwT^ marrubio puntoso doG*; 

II 122 fräsiyoün. 

13. Marrubium dcserti: III 2b Khiata (Dozy I 417 XULL Vcr- 

bena nodiflora L). 

14. Marrubium vulgare L: V 57. 77 farasyoüu. 

15. Melissa Oalamintlm L? menthe d’eau auch als Mentha aqua- 

tica L.: V IG. 19. 52. 7G. 78 daoumaran, 

foutanaj nabry (Dozy II 13 eine Art ,3y*. 

«W'\ = Das meint xouvat* Langkavel 57 zu 

Melissa; III 28 habbok-el-ärous. 

IG. Melissa officinalis L: V 52. 72 badarinjouya (Dozy 

I 48 Ä^yb pers. ,!>b citronelle, melisse) [Nöldeke: 

Muwaffaq 41 unten. - das zweimal geschrieben 

ist, ist auffallend. Daß Muwaffaq hier die arabisierte, nicht 

die echt persische Form gibt, hat viele Parallelen bei ihm. 

• • 

Sein Buch ist eben nur die Übersetzung oder Bearbeitung 
eines arabischen und daher bleiben viele arab. Formen.] 

17. Melissa perennis: I p. LXVIII. 108 Xl*, raalae, 

sagaret el-ghasäl ( Dozy I 53G Jyyo? 

18. Mentha: V 27. 52 *ibb I a 14G £bL*j 161 conservae 

menthae; 160 syrupus menthae £boö 160 aqua 


Cr ^ W 

i\z)\ apiastrum, Ii-\ — melisse, *UJ\ 

crcsson.) 

19. Mentha aquatica L: V 14. 94 j sysanbar (Dozy 1713 

menthe sauvage). 

20. Mentha crispa L: V 78 hyrasmäj (Pflauzenn. 259) 

licopoi, b^ly** ? (Dozy II 745 lies: 

21. Mentha gcntilis L: I 213 naenaa; I, LXVII1 Imam, 

nmam, <X*U-j, 

• 77 * 

22. Mentha Kahirina: I 213 ^ Imam, nmame (Dozy II 550 

fby. 724 mentha, serpolet, crcsson). 

23. Mentha piperita L: II 120 lemmam, nammaru, na na'. 


1 Dozy I 496 aus Mostaini: mentha 

Ptlanzeunanicn 262. 


oij. Das ist verschriebenes 
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24. Mentha piperita L et sylvestris L: III 31 näna ; vava Lang- 

kavel 54. 

25. Mentha Pulegium L (pouliot): I p. XIII auf Malta: poleg. 

I a 146 V 77 foutanaj; II 121 habaq, na'na‘, fleyhah, 
Hleyhah (l>ozy II 282 äJl», pouliot, fleiou, fliou): 
III 20 habboq, V 79 habaq, 3 ^-. 

26. Mentha rotundifolia L: III 17 fliou. 

27. Mentha sativa L: II 120 na‘na‘; V 26. 89 jüS na'na*. 

Ebenso im Sudan, wo sie, wie rituin , Ocimum basilicum L 
neueingeflihrt ist. Sitzber. d. Ges. naturforsch. Freunde 
15. V. 1877 S. A. p. 10. 

28. Mentha silvcstris L: II 120 habaq, habaqbaq. Pflanzen¬ 

namen p. 428. 

29. Micromeria microphylla Blf (auf Socotra) theijeijeh. 

29“. Micromeria Sinaica Benth: B 572 silesile; IV 621 suleiseleh. 

30. Ocimum: I a 155 

31. Ocimum? Basilic de montagne: V 19. 34. 77 falfa- 

lamoun, falfalmoun. 

32. Ocimum aegyptiacum: I, p. CXV medan 

33. Ocimum basilicum L : 1 I, p. CXIV. LXVIII rihhan, 

rihän, haebak; II 120 sa'atar hendy; rihan. V 34. 93 
ryhan, raihän 72; 74 wjLuJbl£> chahsifaram, bada- 

rouj. (Dozy I 717 Ocimum minimum) 

(Dozy I 245 3 *-^. basilic, albahaca, menthe d’Arabie ou 
menthe sauvage. 3 ^. menthe, 3 !*. 

melisse; Art 3^ = J-~0l [Nöld. 

Aghänl 8 , 184, 23. 25. 12 , 61, 8 ] III 20 : mehrere Labiaten 
heißen habbok 3^- (Zu Geiger j. Z III 288 zu 

2 ux. Dozy I 567 u. basilic girofle, 

o^j Ocimum basilicum clinopodium, 

faux basilic). 

34. Ocimum gratissimum: I, p. CXIV. 110 3 y-^ höbokbok. 

1 Raihän, Basilienkraut. Jacob, Beduinenleben 2 101. 104. 143. [Nüldeke: 

ist bei den alten Dichtern und sonst sehr beliebt. Gewiß nicht 
jedes beliebige duftende Kraut, aber auch gewiß nicht bloß eine einzige 
Spezies, sondern Name einer, wohl nicht so sehr nach botanischen als 
nach populären Gesichtspunkten zusammenhängenden Gruppe. f ,..«■»»» fcLo 
schon bei A‘Sä.] 


X 
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35. Ocimum hadiense: I, p. CXV. 109 medac (= auriculae) 

30. Ocimum pilosum W: V 34. 77 ^faranjainachik 

Upjj* Muwaffaq 185]. (Dozy II 262 — 

^JiAiyüt faux basilic, clinopodium). 

37. Ocimum scrpyllifolium: I, p. CXIV. 110 asal. 

3H. Ocimum tenuiHorum: I, p. CXIV vusab (s. oben S. 6), 
jjJ' schadjarat ezzir = planta cliaryopliyllae. 

39. Ocimum vaalae: I, p. CXV. 111: aJ'j vaalae. 

40. Ocimum zatarhendi: I, p. CXV. 109.110 zatar hendi, medän. 

41. Origanum aegyptiacum L: V 13. 48. 97 zoüfa. 

42. Origanum dictamnus L: V. 55. 16. 75 ^a'tar; B 547 

griechisch: diktamnos, airontass; stamatokhorto. (Zu 
Dozy I 832, I 591.) 

43. Origanum Majorana L: I, p. LXVIII. CXIV mardaküsch. 1 

I a 146 «. II 121 mardaqoüch, bardaqoüch. III 30 

merdkouche; V 25 51 88 mardanjouch. 

( L Dozy II 580 Sprenger Diosc. II 513); 
(Dozy I 245 marjolaine aus Ibn B{.: büU\ Jk**- mit Variante 
Gjbl u. A. für das zweite Wort). 

44. Origanum majus; I, p. XXVIII pasoOpocv. Aqua orig. maj. 

I a 159 U*, o 

45. Origanum Maru L: B 553 za'tar = IV 617 (Sprengel Diosc. 

II 513. Dozy I 367 pers.) Marum: yy« I* 155. 156 

Sy* bizr maru. 

46. Origanum zatarhendi I a 148 y^*>. 

47. 48. Otostegia microphylla (Desr) Aschs. u. Schwf. II 122 

ghassah. (Otostegia Schimperi Bth.); IV 655 ghasseh. 

49. Prasium majus: III 13 chougal choukeb, ouzen-el-Kherouf. 

50. Ilosmarinus officinalis L: I a 145 hasalban 

achdar; II 122 hasalban , Kelil. III 4 aklil, Kelil, azir. 
IV 634 hasa-el-ban (Dozy II 480 , 

1 Mäuseohr: Pflanzennamen p. 41 (,• DBB iudex 226* PSm 

2664 f. Sha 1849 auch Avicenna. Berggren 860. Sha 

1848, auch aus Kascf er-rumüz. IAwwain. bei Meyer III 86. ,J*yi>y« 

hat Berggrcn 871 zu Pulegium neben ,j^**^~**> Sha 

1056 samsucus, inajoran. Langkavel 56: par^ojpava, pepjixouoiv, prpoouxou:, 

[A^pOTJXOJTr,, IpOlXOUaiV, JAEpjXJjiv. 
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51 . 

52. 

53. 

54. 

55. 
50. 


57. 

58. 

59. 


GO. 

61. 

62 . 

63. 

64. 

65. 

66 . 

67. 

68 . 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 


zimbri, Libanotis coronaria, «\ JläJ\ v J_U5b ‘L*JLU\ — Dozy 

I 19 jij i romarin). 

Saccocalyx satureoides: ILI azir-el-ibel. 

Salvia: IV 625 quos'iu (s. Salvia silv. Nr. 64). 

Salvia aegyptiaca L: II 121 ra'al ; chegueret-el-ghazal; IV 633 
ra'al, shajaret-el-ghazäl. 

Salvia aegyptiaca var pumila (Benth) Ascbs. et Schwf.; 

II 121 ghebeyeheh. 

Salvia argentea L et S. patula: III 25 Kef-ed-djemel, u. 
raelitiya. 

Salvia bicolor u. S. selma: III 37 dil-es-sbä, dhil-es-scba, zil- 
es-sbä. 14 merimija. i Dozy 1619 castagnettcs ? 1493 
kill JüS Baßsaite) — rcseda duriaena). 

Salvia controversa Ten: IV 633 nu'cimeh, shajaret-el-jemal. 
Salvia deserti Dec: IV 634 ghubeish, shehibi. (S. Salvia 
aeg. Nr. 51.) 

Salvia lanigera Poir: II 802 na‘cymah ; chedjcret-el-djemäl 
(s. ob. S. controversa Nr. 57). 1“ 145 i~*~**j* marjamie; 
II 121 merjamiyeh, ‘areym. 

Salvia lanigera Poir et S. phlomoides: III 10 bou-choucha, 
zerket-ed-djemel (Dozy I 5 \ salvia). 

Salvia ofticinalis L: III 38 souak-en-nebi (Dozy I 707 
^,^21 Inula viscosa). 

Salvia Palacstina Benth: II 121 Kharnah, IV 630 Kharneh. 
Salvia sclarea L: IV 631 Kaff-ed-dibb. 

Salvia silvestris L: III 27 Koussa, Kou^a, Koucette. 


Satureia hortensis L: V 16. 55. 75 




l» 


ya'atar farsy. 


Satureia mutica Fisch et Maj.: B 565 marsa (tatarisch). 
Sideritis cretica Boiss: B 708 malotaxa (gr.). 

Sideritis perfoliata L: IV 643 taranjan (J.^uy citronnelle. 

melisse, eigentlich Dozy I 146. 

Sideritis theezans Boiss et Ileldr: B 711 tzai (gr.) (= Thee). 

Stachys aegyptiaca Pers (= 71 = 73): II 122 roghat? Forsk., 
roghl? qartam. 

Stachys aftinis Fresen (= 70); IV 649 qertum, B 740 qertoum. 
Stachys hydrophila Boiss: IV 648 ma'süs barri, Kaff-ed- 

dibb. 

Stachys orientalis? (= 70): I, p. LXVIII raghat. 
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74. Teucrium chamaedrys L: V 22. 4G. 84 Kamadryoüs 

(Dozy; II 487 chamedrys, gamandree, petit diene). 

75. Teucrium flavura: III 3 a'iag. 

76. Teucrium leucocladum Boiss: II 122 dja'adeh, IV G64 ja'adeh 

(Dozy I 197 ÜJväjL polium. Robinson I 175. 180 die Mönche 
am Sinai = nm. Dozy II 291 verweist auf 

de Goeje zu Edrisi 100 n. 2.) [Nöld. sjJuL. mit , aber 
wohl falsch Muwaffaq 80]. Gacladt und gada bei Lang- 
kavel 59 aus Ibn Awwain, Ibn Bt. und Avicenna. 

77. Teucrium marum L: V 25. 52. 88 marmäkhour, »U 

marou. (Dozy II 584 u. marum Ibn Bt). 

78. Teucrium pilosum Aschs. et Schwf.: II 122 dja'adeh. 

79. Teucrium polium L: IV 6G5 bueiteran V 65. 82 ja'ada. 

80. Teucrium scordium L: V 3. G2. 82 isqourdyoun. 

81. Teucrium Sinaicum Boiss: B 822 djaada; IV GG5 ja'adah. 

82. Thymus L: IV618 zatar (säTap Langkavel 56 zu 0. Majorana. 

83. Thymus algeriensis, Th. capitatus, Th. ciliatus: III 15 djertil, 

hamria, mesouk&s, djouchecheu. 

84. Thymus Bovei Benth: II 121 sa'atar. 

85. Thymus capitatus Lk et Hfmg.: B 560 zatar farisy. Griech: 

tlmmari; IV 619 za'atar farisi. 

86. Thymus decussatus Benth: B 559 zacteran. IV 618 za'teran. 

87. Thymus pulegioides Lang: I, p. CXIV düsch. 

88. Thymus serpyllum Fries: V 26. 63. 89 nemmam I, 

p. CXIV saatar. 

89. Thymus vulgaris L: V 65. 79 hacha UoU. [Nöld.: Mu¬ 

waffaq 90.] Das ist auch /a; Langkavel 54: Mentha piperita 
L und yict bl : Satureja capitata L. 

90. Zizyphora capitata L: B 586 ziziforan. 
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Zeichnung von Krau Dr. Krika Grabner 


Origanum maru des lioissier, 
von Ascherson vorläufig als Origanum syriacum Sieb. ( 


?) bezeichnet 


Sitzuiiffsb. d. kais. Akad. d. Wissenscb., phil -bist Klasse, 161. Bd., 3. Abh 
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Beiträge zur Haudschrifteukunde. II. 

Von 

Dr. Wilhelm Weinberger. 


(Vorgolngt in der Sitzung am 10. Juni 1008.) 


Der 2. Teil 1 2 der Beitrüge zerfällt in acht Abschnitte. Im 
I. wird die Rekonstruktion einiger nicht mehr bestehender 
Sammlungen versucht, im II. werden orientalische, im III. 
russische, im IV. westeuropäische iA. bedeutende, B. 
minder bedeutende) Bibliotheken behandelt. An die unter V 
gegebenen Auszüge aus Katalogen schließen sich Bemerkungen 
über Bibelhss. (VI), Miniaturen (VII) und Papyrus-Sammlungen 
(VIII). Hierauf folgt die Bibliographie der für Philologen 
wichtigen Sammlungen, in der die Benennungen der IIss. 
nach Orten und Vorbesitzern (Patronen der Klöster) berück¬ 
sichtigt sind; sie zerfällt in einen allgemeinen und einen beson¬ 
deren Teil. Schließlich ist ein Autoren-Register beigegeben. 

Auf die Nummern der Bibliographie wird mit fett¬ 
gedruckten Ziffern verwiesen, auf die fortlaufenden 
Nummern, mit denen die Absätze der Abschnitte I—V 
bezeichnet werden, mit Vorgesetztem Nr. Vor Seiten¬ 
zahlen steht S., vor denen des 1. Teiles'“ überdies I. 
Corviniani werden mit Corv. und der Nummer angeführt. 
Von den I S. 6ff. zusammengestellten Abkürzungen sind die 
für Zeitschriften in den allgemeinen Teil der Biblio- 

1 Dem I S. 1 f. ausgesprochenen Danke an Vorgesetzte, Fachgenossen und 
Bibliothekare habe ich hinzuzufügen, daß Herr Professor Dr. von Otten- 
thal wertvolle Winke für übersichtliche Anordnung gegeben und Herr 
Dr. Bick (von der Hofbibliothek) an der Korrektur beider Teile regen 
Anteil genommen hat. 

2 Bei I S. 37, 59 beziehen sich beide Seitenzahlen auf den l. Teil, bei I 
S. 37. S. 59, 83 nur die erste. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 161, Bd. 4. Abb. 1 
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graphie aufgenommen, der auch Uber Werke Aufschluß 
gibt, auf die im Texte nur mit dem Namen des Ver¬ 
fassers oder einem Schlagworte verwiesen wird. Ferner sei 
die Bezeichnung griech. IIss. (bezw. der Bibi, und K., 
die solche enthalten) durch * und die unzugänglicher 
Werke durch + hervorgehoben. + wird auch bei Büchern 
gesetzt, die nach Abschluß der Bibliographie (August 1907) 
erschienen sind und nur dem Titel nach angeführt werden. 

Die Abschnitte II—VII bilden eine Ergänzung und Er¬ 
läuterung zur Bibliographie. Es werden Bibi, behandelt, über 
deren Bestände und Geschichte die Anführung von Titeln 
nicht ausreichenden Aufschluß zu geben schien. Die Einteilung 
in bedeutende und minder bedeutende Bibi, und die Abschnitte 
V—VII ermöglichen in der Bibliographie Beschränkung auf we¬ 
nige typographische Unterscheidungen. 

Im besonderen Teil der Bibliographie ( 201 — 490 ) 
sind die Namen der Orte, an denen Bibliotheken bestehen, durch 
halbfetten Druck hervorgehoben; handelt es sich um bedeu¬ 
tende Bibi., die nicht im Texte (besonders unter IV A: Nr. 32 
— 60) als solche bezeichnet sind, so wird dies durch Fettdruck 
angedeutet. Bei Orten mit mehreren Bild, ist in diesem Falle so¬ 
wohl der Ortsname wie auch die Bezeichnung der Bibi, fett ge¬ 
druckt. Wenn bei einer Bibi, mehrere Werke angeführt 
werden, sind die wichtigsten durch Sperrdruck (des Namens 
des Verfassers oder eines Schlagwortes) gekennzeichnet. Mein 
Streben war, auf möglichst wenige Werke zu verweisen, die aus¬ 
reichenden Aufschluß geben oder doch weiterhelfen können. 

Bei nicht ausreichend bekannten Bibliotheken steht vor 
den orientierenden Notizen ein Doppelpunkt. Bei katalogi¬ 
sierten Sammlungen sind die Namen der Bibi, und der Vor¬ 
besitzer, dann abschließende Kataloge 1 und Faksimilicn 2 aus 
IIss. einer Bibi, angegeben; auf Sanunluugen, in die IIss. der 
betreffenden Bibi, gelangten, wird in der Kegel am Schlüsse 
verwiesen. Bei größeren Bibliotheken ist auch die Geschichte 
der Sammlung berücksichtigt. Minder wichtige Literatur-An- 

1 Der Erscheinungsort wird nur dann bezeichnet, wenn er vom Bibliotheks¬ 
ort verschieden ist. 

5 Im allgemeinen Teil vgl. 6, 7, 36, 37, 3», *41, *71, 110, 115, 125, 
*130, 131, 156 a. 
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gaben sind eingeklammert; vielen Werken sind in Klammern 
Hinweise auf Besprechungen beigegeben. 

Einzelergänzungen zu abschließenden K. habe ich, soweit 
sie mir zur Hand waren, beigefügt. 1 Gleichmäßigkeit und 
Vollständigkeit glaubte ich bei der Rücksicht auf Übersichtlich¬ 
keit und Kürze, sowie bei der Fülle des Materials (in diesem wie 
in manchem anderen Belange) nicht einmal erstreben zu können. 

Bibi., von denen mir (weil einschlägige Publikationen 
fehlen oder unzugänglich waren) 2 nicht bekannt war, ob 
sie für Philologen wichtige Hss. enthalten, habe ich in 
der Regel unberücksichtigt gelassen; ich verweise für solche 
Bibi, auf die im allgemeinen Teil 3 der Bibliographie 
( 1 — 183 ) vcrzeichneten Adreßbücher und ähnlichen bibliogra¬ 
phischen Hilfsmittel. 4 Der allgemeine Teil, in dem auch einige 


1 Als Beispiel führe ich hier die Identifizierung eines Deckblattes der 
wertvollen Stadtbibi, von Valenciennes (CD XXV [1894] 188) an 
(JS 1899, 126): 288 (aas der Bibi. S. Amandi Elnonensis) Fulgentius. (Ein 
Deckblatt aus S. Amand ist auch im Paris, nouv. acqu. 1525 zu finden). 
Andere Valentianenses stammen aus Ghislain, Hasnon, Marchiennes. 

2 + Ursprung und Bestand der Kirchenbibi, zu Cal be (Milde). Z. des Vereines 
f. Kirchengesch. in der Provinz Sachsen II (1905) 258. — Die 42 theol. 
Hss. der Bibi, des geistlichen Ministeriums zu Greifswald (Nikolai- 
kirchenbibl.), die R. Lilhder (Pommersche Jahrbücher VII [1906] 263ff.) 
in Ergänzung von -f- Th. Pyls Rubenow-Bibl. (1865) beschreibt, sind ganz 
unbedeutend. 

3 3, 4, 9, 13-17, 20—22, 24, 25, 27, 28, 31, 32, (35), 38, (40), 42, 49, 
51, 52, 54—60, 62-64, 66, 73, 79, 82, 85-89, (93, 94), 99, 109, 111 — 
113, 116, (117), 128, 129, 133, 134, 136, 137, 141-146, 149.151, 152 

(Geisenheim; Oberhunden, Fürstenbergsche Bibi, mit 150 Hss. aus S. 
Jakob in Lüttich vgl. 297 S. 52 A. 1, 53, 2; Ochsenfurt, Ganzhornsche 
Bibi, auf dem Rathaus mit 73 meist theologischen Hss.), 154, 155, 158, 
162—165, 167—169, 171, 176, 182. Die auf den Orient bezüglichen 
Reisewerke sind S. 13 erwähnt. IIsl. K. der preuß. Bibi, sind in der 
k. Bibi, zu Berlin zu finden (Auszüge Archiv XI 688—756). Für Kloster- 
bibl. vgl. 77, 83, 97, 166, 183 (und Migne, Patrol. lat. CCXX 1909); 
für lateinische Ortsnamen 26 u. 79. Hss. bestimmten Inhalts sind in 
18, *33, *43, f 46, *47, 74, 75, 105, 106, 140, 151, 181 verzeichnet; 
für Bibel- und Bilderbss. s. die Abschnitte VI und VII. 

4 Für viele Humanisten (s. Sabbadini) fehlen abschließende Arbeiten; für 
Poggio seien hier genannt: A. C. Clark, The literary discoveries of P. 
Class. Rev. XIII (1899) 119 —130, G. Schmiedeberg, De Asconii codici- 
bus Sangallensibus. Breslau 1900, Studi VII 99—101 und 239. Hss von 
Reuchlin erwähnt Gardthausen bei Heidelberg und Karlsruhe. 

1 * 
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ältere, wohl nur selten heranzuziehende Werke angeführt 
werden, dürfte demjenigen, der die Bibliographie zur Zu¬ 
sammenstellung der IIss. eines bestimmten Autors be¬ 
nützen will, die Arbeit einigermaßen erleichtern. 1 

In das Autorenregister wurden alle im Texte, in der 
Bibliographie und in den angeführten Stellen von Bursians 
Jahresbericht erwähnten Hss. aufgenommen, sofern sie nicht 
in den Indizes von Hss.-Katalogen oder bibliographischen Werken 
(z. B. 9 und 65) zu linden sind. Ob die Kodizes in Ausgaben 
oder Abhandlungen verwertet sind, habe ich nicht überall nach¬ 
prüfen können; wo es mir bekannt war, sind sie in das Register 
nicht aufgenommen worden. Die im Autorenregister des 1. Teils 
verzeichneten Hss. werden nur dann berücksichtigt, wenn sie 
nicht bloß wegen ihrer (wirklichen oder vermeintlichen) Zuge¬ 
hörigkeit zur Corvina in Betracht kommen. 

Endlich möchte ich hier noch den hsl. Nachlaß Oskar 
von Gebhardts erwähnen, auf den E. Jacobs im CB XXIV 
(1907) 17 aufmerksam gemacht hat. 2 Der dort mit X 3 be- 
zeichnete Oktavband und die Hefte X 1, 2 u. 4 wurden von 
der k. Bibi, zu Berlin nach Wien verliehen, wo ich diesen 
Teil des Nachlasses einer eingehenden Prüfung unterzog. Im 
Oktavbande sind nach dem Alphabet der Ortsnamen zahlreiche 
Notizen aus Adreßbüchern, Katalogen und Zeitschriften (zum 
Teil nicht von Gebhardts eigener Hand) eingetragen, die. 
dann auf wissenschaftlichen Reisen von Gebhardt ergänzt und 
berichtigt wurden. Das kleine schwarze Heft 4 weist Ein¬ 
tragungen auf, die augenscheinlich in Italien 3 vorgenommen 


1 Vgl. die unter *1, 29, 30, 65, *67, *70, *76, 81, 91, 95, *104, *107, 
108, *121—124, *126, *132, 139, *147, 179 angeführten Werke, auf 
die bei den einzelnen Bibi, verwiesen wird. 

- In John Schmitts von der Münchener Hof- und Staatsbibl. erworbenem 
Nachlasse finden sich (BZ XVII 31G) Auszüge aus dein K. der Bar- 
berina und Notizen über italienische Bibi. 

3 Aus der Gemeindebibi, zu A versa wird eine Papierhs. XV: il (so) libri 
dal XXXI al XXXV paragrafo delle Istorie di Livio vermerkt, aus der 
Pfairkirche zu Galatone eine Papierhs. XV der rwv 6y(u)v 

dnoatühüv tniaiohd HavXov und Fragmente eines Evangelistars 
XIV/XV. Die Privatbibi, in Galati na (für eine Miniaturhs. von 8. Pietro 
vgl. 46«)» Gallipoli, Lecce, Ostuni werden entweder ganz allgemein, 
oder mit dem Zusatze, daß sie keine Hss. enthalten, erwähnt. Für die 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Beitrüge zur Handscliriftenkunde. II. 


5 


wurden. Jacobs hat mit Recht bemerkt, daß sich Literatur¬ 
angaben finden, die bei Vogel und Gardthausen nicht Vor¬ 
kommen. Doch liegt es in der Natur der Sache, daß solche 
vereinzelt und vielfach durch neuere Literatur überholt sind. 1 
Insoferne Notizen im N. Anz. und im Serap. (dessen Miszellen 
in Proctors Index nicht berücksichtigt sind) und in Flecks 
Reisewerk gegenwärtig noch in Betracht kommen, sind sie in 
der vorliegenden Arbeit verwertet. 2 Auch die Auszüge aus hsl. 
K. sind, wenn nicht durch Gesamtk., so doch für Bibel- und 
hagiographische llss., auf die sich Gebhardts Interesse zu¬ 
nächst bezog, durch Gregory, Soden und die Arbeiten der 
Bollandisten gegenstandslos geworden. 

Die Auszüge aus dem hsl. K. der Vaticani sind die ein¬ 
zigen, bei denen dies nicht der Fall ist; ich gebe sie daher 
bei Nr. 53, um zugleich zu zeigen, wie weit sich Gebhardts 
Interesse erstreckte, wie denn überhaupt Material für eine 
wissenschaftliche Biographie des hervorragenden Forschers zu 
finden ist und Heft 2 einiges für Arethashss. 3 bieten dürfte. 

Stadtbibi, von Gravina wird -f- Malpica, La Basilicata. Neapel 1847, 
S. 138 zitiert: Ottima coUezione di libri ecdcsiaxtici c un prezioxo Bre - 
viario del Porporato (Kardinal Finin); die von Oria wurde kurz vor 
1865 von Padre de Pace coi snoi libri e nutx. gegründet. 

1 Von älteren französischen K. nenne ich (Th. Phillipps) C. codicum 1119 s. 
in bibl. S. Vedasti. Paris 1828, weil er die Zurückführung von Hss. der 
bedeutenden Bibi, von Arms auf die S. Vedasti Atrebatensis in Fällen 
zu ermöglichen scheint, wo sie CD IV 4 (1872) 1 nicht erfolgt; andere 
Hss. von Arras (s. auch *124) stammen aus dem Kloster Montis Sancti 
Eligii; für Hss. au9 Auras vgl. Nr. 2 und 51. 

2 Durch Gebhardts Auszüge aus Bianchinis Verz von Hss. der Kapitular- 
bibl. zu Vercelli (bei G. de Gregory, Istoria della Vercellesc lettera- 
tura. Turin 1819—1824 IV 562) bin ich auf einen seltsamen Fall der 
bei Reifferscheid häufigen zu niedrigen Datierungen aufmerksam ge¬ 
worden. R. setzt nämlich II 143 (LXVI1I — 1872 — 545) eine Euse- 
biushs. mit der Eintragung: Gixus episcopux fieri rojavit. Babo pres- 
byter scripsity ohne sich um die Lebenszeit des Bischofs zu kümmern, 
ins 10. Jh.; nach Bianchini schließt die Eintragung: Babo presbyter 
scripsi an. 7.95. (Für Vercelli vgl. noch -|-G. Andres, Lettera airabbate 
Novelli sopra alcuni codici delle bibl. capitolari di Novara e V. Paris 
1802, 77, Fleck l 2, 234, Serap. 1857, 177 [166 über die Stadtbibi.]). 

3 Für diese begnüge ich mich mit einem Hinweis auf Rom. Quartalschr. 
V 221, Gött. Nachr. 1903, 043 und die Literaturangaben CB XXIV 23 
(vgl. Moskau [Nr. 28], Oxford [373, 374], Paris 1, Rom o, i). 
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I. Rekonstruktionen. 

Viole H ss.-Sararalungen, deren Rekonstruktion versucht 
werden kann, lassen sieh in der Bibliographie oder hei der 
Besprechung von Bibliotheken, die erhebliche Reste enthalten, 
kurz erledigen. 1 Hier soll nur über Corvey, das Prodromos- 
kloster in Konstantinopel und die Sammlung des Kardinals 
Jouffroy gesprochen werden. 

1. Für Corvey kommt G. Bartels, Die Geschicht¬ 
schreibung des Klosters C. (Veröffentl. d. hist. Kommission d. 
Provinz Westfalen VI. Münster 1906, 108—113) 12—17 haupt¬ 
sächlich, soweit es sich um Schlüsse aus Widukinds Werken 
handelt, in Betracht. Für erhaltene IIss. reicht seine Zu¬ 
sammenstellung nicht aus. So findet sich in Berlin außer 
dem Cicero (lat. fol. 252) noch ein Pasclmsius Radbertus XV 
(theol. qu. 212 aus dem Staatsarchiv Münster; Archiv IV 344, 
VIII G27). Das Evangeliar Brüssel 9428 (van den Gheyn 
I 4G1) stammt jedenfalls aus der Erzdiözese Bremen, vielleicht 
aus C. Der Mediceus des Tacitus ist natürlich in Florenz zu 
suchen, wenn er auch von Papst Leo X. 2 erworben wurde, 
wofür Bartels mit Recht auf F. Philippi, Zu Tacitus Annalen. 
Rh M XLV (188G) 37G—380 verweist; für die Vermutung, daß 
auch der Plinius (Laur. XLY1I 36) aus C. stamme, kann noch 

1 Von den Hm., die Bischof Leofric der Kathedrale von Exeter schenkte 
und deren Liste aus dem Bodl. Auct. 1) II 16 in Wanleys librorum vet. 
septentrion. c. (llickes Thesaurus II [Oxford 1705] 80; vgl. auch Dugda- 
lius, Monasticum Anglicanum I 221 und II 527) abgedruckt ist, sind 
einige in Cambridge (Corpus Christi College 190, Trinity College B 11,2 
[211]), Oxford und Wells erhalten. Für Oxford s. Class. Rev. IV 241; 
Schenkt erwähnt (III 2 [CXXXIX, X] 67) bei Worcester Q 5 einige Hss., 
die derselben Schreibschule angehüren sollen, wie der von Leofrics 
Schenkung herrühreude Persius der Bodleiana. Für die Kathcdralbibl. 
von Wells werden in The Library Association Record VIII (1906) 372 
— 377 ein Fragment der Regula Benedicti X (angelsächsisch und lat.), 
ein von Leofric stammender Isidor (Etym.) genannt, ferner drei von 
Sydenham geschenkte Hss. der Zisterzienser-Abtei Hayles in Glos: Bibel, 
Psalter, Chrysostomus in Matthaeum (aus dem Jahre 1514, nach Schenkl 
III 1 [CXXXI, X] 49, wo nur diese Hs. erwähnt wird: 1517). 

2 Vgl. die Corv. 46, 48 h und G. Mercati, Uu indice di libri offerti a 
Leone X. 11 Libro e la Stampa. N. S. II (1908) 41. 
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die Collezione paleograffca Fiorcntina T. 39 angeführt werden. 
Auf den Kodex des Ansegisus und der Lex Salica (s. jetzt die 
oben I S. 31 A. 1 erwähnten Philologiea Hainburgensia) ist 
schon Archiv VI 474 und Monum. Germ. hist. III. Legum 
seetio I i 1835) 250 ff. hingewiesen worden, an letzterer Stelle 
allerdings mit der doppelsinnigen Bezeichnung Corbciensis. 
Die Verwechslung des französischen Muttcrklosters Corbie und 
des sächsischen Corvey (Nova Corbeia) werden wir auch im 
Auge behalten, wenn wir mit Petersens Angabe (Gesell, d. 
hamb. Stadtbibi. 1838 S. 205), ein Vergil in Hamburg zeige 
den charakteristischen Einband von Corbie, Zusammenhalten, 
was über Marburgcr Einbände berichtet wird. (Vorher ist noch 
zu erwähnen, daß nach Steffens T. 48 der Ambrosianus M 12 
sup. aus C. stammt). Die Hss., die nach Marburg kamen (in 
C. F. Hermanns C. codieum rass., qui in bibl. acad. Marburgensi 
asservantur. 1831* beschrieben und Serap. III [1842] 97 —110 
durch einen Stern gekennzeichnet), sind nicht gerade bedeutend. 
Dagegen betont Bartels mit Recht die Wichtigkeit der Mit¬ 
teilung des Direktors der Marburger Bibi., daß die Einbände 
der aus C. stammenden Hss. an einem breiten, meist ein Ilücken- 
feld ausfUllenden hellblauen Streifen kenntlich sind. Der Mona- 
censis 10077 (Sakramentar) ist nach Traube (288 S. 318) 
wohl in C. geschrieben. Die Hss. im Staatsarchiv zu Münster 
gehören nicht eigentlich ins philologische Studiengebiet. Für 
die Hs. 153 von S. Omer (vgl. Delisle, Note sur un fragment d un 
Über confraternitatum de l’eglise de S. Bertin. Bibi. d. chartes 
LX 215—227) nimmt Bartels an, daß das Deckblatt mit den 
Namen von Corvey er Mönchen in C. geschrieben und zur Ein¬ 
tragung der Namen in das Konfraternitätsbuch nach S. Bertin 

• • 

geschickt worden sei. Da aber der Kodex auch textliche Über¬ 
einstimmung mit einem Corbeiensis (Paris. 12152) zeigt (Anec- 
dota Maredsolana III 3, S. X), ist bei den engen Beziehungen 
zwischen Corvey und Corbie die Möglichkeit, daß die ganze 
Hs. aus Corvey stamme, nicht abzuweisen. In Rom findet sich 
außer dem Vegetius Palat. lat. 909 i martyrum Stephani, Viti, 

1 Nach CB XXII 224 scheint es, daß sich die aus Einbänden losgelösten 
theologischen oder liturgischen Fragmente (IX—XV), die Pulch, Mit¬ 
teilungen aus der Bibi, des Gymnasiums Progr. Rinteln 1888 ver¬ 
zeichnet, jetzt in M. befinden. 
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Iustini atque Dionysii; vgl. Traube, Mllnch. S.-Ber. 1900, 472) 
der von Hrodgarius wohl in Corvey gemalte Terenzkodex Vat. 
3868 (s. Gutjahr, Berichte d. sächs. Ges. d. Wiss. XLIII [1891] 
260, 41 VIII 8—11). Hs8. von Corvey sind wohl nicht direkt 
nach Wolfenbüttel gekommen, wie nach Ziegelbauer I 487 
anzunehmen wäre, aber der in W. befindliche Gudianus 269 
(Hicron. in ]>salm. VIII; S. Stephani et Viti) stammt aus C.; 
vgl. C. P. C. Schönemann, Merkwürd. d. herz. Bibi, zu W. S. 23, 
Scrap. 1857, 66. Endlich sei noch der Auktionsk. der Samm¬ 
lung Heinrich Lempcrtz sen. + Köln 1904 1 angeführt, weil in 
der Evangelienhs. 40 XII in einem Gedichte: Felix Saxonia 
gaude Abt Warin von Corvey genannt wird. 

2. Die Bibi. Johann Jouffroys (Geoffroy, loffridus; 1412 
—1473), der 1461 zum Kardinal erhoben wurde, hat Ch. Fier- 
ville, Le Cardinal Jean Jouffroy ct son temps. Paris 1874 be¬ 
handelt; doch bedürfen seine Angaben, denen Sabbadini 194 fl’, 
folgt, einer Revision und Ergänzung nach neueren K. Wie die 
von F. angeführten IIss. von Albi (18, 21, 47) zeigen auch 
Carcassone 1 (Bibel) und 35 (Quintiliau: emendavi Romae 1454 ) 
Anmerkungen von der Hand des Kardinals; dagegen erwähnt 
der CD solche bei Carcassone 30 nicht. Sabbadinis Behaup¬ 
tung, daß der Donat der Laurenziana (XLV 15) aus dem 
Besitze Jouffroys stamme, kann ich nicht ausreichend begründet 
finden. Von Pariser IIss. lassen sich, obwohl der Kardinal 
seine zu Rom befindliche Bibi, und einige der in Frankreich 


befindlichen Werke der Abtei S. Denis vermachte (Fierville 12, 
86f.), nur wenige auf ihn zurückführen: 4797 (Strabo [Guarino]; 
für die Eintragung: Vespasianus librarius fec.it fieri Florentie 
vgl. den Vat. 326 und den Corv. 24), 4801 (Ptolemaeus [Iacobus 
Angelus]; olim Iofl'redi Allobrogum praesidis), 5713 (Thucydides 
[Valla]). Eine Reihe von meist dem 9. oder 10. Jh. ungehörigen 
IIss. patristischen Inhalts verzeichnet der 1. Band des K. der 
lat. Vatieaui (s. CB XX 388): 293, 296 (über S. Iuventii, 
nach Göttlich 149 zu S. Yiventii zu verbessern), 300, 321, 326 
(LIB SANCTI REMIGII; enthält einen Brief des schon beim 
Par. 4797 erwähnten Florentiner Buchhändlers Vespasiano da 


1 Iu demselben Auktionsk. kommen Hss. von S. Peter in Erfurt und eiu Per¬ 
gamentkodex XV (Genealogia personarum V. T.) des Klosters Muri vor. 
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Bisticci), 328, 390, 392 (traduci feci ego To episcopus Atrcba- 
tensis 1459; cs handelt sich um Chrysostomus in epist. prim, 
ad Corinth., also um einen Autor, den Fierville hei seiner Zu¬ 
sammenstellung der von Jouffroy benützten Autoren [229 ff.; dar¬ 
unter Enuius!] unter den wenigen griech. Autoren anführt, 
die damals noch nicht übersetzt gewesen sein dürften [außer¬ 
dem Diogenes Laert., Hesiod, Origenes]; für Chrysost. s. noch 
die Vat. 300, 390, 409), 396, 397, 409, 438 (fratris Io Ioffridi 
de luxonio 1 * (so), 474 (S. Viventii; von Lupus von Ferriörcs* 
korrigiert), 630 (lohannis episcopi Atrcbatensis), 637 (über S. 
Vivencii, ist also wohl auch, obgleich es für diese Hs. nicht 
ausdrücklich bezeugt ist, durch Jouffroy nach Rom gekommen), 
646, 651 (S. Viventii Verziacensis). Den Vat. 1770 nimmt 
R. Sabbadini, Biografia di Aurispa S. 140 für J. in Anspruch, 
1981 (S. Vivant) Göttlich. Fraglich scheint Semur 39, eine Hs., 
die einige Reden Jouffroys enthält. Jedenfalls zeigen die Ein¬ 
tragungen, daß J. in seinen verschiedenen Würden (Dekan von 
Vergy, Abt von Luxeuil, Erzbischof von Amis [seit 1453] und 
von Albi [seit 1462]) auf die Erwerbung von Hss. bedacht war. 

3. Für das Prodromosklostcr in Konstantinopcl 
können die historisch-topographischen Notizen von Mordtmann, 
Böydav 2£qcu ijcoi i) fxovfj %ov ivdö^ov nQoeptjtov nQodQÖptov 
•/ai tiunziOTOv Iiotcvvov i) irrr/.e/.h^irrj rtfi TtaXcnäg netQag. 

0 £v K(ov(Travrivov7TÖXei rpiXoXoyr/.bg 2vXXoyog. i&' doyatoXoyixdr 
7raQUQTtjtia 3—9 (der für Hss. auf Ducange und Papadopulos- 
Kerameus verweist) und in der 's4Xi)0-. XX 51 — 54> 
sowie Premersteins Zusammenstellungen in der Einleitung zur 
Reproduktion der Wiener Dioskorides-IIs.: 41 X (1906), nament¬ 
lich S. 21 herangezogen werden. Die Hss. des 11. und 12. Jh. 
sind kenntlich an der Eintragung: 3 


1 Andere IIss. von Luxeuil sind in Bcauvais (jung), London, Paris, 
Troussurcs (Bibi. Le Caron) und Vesoul; vgl. Notices et extraits 
XXXI 2 (1880) 149 (für die Datierung: 669, nicht 625 vgl. Bibi. d. 
ehartes XLV1 480), XXXVI 1 (1899) 171. 

1 Vgl. 163 870, 392, 164 727. Rh. M. XLVII 558. Münch. S-Her. 1891, 
408. J. Schnctz, Ein Kritiker des Valerius Maxinms. Progr. Neuburg 
a. D. 1901. 

3 Wenn IIss. mit dieser Eintragung ins 13. Jh. gesetzt werden, kann 
diese Datierung fraglich erscheinen. 
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i) ßißkog aVrtj tFjq itotnjg rov JTqodQOixov 
r r t g %£i(.t€vtjg eyyiora rijg 'sfetiov 
agyaixi] di vfj uo v fj ^k^aig IletQay 

die vielfach auf demselben Watte in späteren Jh. (meist fehler¬ 
haft) wiederholt wurde. Einen solchen politischen Vers rinde 
ich auch im Urbinas gr. 1 XII (libri regum): i) ßißXog aVnj 
tijg fiovfjg rahjoiov, 1 ferner in Oxford, Christ Church 1 XI 
(Menologium): /} ßlßkog fjde rijg fiovqg dxartrlov 2 | 6 yovv ovlrjaag 

[ti] y(?a(pf] V ßißha. 

1. Athen 2 (57) Evang. XII. 2. Cues 18 (Catena patrum 
graec. in evangclium S. Ioannis XI von Gregory und Soden 
als verschollen, von letzterem nur unter Trier angeführt, im K. 
von Marx 3 ohne Angabe der Provenienz beschrieben). 3. Escor. 
Q III 15 (Athanasius XII). 4.(?) Laur. LXXXV 11 a. 1405 
(Sextus Empiricus. 6 vccvia yo&xpag Oiouag b nQodgouh^g). 

1 Für das kleinasiatische Kloster Galesion kann ich sonst nur -f A<f*ior, 
rrtooeig tx rov rvntxov tfjg /uorrjg rov ntXr\alov ÖQovg. Konstantinopcl 
1898 (Th. L. Z. 1899, 417) anführen. 

* Für das Akapniotenkloster in Konstantinopel (Acoemetcnso mona- 
stcrium) vgl. J. Th. St. VI 70, 270. 

3 J. M., Verz. der Hss.-Sammlung des Hospitals zu Cues bei Bernkastel 
a. d. Mosel. Trier 1905 (über Mängel s. CB XX111 415, Bursian CXXXV 
88; der K. von Kraus im Serap. 1864, 353, 369. 1865, 24, 33, 49, 65, 
81 und [Index] 97, verdient also noch Erwähnung). In seinem Aufsatze: 
Nicolaus von Cues und seine Stiftungen zu C. u. Deventer (Festschrift 
des Priesterseminars zum Bischofsjubiläum Trier 1906, 129—244) sagt 
M.: ,Man weiß viel zu reden davon, daß der Kusaner eine große Menge 
von Hss. für seine Bibi, sich zu Konstantinopcl verschafft habe. Jedoch 
unter den jetzt noch zu Cues aufbewahrten Hss. seiner Bibi, finden 
sich nur drei (18, 47, 48), welche aus Konstantinopel stammen können, 
und man fragt sich mit Recht: Warum sollen gerade die griecli. Hss. 
sich aus dem Nachlasse des Kardinals verloren haben? 4 Dabei ist M. 
entgangen, daß zwischen 1723 und 1725 der bessere Teil der Sammlung 
an Harley verkauft wurde; vgl. die Harleiani 2620, 2674, 2773, 3698, 
3710, 3734, 3744, 3745, 3748, 3757, 5402, *5576, *5588, *5692, 6792. 
Zu den von Marx erwähnten Brüsseler Hss., die von Nikolaus von Cues 
stammen (3819 20, 9581/95, 10615/27, 11196/7) vgl. noch 9144(?), 
10054/6 aus dem Besitze des Vulcanius (Bull, de la classe des lettres 
de l’Acad. R. de Belgique 1907, 109), 10722. — Zu den von Marx in 
der angeführten Festschrift S. 156 erwähnten Hss. mit Predigten des Nik. 
v. Cues kommen noch Hss. von Wien (Schottenstift) und Wiesbaden 
(N. Archiv IX 233). -(-Christian Schmitt, Kardinal Nikolaus Cusanus. Fest¬ 
schrift des Realgymn. Koblenz zur Einweihung des Neubaus. 1907. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Beiträge zur ITandscliriftenkunde. II. 


11 


5. Glasgow, Hnnterian Museum V 3, 3 (Evangelistarium; Gre¬ 
gory, Textkritik 240: XII/XI1I, Schenkl Nr. 3174: XI/XII). 

6. Lesbos 43 XII/XIII: Menaeum (Mai und Juni) 1 * am Schlüsse: 

’Iwävrov f.lovayov xal dg/iöiaxörov zijg xa&' fyiäg zavrrjg osßao- 
(Atag tiovrfi zfjg elg ovoua zi^Ko^ievtjg iov zifiiov ivöö^ov ngorpiyrov 
jTQodQÖuov xal ßanziazov Iioävrov xal ITszgag imxBx.Xr^ievrig 
MavQOTtööov iyxoj^iov elg rov tiaiov xal öeöcpilov nazega t^iwv 
Baga. 7. London Add. Ms. 11728 (Polybius aus dem Jahre 1417; 
izeXsuü&t) zd 7tagdv ßißliov yeigi Stecpdvov ugouovdxov xal axtvo- 
rpvlaxog rov ziuiov Tlgodgöuov zr t g evXoy^üiv^g nizgag } vgl. den 
Urb. 06). 8. Ambros. A 270 inf. (833) XI (Basil. in hexaemeron, 
Gregor. Nyss. de hominis opificio, Corcyrae emptus). 9. München 
gr. 3 XI ( Legendensammlung für März, April, Mai; 360 X 262mm; 
das Faksimile bei Krumbacher* zeigt, obwohl die sonst so 
empfehlenswerte Verkleinerung die Vergleichung einigermaßen 
behindert, daß die Fragmente im Wiener Dioskorides — 4., 10. 
und 17. Jänner, 345 X 275 mm- vgl. Premerstein a. a. O. 162, 3 
— zwar der gleichen Zeit angehören, aber kaum von derselben 
Hand herrühren. Der Tubingensis Mc 62 ist eine Abschrift, die 
Crusius von dem damals auf der Tübinger Schloßbibi, befindlichen 
Monacensis genommen hat. Der unten anzuführendc Par. 1570 
kommt wohl nicht in Betracht, weil er 1127 geschrieben wurde; 
vgl. auch den Marc. VII 25 : 365 X 240 mm). 10.(?) Paris. 801 
(Theodori Studitae catecheses im Jahre 1136 von dem Mönch 
Arsenius zov Ugodöf-iov geschrieben. 11. Par. 1570 (Legenden¬ 
sammlung 1127 von Theoktist geschrieben, vgl. den Vind. hist, 
gr. 66). 12. Paris. 2286 XIV mit Werken des Ncophytos. 3 


1 Das spricht gegen die Vermutung, daß es sieh um eine Abschrift des 
gleich zu erwähnenden Monaceusis 3 handle. Diese Vermutung wurde 
(S. 1) geäußert von A. Papadopulos-Kerameus, 7lfrav>o}'oodttTf fo* fttßX. 
ijroi . . x. Jiov tv raig ava rrjv 'AvaxoXi}V ßtßX. tVQiaxo/ntyivv /eiQoygd(f (ür. 
I (1884— 1888; mit genauen Indizes). 'EXXijvtxbg ifiXoX. Et)XXoyo$, 
7ictQctQTi)/j,aTtt tou u ', g , ii] touov. Es werden sämtliche Hss. von 
Lesbos verzeichnet. Klassikerhss. gehören mit Ausnahme etwa eines 
Sophokles XIV/XV dem 17. bis 19. Jh. an (für eine Hs. s. 132b 65). 

* Die Photographie im Dienste der Geisteswissenschaften. N. Jahrb. XVII 
(1906) 601 — 727, T. 1; für die Anwendung verkleinerten Maßstabes vgl. 
auch 157 u. 419. 

3 Vgl. außer Premerstein noch V. LundstrOm, Neophytos Prodromenos' 
botanika namuforteckning. Eratios. Acta philologica Suecana V (1903/4) 
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IV. Abhandlung: Weinberpcr. 


13. Patmos 30 (Basilius XI; Arch. miss, scicnt. 3. Ser. III 441: 
XIII). 14. Angelicanus 123 i A, 1, 3; Soden e 210). 15. Chi* 
sianus K VII 50 XI (Anal. Boll. XVI 300). 16.(?) Hegin. 34 
(historia Barlaam et loasaplmt XII; xat zovzo xd ßißViov biutQxei 
zov nuiov TTqo6q6i.iov. 17. Urbinas gr. 00: Plutareb 1415 von 
Stcphanos geschrieben (vgl. London). 18. Marcianus VII 25 Lc- 
gendensannnlung ftlr Dezember — Feber, XI1/XIII; XV/XVI zi t g 
ityiag ixaxeQiwjg twv ^ivcaiCov s. Anal. Boll. XXIV 224. 19. Wien 
theol. gr. 3 Chrysostomus in evang. Matth, (beginut mitten in 
der 45. Ilomilic [LVIII 474 M &£[ug zö zov ai^iazog] die mora¬ 
lischen Erläuterungen aber mit pg' ; die Hs. hat eine auffallende 
• • 

Ähnlichkeit mit dem Corv. 128: snppl. gr. 4) XI. Die Angabe bei 
Montfaucon, Pal. gr. 100: circiter 1128 beruht offenbar auf einem 
Versehen einer Hilfskraft Montfaucons. Die Hs. wird nämlich 
S. 59 wegen ihrer Provenienz beim Par. 1570 aus dem Jahre 1127 
erwähnt, steht also scheinbar im Verz. der datierten Hss. zwischen 
1127 und 1128. Montfaucon erwähnt auch die übrigen Eintra¬ 
gungen: hüävM t g yeyqatfE vvv f.iayy.?Mßizrjg und xat zovzo iw (so) ßi- 
ßtiov ()ü)qo9£ov. 20. Wien med. gr. 1 i Dioskorides). 21.(?) hist, 
gr. 66 (Legcudensammlung für April: deov zö öüqov xcä fooxziozov 
TTÖrog’ xävzav&a döga iij aeßaocij ZQiädi ) wird in Beziehung zum 
Prodromoskloster gebracht, weil sie von einem Theoktistus (vgl. 
Par. 1570) geschrieben ist und dem 12. Jahrh. augehören kanu. 

4. Hss. des Studionklostcrs sollen sich in München, Petersburg 
(BZ IX 644—653) und Venedig finden; vgl.“HE. Marin, De Studio coe- 
nobio Constantinopolitano. Paris 1897. 

5. Hss. des Patriarchats stellt nach Konzilsakten Beurlicr im 
“HComptc rendu du III* congres international scientifique des catholiques 
(s. Revue V 216) zusammen; die ähnliche Arbeit von Th. Schermann, 
Griech. Hssbcstünde in den Bibi, der christl. Kulturzcntralcn des 5.-7. 
Jh. Oriens Christianus IV (1904) 151 —163 erstreckt sich auch auf 
Alexandrien, Antiochien, Jerusalem und Rom (vgl. P. Batifi'ol, 
Librairies byzantines ä R. Melanges d’arch. et d'hist. VIII [1888] 297 
— 308). Für Rekonstruktion der Patriarchal- und anderer ( Privat-) Bibi. 1 


128—155. — Es läge also nahe, die im Palat. gr. 381 auf f. 386 T ra¬ 
dierten Zeilen aus dem 14. Jh., von denen sich nur tytoyt vtötfvioi 
lesen ließ (Collezione pal. Vaticana I), einer nochmaligen Prüfung mit 
Hinblick auf die Eintragungen des Prodromosklosters zu unterziehen. 

1 Für Konstantin Uarenos vgl. Ambrosianus O 245 sup. f. 6 (Atti d. Accad. 
di Torino XXXI [1896] 661). 
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Konstantinopels kommt in Betracht R. Foerster, De antiquitatibus et 
libris mss. Conatantinopolitanis commentatio (Universitati Tubingensi sae- 
cularia quarta celebranti congratulatur univ. Roatocliienaia . . . 1877). 

6. Zu der von Förster behandelten Bibi, iv ^cuöeortp vgl. 
132a 5, wo von einem Brande, der 1838 in Rodoato wertvolle griech. 
11ss. vernichtete, und einigen in der Bibi, dea Syllogos erhaltenen 
Stücken die Rede ist (die Notiz im Theol. Literaturbl. 1894, 5 wird 
dadurch berichtigt)*, Hss. der Metropolitankirche zu R. behandelt (nach 
Rev. Et. gr. XII 433) Anthimoa Alexudea in der + SgaKiKi) önezijQls I 
(Athen 1907). 


II. * Orientalische Bibliotheken. 

Die Bibi, der Balkanhalbinsel, der Inseln des Agiiischen 
Meeres und Asiens enthalten zwar viele IIss., aber wenige wert¬ 
volle Stücke, weil gerade diese seit Jahrhunderten als Kriegs¬ 
beute 1 * III oder als Geschenk, durch Ankauf und Diebstahl in okzi- 
dentalische Bibi, gekommen sind. Ileisewerkc (s. 19, 23, 44, 
45, 180) orientieren daher mehr über den früheren als über 
den gegenwärtigen Bestund, der dahin charakterisiert werden 
kann, daß kaum der zehnte Teil dem Mittelalter, kaum der 
hundertste dem 9.—12. Jh. angehört und von diesen älteren 
Hss. wenige profanen, fast keine klassischen Inhalt haben. Bei 
solchen Bibi, genügt die Angabe des K. in der Bibliographie 
(oder, wenn dieser schwer zugänglich ist, die einer orientierenden 
Anzeige, meist in der Byzantinischen Zeitschrift); bedeutendere 
Bibi, sind im Texte durch größeren Druck, in der Bibliographie 
durch Fettdruck hervorgehoben. 

7. Der NII II 353 beschriebene noQq>vQO$g kö>öi§ XenovQyiüv rfjg 
naod tu AJyiov ftovfjg rwv Ta^iäQyav ist eine Papierhs. aus dem Jahre 
1653; ein K. von Aigion ist angekündigt NH I 513. 

8. Die Bibi, der Schule zu Aretzu (in Bithynien) enthält einige 
griech. Hss. (Förster bei Gardthausen S. 80). 

9. Im NH hat Lambros die Katalogisierung der kleineren athe¬ 
nischen Bibi, begonnen, u. z. mit der liißX. rfjg BovXf/g: 5 XIV enthält 
JiaQXadju jttovayov XoyiOTiKi], ’AdijAov (piXoöoqnxi) ovyyQaq»'/ (ohne Anfang), 


1 Für eine Plünderung Konstantinopels durch die Venezianer im Jahre 
1204 vgl. Franz Carl Alter, Philol.-krit. Miszellen. Wien 1799. XVII 

(Dorotheus von Monembasia S. 397 der Venediger Ausgabe 1798. NH 

III 252). 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Libanius in Demostheoem, Fragm. des Pseudoknllisthenes, Porphyrius 
in xfjg Jtgög 'Aveßt') ijtiOTOÄfjg , 32 XV (vgl. Bursian CXXXV S. 35) 
Ioanncs Damascenus, Cyrillus negi tcjv tqiükov ra ägyvQiav, 58 XIV 
Byzantinisches, 63 XI 'loävvov 2yoAaOTtnov KÄiim*, 72 XII VegovriKÖv, 
84 XIV Medizinisches. (Ein Evangeliar stammt aus Strumitza). Die 
übrigen Bibi., 1 deren IIss. verzeichnet werden sollen, sind NH II 112 
genannt. 

10. Unter den Privatbibi, von Baltazzi (früher Maurokordato), 
Burnias, Hatzidakis (früher Mainuka), Kolyba (Postolakka), 
Lainbros, Momfcrrat, Oikonomu und Varouccas sind einige, deren 
Bibelhss. bereits bei Gregory und Soden verwertet sind. + S. Comnus, 
Codices pracclarissitni in membrana et in Charta graece latine et italice 
exarati .... apud S. Comnuin civem Atheniensem asservati. 1857 
enthält nach der Inhaltsangabe Serapeuin 1857 I. B. 129—133, 137 
—139 nur IIss. von geringer Bedeutung; für nicht mehr bestehende Bibi, 
vgl. 88. 

11. Die zahlreichen IIss. der Nationalbibi, (auch mittel- 
und neulatein.) sind von I. und ^4. 2axxe)Äu)v , K. zatv x El Q 0 ' 
ygdtpiot' t ryg i&vixijg ßißX. Tijq 'EXXüdog (1892; vgl. auch 48) 
ohne Index der Vorbeaitzer verzeichnet; 2 auf einige Provenienzen 
(Dimitsane, 3 Kloster nov [xzydXiov nvXwv oder dowr/.ov, Pro- 
dromoskloster in Konstantinopel, Meteorenklüster) 4 wird man 
durch Gregory aufmerksam. 


1 Die Bibi, der i&roXoyixi] IrctiQfa erhielt eine der Hss., die während des 
griechisch-türkischen Krieges in Larissa gestohlen und dann in Salo¬ 
niki verkauft wurden: BZ IX 255. XI 109 A. 1. Die IIss. der Xpi- 
auavixrj uQ/cuoXoyixi] kxcttQtia beschreibt Bees im -j- dtXrCov rijg Xq. «q/. 
IzctiQ. VI (1906) 51—119 (BZ XVII 229). 

? Eine aus der Bibi. KaoccrCu (1777 —1782 Großdragoman) stammende 
11s. bespricht (s. BZ XV 319) A. Papadopulos-Kerameus im -f- IfccQvuaaög 
VIII (1904) 5 — 31 (eine zweite Hs. derselben Bibi, befindet sich jetzt 
im Besitze des früheren Fürsten von Samos Alexander Karatheodori). 
Die jüngst von der Nationalbibl. erworbenen xioStxtg zov NixoX&ov 
UoXXuvf] sind von geringer Bedeutung: NH IV 358—367. 

3 Für den gegenwärtigen Bestand vgl. -J-E. Kastorchis, II*qI rijg tv /hi/urj- 
radvijg 'EXXqvix^g o/oX^g. Athen 1874. -f - EvuyytXixog Ki]qv£ VIII (1864) 
503. IX 123. -f- 'Ainxbv i]iitqoX6yiov 1868, 75 1877, 323. 

4 A. Berendts bespricht Texte u. Untersuch. N. F. XI 3 (1904) 67—84 
einige in einem aus Uspenskis Nachlaß herausgegebenen russischen 
Werke erwähnte theologische und byzantinische Hss., die im Athener 
K. nicht Vorkommen. Es scheinen eben 1882 nicht (wie BvgavTiva 
X(jo rtxn VII 300, 613 behauptet wird) alle Hss. der Meteorischen und 
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12. Die Piss, der Athosklüster Chiliantariu, Dionysia, 
Dochiariu, Esphigmenu, Gregoriu, Karakalla, Konstamoniti, 
Kutlumusiu, Panteleemonos, Pantokratoros, Paulu, Philotheu, 
Simopetra (1891 durch Feuer vernichtet), Stauronikita, Xeno- 
phontos, Xeropotamu und Zografu sind verzeichnet bei S. Lam- 
bros, K. ziüv iv zaig ßißX. zov äyiov üqovq &XXi]vix&v xwdixiov (0. 
of the Greek Mss. on Mount A.) 2 Ilde. Cambridge 1895—1900 
(Klassikerhss. herausgehoben Berl. phil. Woch. 1901, 1133). 
Der Vergleich mit älteren bei Krumbacher (Müllers Handbuch 
IX 2 513) und Gardthausen (S. 80 f.) verzeichnetcn Reisewerken 
zeigt wieder, wie viel im Laufe der Zeit entfremdet worden 
ist; s. namentlich die Zusammenstellung 397 853, Aucklaud, 
Berlin, Cambridge, Cheltenham, Dresden, Florenz, Kiew, Lon¬ 
don, Moskau, Oxford (Christ Church), Paris, Petersburg, 
Princeton, Rom, Turin, Venedig, Wolfenbüttel. Die Reisewerke 
sind also auch für die kleine Bibi, des Andreasklosters und 
für die reichen Bestände von Laura und Vatopedi, für die 
noch keine K. vor liegen, nur mit Vorsicht zu benützen; da¬ 
gegen vgl. für Bibelhss. außer Gregory und Soden K. Lake, 
Texts from mount A. Studia biblica et ecclesiastica V 2 (Oxford 
1902), ferner 48, 422, 365, 432, V. N. Beneäeviö, Eldrjaeig 

71bql tG) v iv tw BazoTtediu) xai zfj zov iiyiov sf&avaolov 
ivQioxo^iivwv kXX^vixibv xavovixuiv xeiQoyyacpwv (X — XIX). 
2. Beilage {nctQ&Qzr t ua) zum 11. Bande der Bv^avzlva Xqovixöc 
(1904; Text vielfach russisch^, für Athanasios-IIss. der beiden 
Klöster s. den Index zu Texte u. Untersuch. N. F. XIV 2, 
endlich für Vatopedi Athenaeum 1889, 631, Th. Schmit, C. 
des mss. hagiographiques du monastere de V. Nachrichten 

Ossa-O1 y m pische u Klöster nach Athen gebracht worden zu sein. 
Die Par. suppl. gr. 1257—1281 kamen 1897/8 aus thessalisehen Klöstern 
nach Paris; vgl. Berl. cju. 67 (soll aus dem Kloster Meteora bei Trikala 
gekommen sein), Curzonhs. 99 XV (im Iirit. Mus. aus den Meteora¬ 
klöstern; Nil II 368), Salisbury Sarnml. Wordsworth (Gregory Textkrit. 
477 1 scr.: Kloster rov /utrtu joov). Übrigens sollen schon 1696 von Atha¬ 
nasius die besten Stücke nach Kom und Venedig gebracht worden 
sein; vgl. 397 1, 863, wo auch von IIss., die nach Cheltenham ge¬ 
langten, die Rede ist. Ob sich die Arch. miss, scient. 1. Ser. III (1854) 
250 erwähnten Stücke (Tetraevangelium XI, altes Pergamentfragment 
7kqI nXtovt£{ct£, sonst Papicrhss.) noch im Kloster Oikonomion (II a- 
gios Dernetrios) am Ossa befinden, kann ich nicht angeben. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



16 


IV. Abhandlung: Weinborger. 


(Izvestija) des russ. arch. Inst, in Konstantinopel VIII (1903) 
264—298 (russ.; vgl. Bursian CXXXV S. 35), D. Serruys, 
Souscriptions et signatures dans les mss. des X—XIII* si&cles 
conserves au monast&re de V. Revue XIV (1904) 63—76 (auch 
Ergänzungen zu Scbinit). — Nach > £’xxA»/(T. 1906, 1 

wurde der Athos am 25. Oktober 1905 von einem Erdbeben 
heimgesucht und dadurch die Hss. (namentlich von Iwiron und 
Laura) gefährdet. 

13. Cumont weist in seiner Anzeige von Gardthausen (Revue de 
l’instruction publ. en Belgique 1903, 16) auf die ihm nicht zugänglichen 
K. von Belgrad (Akademie d. Wiss.; von Stojanovic 1901) und Sofia 
(h. Synod; von Sprostranoff 1900) hin. Die in diesen enthaltenen 
Graeca und Latina gehören dem 18. oder 19. Jh. an. 

14. Batiffol hat den codex purpureus <P von Berat in den M£langes 
d’archeol. et d’hist. 1885, 358, dann mit Heranziehung anderer (aber 
nicht aller) Hss. in den Archives des miss, scient. 3. Ser. XIII (1887) 
437 behandelt (vgl. auch Bibi. d. chartes XLVI 369). Für die übrigen 
Hss. von B. ist auf die beiden (in der Numerierung nicht überein¬ 
stimmenden) Verz. von Alexudes Anthimos zu verweisen: JeXriov rf/s 
iOTOQiKf/g kcu idvoXoyiKfjs ivcuQiag rf)s 'EXXäbos V (1893) 352—369. 
’ J^KKÄrjoiaanHi) 'ÄXt/deia XX (1900) 485, 509, 527. XXI 15, 55, 71; 
dem ersteren sind Schriftproben beigegeben, die über das Alter der meist 
liturgischen oder hagiographischen Hss. Aufschluß geben. 1 * III 


1 Auf diese Arbeiten (vgl. noch JtXxfov IV 279) kann auch für die In¬ 
ventars von 1366 (26 von Skuripekis gerettete Hs.; BatilTol, Arch. 55-1) 
und 1400 (oder 1442) verwiesen werden. Lanibros bespricht NH I 295 
—312 die Bibliotheken von Marmaras (Monac. 608 aus dein Jahre 
1357) und Dokianos (Ambros. G 69), sowie eine Desideratenliste aus 

dem Baroec. 76; in der Einleitung erwähnt er von älteren Verz. 
griecli. Hss. die bei Nr. 5 angeführte Abhandlung von Förster (Er¬ 
gänzungen in 95), 260 (Janus Laskaris), das Testament des Nilus 
Damilas (1417; Rev. Et. gr. IV 178, BZ IV 585), die von W. Nissen, Die 
Diataxis des Michael Attaleiates von 1077. Jena 1894 behandelte 
Stiftungsurkuude und das auf Nikäa bezügliche Verz. im Palatinus 
des Lysias (Hermes XI 202; für eine Einzelheit s. N1I I 97). Dazu vgl. 
noch für einen Papyrus des 3. Jh. Rh. M. XXI (1866) 431, BZ XI 219. 
Wessely Stud. zur I’aläogr. u. Papyruskunde II 47, für den Vat. 64 
(Thessalonike 1269/70) N. Jahrb. CVII 147, 2, Dion. Habe. edd. Usencr 
et Radermacher I, XI 2, Blätt. bayer. Gymn. XXXVII 352, für das 
Verz. eines Hierosolymitanus XIII Comment. in Arist. ed. acad. Berol. 

III 1 XV, für Strumitza (Par. suppl. gr. 1222 XI) Mölanges Weil (Paris 
1898) 309—320, Nachrichten (Izvestija) d. russ. archiiol. Instituts in 
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15. Von den 121 griech. IIa9. der Bukarester Akademie hebt 
C. Litzica, Manuscrisele grecesci din bibl. Academiei Romane. Analele 
Acad. Rom. 2. Ser. XXIII (1900) Memoriile Sectiunei literara 1 —102 
die wenigen älteren in der Einleitung hervor: 10 Nikephoros Blcmmvdes 
XIII aus dein Besitze des Michael Cantacuzeno), 1 14 Maximus Planudes, 
Übersetzung von Ovid und von Catonis disticha XIV/XV, 36 Melissa 
XIV/XV, 38 KvqIXXou neoi xt'jg ivunoöxdrov ko i ö/ioovaiov xßtdbog 
XIV/XV, 94 Tetraevangelinm XI. Noch unbedeutender sind die IIss. 
in dein Auszuge von K. Erbitsianns, K. öwonxiKÖg xCrv yetQoyodtpov Kai 
Idioyßdqxov tojv iv xalg ßtftX. xf/g ' l'ouowlag ebßtOKO/ttevcjv üjieq ifietvav 
ix tojv £v 'Iaöitfi* k ai BovKOvoeöxiy Kai dXXayov oXöjk k axd rr/v 17 
Kai 18 ^Kaxovxaexijoiöa. I'd btyioaievdevxa + Revista teologica TÖ,«q> 
III fXXijviKä xeiQoygaqpa. ’ 0 £v ÄYo vö xavxtvovnöXci iXXtjvtxög <piXoX. 2vX- 
Xoyog. EiKOOinevxaexrjQig. nagdonjiia roö uf xöpov (1888) 97 —102. 
Auch Miller versichert (Archives d. miss, scient. 2. Ser. 111 — 1865 
— 445), daß die Bukarester (6cole, archtvtehi ) und die übrigen rumäni¬ 
schen Bibi, keine lies, von Bedeutung enthalten. Doch sind aus rumä¬ 
nischen Bibi, (namentlich aus der des Fürsten Maurokordato) Hss. 
z. B. nach Bologna (3638 aus Marsiglis Besitz s. oben I S. 18 A. 1, roö 
xaneivov Kai ii/iaßxoXoO dvdiftov xf/g OvyyßoßXayiag) , Oxford (Christ 
Church 26), Paris is. 397 385, 683; Kopien von Athoshss.) und Wien 
gekommen (Bibi. Eugeniana z. B. Suppl. gr. 2 (29 Kollar), 82 (53), 85 
(71), 89 (36; Konstantin Kantacuzen), 90 (40), 100 (43). 

16. Daß die Bibi, der Handelsschule in *ü'lialki ältere 
Hss. von Kirchenvätern enthält, ergibt sich aus J. Doyens, C. 

Konstantinopel VI (1900) 120 (eine Hs. aus Str. liegt in der Kammer¬ 
bibi. zu Athen), für Patmos NH I 213. Ein Ausleiheverz. von Casole 
wird bei Mailand (Nr. 47), ein Inventar von Sozopolis bei Cbalki (Nr. 16) 
herangezogeu werden. Aus einer Hs. von Cbalki druckt Papadopulos- 
Kerarueus BvC- Xqov. XI 394 ein Bücbervcrz. aus dem Jahre 1362/3 
tii xöv vaöv xov nuCov xal ivdö£ov nQoifiytov nqoÖQÖfiov xal ßanTtarov 
‘ lutdvvov Puxxiv ab. Batiffol hat mehrere Invcutare von Basiliancr- 
klöstern veröffentlicht; vgl. Bull. Soc. d. antiquaircs 1890, 86 (35 griech. 
Hss.'des Klosters S.Giorgio; Messauensis 98 XIH, s. 360), Köm. Quartal- 
sehr. III 31 und 452. Für den Par. 1103 (Dizomaios) s. 226 83. 

1 Für Hss. des Antou u. Georg Kantakuzenos vgl. Leiden (gr. 2; 176 3), 
München, Pal. 271, 278, Stuttgart, Försters oben S. 13 angeführte Ar¬ 
beit und 95 216. 

3 -j- N. Aoalov , Ta iX).tjvixä %tt(i6y(>capa xij( iv ’Iuaiip KtvTQixijs ßiflX. 
Dargis- Bukarest 1902 Nr. 3285, 3291, 3296, 3298, 3299. — Studii Greco- 
Romäne II/III ' EXXr\vixal Imyoaifai xal ’EXXqvixä yagoygaifa iv ’ Iaoiu> 
(1902). — Hss. seiner Privatsammlung erwähnt Dossios Philol. LVI 616 
(Varianten zu den Pseudophokylidea). 

SiUutigsber. d. pbil.-bist. Kl. 161. Bd. 4 Abb. 2 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


codicum hagiogr. graec. monasterii Deiparae in Clialce in- 
sula. Anal. Boll. XX (11*01) 45—70 und Papadopulos-Kerameus, 
H iv tw vrftiu) ^wtorrofaiog ßaoihxi) uoiij ’Iiodvvov xov JIqo- 
öqöuov v.cti i) tvyjj xTjg ßißX. aöxijg. Vizant. Vremenn. VII (1900) 
661—695 (BZ X 677, Bursian CXXVII 106); vgl. +B. Kovxlov- 

uovaiävov 'Yrrouvijua \axoQtv.dv negi x f t g xctxa lijv XaXxijv fiovfjg 
xijg Qeoxö/.ov. Konstantinopel 1846, + i*. J. Moye , JFI iv X. 
EXXr t vB^inoQi x?) ayoXi]. Konstantinopel 1875, 158, BZ II 126, 
132 b 10. Außerdem besitzt die oyoXfj &eoXoyixrj im Kloster xf t g 
Toiäöog (vgl. Serapeuin VIII [1847] 297: Predigerseminar des 
Patriarchen von Konstantiuopel) Hss. 1 2 3 * Allerdings sind gerade 
aus dem Dreifaltigkeitskloster (Montfaucon II 1330) und aus 
dem Besitze des Patriarchen Metrophanes (mit charakteristischer 
Eintragung; vgl. den Katalog bei Legrand 8 [95 201]) zahlreiche 
Hss. in okzidentalische Bibi, gekommen; s. London (Arunde- 
liani, Old Loyal I D II und Lambeth Palace 1179), Nikolsburg 
(phil. Wocli. 1905, 167 ), Oxford (Laud 90, Koe, Seiden 41, 48), 
Paris 397 250), Born i Regin. 31 aus dein Besitze des ltavius); 
für den Mosqu. 96 vgl. BZ III 322. 

17. Für Hss., die aus Chios in westeuropäische Bibi, kamen, vgl. 
397 212, 1118, 1125, Giornale stör, della lett. Ital. XLVIII 211 (An- 
dreolo Giustiniani), DLZ 1907, 658 und die in der Auibrosiana, München, 
Paris und Rom (Palat). befindlichen Hss. der Familie Sophianos. 

18. Von den Comptes reuduB de l’Acad. d. Inscript. 1872, 52 f. 
als Besitz eines Kaufmannes in Janina erwähnten Hss. ist mir nicht 
bekannt, wo sie sich gegenwärtig befinden. 

19. Die Hss. von Jerusalem sind katalogisiert von 'A. 
TIa:rad6/TOv?.og-K€QafUvg, ‘ lEQoaolvf.uuv.fj ßißX. 3 Bde. Peters¬ 
burg u. Leipzig 1892—1897.® Einige nicht erhebliche Nach- 


1 Für Hss. von Chalki vgl. noch 132a 8, 2 (pseudohippokratischer Brief an 
Ptolemaeus), 342 (Psalter) und Bessarione 2. Ser. I (1901/2) 436—440. 
Gebhardt führt in seinen hsl. Notizen (s. oben S. 4) Reisewerke (Björnstahl 
IV 93, Zachariä 402) uud die Angabe von Scrivener an: Dr. Millingen 
ha« recently printed a c. of the Library al Chalki. 

2 Von Theodosios Zygomalas sind Cambridge Universitätsbibi. Dd II 51 
(vgl. NH III 489), Dresden D 34, Kallipoli 35, Nikolsburg 1 141, Oxford 
Mise. 53 (s. NII IV 489 f.) und der Vind. hist. gr. 75 geschrieben; vgl. 
die oben (I 8. 7, 1) erwähnte Nürnberger 11s. und 176 S. 3 A. 4. 

3 Der 4. Band (1900) enthält den K. xwdixajv tigtaxo/uiviuv Iv Tjj ßißl. 

rov iv Koivatavt tvovnökti ntto%lov tov navaytov tdifov ; 
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träge bietet K. M. KoixvXidijg , KcuaXoina xsiQdyQctcpa */. 

1899. P. gibt auch Aufschluß Uber Hss. und Teile von solchen, 
die in europäische Bibi. (z. B. durch Uspenskij nach Peters¬ 
burg) gelangten, ebenso Ehrhard, der in mehreren Aufsätzen 
aus P. die philologisch interessanten Hss. heraushebt; vgl. Die 
griech. Patriarchalbibi, von J. Köm. Quartalschrift V 217, 
329 , 383 . VI 339 (vgl. CB IX 441): P. 1. Band; Das Kloster 
zum h. Kreuz bei J. u. seine Bibi, llistor. Jalirb. d. Görres- 
gesellschaft XIII 150—172: P. 3. Band. Aus dem 2. Bande 
von P. (Saba kl oster) ist ein in Versumstellungen mit dem 
Vat. 909 übereinstimmender Palimpsest mit Euripidesfragmenten 
X (vgl. 141 ) hervorzuheben. 

20. Kataloge rf/g 'Ayias AavQag £v KaAaßQvroig (vgl. NH II 
378) und roö ' EAAijvikoO axoÄeiov ~on rcoroö roü drj/tov KaXaßQvxav 
von Bees sind augekündigt Nil I 513. 1 

21. Hss. in Kastellorizo (Achilles S. Diamantaras; BZ XIV 619. 
XV* 139) gehören dem 18. Jh. au. 

22. Für Kepliallinia führe ich S. Lainbros, Greek Mas. in Cepha- 
lonia. Athenaeum 1896 Nr. 3595 S. 389 hier an, weil zwar nicht viele 
Hss. erwähnt werden, darunter aber ein Lexikon IX; + J. Tzetzes, 
XeiQÖyoatpa £v KeyaAAijviy. ’EtpijfieQig Sv^rfxi)(ieav 9./10. Febr. 
1895, + TöiraiXrj t ’Agyala eiayyiMa &v K. 'Eoria II (1887) 765 (die 
Hss. sind von Soden benützt), flov ol (ptXößtßXoi. 'Aöw 5076 vom 
7. März 1904. 

23. Die NH III 482 besprochenen Hss. von Kos sind unbedeutend. 


vgl. Bursian CVI 212; Archiv IX 645; + EöayytXtxbg xfjov$ II [1870] 501. 
III [1871] 455; + Iwnjo XIII [1900] 257,321,363. XIV 120, 140, 175; 
Nr. 355 weist Heiberg, Hermes 1907, 235 als Archimedes nach. Für 
Konstantinopel (s. auch 48) sind außer der Bibi’, des Grabklosters und 
des Serai (oben I S. 22 A. 2) noch die des russischen archäologi¬ 
schen Instituts (s. Nachrichten [Izvjestija] d. russ. arch. Inst. VI 
(1901) 257 — 264: Eine byzantinische Pergamentrolle mit Miniaturen im 
Besitze des r. a. J. [russ.] und Soden, der auch die Bibi, des Metropo¬ 
liten Derkon in Therapia heranzieht) und des Syllogos (1. Teil des 
K. von Papadopulos-Kerameus im Ticcoctyitj/ua rov x — xß' t6/liov des 
Syllogos [1892; Bursian XCVII1 420]) zu nennen; für einige Privatbibi, 
s. N. Jahrb. LXXVI (1857) 281 und oben S. 14 A. 2. 

1 Elnls. für die peloponnesischen Klüster 'Aytov A&ctvuctCov Atvxctalctg 
(vgl. BZ XVII 86) und 'A. Ntxoldov Actnct&üv. — Vgl. auch Bees, 
' / Ex\haie .. ixÖQojujjs elf ii]V tnaQ/tuv KaXaßQvuuv. ITava9ijvaia 1904/5 
S. 241. 

9 » 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


24. Wie wenig griech. Ilse, gegenwärtig auf Kreta vorhanden 
sind, scheint sich aus einem Reisewerk von Besobrasow 1 (CB V 103) zu 
ergeben (einen Kodex mit Homilieu des Patriarchen Philotheos sah Lam* 
bros [NH III 251] jtagd kvqicj Evuei'iy Kgij-njc; 'HgauXeltg). Wie 
viele es aber italienischen Bibi, geliefert hat, betont Jacobs DLZ 1907, 
658 f.; vgl. den Vat. gr. 212 (33 V 1). Auch der Seldenianus 43 in 
Oxford und der Corv. 82 in München stammen aus Kreta. 

25. In Leros Anden sich nach Oikonoinopulos, Aegiaw i. Athen 
1888 2 Tetraevangelia XjX I, membranacei mit Xöyot JiavtjyvgtKoi und 
Xöyoi NtkoAäov KafiäotXa und junge Papierhss. Etwas wertvoller sind 
die von Gedeon, 'EukXi]ö. 'AXfjd. IV (1888) 89 verzeichneten, die 
aber seither verschollen sind. Die Beschreibung ist bei Oikonoinopulos 
wiederholt. 

26. Hss. von Serres und Umgebung werden BZ III 
286, 320 (Ioannes Prodromos-Kloster) verzeichnet (vgl. auch 
131 T. 25, 78); die von Liokali fand Soden nicht mehr vor. 

27. V. Gardthausen, C. codicum graec. Sinaiticormi). 
Oxford 1886 wird in 141 als unvollstHndig bezeichnet; nach 
NH 1 513 steht ein K. von Bolides in Aussicht; vgl. II. Rendel, 
Biblical Fragments from mount Sinai. London 1890, 48, für 
Miniaturen 432 und mehrere + Werke von Kondakow (Bibi. d. 
chartes XLIII 667). Kine Anzahl von Sinaihss. ist (vielfach 
durch Tischcndorf)“ nach Berlin, Leipzig, London, Petersburg 
und (s. auch oben S. 12 Nr. 18) Venedig gekommen. 

III. * Russische Bibliotheken. 

Daß die russischen Bibi, im allgemeinen mehr slavische 
als griech. IIss. 3 enthalten, ergibt sich schon aus dem im N. 

♦ _ _ 

1 In diesem Werke wird auch über 55 teils griech. (theolog. oder liturg.), 
teils ital. Hss. von Zante berichtet; vgl. N. Katramis, <I>iXoXoyixi\ 
dvdXtxTct. 1880 S. 156—204, -f“ L. Zoes, ' H Sy)uoa(a ßtßX . Zctxvv&ov. 
1809 S. 17, -f- N. A. Iiees, ’Ex&tois i(JTOQtodt<f (X(ov x«l naXcuoyQcuptxihr 
iQBVvdn t tv Zctxvvdto. ITava&rivcuci 1907 S. t58ff. (HZ XVII 229). Eine 
vulgärgriech. Hs. wird N. Jalirb. XCVII 466—470 erwähnt; Bibelhss. 
von Zante sind jedenfalls nach England (London, Bibelgesellschaft) gelangt. 

* Vgl. A. Rahlfs, Über eine von Tischendorf aus dem Oriente mitgebrachte, 
in Oxford, Cambridge, London und Petersburg liegende Hs. der Septua¬ 
ginta, Götting. Nachr. 1898, 98—112. 

3 Vgl. auch Ainphilochij, Paliiogr. Beschreibung datierter griech. Hss. vom 
9. und 10. Jh. (ruas.) Moskau 1879 f. (113Faks.), V. Boutovsky, Histoire 
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Anz. 1864, 240 — 243 veröffentlichten Entwurf eines Adress¬ 
buches. Im einzelnen ist das schwer zu konstatiereu, weil die 
meisten Publikationen in russischer Sprache abgefaßt, viele auch 
unzugänglich sind, so bei Kasan +Artemjevs K. (1882; das von 
mir herrührende Zitat bei Gardthausen ist zu berichtigen: Texte 
u. Unters. N. F. I 4, 170), Kiew (K. von Petroff 1875ff; für ein 
vom Athos stammendes Fragment des Codex H der Paulini¬ 
schen Briefe, das sich im archäologischen Museum der geistlichen 
Akademie befindet, vgl. Omont, Noticcs et extraits XXXIII 
145ff.) und Wilna (+Opisanije rukopisuago otdielenija Vilenskoj 
pupliönoj bibl. 1807). 

28. Es ist daher erfreulich, daß O. von Gebhardt, Chri¬ 
stian Friedrich Matthaci und seine Sammlung griech. llss. 
CB XV (1898) 345—357, 393—420, 441—482, 537—566 bei 
seinem Nachweise, daß Matthaeis jetzt in Dresden (51 Hss.), 
Göttingen, Leiden und Leipzig befindliche Hss. aus Moskauer 
Bibi, entwendet worden sind, namentlich über Moskauer Bibi, 
orientiert. Für das Reichsarchiv (mit Hss. des Abtes Diony- 
sios; S. 413) ist noch E. Thrämer, Auf der Suche nach der 
Bibi. Iwans des Schrecklichen. Allgem. Zeitung 1802 No. 2. 
(Beil. 1) S. 4—7, 4 (Beil. 2) 1—4 zu vergleichen, der erwähnt, 
daß von 16 lat. Hss. 5 durch einen gewissen Fröhlich aus 
dem Kloster Amorbach 1 erworben wurden i Boetius de consol., 
Iulianus Toletanus; das Alter der Hss. wird nicht angegeben). 
Thrämer führt auch aus dem Ilumjanzev-Museuin Pergament- 
hss. des Juvenal und Persius und 2 im 18. Jahrh. in Italien 
gekaufte Sallusthss. (XIV) an; dieses Museum besitzt auch ein 
Fragment des bei Kiew genannten Codex H. Der von Viktorov 
1881 in russischer Sprache veröffentlichte K. ist mir nicht zu¬ 
gänglich. 


de l’ornement russe du X° au XV C siöcle. l’aris 1878, -J- W. Clossius, 
De vetustis nonnullis metnbranis in bibl. rossicis aliisque vicinis extan- 
tibus. Dorpat 1877 (wozu die -f- Arbeiten des 10. archäol. Kongresses 
zu Riga 1896 zu vergleichen sind). 

1 Andere Hss. von Amorbach werden unter Nr. 142—144 im K. über die 
fürstl. Leiuingische Bibl. der vormaligen Benediktinerabtei in Amorbach 
(Unterfranken, Königr. Bayern) 1851 verzeichnet. Bei Arndt-langt 
T. 41 wird der Berol. theol. fol. 480 (Gregor in Ezech. IX) auf A. zu- 
rückgeführt. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Vladimirs Beschreibung der Hss. der Moskauer Synodal 
(Patriarchal)-Bibl. (I. Die griech. Hss. 1899; + nach den Prove¬ 
nienzen geordneter Auszug von Jacobus l H iv Möoyct ovvoditf 
ßißX. rü)v •/ EigoyQafftov ) ist ohne Kenntnis der russischen Sprache 
nicht benutzbar, so daß (vgl. Gebhardt S. 393 und CB XIV 298) 
C. Fr. Matthaei, Accurata codicum graec. bibliothecarum Mos- 
quensium S. Synodi notitia et recensio. Leipzig 1805 noch immer 
von Wert ist. Viele Hss. wurden durch Suchanov vom Athos 
(Iwiron; 397' gebracht; andere stammen aus den Bibi, von 
Arethas, Chalke (oben S. 18), Maximus Margunius (93 II, XXIII) 
und des Sabaklosters (oben S. 19). 

In der Troickaja Laura (Dreifaltigkeitskloster) bei 
Mosk.au hat Krumbacher (s. Gardthausen S. 77) 14 griech Hss. 
kurz beschrieben. Die Universitätsbibi, endlich ist 1812 
größtenteils verbrannt (auch der Columella und der Properz der 
Bibi. Deraidow: Class. Rev. XVII [1903] 47; gerettet wurden 
die C o i s 1 i n i a n i 229 und 342 (vgl. Gebhardt S. 394 Anin., 
Thrämer und Archiv f. Phil. u. Päd. IX 25). 

29. Gebhardt erwähnt auch (S. 558) die Universitätsbibi, 
zu Charkov (+ de Ballu, Notitia et descriptio aliquot codicum 
mss. . . . Conspectus praelectionum 1807/8 in univ. Charcoviensi 
habendarum). 

30. Von den Bibi, zu St. Petersburg berührt Gebhardt 
iS. 555) die der geistlichen Akademie, welche Matthaeis 
Bücher besitzt (russ. K. von Rodosskij 1893 und Abramoviö 
1905; eine Bibelhs. bei Soden). Eine Hs. der Bibi, der Aka¬ 
demie der Wissenschaften (Michael Glykas) bespricht Vater 
im Archiv f. Phil. u. Päd. IX 5, Bibelhss. aus Privatbibi, i Papa¬ 
dop u los-Kerameus, Graf Pan in) Soden, bezw. Gregory. 

31. Die griech. Hss. der kaiserlichen öffentlichen Bibi, 
verzeichnet E. de Muralt, C. codicum bibl. imperialis publicae 
graec. et lat. (meines Wissens ist nur Fase. I. Codices graeci 
1840 erschienen) und C. des mss. grecs de la bibl. imperiale 
publique de Petersbourg, 1864. Für die zahlreichen seitherigen 
Erwerbungen konnte ich nur Serap. 1866 I. B. 83 ( vgl. 1860, 23 
über Photographien von Athoshss.) 1 und CB XIII 428. XIV 


1 Vgl. 397 853 tf.; auf Sinaihss., die durch Tischendorf nach P. kamen, 
wurde bei Nr, 27 hingewiesen. 
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129, 235* einsehen; die Berichte der Bibi. (Otöet) und das 
Verz. der 1883 einverleibten Sammlung des Bischofs Porfirij 
Uspenskij 2 sind mir nicht zugänglich und überdies in russischer 
Sprache abgefaßt. Eine Anzahl wertvoller lat. Hss. beschreibt 
K. Gillert im N. Archiv V (1880) 241-265, 597-617. VI 497 
—512, Uber die Bestände orientieren B. Dudik, Histor. For¬ 
schungen in der k. üff. Bibi, zu St. P. Wien. S.-Ber. XCV (1879) 
329—382 (auch besonders erschienen) und A. Halban-Blumen- 
stock vor seinem Verz. der kanonistischen Hss. Deutsche 
Z. f. Kirchenrecht V (1895) 219 (vgl. CB XVII [1900] 496). 
Durch Dubrowsky sind Sangermanenses (Coisliniani) nach 
P. gekommen, 3 aus Warschau 4 die Hss. der Gesellschaft 
der Freunde der Wissenschaften und die der Bibi. Zaiuski 
(vgl. J. D. A. Janozki, Speciinen c. codicum mss. bibl. Zalu- 
scianae. Dresden 1752). Unter den Zalusciani verzeichnet Gillert 
(S. 500 f.) eine Hs. S. Benedicti Patriacensis 5 und eine S. Mariae 


1 Nach CB XVII 499 wurde die Bibi, des Katharinenklosters, die eine 
griech. Hs. besaß (J. B. Pitra, Hymnographie de l’^glise grecque. Rom 
1867 S. 10), der kaiserlichen Bibi, eiuverleibt. 

5 S. oben Nr. 19 (Jerusalem) und für eine wahrscheinlich aus dein Studion- 
kloster in Konstantinopcl stammende Hs. BZ IX 644—653. Jernstedts Verz. 
der datierten griech. Hss. dieser Sammlung (russ.) ist auch in seinen 
Opuscula (Petersburg 1907) 241—255 abgedruckt (ebdt. — vgl. phil.Woch. 
1908, 1175 — S. 235 über die Petersburger griech. Hs. XV a , S. 256 über 
eine ♦Hs. [s. X] der Bulgarischen Gesellschaft der Bücherfreunde). 

8 Vgl. 392 II 54 und für den zwischen Genf, Paris und P. geteilten 
Augustin-Papyrus Bibi. d. chartes LXIV (1903) 453. 392 II 425 ist von 
Hss. aus W eissenau, die nach Petersburg gelangten, die Rede. 

4 Über das Paulinerkloster und die Universitätsbibi, in Warschau 
sind wir nicht ausreichend unterrichtet (Cyprianhss. im Index von Soden, 
Texte u. Unters. N. F. X 3); für die gräflich Z&moyskische Bibi. s. 
RliM LIII 547. LV 435 (zum Teil in eigentümlicher Weise abgedruckt 
Woch. f. kl. Ph. 1900, 1323). Nach Warschau sollen auch Hss. des 
Klosters Paradies gekommen sein, wie bei Besprechung der drei unbe¬ 
deutenden aus diesem Kloster stammenden Hss. des Friedrich Wilhelm- 
Gymnasiums in Posen (Progr. 1876, 20; 1877, 22) angegeben wird. 
Jedenfalls gelangten aus der Bibi. Keller in Zürich einige Meermanniani 
in die Warschauer Universitätsbibi, darunter der Meerm. 600, der 
aus Langres stammt; für die Schicksale anderer Lingonienses vgl. 
auch L. Marcel, La calligraphie . . . ä Langres k la fin du XV e si£cle. 
M^moires de la Soc. hist, et arch. de L. 1892, Sabbadini 81. 

6 Vgl. P. Lejay, C. de la bibl. de Perrecy. Revue VI 225. 
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IV. Abhandlung: Weinbergfir. 


de Camberone; für Claromontani s. unten S. 20f. A.3. Dudik er¬ 
wähnt Eutrop VIII, Iosephus XV, Sallust XIV und Hss. VIII/IX 
von Boetius, Cicero (ad Herenn.), Solin; vgl. auch den Corv. 96. 

IV. WesteuropSische Bibliotheken. 

Auch zahlreiche westeuropäische Bibi, sind nicht aus¬ 
reichend katalogisiert. Für griech. llss. mehrerer Länder 
liegen Arbeiten von Graux und Omont vor, für die Italiens 
seien die Abhandlungen in den Studi hervorgehoben. Einen 
nahezu vollständigen K. der lat. Hss. seiner öffentlichen Biblio¬ 
theken besitzt nur Frankreich. Dabei ist zu betonen, daß wir 
über Bestände geistlicher Bibi, nur selten Bescheid wissen. So 
wird in der Einleitung zum K. der Stadtbild. S. Quentin CD 
III [1885] 225) bemerkt, daß sich die wichtigsten Hss. 1 * in der 
Collegiale befinden. In Lyon wird eine wertvolle auf Leidrad 
zurückgehende Hs. nicht im Bathause oder im Palais des Arts 
aufbewahrt (CD XXX, XXXI [1898], *124; vgl. auch Notices 
et extraits XXIX 2 [1880] 363 — 403, Delisle, Melanges de 
paleographie [Paris 1880] 1 ff., 136 ff.), sondern in der Bibi, des 
P&res Maristes.* Vom Jesuitenkollegium 3 in Pont-a-Mousson 
(Collegium Mussipontanum), das vielleicht (478) Hss. der Tü¬ 
binger Schloßbibi, erhalten hat, kann ich bloß 1 *Hs. in Florenz 

1 Hss. S. Quintini Veromandensis sind auch in Berlin (Meerm. 34) und 
Rom. (Vat. 645). — Auch Chauinont besitzt außer der Bibi, der Ecole 
centrale (deren aus Langrcs und Montier-en-Der stammende Hss. unbe¬ 
deutend sind: CD XXI [1893] 1) eine Kirchenbibi. s. -f“ J* Carnaudet, 
Les mss. de Töglise Saint-Jean-Baptiste de C. Saint-Dizier 1876. 

* Notices et extraits XXXV 2, 831—852; für die Erzbischöfe Leidrad und 
Agobardus (s. auch Mncmos. XVIII 64) und die Eintragung Über oblatus 
ad altare Sancti Stephani vgl. 473 S. 61 A. 2, für Soultrait, Notice sur 
les mss. du tresor de löglise mötropolitaine. 1883 Bursian CVI 261. 
Codices ecclesiae Lugdunensis sind auch die Meermanniani 85 u. 169 in 
Berlin; Hss. des Augustinerklosters sind in Paris (Arsenalbibi.; 385 VIII); 
vgl. endlich noch L. Niepce, Les bibl. anciennes et modernes de Lyon. 
1876. 

3 Für Agen s. S. 37 A. 2; vgl. auch -f" C. d’une pröcieuse Collection de 
mss. et de livres renfermant une partie de la Bibi, des r. r. p. p. J6- 
suites A Marseille et les bibl. de feu M. M. F. J. llennequin a Oost- 
burg (Zilande) et Dr. J. Dornseiffen a Doorn (Utrecht). Amsterdam, R. 
W. P. de Vries 1906. 
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nach weisen (257). Von geistlichen Bibi. Italiens nenne ich hier 
nur die Kapitularbibl. von Bene veil t (deren reiche Bestände 
gerühmt werden) und die von Reggio (Emilia), welche die kirch¬ 
lichen Hss. von S. Spirito 1 erhalten haben soll. Dann gehe ich 
zur Behandlung einer Anzahl von Sammlungen über, die für 
Philologie und Patristik nicht unbedeutend sind. 

A. Bedeutende Bibliotheken. 

32. Bei der Bibi, des Benediktinerstiftes Admont muß 
man zu den Schriften des Bibliothekars Wickner* Notizen in 
Zeitschriften” 5 und Programmabhandlungen 4 hinzunehmen (vgl. 
auch 65 374 f., Swarzenski II), um einigermaßen über die Be¬ 
stände (387 Hss. aus der Zeit vom 8. —13. Jh). orientiert 
zu sein. 

• • 

33. Uber die griech. IIss. der Universitätsbibi, in Basel, 
die meist von Johannes de Ragusio (Stoichowitsch; s. Serta 
Harteliana. Wien 181)0, 270) herrühreu, gibt Omont 5 Aufschluß: 
* CB III 380—419, VIII 22—26. Für lat. Hss. (darunter 
Amerbachiani [156b] und Frobeniani; für Gossembrot s. 
CB XI 249) sind wir auf Hänel 513 — 50 und Serap. XVII (1850) 


1 Die übrigen IIss. von S. Spirito gelangten in die Gemeindebibi.; vgl. 
A. Levi, Le favole di Aviano trascritte secondo il codice della Bibi, 
municipale di R. 1897 (XIII/XIV; die Hs. enthält noch Henricus a 
Septimello de diversitate fortunae, Theoduli ecloga, Über virtutum). — 
Auch die 58 im Kloster S. Antonio del Monte gefundenen, jetzt in der 
Gemeindebibi, von Rieti aufbewahrten Hss. sind patristisch (X/XI August, 
in inendacium, Beda, Hieronymus, monogam., interpret. nom. hebr., 
XII Ambros, de vocat. gentium, XIII August, de trinitate); s. -f" Bull, 
uff. d. Istruz. pubbl. XVIII 2 (1891) 31—36, Statist. I 2, 123. 

2 (J. Wichner) Die Stiftsbibi, zu A. (Graz 1881 S. 30) Brünn 1897 S. 35. 

3 Archiv f. Phil. V 424. Archiv IV 291, 564; VI 162—181. N. Archiv II 
413. Z. f. d. Ost. Gymn. 1883, 1 —17 (M. Petschenig, Hsl. zu Cicero und 
Sallust). Wien. Stud. IX 86. Repert. f. Kunstw. IX 408. 

4 Graz 1874 S. 167 (R. Hoffmann, Über eine Admouter Pergamenths. der 
Exzerpte des älteren Seneca). Graz II. Staatsgymn. 1885 (M. Petschenig, 
Zur Kritik der Script, hist. Aug.). 

6 Eine von ihm nicht erwähnte Hs. ist eine wertlose Abschrift aus der 
editio princeps; vgl. O. v. Gebhardt, Eine verlorene und eine wieder¬ 
gefundene Stobaeushs. Beiträge zur BUcherkunde u. Phil. Wilmanns 
gewidmet. Leipzig 1903, 243—264; fiir Chrysostoinushss. vgl. auch Hai- 
dacher, Z. f. katli. Theol. 1907, 141. 
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129— 133, 169f., 175—180 angewiesen; für patristische Hss. 
vgl. 74, für Fuldenses, die durch Remigius Faesch nach B. 
gelangten, Festschrift für Vahlen. Leipzig 1900, 402—407 (un¬ 
vollständig nach 139 III 70, 7), für die Geschichte der Bibi. 
_ _ • • 

auch E. Chr. Bcrnouilli, Uber unsere alten Klosterbibl. Baseler 
Jahrb. 1895, 79—91. 

34. Der 11. Band der Hss.-Verz. der k. Bibi, zu * Berlin 

% 

bietet ein — abgesehen von den neuesten Erwerbungen: Fund 
in Damaskus (Berl. S. Ber. 1903, 825), Anfang des Photios 
— vollständiges Verz. der griecli. Hss. (vgl. 33 VII ). Der 1. von 
W. Studemund und L. Colin 1890 besorgte Band enthält die 
Meermanniani, der 2., den C. de Boor 1897 herausgab, die 
Hss., die von Ravius (vgl. Boysen, Philol. XLII 285), Qu intus 
Icilius, Roloff, von Knobelsdorff, Gesandtem in Konstan¬ 
tinopel, von Brugsch 1866 auf dem Sinai, von Hirschfeld 
1879 in pisidischen Klöstern, endlich aus der Hamilton- 
Sammlung 1 erworben wurden; die Atlios- und Meteoraklöster 
haben oben Erwähnung gefunden. 

1 Über die Hamiltonhss. bemerke ich mit Einbeziehung der lat. (vgl. 
Wattenbach, N. Archiv VIII 327) Folgendes. Für einige läßt sich Pro¬ 
venienz aus Novalese (vgl. Paul llitischius, Die kanonistischen Hss. 
der H. S. im Kupferstichkabinett des k. Museums zu Berlin. Z. f. Kirchen- 
gesch. VI [1889] 24), Stavelot (11 285) und Venedig (S. Michael; 
Apostolo Zeno, vgl. Athen. Mitteil. XXII 113 A. 1) und aus dem Be¬ 
sitze des Grafen Renesse-Breidbach und der Familie Rovere nach- 
weisen. Die Hss. der Hamilton Libraries wurden en bloc von der 
preußischen Regierung erworben; von denjenigen, die das Museum als 
ungeeignet ausschied, gelangten nur einige in die k. Bibi., die anderen 
wurden wieder verkauft; vgl. C. of 91 Mss. on vellum chiefly from the 
famous Hamilton collection and tili lately in possession of the Royal 
Museum of Berlin. London 1899. Die vom Britischen Museum erwor¬ 
benen führen die Nummern Addit. Mss. 33246 — 33269; 225, eine Bibelhs. 
wird als Bestandteil der Sammlung Butler in London erwähnt. Andere 
kamen nach Amerika; so besaß Herr Irwin in Oswego (169 I Nr. 265) 
die Berl. S.-Ber. 1889, 143 behandelte, mit Gold auf Purpur geschriebene 
Evangelienhs., eine Hamiltonhs. kam durch Morris (CB XV 609) in 
Morgans Besitz (s. 369). Eine Chronik von S. Denis war nach Biblio- 
graplie VII 160 in Rosenthals K. 27 verzeichnet. 

Verschieden ist die Sammlung von Sir Hamilton, die 1857 der 
Bodleiana geschenkt wurde (vgl. -f- [Broad] C. codicum in bibl. Hamilton. 
Berlin 1841); sie enthalt meist junge theologische Hss. aus Erfurt (Kar¬ 
tause, S. Peter) und Neuzelle. 
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Von den lateinischen Hss. aber, deren Katalogisierung 
Roses Verdienst ist, bietet der XII. Band (1892) die Meer- 
manniani, der XIII. (3 Abteil. 1901—1906) die der kurfürstlichen 
Bibi, und der kurfürstlichen Lande. 1 Der 3. Teil, die Codices 
regii Borussici, steht noch aus, so daß ältere Notizen (J. C. C. 
Oelrichs, Entwurf einer Gesell, d. k. Bibi, zu B. 1752, 61, 116, 
Allg. Liter. Anzeiger 179*, 1977, Archiv VIII [1843] 823 [852 
über die Bibi. Dieziana mit Hss. aus S. Jakob in Lüttich 
und Reinhardsbrunn (428); s. auch II 75f.]) noch immer für 
einige Hss. in Betracht kommen; vgl. auch Beitr. z. Bücherkunde 
Wilmanns gewidmet (1903) 67 (Lübener Kirchenbibi.) und für 
Neuerwerbungen W. M. Lindsay, The New Codex Optimus 
of Martial. Class. Rev. XV (T901) 413 (lat. fol. 612 XII aus 
Lucca),CBXXIII 39 (Morbio), 454, XXV515,1 (Cheltenham) 
E. Jacobs, Die Hss.-Sammlung Joseph Gürres’.“ CB XXIII 
(1906) 189—204, für Starhembergische Hss. aus Efferding 
Germania XXI (1886) 215. 


1 Die Codices electorales stammen aus Arnheim, Brandenburg, Cleve, 
Corvey, Emmerich, Havelberg, Herford, Himmerode, Königsberg, Laach, 
Licsborn, Lippstat, Magdeburg, Marienfeld, Minden, Münster, Siena, 
Stettin (Kartause), Trier (S. Maximin ), Werden (vgl. 483), Wesel und 
Xanten; vgl. aucli W. Diekamp, Westfälische Hss. in fremden Bibi, und 
Archiven. Z. f. vaterländ. Gesell, u. Altert. XLIV (1886) 1, 48 und die 
Bibliographie unter Quedlinburg, für Amorbach oben S. 21 A. 1, für 
Gossembrot CB XI 249, für Salzburg Swarzcnski II. In 139 III werden 
(S. 123 A. 1) Dunenses, (S. 138 A.7) Hss. aus dem Besitze von Firmin-Didot 
und (S. 92 A. 3) aus S. Martin in Köln erwähnt, Erwerbungen aus Eichs¬ 
feld und Heiligenstadt im 9. Bande der Bibliofilia (1907) S. 309. Der 
Berol. lat. fol.337 stammt nach Proud’horame aus der Bibi. Hulsiana, die 
1730 in Haag versteigert wurde (Ebert 128) und war später im Besitze von 
Harles und Wolf; der Berol. lat. 4° 150 lag früher in Dietkirchen (S.Lu- 
bentii; Archiv für Stenogr. LIX [1908]98,1). Vgl.auch I S. 14 ff. (Corv.2,3) 
und dazu für Hss. aus der Bibi, der aragonischen Könige unten S. 29 A. 2. 

2 Die Görreshss. befanden sich großenteils in der Gymnasialbibl. zu Koblenz 

(vgl. Archiv VIII 612, E. Dronke, Beiträge zur Bibliographie u. Literatur- 
gesch. oder Merkwürdigkeiten der Gymnasial- u. d. städt. Bibi, zu K. 
1837), doch wurden die älteren (s. Jacobs S. 193) später nach München 
geschickt (in [A. Marhoffer] Bücherverz. der Stadtbibi. Koblenz. 1896 
findet sich das für Hss. angewendete Zeichen nur bei wenigen liturgi¬ 
schen Stücken [vgl. auch oben I S. 36, 1]). Die 87 im C. librorum mss. 
e bibl. G.iana. München (1902) enthaltenen und 7 andere Görres¬ 

hss. verzeichnet Jacobs mit Angabo des gegenwärtigen Verbleibs. Die 
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Die Einleitungen zu XI 1 und XII (vgl. auch Verhandl. 
d. 40. Philologen-Vers. [Görlitz 1889] 96 und CB XI 79) orien¬ 
tieren über die Geschichte der Meermanniani. Johannes und 
Gerhard Meermann erwarben den größten Teil der Hss. des 
Collegium Claromontanum (Pariser Jesuitenkoll.). Die griech. 
Claromontani stammen (durch Vermittlung Naulots) aus dem 
Nachlasse Peliciers (vgl. H. Omont, C. des mss. grecs de 
Guillaume P. Bibi. d. chartes XLVI 45—83, 594—640 [ab¬ 
gedruckt in 275 393], +C. mss. collegii Clar. Paris 1764 [die 
Universitätsbibi. Göttingen besitzt ein Exemplar mit hsl. viel¬ 
leicht von Meermann herrührenden Notizen], Bibi. Meermanniana. 
Haag 1824. 4. Bd.), 1 die lat. aus verschiedenen Klosterbibl. 
(z. B. Fleury, Gorze, S. Vinzenz in Metz, Poitiers. 8 Die 
Meermanniani wurden größtenteils von Phillipps erworben und 
kamen dann von Cheltenham nach Berlin, andere sind in 
Haag, Leiden, Leipzig, London (Add. Mss.), Oxford und 
Warschau (oben S. 23 A. 4). 

Von den 18 griech. Meermanniani, die Studemund und 
Cohn nicht nachweisen konnten, ist einer nach einer Andeutung 
bei C. H. Turner, Chapters on the History of Latin Mss. J Th 
St I 439, 1 im Britischen Museum zu finden: Meerm. 247 = Add. 
Ms. 15242 (die beiden anderen, die er nennt, sind schon im 


meisten kamen nach Berlin, einige nach London (334 XI), Paris (412a, 
Notices et extraits XXXVIII 1) und in Privatbibi. (Freiherr von Cramer- 
Klett, Dr. Eduard Langer in Braunau, Frank Mac Lean in Rusthall llouse 
Tunbridge Wells); ein Evangeliar von Prüm (vgl. JS 1902, 461— 
475) wurde nach LCB 1906, 1812 vou einem amerikanischen Sammler 
(Morgan?) erworben. — Viele Gürreshss. stammten aus Rimmerode 
und S. Maximin bei Trier, für letzteres vgl. die vorangehende An¬ 
merkung, Brüssel, Gent, Trier, -f- M. Keuffer, Bücherei und Buchwesen 
von S. Maximin im Mittelalter. Jahresber. d. Gesellsch. f. nützl. Forsch, 
zu T. von 1894—1899, S. 48 ff. (CB XVII 290) und 139 III S. 53 A. 1. 

1 Der Berol. gr. 46 und der Vat. gr. 2125 (M archalianus; s. Harnack, 
Gesell, d. altchristl. Lit. 1 575) sind Claromontani aus dem Besitze des 
Kardinals Rochefoucault (Rupefucaldius); für ♦Hss. des Abtes Franz 
von Rochefoucault s. Bibi. d. chartes LXIV 471 (386). 

2 Von der aus S. Maximin stammenden IIs. 1869 IX will Manitius (Rh. 
M. LI 160, 1) nachweisen, daß sie in Lorsch geschrieben sei; für Lyon 
vgl. oben S. 24 A. 2. Ein Meermann, wird auf die Bibi. Pius II (unten 
Nr. 52) zurückgeführt. — Auch die Papiere aus dem Nachlasse von 
Chifflet und Sirmond (156 b) sind zu beachten. 
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Berliner K. verzeichnet; 249 = 15276, 482 = 15270—15273). 
Seine weitere Behauptung, daß die Meerm. 36 (Olympiodor in Job) 
und 440 (Cyprian) von Routh erworben worden sind, kann ich be¬ 
treffs Nr. 36 nicht kontrollieren, da mir der Auktionsk.Routh (1854) 
nicht zugänglich ist; die Nummer wird im Berliner K. mit Chel- 
tenham 14041 gleichgesetzt und gerade 14041 kommt in Schenkls 
Bibi. Britannica nicht vor. Der Cyprian (440 XIII 152 fol.) ist 
jedenfalls in Paris: Nouv. acqu. 1792 (XII 150 fol.), wohin er bei 
der Versteigerung der Appendix Ashburnham (LXXXIII i kam 
(207), und kann kaum aus Rouths 1 Besitz stammen. 

Auch der I S. 67 A. 2 8 erwähnte Meermann. 480 3 ist 
durch die Sammlung Ashburnham gegangen. 


1 In Scriptorum ecclesiast. opuscula praecipua quaedam rec. Martinus 
Iosephus Routh, Collegii S. Magdalenae Praeses. Oxford 1832 linde ich 
nur eine Cyprianhs. aus Rouths Besitz erwähnt (eine von ihm benützte 
ist der Drurianus, jetzt Add. Ms. 21877; s. JThSt III 591, 2): I 318 in 
den Adnotationes zu Cyprian, de idol. vanitate: Codex meu* quem ex 
bihl. Tewalerana tiuper comparavi. Die Bibi. Tew'aterana sive c. libro- 
rum . . quae collegit I. Guiliclmus Te Water. (Auktionsk. Leiden 1823, 
vgl. Oxford 28167 und 28480) verzeichnet im 2. Teil S. 28 ff. (die griech. 
Kodizes sind eigentlich nur moderne Abschriften) 2 Cyprianhss., unter 
Nr. 8 Cypriani epistolae et tractatus de disciplina, de habitu virginum, 
de pudicitia, de lapsis, de unitate ecclesiae, de eo quod idola non 
sint dii, de patientia, de zelo et livore, de mortalitate, de exhortatione 
martyrii, oratio dominica, de corpore et sanguine domini, de deprecando 
pro peccatis, ad Novatium haereticum, ad Thiboritanos, de opere s. 
eleemos. Augustini, sermo de verbis Luc. XI 39. Pergamenths. 202 f. XIV 
und unter 9 Cypriani epistolae. Pergamenths. (in 2 Kol.) aus dem Jahre 
1419 (ab editis multum diversae.) Natürlich ist Nr. 8 die von Routh 
erworbene. Für eine andere Cyprianhs. aus Rouths Besitz (Cheltenham 
14034; jetzt Berol. theol. lat. fol. 700) s. CB XXV 516. 

2 Aus dem dort angeführten Werke von Mazzatinti (Nr. 616) ergibt sich, 
daß der Berol. lat. 220 aus der Bibi, der aragonischen Könige stammt. 

3 Turners sonstige und Schenkls Nachträge zu lat. Meermanniani (vgl. 
Hss.-Verz. XIII 3 S. 1323) gebe ich in Form einer Konkordanz: 

510 Oxf. Auct. T2, 23 (Madan 20618) 

541 24 20619 

554 25 20620 

637 TI, 27 20621 

652 26 20622 

656 Edinburgh Advoc. libr. 18,1, 1 
662 Oxf. Auct. TI, 25 (Madan 20623) 

668 T2, 27 20637 


673 Oxford Auct. 

T 2, 20 (20624) 

681 

21 (20625) 

686 

22 (20626) 

711 

19 (20628) 

713 (aus Fleury) 

28 (20629) 

737 

TI, 23 (20630) 

741 

24 (20631) 

771 

T2, 26 (20632) 
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35. Der neue K. der k. (burgundischen) Bibi, zu Brüssel 
(J. van den Gheyn, C. des mss. de la bibl. Royale de Belgique) 
ist allerdings so weit vorgeschritten (I. Ecriture sainte. Liturgie. 
1901. II. Patrologie. 1902. III. Theologie. 1903. IV. Juris- 
prudence. Philosophie. 1904. V. Histoire. Hagiographie. 1905. 
VI. Histoire des ordres religieux. 1906. VII. Histoire des pays. 
1907), daß wir mit Rücksicht auf die Katalogisierung des griech. 
Hss.-Bestandes durch Omont (*121) (Hss. von Asola, Grotta- 
ferrata und Schott; einzelne Neuerwerbungen nur bei van den 
Gheyn, vgl. auch Acad. de Belgique. Bull, de la classe des 
lcttres 1900, 579 [ms. hagiogr. palimpseste grec] ) und der lat. 
Klassikerhss. durch P. Thomas, C. des mss. de classiques latins 
de la bibl. Royale de B. Recueil de travaux publies par la 
faculte de philosophie et lettres de l’Universite de Gand XVIII 
(1896) Uber die Bestände einigermaßen unterrichtet sind, ohne 
auf den unvollständigen Realk. von (F. Marchal) C. des mss. de 
l’ancienne bibl. royale des ducs de Bourgogne 1839 ff. (ohne 
Index; + Repertoire onomastique des mss. de la bibl. royale 
1857) zurückgreifen zu müssen. Da aber van den Glieyns 
K. bisher keinen Index hat, sind wir für Provenienzfragen 
eigentlich auf die Proben beschränkt, die der C. codicum ha¬ 
giogr. bibl. regiae Bruxellensis edd. hagiographi Bollandiani 
1886—1889 bietet. Wir wissen, daß namentlich seit der Er¬ 
werbung der Cheltenhamer 1 Hss. belgischer Provenienz (Bibl. 
d. chartes XLIX [1888] 694 = CB VI [1889] 508) die meisten 
in älteren Werken (z. B. bei Sanderus) erwähnten Hss. belgi¬ 
scher Klöster in Brüssel zu linden sind, können sie aber im ein¬ 
zelnen schwer nachweiscn; vgl. 139 III 83, 2: Ein wirkliches 
Bild des Reichtums der Bibl. Gemblacensis wird erst nach 
Abschluß der Brüsseler Katalogisierungsarbeiten zu entwerfen 
möglich sein. 


Turner macht auch darauf aufmerksam, daß die Claromontani 
lat. 563 u. 564 in Petersburg 1 zu finden sind: F II 3 (N. Archiv V 616) 
(Clar. 562 ist gleich dem verschollenen Meerm. 583). Der Claromontahus 
415 (Meerm. 436) ist in die Sammlung Thompson gekommen (Nr. 81; 
JS 1903, 51). 

1 Vgl. die in 151 I 2 (CXXVI, VI; CXXVII, IX) mit f bezeichneten, 
am Schlüsse zusammengestelltcn Nummern. 
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Es ist übrigens bei den Hss. von Afflighem, Aulne, 
Beaupre, Bethlehem, 1 Bonne Esperance (s. auch Haag [unten 
Nr. 83] u. Mons), Brügge, Carabron (s. Gent, oben S. 24, 206), 
Corsendonck (s. auch Wien suppl. gr. 52 [V bei Kollar]), 
Gaesdonek, 1 Gembloux, Ghislain, 2 Groenendal, Lobbes, 3 Löwen, 
Lüttich (S. Laurentii; für S. lacobi s. 207), Namur (vgl. 340), 
Parc, Kochefort, Rodekloster (Rougecloitre), Kuremond, Ton- 
gerloo, Tongern (vgl. auch Haag), Tournai (S. Martini Torna- 
censis; s. auch Manchester [unten Nr. 100]), Saint-Trond (s. 
Düsseldorf [Nr. 38] u. Lüttich), Utrecht (s. Nr. 51) und Villers (411) 
zu beachten, daß viele auch unter den Add. Mss. des Brit. 
Museum und ( namentlich aus Jesuitenbibi.) 4 in der Arsenalbibi, 
in Paris zu linden sind, einige auch unter den Neuerwerbungen 
der Pariser Nationalbibl. und in der Fideikommißbibl. zu Wien 
(oben I S. 55 A. 1). 

Andere Hss. der königlichen Bibi, zu Brüssel stammen 
von S. Bertin, Bremen (oder Corvey; oben Nr. 1), Corvinus (7), 
Cues (oben S. 10 A. 3), I)ujn, 5 E(i)ndovia (van den Glieyn VI 
3620: ad usuin Regularium in Dumo iuxta Eyndoviam), Gent 
(vgl. C. des livres rares et prdcieux de la bibl. de feu Pierre 
Philippe Constans Lammens. 1839 —1841 und Hiinel 761), 
Gronov, Köln (S. Martin und S. Pantaleon; 130 III 51, 4 u. 


1 Für Notizen auf dem Vorsetzblatt einer Hs., die sich auf das monaste- 
rium Bethlehemense prope Doetinchem (s. auch unten Nr. 117) und die 
Flucht der Canonici in Gaesdonek (bei Goch) nach Emmerich (1579) 
beziehen, vgl. B. Hölscher, Die Hs. der Imitatio Christi auf der Gaes- 
doncker Bibi, vom Jahre 1427. Z. f. vaterländ. Gesell. XLIV (188(5) 1, 
162—170. -f- K. Schölten, Gaesdonek. Geschichte des Klosters der regu¬ 
lierten Chorherren. Münster 1906. 

a Vgl. auch Mons und Valencieunes; für Hss., die nach Ni veile kamen 
(Nivigellenses) C. codicum hagiogr. lat. bibl. cl. v. Alphousi Wins. 
Anal. Boll. XII 409—440 (Bursian XCVIII 476). 

3 Vgl. Gottlieb 280, Revue I 3 und Add. Ms. 10050: ,idem esse videlur 
cum codice Lobiensi olim bibl. Vergauven ‘, für die Bibl. V. in Gent 
Archiv VIII 553. 

4 Für Antwerpen s. oben I S. 67, 1 und 139 III 131. 

6 Für die Hss. der Abteien Ter Dujn (Dunenses) und Ter Doest (Thosani), 
die sich zumeist in Brügge finden (einzelne in Berlin, Cambridge s, Leiden), 
vgl. 139 III 121 ff. Der Bruxellensis 9890 (Polychronicon Ranulphi) war 
im Besitze von Cornelius Dujn; s. Anal. Boll. XXUI (1904) 455 ff. 
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02, 3), Lüneburg (a. a. O. 130 f.), Modius (a. a. O. 133), North, 1 
Orval, Reichenau, Renesse, 2 Rosambo, Siegburg (139 III 120 
A. 2), Stavelot, Trier (S. Eucharius und S. Maximin). 

36. Auch die Hss. der alten Boilandisten-Bibl. 3 kamen bei 
der Aufhebung des Jesuitenordens nach verschiedenen Wechsel¬ 
fällen zumeist in die k. Bibi. 4 Doch ist seit 1837 eine neue 
Bollandistenbibl. in Brüssel gesammelt worden, deren hagio- 
graphische Hss. von Moretus in den Anal. Boll. XXIV (1905) 
425—468 beschrieben werden (Provenienzen: S.Thomae et Nicolai 


1 Die Notiz über den Brux. 14602/6 (Leonardus Aretinus; Rev. des bibl. 
de Belgique II 171 — 175) ist auch methodisch interessant, da die Schick¬ 
sale der Hs. durch die Devise (vgl. den Corv. 62 und für die Devise 
einer franz. Hs. Bull, du bibliophile 1907, 600 = Revue XVII 317, 
CB XXV 133), Stephens Dictionary of National Biography und Auktionsk. 
nachgewiesen werden; sie wurde von Frederic North in Korfu erworben 
und gebürte später zu den Sammlungen Gailford und Heber. In Norths 
Besitz war auch die Bibelhs. Cheltenham 7682, über deren Verbleib 
mir nichts bekannt ist. — Die Untersuchung über die Provenienz des 
Bruxell. 6439/51 (Rev. de9 bibl de Belg. II 296—301) gelangt zu keinem 
bestimmten Resultat. 

* Für den Grafen Renesse-Breidbach (dessen Sammlung längere Zeit auf 
dem Schlosse zu Koblenz aufbewahrt wurde), vgl. CB XXill 189 f. A. 1 
und oben S. 26 A. 1. Er ist auch der in 483 nicht erkannte G. von R., 
vor dem Hiipsch den Prior von Werden warnte. 

3 Mit charakteristischer Signatur; vor der Nummer steht -J- Ms. Auf die 
Wichtigkeit solcher Signaturen hat 483 hingewiesen; vgl. 131 T. 17 
(englische Klostcrbibl.), 237 (Christ Church), 52 131 Egmond (S. 36 A. 2), 
die an drei senkrechten geringelten Strichen kenntlichen Hss. des Co- 
legio de Cuenca (Salamanca) in der k. Privatbibi, zu Madrid und Wor- 
cester (Bursian CXXXV 150). Auf Grund einer charakteristischen Sig¬ 
natur wird auch (Royal Commission of Historical Mss. Report on Mss. 
in Various Collcctions II [1903] 22) für Vitae SS. XI/XII im Besitze 
von Sir George Wombwell in Newburgh Priory (Yorkshire), die sicher 
aus der Cottoniana stammen, Ursprung aus Bury vermutet. Für die 
Schicksale anderer Hss. von B. vgl. 227; die kleinen gegenwärtig in 
Bury bestehenden Bibl., die auch Hss. der alten Abtei enthalten, werden 
von Scheukl III 3 (CL, V; 1905), 34 (Grammar School, St. James 1 Parish 
Library) und 75 (Corporation; Cassian XIV aus Doesborch) behandelt. 

4 Ein aus S. Peter bei Gent stammender Kodex kam bei der Rückstellung 
der nach Paris gebrachten Brüsseler Hss. nach Gent: 37 T. LXXVI. Rev. 
des bibl. de Belg. V (1907) 415. Viele Hss. dieser Abtei (S. Petri in 
Monte Blandinio; für die Cruquiani s. Kellers llorazausgabe I* XXXIII) 
sind 1566 verbrannt. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Beiträge zur Ilandschriftenkunde. II. 


33 


in Bursfeldia, S. Catherinae in Cisendorp, Dunenses, S. Viti in 
Gladbach, Grimbergcnses, Heimbergenses, Malonienses, Car- 
thusiae und S. Maximini Trevirensis). 

Für eine Sammlung von Reproduktionen unter dem Titel 
Codices belgici selecti kann ich nur auf Bibi. d. chartes 
LXVII (1906) 597 und Bibliograph^ IX 405 verweisen. 

37. Die drei griech. Hss. von Darmstadt (1 aus der Samm¬ 
lung Hüpsch) sind beschrieben von *C. Denig, Mitteil, aus dem 
griech. Miszellankodex 2773 der Großherz. ITofbibl. zu D. Gym- 
nasialprogr. Mainz 1899 (vgl. auch CB XIV 537), aber über 
die reichen lat. Bestände aus Echternach (F. W. E. Roth, 
Missale und Antiphouar der Abtei E. in der Hofbibi, zu D. Rom. 
Forsch. VI 271—284), Fürstenberg, Grafschaft, S. Jakob in 
Lüttich, Reichenau (Chroust XIX), Seligenstadt (N. Archiv 
XIII 591), Siegburg, Weingarten (über Fulda; vgl. Bibi. d. 
chartes LVI 599. N. Archiv XI 408, XXVII 739), Werden, 
Wimpfen (N. Archiv XIII 591) und der Kartause Xanten sind 
wir nicht ausreichend unterrichtet. Eine Anzahl von Hss. er¬ 
wähnt Roth, Mitteilungen zur Literatur des Mittellateins. Rom. 
Forsch. VI 17—31. Mitteil, aus mittellatein. Hss. der Hofbibi, 
zu D. ebds. 239—270. In den Annalen des historischen Vereins 
für den Niederrhein (LXII 177 ) bespricht er die Hss. der Kölner 
Dombibi., die 1794 nach Arnsberg, 1812 nach D. und von 
dort 1867 wieder nach Köln gebracht wurden; einige blieben 
in D. zurück, s. K. Lamprecht, Verse und Miniaturen einer 
Evangclienhs. des 10. Jh. der Kölner Dombibi, jetzt Darm¬ 
städter Hofbibi. Nr. 194K. N. Archiv IX 620. Der zuletzt ge¬ 
nannten Abhandlung von Roth und dem Buche vou Ad. Schmidt, 
Baron Hüpsch und sein Kabinett. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Darmstädter Hofbibi, und des Museums zu D. (1906) sind 
einige der oben gegebenen Heimstätten entnommen; auf die Hss. 
selbst geht Schmidt ,aus naheliegenden Gründen* nicht ein, 
nach 139 IV 55 stand Hüpsch in Beziehungen zu Maugerard. 

38. Auch für die Landesbibi, in Düsseldorf (Altenburg 
[Stud. u. Mitteil, aus d. Benediktiner- u. Zisterzienserorden 
XXVIII — 1907 — 147J; Essen; Heisterbach; S. Martin und 
S. Pantaleon in Köln; Siegburg; S. Trond; Werden s. 483) 
kenne ich nur gelegentliche Angaben: Archiv XI 747 (das Archiv 
enthält Hss. von Stavelot), W. Crecelius, Ein D. Statius- 

Sitzungsber. d. pbil.-bist. Kl. 161. Bd. 4. Abb. 3 
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fragment. Rh M XXXII (1877) 632, 91, 139 III 1. H. Pfannen- 
schmid, Die k. Landesbibi, zu D. seit der Zeit ihrer Entstehung 
bis auf die Gegenwart. Archiv f. Geschichte d. Niederrheins VII 
(N. F. II; 1870) 373—431 scheint, nach einer auf patristische 
Hss. bezüglichen freundlichen Mitteilung Wendlands nur selten 
einzelne Hss. zu besprechen; fiir 1). Hss., die nach London 
gelangten, s. unten S. 38. 

39. Die 16 lat. Palatini, die 1815 aus Paris nach 
* Heidelberg zurückkamen, sind bei F. Wilken, Geschichte der 
Bildung, Beraubung und Vernichtung der alten H. Bücher¬ 
sammlung (1817) 291—303 verzeichnet; s. auch N. Anz. 1879, 
129 über 3 Codices Palatini in der Universitätsbibliothek zu 
Halle. Für die 442 im Jahre 1820 erworbenen Salemitani 
(aus dem Kloster Salem oder Salmannsweiler) vgl. Zapf 54, 
Archiv IX 579, für Hss. von Petershausen, die aus Reichenau 
stammen, R. Sillib, Ein Bruchstück der augustinischen Bibel. 
Z. n. t. Wiss. VII (1906) 82, für eine Mainzer Hs. oben I S. 36, 1; 
über die 140 Trübneriani sind wir nicht orientiert (+ K. J. 
Trübners Hss. [zum Teil aus Lichtental bei Baden]. Eine 

Bücherauktion zu Straßburg i. E. 23. Oktober 1880). Die 

• • 

Notizen über die Bestünde sind dem Werke von A. Ochelhüuser, 
Die Miniaturen der Universitätsbibi. II. 1887 ff. entnommen. 
Die 26 griech. Palatini sind bei Wilken S. 275—291 und da¬ 
nach auch im K. der Vaticano-Palatini behandelt (vgl. 33 VII). 

40. Von den zahlreichen Hss. der Landesbibi, in Kassel 
sind nur wenige beschrieben, so die aus F u 1 d a (s. lluland 
im Serap. 1859, 312, Gross in der Z. des Vereines für hess. 
Geschichte N. F. VI11 [1880] 163), Mainz und Wetter 1 stam¬ 
menden; vgl. ferner 65 410, E. Thomas, Etüde sur quelques 
mss. de Servius et de Virgile de Suisse, d’Allemagne et de 
Hollande. Archives d. miss, scientif. 3. Ser. VII (1881) 161—184, 
Studi XI 29 (Lucan, von Hosius benützt). Die * einzige 
griech. Hs. (Thukydides) erwähnt A. Duncker, Die Erwerbung 
der Pfälzer Ilofbibl. durch den Landgrafen Karl von Hessen- 
Kassel im Ja(ire 1686. CB II 213—225 (221). 


1 A. lleldmann, Zur älteren Gesch. d. Stiftes, der Kirche und Stadt Wetter, 
Z. d. Ver. f hess. Gesch. XXXIV (N. F. XXIV; 1899) 69—118 behandelt 
einige theologische llss. des 14. oder 15. Jh. 
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41. Der gegenwärtige Bestund der Kölner Dombibi, ist 
bei Ph. Jaffö et G. Wattenbach, Ecclesiae Metropolitanae Colo- 
niensis codicum mss. c. Berlin 1874 ohne Index verzeichnet 
(vgl. den Index des ungenauen K. von I. Hartzheim, C. codicum 
mss. bibl. eccles. Colon. 1752); für die Schicksale der Bibi. s. 
Darmstadt (Nr. 37), London (Nr. 45) und A. Decker, Die 
Hildebold’sche Mss.-Sammlung des Iv. Doms. Festschrift der 
43. Philologen-Versammlung dargeboten von den höheren Lehr¬ 
anstalten Kölns (1895) 222 (mit der von P. Lehmann CB XXV 
153 gegebenen Berichtigung), 139 III 1, 92 (Erfurt, Wien). 

42. Für Archiv und Bibi, der Stadt Köln (darin die 
Wallrafsche 1 Sammlung und die Gymnasialbibi), mit Hss. aus 
Andernach, Brau weder, S. Jakob in Lüttich, S. Martin * (s. 
G. Gundermann, Das Kölner Fragment des Codex Iustinianus. 
Rh M XLV 301—370; Palimpsest VH), S. Pantaleon, 3 Kloster 
Sion (vgl. N. Anz. 1862, 336) und Steinfeld kann nur auf 
Archiv XI 745 und Arbeiten von K. Lamprecht verwiesen 
werden (Kunstgeschichtlich wichtige Hss. des Mittel- und Nieder¬ 
rheins. Bonner Jahrb. LXXIV [1882] 135 und 91). Eine Evan- 
gelienhs. der Seminarbibi, wird bei Swarzenski I 100 b er¬ 
wähnt; für das erzbischöfl. Museum vgl. 91 32, 139 111 1, 99 (ein 
Graduale der Franziskanerbibi, liegt jetzt in Bonn). 

43. Kaum bei irgendeiner größeren Bibi, erweist sich ein 
älterer K. so unzureichend wie bei * Leiden der C. bibl. pu- 
blicae universitatis Lugduno-Batavae . . . opera W. Senguerdii, 
I. Gronovii, I. Heymani. 1716—1741 S. 324—492 (für spätere 
Erwerbungen s. I. Gecl, C. librorum mss., qui inde ab anno 
1741 bibl. Lugduno-Batavae accesserunt. 1852; vgl. 431b, P. C. 
Molhuysen, Die Tironiana der Universitätsbibi, in L. Archiv 

1 Was A. Schmidt, Baron HUpsch S. 264 anfuhrt, ist unbedeutend: Frag¬ 
ment von einem Chor- und Memoireukalender eines stadtkölnischcn 
Stiftes, Fragment eines griech. Lexikons, welches aus einem Werke in 
der Montanerbibi, zu Köln entnommen wurde. 

* Hss. S. Martini (et Eliphii) finden sich (139 III 1,92, 3) in Berlin, Brüssel, 
Düsseldorf und Leipzig (Stadtbibi.). 

8 Hss. S. Pantaleonis haben bereits bei Brüssel, Düsseldorf und Hamburg 
Erwähnung gefunden; andere sind nach 139 III 1, 51, 4 in London, Kom, 
Wien, Wolfenbüttel und in Privatbesitz. Ein Evangeliar aus S. Gereon 
in Köln wird gegenwärtig zu Stuttgart auf bewahrt: CB XXII 225 A 2; 
vgl. auch den Auktionsk. Emich. 

3* 
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f. Sten. LTV [1902] 161 — 173». Ergibt keine Altersbestimmungen 
und erwähnt nur die in den Signaturen zum Ausdruck kom¬ 
menden letzten Provenienzen. Leidenses stammen von Agricola 
(139 ITT 1; 108), Arcerius, Aurispa (CB IV 186), Beauvais (vgl. 
Kellers Horazausgabe 1“ XXIX), S. Bertin, Boistaille, Bourdelot 
( 220 ), Bude ( 225 ), Burmann, Corbie (lat. 30), Dousa, 1 Ter Duyn, 
Egmond, 2 Filelfo, Fleury, Foucault, Fulda, S. Gallen (Voss. lat. 
Qu. 69), Granvella, Gronovius, Grotius (139 III 1, 139), Gruter, 
Heidelberg (165 125^, der Bibi, llulsiana, Huygens, 3 S. Martial 
de Limoges (41 Suppl. III), Linacer, Lindenbrog, Lipsius, 3 S. 
Jakob in Lüttich, S. Martin in Mainz 1 139 III 1, 116), Matthaei, 
Meermann, Micy, Modius (V 139 III 1, 134), Nansius, 1 Perizonius, 
Petau, Reichenau, Reims ( 35 ), Richelieu (CB IV 195), Ruhnken, 
Scaliger. Scriverius, 1 Susius (139 III 1, 138), Thevcnot, 4 Valcke- 
naer, La Valli&re (lat. 429; Class. Rev. XX 229), Voss, 5 6 Vul- 
canius, 1 Wiblingen (Gregory II S. 602), Wyttenbach; vgl. P. 
E. Molhuyseu, Geschiedenis der Universiteitsbibl. to Leiden, 
Tijdschrift voor boek- en bibliotheekw. II (1904) 33, 90, 153, 
193, 227 (auch besonders erschienen); für den Leid. gr. 2 
s. oben S. 17 A. 1. 

44. Im 3. Bande des K. der Hss. der ♦Universitäts¬ 
bibliothek' 1 zu Leipzig i 1898) sind die griech. Hss. von 


1 Meine Angaben in 176 sind für die Cyrillhss. des Vulcanius zu berich¬ 
tigen nach Tijdschrift voor boek-en bibliotheekw. III (1905) 71—74. Für 
Vulcanius vgl. oben S. 10 A. 3, CB XIX 269 und (für Hss. des Nansius, 
die durch Vulcanius nach Leiden gekommen sind) 139 III 1, 112 A. 2. 
Andere IIss. des Nansius sind durch Scaliger, Scriverius (auf den wir 
bei Wolfenbüttel zurückkommen) und Voß nach Leiden gekommen; ein¬ 
zelne werden a. a. O. in Holkham und Rom (Regin. lat. 1987) nachgewiesen. 

2 S. Adalberti; vgl. CB IV 414 (auch die charakteristische Signatur), 
Brüssel (157), Haag 33 (Evangeliar; Archiv VIII 566) und Wolfcnbiittel. 

3 Die 1722 in Haag (vgl. 41 Suppl. IV S. XXID versteigerten Hss. des 
Justus Lipsius kamen- durch Konstantin Huygens (dessen Hss. nach 
seinem Landsitze Zulickemiani genannt wurden) nach L.: CB XVII 
(1901) 85, Tijdschrift voor nederlandsche taal- en letterkunde XXIV 
(1905) 197—207, Revue XVII (1907) 261. 

4 ♦F. Mourlot, Les mss. ... de Melchisedcc ThÄvenot a la bibl. de Leyde. 
Revue IV 107—126. 

5 Darunter auch Abschriften aus Sangermanenses. 

6 Die von Augsburg, Carpzov, Cuper, Dousa (176), Foucault, Köln, 
Kreyssig, Niederaltaicb, Paderborn, Uffenbach (Corv. 60) und Wagenseil 
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Gardthausen beschrieben. Vom 6. Bande (lat. und deutsche 
Hss.) erschien bisher nur der 3. den juristischen Hss. gewidmete, 
von R. Helssig verfaßte Teil (1906). Sonst sind wir für lat. Hss. 
noch auf L. J. Feiler, C. codicum mss. bibl. Paulinae in Academia 
L. 1686 (ohne Altersbestimmungen und ohne Index) angewiesen; 
vgl. 65 484. 1 Für Provenienzen s. auch Ludwig Schmidt, Bei¬ 
träge zur Geschichte der wissenschaftlichen Studien in sächsi¬ 
schen Klöstern. N. Archiv f. sächs. Geschichte XVIII 201 
(erweitert als Festschrift der 44. Philologen-Versammlung dar¬ 
gebracht von der Bibi, in Dresden), XX 1 (Altzelle, Buch, 
Chemnitz, Grünhain, Pegau, Pforta). Griech. Hss. stammen von 
Biener, Hänel (unter den juristischen lat. ein Pithoeanus und 
ein mutmaßlicher Sessorianus), Matthaei, Meermcann, Andreas 
Erasmus Seidel. Sinai, Tischendorf. 

45. Von den älteren K. des Britischen Museums in London 
fallen namentlich der vierbändige C. of the *Harleian Mss. 
(1808—1812) und der zweibändige C. of the TIarleian collection 
of Mss. (1759) — der wenigstens Altersbestimmungen enthält 
— durch die Lückenhaftigkeit der Provenienzangaben auf; daß 
einige derselben in den Indizes berücksichtigt sind, kann leicht 
irreführen. Für Hss., die aus dem Jesuitenkollegium von Agen 
und somit wahrscheinlich von Gales stammen, s. H. Omont, 
La bibl. de Pedro Gales chez les Jesuites d’Agen. JS N. S. 
UI (1905) 384 ff ., 2 für die Bibl. der aragonischen Könige 


stammenden Hss. der »Stadtbibi. Leipzig sind katalogisiert von R. 
Naumann, C. librorum mss. qui in bibl. Senatoria civitatis Lipsiensis 
asservantur. Grimma 1838; vgl. Do codicibus hagiogr. graecis bibl. 
civit. L. Anal. Boll. XX (1901) 205—207 und die für Hss. wenig bie¬ 
tende Geschichte der Stadtbibi, von G. Wustemann (Neujahrsblatt d. 
Bibl. und des Archivs d. Stadt L. II 1906). 

1 R. Bruck, Die Malereien in den Hss. des Königreichs Sachsen. Dresden 
1906 (Schriften d. k. sächs. Kommiss, f. Gesell. XI) beschreibt Kodizes 
der Stadt- und der Universitätsbibi. Leipzig, des Klosters Mariental 
bei Zittau, der Stadtbibi. Zittau, des Ratsarchivs uud der Ratsschulbibl. 
in Zwickau; für die zuletzt genannte Bibl. vgl. Serap. IX (1848) 145 
—149, für Zittau J. G. Kneschke, Gesell, und Merkwürdigkeiten der 
Ratsbibi, in Z. 1811 (S. 13 »Bibel, »Plato). 

Dabei wird auch ein Bodleiauus erwähnt. Andere Hss. des Jesuiten¬ 
kollegiums sind in die öffentl. Bibl. zu Agen (*12A, CD UI 217), bezw. 
nach Cheltenham und Budapest gekommen (oben I S. 21, 25 A. 1). 
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Mazzatintis oben (I. S. 67) angeführtes Werk S. 162, für Arn¬ 
stein (S. Mariae et Nicolai) Gottlieb 293—297. 2908 stammt 
nach Swarzenski T, 2610 (S. Udalrici) und 4986 (Peutinger) 
nach 65 aus Augsburg, 1 2578 ist nach Sabbadini 33 (51) aus 
einem Boccaccio-Kodex abgeschrieben, 5387 rührt vielleicht 
von dessen eigener Hand her (phil. Woch. 1902, 883). Für 
Erwerbungen des englischen Botschaftskaplans John Cowel in 
Konstantinopel s. J Th St III 102 = Texte u. Untersuch. N. F. 
XIV 2, 6, für Cues S. 10 A. 3. Aus Foucaults Besitz stammt 
5605. A. C. Clark, Die Hss. des GrHvius. Neue Heidelberger 
Jahrb. I (1891) 238—253 glaubt, daß die Hss. nach dem Tode 
des Grilvius (1703) vom Kurfürsten Johann Wilhelm für Düssel¬ 
dorf gekauft und 1724 von dem kurfürstlichen Bibliothekar 
Büchels im Aufträge seines Herrn heimlich durch Vermittlung 
Zambonis, der den Landgrafen von Hessen-Darmstadt am eng¬ 
lischen Hofe vertrat, an Lord Oxford (Harley) verkauft worden 
seien. Jedenfalls war der Quintilian der Kölner Dombibi, 
darunter (Harl. 2664 IX), den G. entlehnt hatte; vgl. 139 ni 
1, 90, 96, 100, 136. Für Nor wich s. 56 I 737 f.; ferner finden 
wir Hss. von Ridolfi, 3 Seidel (*5684 war im Besitze von 


1 Für die Bibi, des Ulrich- und Afraklosters vgl. auch Leipzig (Stadtbibi.), 
WolfenbUttel und P. Braun, Notitia liistorico-literaria de codicibus mss. 
in bibl. liberi ac imperialis monasterii ord. S. B. ad SS. Udalricum et 
Afram Augustae extantibus. 1791 — 1790. Die meisten Augsburger Hss. 
kamen 1806 nach München; die wenigen, die zurückgeblieben sind, be¬ 
schreibt *G. C. Mezger, Gesell, d. vereinigten Kreis- und Stadtbibi. 
Augsburg, 184*2. (Die Peutingerschen Hss. gelangten aus der Haider¬ 
schen Bibi, in die Kreis- und Stadtbibi.; vgl. auch den Auktionsk. Emich). 
Eine Miniaturenhs. des bischöfl. Dommuseums in A. wird in der -|- Alt- 
bayr. Monatsschrift VII (1907) 67 besprochen. 

* *5760; vgl. *01d Royal 16 C XXII und Florenz f. Die meisten Hss. 
Ridolfis, der nach Janos Laskaris' Tode dessen Hss. als Gläubiger 
mit Beschlag belegte (s. 200, M61anges d’arch. et d’hist. VI 251—269, 
Revue II 280 und Rom b), sind jedoch durch Strozzi und Katharina 
von Medici nach Paris gekommen (Bibi. d. chartes XLIX 309—324. 
Delisle I 207). — Für Konstantin Laskaris, dessen Hss. größtenteils 
aus Messina nach Madrid (e) gebracht wurden, nenne ich bei diesem 
Anlasse die Paris. 985, 2547, 2865 (275 XXXIV) und die Vat. (Ursiniani) 
1296, 1351, 1353 und 1406; vgl. Annuaire de l'assoc. pour l’encour. 
des 6t. grecques XI (1877) 147, 93 I, LXXXII, Texte u. Unters. N. F. 
XIV (1906) 5 und für die Vatican. Bibi. ec. hautes 6t. 4. Sect. 74, 151. 
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La Croze und Johann Christoph Wolf), Seripando, 1 Smyrna 
(*579(5 = Soden d 551 durch Mould 1722 erworben), Sozo- 
menos, 2 Stephanus und Vespucci (*5541). Natürlich können 
diese Bemerkungen nur zeigen, wie lohnend eine Untersuchung 
der Provenienz der Harleiani wiire. 

4(5. Nicht minder erwünscht wäre es, wenn die Zu¬ 
sammenstellung der Heimstätten griech. Hss., die wir Omont 
verdanken (329), unter Berücksichtigung der seither erschienenen 
Bände des K. der * Additional-Mss. ergänzt und auf lat. Hss. 
ausgedehnt würde. Denn in den umfangreichen Indizes ver¬ 
schwinden diese Angaben, zumal sie nicht durch verschiedenen 
Druck hervorgehoben sind, z. B. Bibi. d. aragon. Könige, 
Askew, Barrois, Boutourlin, 3 Duperron, Fiecht, S. Mariae Flo- 
rentinae (11727 Thukydides X/XI, steht wohl in Zusammen¬ 
hang mit den Entwendungen bei der Vereinigung mit der Lau- 
rentiana; vgl. Annales de la Faculte de lettres de Bordeaux. 
Bulletin Italien VI [1906] 65 und Oxford 28470), Görres, Gran- 
vella, Hamilton (S. 26 A. 1), Prodromoskloster in Konstantinopel, 
Meermann, Missy, Phillipps, Pithou, Salviati, Salzburg (oben 
I S. 51, 1), Silos, S. Eucharius und S. Maximin in Trier, Victring 
(18333, 18554); 4 vgl. auch oben S. 31. Vom Add. Ms. 10315 

1 2675, 5674, 5693, 5694. Die meisten Hss. Girolamo Seripandos, der Abt 
von S. Giovanni a Carbonara war, sind in Neapel; einige sind, wie 
schon oben I S. 55 f. A. 2 erwähnt wurde (für die Bobienses s. jetzt 
Wien. S.-Ber. CL1X, VII 6), nach Wien gekommen; vgl. auch Berl. 
Meerm. 215, Cambridge Ff V 8, Nn III 13 und (nach Preud’homme) 
den Barb. IX 17. Girolamo S. hatte von seinem Bruder Antonio llss. 
des Aulus Janus Parrhasius, Schwiegersohnes des Demetrios Chal- 
kondylas, erhalten (vgl. -f C. Iannelli, De vita et scriptis Auli Giani 
Parrhasii. Neapel 1854, + F. Lo Parco, A. G. Parrasio. Vasto 1899). An 
Demetrios Chalkondylas gelangten auch Hss. des Theodoros Gaza 
(Revue III [1893] 185—190; andere SlUcke der Bibi, des Th. G. kamen 
an S. Marco in Florenz oder durch Orsini in die Vaticana). 

2 5587 hat nach dem K. die Eintragung: (no£ou6v8 also wohl Isgtiüg 

wie Paris Arsenal 720, eine der Class. Rev. XX (1906) 229 zur Ergän¬ 
zung von Sabbadini (86) herangezogenen Hss.; vgl. auch Pistoja (Nr. 105) 
und Romorantin 1 (Ovid, CD XLIII 165). 

3 Der C. de la bibl. de M. le comte de B. Florenz 1831 verzeichnet meist 
junge Hss.; s. auch Barrois (414). 

- 4 18332 IX stammt nach W. M. Lindsay, Contractions in early Latin mi- 
nuscule Mss. (St. Andrews University Publications V. Oxford 1908) 53 k 
aus Kärnten. 
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wird N. Archiv X 226 A. 1 bemerkt, daß es wahrscheinlich 
mit dem fehlenden Yallicellianus F 75 identisch sei. 

47. Von den rund 7000 lat. Ambrosiani in Mailand sind 
die älteren patristischen von Reifferscheid II 3 (LXYII—1871 
— 467), die aus Bobbio CB XILI (1896) 57, die hagio- 
graphischen Anal. Boll. XI 205, eine Anzahl weniger bekannter 
und (S. 377 ff.) 65 vom Erzbischof Francesco Pizzolpasso 
summende Hss. (eine 66. in 148 218 [Nachtrag zu S. 121] 
von R. Sabbadini, 1 Spogli Ambrosiani lat. Studi XI (1904) 
165—388 (vgl. Woch. f. kl. Phil. 1905, 123) beschrieben; vgl. 
auch Montfaucon I 491—530, Millin, Yoyage dans le Milanois 
I (Paris 1817) 200 ff, Sutist. I 1, 66. 

Für Geschichte und Provenienz der 1609 von Federigo 
Borromeo begründeten Sammlung ist abgesehen von Blume 
I 125 und Gli istituti scientifici .... di Milano (1880) 93—208 2 
auf * Aem. Martini et D. Bassi, C. codicum graec. bibl. Ambros. 
1906 2 Bde. zu verweisen (für Nachträge zu einzelnen Hss. vgl. 
Gött. Nachr. 1907, 715, BZ XVII 548, phil. Woch. 1908, 1327, 
zu einer Philostrat-Hs. Bursian CXXXY 107; s. auch 33 ni. 

1 Vgl. Rendiconti del R. Istit. Lombardo 2. Ser. XXXVIII (1905) 780 (Un 
codice ignoto della Veterinaria di Columella). XXXIX 657 (Rasi, Versus 
de ligno crucis), XXXX 508 (I codici Milanesi del de officiis di Cice¬ 
rone), Studi XI 389—400 (C. Pascal, I codici minori di Plauto neirAm- 
brosiana). In der Festschrift: Petrarca e la Lombardia (1904) wurde 
S. 217—242 die Vergilhs. aus Petrarcas Besitz behandelt, 263 ff. (junge 
Klassiker-)Hss. der Mailänder Bibliotheken mit Eintragungen von Pe¬ 
trarca. Filr Vorbesitzer lateinischer Ambrosiani vgl. noch Corvey (oben 
S. 7), Fulda, Guarino, Monte Cassino (Nr. 48) und Novalese (371). 

- 229—234 über die Bibi, des M etropol i ta nkapitels (vgl. ^Martini 41, 
C. Canetta, I mss. della Bibi, di S. Carlo Borromeo. Archivio stör. Lom- 
bardo IX [1882] 535, Archiv IX 638), 209—227 über die Brera oder 
Braidense (Abdruck von G. Sacchi, Notizie intorno alla bibl. Nazio- 
nale di Milauo 1872) mit Hss. der Jesuitenkollegien Brera und San 
Fedele (andere kamen, wie Rivista X 93 meist an italienischen Hss. 
nachgewiesen wird, in die Bibl. Trivulziana, für die auf I S. 35 A. 3 
zu verweisen ist). Für die Brera vgl. * Martini I 1, Bibl. gov. 62, 
Indici e cataloghi V 2, 564, das oben angeführte Werk von Millin S. 250 
A. 1, Bibl. Firmiana sive thesaurus librorum quem . . . Carolus a Fir- 
mian collegit 1783. Die Codici corali sind von Carta im 13. Bde. der In¬ 
dici e cataloghi beschrieben. Die bei Mazzatinti VII 5—194 verzeichneten 
codici Morbio haben für Philologen keine Bedeutung; andere Hss. von 
Morbio sind in Berlin (CB XXIII 39) und Oxford (30057, 30060). 
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Für griech. ITss. (die zumeist von Gratia Maria Gratius 
in Unteritalien uud von Antonius Salmatius im Orient ge¬ 
sammelt wurden), sind als Vorbesitzer zu nennen: Aurispa, 1 
Bobbio, Petrus Candidus Decembrius, Casole, 2 Filelfo, G.abriel 
Severus, Margunius, Merula, Pinelli, Sophiani, Valla, Visconti. 

Im Besitze des Candidus waren auch die (jetzt in Heidel¬ 
berg befindlichen) Palatini 107 und 168 (K. Ziegler, Die Über¬ 
liefer ungsgesch. d. vergleich. Lebensbeschreib. Plutarchs. Leipzig 
1907, S. 187), ein Libanius in Skokloster, für den 70 366 3 die 
Eintragung angegeben wird: Fuit Uber Monasterii Angelorum. 
Primus Candidus qui vertit Appianum possedit, und ein Se- 
dulius XVI in der Magliabechiaua Nr. 56, in dem, wenn auch 


1 Die Ambros. 539 und 998 waren im Besitze von Aurispas Schwieger¬ 
sohn Nardo Palmieri (Leonardo Sabbatini), andere Hss. sind in Vallas 
Besitz und so meist in die Estensis zu Modena gelangt (Phil. XLII 429; 
oben I S. 38 A. 1); vgl. ferner Florenz a, Leiden und namentlich 148 
47, für Nardo Palmieri s. auch G. Bertoni, La bibl. estense e la coltura 
ferrarese ai tempi del duca Ercole I (1471—1505). Turin 1903 S. 61. 

* 89 (B 39 sup.) y*xrcfp(o£ /udyu/og t ihr xccovovXtor (corr. xctaovXtor). Diehl 
weist (M61anges d’arch. et d’hist. VI 175, 1 u. 3) Hss. von Casole im 
Escorial, in der Laurenziana, Paris und Venedig nach. Der Marcianus 
474 wird in *AQi<rto{pÄvovs xco^awdYcu. Facsimile of the Codex Venetus 
Marcianus 474 with a preface by J. H. White . . . and an introduction 
by Th. W. Allen. London und Boston 1902 auf Grund des von H. Omont, 
Le Typicon de Saint-Nicolas de Casole prös d'Otrante. Notice du ms. 
C III 17 de Turin. Rev. 6t. gr. III (1891) 389 veröffentlichten Ausleih¬ 
verzeichnisses mit Recht in Anspruch genommen. Bessarion, der Be¬ 
gründer der Marciana, hat bekanntlich mehrere Autoren (Kolluth, 
Quintus). in Codices Hydruntini entdeckt; + Scritti iuediti e rari di 
diversi autori trovati nelle provincie d'Otranto e pubblicati da Fran¬ 
cesco Casotti. Neapel 1865. 

3 Die Hss. von Skokloster, die aus Wrangels Besitz in den des Grafen 
Brahe übergingen (Dudik), sind jetzt (27 55) im Reichsarchiv zu Stock¬ 
holm deponiert. Für die k. Bibi, zu St. vgl. *70 369, -f- G. P. Lilie¬ 
blad, Ecloga seu centuriae librorum quibus bibl. Stockholmiensem 
adauxit J. G. Sparvenfeldius. 1706, M. O. Celsius, Bibl. rcgiae Stock- 
holmiensis historia. 1751 (erwähnt wenige Hss. ohne Altersangabe), 111 
(41, 1469), Anzeiger f. Kunde d. deutsch. Vorzeit N. F. XXII (1875/6) 
837, Codex aureus s. IV evangelia ante Hieronymum latine translata e 
codice . . . inter extremum quintuni et iniens septimum saeculum scripto, 
qui in regia bibl. Holmiensi asservatur, ed. Belsheim. Christiania 1878 
(aus Canterbury), M. Wisen, De scholiis rhetor. ad Uermogenem co¬ 
dice Holmiensi traditis. 1905. 
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mit Tinte überstrichen, noch zu erkennen ist Monasterii An- 
gelorum petrus Candidus. Im Lihanius wird Primus als un¬ 
sichere Lesung bezeichnet; Förster 1 gibt Piteus, merkt aber an: 
wohl Petrus. Bei diesem Zustande der Hss. ist es denkbar, 
daß zwischen Monasterii und Angelorum ein montis übersehen 
wurde. Aus Engelberg rühren die beiden Hss. wohl ebenso 
her wie die lat. von F. Patetta, Frammento di un capitolare 
Franco nel codice A 220 inf. della bibl. Ambros. Atti d. R. 
acad. di Torino XXXIII (1897/8) 185 behandelte, die Borromeo 
vom Abte von Engelberg (monasterium montis Angelorum) zum 
Geschenke erhielt. Vielleicht wird der künftige K. der lat. 
Ambrosiani weitere Hss. bieten, die etwa durch Candidus aus 
Engelberg nach Italien gebracht wurden (+M. Borso, Pier Can- 
dido Decembrio. Mailand 1893, + L. Gerster, Das Benediktiner¬ 
kloster E. und seine Exlibris. Buchkunst IV [1906/7] 122). 

48. Die wenigen griech. Hss. von Monte Cassino sind 
* Philol. N. F. IX 736 zusammengestellt; vgl. A. Galante, Fru- 
stula Casinensia. Studi XIV 239 —244 (Nr. 432, 603), Texte 
und Untersuch. XI 3 (1904) 5 (Nr. 277), 291 , 292 (Nr. 471), 
endlich Bibi. Casinensis (1873 ff.) II 221 (Nr. 47; vgl. 4- G. Sche- 
rillo, Esame di un codice greco pubblicato nel tomo secondo 
della B. C. Atti d. accad. di Napoli 1878), IV 249 (Nr. 231). 
Die eben angeführte eingehende Beschreibung der lat. Hss. ist 
noch unvollendet (mir haben 4 Bilnde und ein Teil des 5. Vor¬ 
gelegen), doch bietet die Appendix zur Vorrede des 1. Bandes 
S. LVII ff. ein nach Jh. geordnetes Yerz. der vorhandenen Hss.; 
vgl. Montfaucon I 214—229, A. Mai, Scriptorum veterum nova 
collectio III 2, 163, Blume V 219—225, Reifferscheid II 309 
(LXXI [1872] 41, unten Nr. 74. C. Piscicelli-Taeggi, Paleografia 
artistica di M. C. 1876 ff. bietet eine Reihe von Facsimilien.* 
Hss. von M. C. finden sich (vgl. Archiv XII 496, 148 31) in 
La Cava, Florenz, Madrid, Mailand und Rom ( 460 ). Bei dieser 
Gelegenheit sei betreffs des angeblichen Zeugnisses, daß sich 
der Med. 68, 2 des Taeitus in Monte Cassino befunden habe, 
nochmals (Bursian CXXVn 3) auf phil. Woch. 1902, 888 ver¬ 
wiesen. 


1 Berl. S.-Ber. 1885, 905; auch für die Schicksale der Hs. (Scliottus, Meur- 
sius?, Königin Christine) zu vergleichen. 
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49. Hss. von St. Paul, die Miniaturen aufweisen, sind bei 
R. Eisler, Die illuminierten Hss. in Kärnten (170 III; 1907) 
behandelt, der auch auf die Geschichte der Bibi, eingeht. Von 
der alten Bibi, ist nur ein Fragment erhalten (S. 121 = Jahrbuch 
d. Zentralkommission N. F. II [Wien 1904] 2, 1 — 20: Das 
Titelblatt einer Sponheim er Hs. von 1129 im Stiftsarchiv von 
St. P.). Die vorhandenen wertvollen Hss. stammen aus S. Blasien 
(vgl. Zapf 67, Karlsruhe und die kurze Beschreibung von F. X. 
Kraus in der Z. f. d. Gesell, d. Oberrheins N. F. IV [1889] 49) 
und Spital am Pyhrn (Hospitalienses) und lassen sich 
vielfach auf Reichenau und Weingarten 1 zurückführen; für den 
Plinius-Palimpsest s. Dziatzko, Untersuch, über ausgewählte 
Kapitel des Buchwcs. Leipzig 1900, 103. 

50. Der noch unvollständige K. der vatikanischen Bibi, 
in Rom führt zwar einen Gesamttitel (455); doch werden die 
einzelnen Teile ohne fortlaufende Bandzählung mit Sondertitel 
ausgegeben. Ich beginne die Ergänzungen zur Bibliographie mit 
den Sammlungen, die selbständig geblieben sind, und zwar 
mit der 1623 einverleibten 2 3 Palatina; für die Palatini, die 1815 
aus Paris nach Heidelberg kamen, vgl. oben Nr. 39, Dir den 
Pal. 897 oben I S. 25 A. 4. Der *K. der gricch. Palatino- 
Vaticani von H. Stevenson sen. erschien 1885 (mit Hss. [vgl. 
die Anzeige Bibi. d. chartes XLV1I 288] von Arsenius, Bon- 
garsius, 8 Antonius und Georgius Cantacuzenus, Dernschwamm, 
Filelfo, Froben, U. Fugger (Serap. 1848, 289), Georgius Co- 
rinthius, Guarino, S. Toannis in Viridario (127), Mamunas, 
Manetti, Musurus, Nathaniel, Pacius, Sophianus, Sponheim, 4 * 


1 Vgl. P. Lehmann, Neue Bruchstücke aus Weingartcner Itala-Hss. Münch. 
S.-Ber. 1908, IV S. 50, 62f. A. 3 der W. Hss. auf Konstanz zurück- 
führt, und unten Nr. 74. 

2 Für den Transport (Aliatius) vgl. Serap. VI (1845), 113, 128, 145. -f-Pro- 
pngnatore N. S. IV 261, V 130, 315, 370. Bibliofilia II (1900) 140. CB 
VIII 123, XI 240. — Für vorher entfremdete Pal. s. 165 125 (Leiden). 

3 Die meisten Bongarsiani sind in Bern (s. auch S. 54, A. 2); vgl. Nr. 53 
Amsterdam, London (Old Royal XVI D 16), Paris (*2452). Nach Eckard 
erwarb B. auch Hss. des Cujacius, aus dessen Bibi. (s. Nouvelle Revue 
hist, de droit fran<;ais et £tranger IX [1885] 232, XII 632) sich nur der 
Par.gr. 1345 nachweisen läßt. (Für BoDgarsius und Cujacius s. 156 b). 

4 Eine Untersuchung der lateinischen, etwa aus dem Kloster Sponheim stam¬ 

menden Hss. konnte für manche Angaben des Trithcmius, z. B. für die 
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Steplmnns). Vom K. der lat. Pal. ist nur der 1. Teil von H. Ste¬ 
venson iun. (s. 444) veröffentlicht (4886; ohne Index); vgl. Archiv 
XII 321), Reifferscheid 1 197 (LV1 [1867] 441). Für die aus 
Lorsch (S. Nazarii Lauresharaensis) stammenden Hss. vgl. 843; 

über eine Hs. eines über notarum, quem Oyprianus multis et notis et 
dictionibus ampliavit adiciens vocabula Christianorum usibus necessuria, 
entscheidend sein. Die Stellen aus des Trithemius' Polygraphia sind in 
Harteis Cyprianausgabe (C. S. E. V. III 58) und bei Harnack I 721 ab¬ 
gedruckt, eine auch in Notae Romauorum veterum quihus litera verbum 
facit Tullii Tyronis Ciceronis liberti et Annaei Seneeae erutae nunc pri- 
mum e bibliotaphiis editaeque a Iano Grutero. Ex ofticina Commeli- 
niana 1603. Gruter sagt übrigens nicht, wie Serap. III 328 behauptet 
wird, daß er deu von Trithemius gefundenen und erworbenen Kodex 
benützt habe; er erwähnt diese 11s., wie auch einen Hygin-Kodex des 
Bembus (e Dacia missus; vgl. Bursian CXXXV 49), verwertet hat er 
zwei notaruvi libri , quorum unum pcnes me habeo descriptum ex memhra- 
7i*i egregie pictis alterum ultro suppeditavit Johanne.s Pistoiius. I). Ohlmann, 
Der h. Tascius Caecilius Cyprianus und die Stenographie. Arch. Sten. 
LVIII (1907) 35—46 führt ein von Trithemius unabhängiges Zeugnis 
bei 4- Jacques Gohory, De usu et mysteriis notarum. Paris 1550 an (vgl. 
die Auszüge bei Zeibig, Nachträge zur Gesell, d. Geschwindschreibkunst. 
Dresden 1899 S. 36: librum Tyronis vidi beneficio Tillaei cum accessione 
D. Cypriani , qui adiectis rcligionis nostrae necessariis notis librutn in usum 
Christianonnn traduxit . iUe vero . . . detulerat ad me , ut . . . notarum in - 
finitatem dispersam prorsus et con/usam in aliquem ordinem redigerem . in 
eodem fasciculo addiderat psalterium David eiusdem notae , quäle Trithemius 
reperit). Ohlmann setzt auseinander, daß Verhandlungen und Verhöre, 
an denen Cyprian teilnahm, stenographisch aufgenommen worden seien. 
Das ist richtig, beweist aber nicht, daß die Erweiterung des corpus no¬ 
tarum gerade auf Cyprian zurückgehe (vgl. P. Monceaux, Histoire litt6- 
raire de l Afrique chrotienne [Description de l'Afrique du Nord 6] II [Paris 
1902] 245 und O. Bardenhewer, Gesch. der altchristl. Litt. Freiburg 
1903, 453). Schon Schmitz hat (Symbola philologorum Bonnensium 
1867 S. 543) die Frage aufgeworfen, wie Trithemius gerade auf Cyprian 
hätte verfallen sollen; in seiner Hs. müsse sich eine diesfallige Angabe 
befunden haben. Nun weist E. W. Watson (Class. Rev. XI [1897] 306; 
vgl. Xni 76) auf die Cyprianhs. Oxford New College 131 XV hin (f. 119 b 
— 120b quedam scripturarum note apud celeberrimos auctores fuerunt 
quasque autiqui ad distinctionem scripturarum carminibus et historiis 
apposuerunt); durch eine ähnliche Hs. könne Trithemius zu seiner Über¬ 
treibung veranlaßt worden sein. Mit dein Oxforder Kodex sind nach 
Soden, Die Cyprianische Briefsammlung. Texte und Untersuch. N. F. 
X 3 verwandt Paris 1655 und Volterra 69; Soden führt auch zwei Pa- 
latini an: 158 und 159, die wieder mit München 18203 und Vatic. 197, 
198, beziehungsweise Oxford Add. C 15 in Zusammenhang stehen. 
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sonst sind an Provenienzen (s. besonders 460) zu nennen: 
S. Amand (201), Corvey (oben Nr. 1), Fulda, Mainz, S. Mariae 
a Schonaugia dioecesis Worin., Trier, Würzburg; vgl. auch oben 
I S. 8, A. 2 a. E., 69. — Für die 1657 einverleibte Bibi, von 
Urbino s. die Bibliographie. 

51. 1690 begründete Alexander VIII. aus Hss. der Königin 
Christine von Schweden (codices Sueco-Vaticani) die Bibi. Ale- 
xandrina; einige Reginenses kamen ins vatikanische Archiv 
und unter die Ottoboniani. 1 * * Der * K. der griech. Reginenses 
erschien, von H. Stevenson bearbeitet, 18K8. Von den lat. sind 
nur einige bei 430 123, Reifferscheid I 313 (LIX [1868] 41) und 
Archiv XII 262 (vgl. auch Montfaucon I 14—96) beschrieben. 
Doch ergeben sich aus diesen Arbeiten und aus 460 eine Reihe 
von Provenienzangaben. Einerseits sind Hss. deutscher und 
österreichischer Bibi., die zur /eit des Dreißigjährigen Krieges 
nach Schweden gelangten, der Bibi, der Königin Christine ein¬ 
verleibt, anderseits sind ihr namentlich durch Petrus Daniel, 
durch Paul und Alexander Petavius * zahlreiche französische 
Hss. zugeführt worden. Wir finden als Heimstätten oder Vor¬ 
besitzer: Angers, Angouleme, Arras, Beaupre, Bec, Bonneval, 
Bourdelot, Chalke, Chartres, Cluni, S. Denis (392 I 200), Dole, 
Dover, Evreux, Ferneres, Flavigny, Fleury, Forcalquier, Fulda, 
S. Gallen, Gerlach, S. Germain, Goldast , :i N. Heiusius, 4 Pro- 
dromoskloster in Konstantinopel, Limoges, Longpont, S. Magloire, 
Marcoussy, Metz (S. Vincent), Meursius (vgl. oben S. 42 A. 1), 


1 Vgl. Revue 1892, 136. Melanges d’arch. et cThist. XVII 285, XVIII 525, 
XIX 85, XXIV 371. Bibi. d. chartes L1V 786, LVI 228, LXV 641; für 
den aus der Ottoboniana stammenden Vat. 7277 II Libro e la Stampa. 
N. S. II (1908) 47—49. Einige Reginenses sind aus der Sammlung Stosch 
unter die Ottoboniani gekommen. 

1 L. Auvray, Sur le classement des mss. de Petau. Bibliographe VII (1903) 
334—336 macht darauf aufmerksam, daß z. B. bei G 15 nicht G, sondern 
15 das zunächst Maßgebende ist. — Für II. Wieselgren, Drottning Kri- 
stinas bibl. och bibliothekarier. Kongl. Vitterhets Historie och Antiquits 
Akademiens Handlingar XXXIII (N. F. XIII) 2. Stockholm 1901 s. Bur- 
sian CXXVII 171. 

8 Vgl. Struve I 412, für eine Hs. in Bremen 65; durch Goldast ist auch 
ein Sangallensis nach Leiden gekommen. 

4 Für Bücher des Daniel Heinsius (156 b), die in die Bodleiana gelangten, 
vgl. CB XVIII (1901) 159. 
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Micy, 1 Nansius (oben S. 36 A. 1), Nikolsburg, 2 Noyon, Olmütz^ 
Paderborn, Prag, Ravius, Rebais, Reichenau, Reims (für 191 
vgl. Bursian CXXYII 46), ltoyaumont, 3 Salzburg, Sens, Soissons, 
Soltwedel, Stolp, Suffolk, Tilius (473), Toulon, Tours (vgl. auch 
CB VII 440), Utrecht, Yendöme, S. Victor, Weißenburg. + Andre, 
Les mss. de la reine Christine de SuMe. Etüde critique. Paris 
1908; für eine Stockholmer Hs. s. S. 42, A. 1. 

52. Wenn auch Hss. S. Andreae und S. Silvestri angeführt 
werden, so ist zu beachten, 4 daß zwar die griech. * Codices 
Pii II, die von den Theatinern (zuerst in S. Silvestro, dann 
in S. Andrea della Yalle) Clemens XI. geschenkt wurden, 
von den Reginenses geschieden sind (der Titel des erwähnten 
K. lautet: Codices mss. graeci Reginae Sueciae et Pii II), nicht 
aber die lateinischen, von denen mindestens 22 5 nach Piccolo¬ 
mini* 5 auf die von Kardinal Franz Piccolomini (Pius III.) in Siena 
gegründete Dombibi, zurückgehen. Den Grundstock bildete die 
Sammlung des Eneas Silvius Piccolomini (Pius II.); doch finden 
sich z. B. auch Hss. des Augustinus Patricius. 120 Hss. werden 

1 Der Reginensis 1263 XI wird in Traubes Zusammenstellung (41 Suppl.- 
I, XIII) der auf S. Mesmin de Micy zurückführbarcn Hss. (Avranches, 
Bern, Leiden, Orleans [vgl. 37 S. 63, JS 1002, 271], Paris und Rom) 
nicht erwähnt; vgl. auch den Regin. 589 XII (in 430: 8. Maximini fanum) 
und -f L. Auvray, Mss. de Fleury-sur-Loire et Micy. Bull. Soc. archöol. 
de rOrleanais XIII 20-26. 

* Für die in Nikolsburg erhaltene Dietrichsteinsche (auf Grünbüchel zurück¬ 
gehende) Bibi s. * Gollob (33 VI, Bv£. Xoov. XI, 2. napdpr. 98 f.; für 
die Zurückführung einiger Hss. auf Metrophanes und Zygomalas vgl. 
phil. Woch. 1905, 166) und Archiv f. Ost. Gesell. XXXIX (1868) 472. 

3 In 460 ist bei 675, 595 und 603 durch unrichtige Übersetzung von 
Mons Regalis aus Royaumont Monreale geworden; bei 575 führte dies 
zur Behauptung, das Pontificale sei entweder von einem Franzosen in 
Sizilien geschrieben oder aus Frankreich nach Sizilien gebracht worden. 
Für Royaumont s. I S. 25 A. 1, 103 I, II 153, für den Erzbischof Ludo- 
vicus de Torres die Yat. lat. 19, 312, 595, 603. — Hiebei sei bemerkt, 
daß die wenigen noch in Monreale vorhandenen Hss., die G. Millunzi im 
Arch. stör. Sicil. N. S. XXVIII (1903/4) 41 ff. erwähnt, unbedeutend sind. 

4 Eine ähnliche Bewandtnis mag es mit Sessoriani unter den Reginenses 
haben (430 169); für den Vat. gr. 2154 s. unten S. 51. 

5 Vgl. auch J. E. Sandys, The Yatican Palimpsest of Ciceros Verrine Ora- 
tions. Class. Rev. XVII 460. 

6 E. Piccolomini, De codicibus Pii II et Pii III deque bibl. ecclesiae 
cathedralis Senensis. Bull. Senese di storia patria VI (1899) 483 — 496. 
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in der Chisiana, 1 30 in anderen stadtrömischen und auswärtigen 
Bibi., 15 in der Kommunalbibl. zu Siena 2 nachgewiesen. Hin¬ 
zuzufügen sind Gotha LXV, LXVI, Oxford, Digbeiani 130, 
(131?), 135, 141, (142?), 224, 231, Wien Hof- und Staatsarchiv 
711 (41 Suppl. IV, IX); vgl. auch die Vat. 362, 410 (CB XX 
388), Berlin lat. oct. 6 (Martial), der sicher aus Siena stammt 
uud vielleicht das Handexemplar des Aeneas Sylvius war, für 
Wiener Hss. oben I S. 55 f. A. 2 (am Schluß). 

Unter Benedikt XIV. wurden 1746 die Ottoboniani ein¬ 
verleibt; ferner sind von den Erwerbungen der letzten Zeit die 
Barberiniani, Borghesiani 3 und Borgiani 4 selbständig belassen 
worden. 

53. Von den * eigentlichen Vaticani sind in 455 nur 
die lat. mit einem Bande vertreten: Codices Vat. lat. 1-678 
descripserunt M. Vattasso et P. Franchi de Cavalieri. 1002 (mit 

1 Vgl. Aeneae Silvii Piccolomini Senensis, qui postea fuit Pius II, opera 
inedita . . descripsit . . I. Cugnoni. R. Accademia dei Lincei, Memorie 
della classc di scienze morali, storiche c filologiche VIII (1883) 333 — 338. 
Außerdem kommen für die ♦Chisiani (darunter IIss. aus der päpstlichen 
Bibi, in Avignon) in Betracht: *G. Pierleoni, Index codicum graec. 
qui in bibl. Chisiana Romae adservantur Studi XV (1907) 315—341, *C. 
codicum hag. graec. bibl. Ch. Anal. Boll. XVI (1897) 297—310. *432, 
A. Muftoz, I codici miniati della bibl. Ch. Revue XV (1900) 359—370, 
433 271, Statist. I 2, 165. 

1 Für ein Missale s. Bibl. d. chartes XL1I 442. Zu dem Hss. und Bücher 
verzeichnenden Realk. von L. Ilari (La bibl. pubblica di Siena. 1844ff.) 
vgl. für griech. Hss. Allen 57, Philol. LV 732 (für ein Evangeliar des 
Hospitals auch Archiv XII 743), für lat. Klassiker die Bursian CXXXV 
127—129 besprochenen Arbeiten von Terzaghi (Studi XI 401 mit Woch. 
f. kl. Phil. 1905, 242 usw.). Für Provenienz aus dem Kloster Montis 
Oliveti Maioris s. auch Bull. d. Soc. bibliograf. Ital. 1898, 03—07, für 
Hss., die nach Rom in die Barberina kamen, C. Mazzi, Luca Holstein 
a S. Arch. stör. It. 5. Ser. X (1892) 339—355. 

3 Mit Hss. aus Avignon, s. 447 II, Allen 50 und C. de la Bibl. de S. E. D. 
Paolo Borghese 1892 f. — Reste der päpstlichen Bibl. zu Avignon (in 
die auch Hss. aus Peniscola gelangt waren) finden sich ferner unter 
den Fuxenses (College de Foix zu Toulouse), die zumeist in Paris 
erhalten sind. (Als Fuxensis ist auch die Hs. Montpellier 32 erkannt 
worden: Mommsen, Chronica minora I 203.) 

4 Die Hss. des Museo Borgiano waren bis 1902 in der Propaganda; s. Blume 
V 187, Serap 1809 I. B. 35, Archiv XII 409 (für die Rossiani s. oben 
I S. 76 A. 1), vgl. auch P. Cagin, Le ms. lat. M VI 2 du Musöe Borgia. 
Revue 1902, 41 und J S 1902, 676; ein Borgianus stammt aus Besan<;on. 
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Index). Die älteren Hss. waren durcli Reifferscheid I 415 
(LXIII [1869] 567) lind Archiv XTI 218 bekannt; es ergeben 
sich (vgl. CB XX 3S7) neue Provenienzen). Ich stelle diese 
Angaben und die, welche auf 460 beruhen, mit Einbeziehung 
von Heimstätten und Yorbesitzern von griech. Yaticani Antiqui 
zusammen: Accidas (Manuel Atzidas Rhodius; Rev. quest. hist. 
XLV 179), Aleandro (lievue II 49, J. Paquier, Jerome Aleandre. 
Paris 1900, 119, oben I S. 32), S. Amand (3799; s. G. Mercati, 
Un lexicon tironien de S. A. Revue XYI 349 1 , Arezzo, Athos 
(CB XYI 209; 33 V 1), Atzidas (s. Accidas), Auch, Autun, 
Avellana (G. Mercati, Di alcuni nuovi sussidi per la critica del 
testo di S. Cipriano 92 = Studi e documenti di storia e diritto 
XX [1899] 109), Barbo (Paul II.), Barcelona, S. Basilio, 1 
Beauvais, Belval, S. Pietro di Benevento, Bobbio (CB XIII l), 2 3 
Bongarsius, Carafa (Vat. gr. 1218—1287; 451), Chartres, Collegio 
greco : * (Vat. gr. 1492—1597; Rev. quest. hist. XLY 179), 
Colonna, 4 Corbie (Yat. lat. 260, 340), Corvey (oben S. 8), Epar- 
clios (für den Yat. gr. 96 s. Studi XIY 380), Farfa, Ferneres, 
Filelfo, Foigni, Fulda (343', Grottaferrata (291, 451 95—114, 
Rev. quest. hist. XLY 209), Guarino, Holstein, Jouffroy (oben 
Nr. 2), Lollino, 5 Meteoraklöster (S. 14f. A. 3), Monte Cassino, 


1 Vat. gr. 1963—2123 (s. Montfaucon I 194, 452, 458); für Hss. der Basi- 
lianerklöster (namentlich S. Elia di Carbone und S. Maria del Pa(r)tire 
[Hodegetria] bei Rossano), die von Menniti nach Rom gebracht wurden 
(die liturgischen kamen zunächst nach Grottaferrata), vgl. auch den Corsiu. 
gr. 10, J Th St V (1904) 22, 189, das Verz. von Klöstern BZ IV 59, 
endlich Martinis Register der Codices saeculo XV antiquiores qui in 
Italia inferiore scripti videntur. 

* Für ein von Grissel in Oxford der Vaticana vererbtes Blatt einer in 
Mailand (D 519 inf.) und Turin (F IV 27) liegenden Cyprianhs. vgl. 
JThSt III (1902) 576 und Rev. des bibl. de Belgique VI (1908) 233. 

3 Ein K. der gegenwärtig im Collegio greco befindlichen (5 Pergamcnt- 
und 16 Papier-)Hss. von Lambros ist angekündigt. 

4 Diese Sammlung (vgl. auch unten unter Salviati), die um 1825 durch 
Angelo Mai angekauft wurde, ist zu unterscheiden von der des Kardinals 
Ascanio Colonna, die den Grundstock der Ottobouiani bildet. Die Na- 
tionalbibl. in Florenz erwarb jüngst (Bibliographe X [1906] 374) einen 
aus der Sammlung C. stammenden Frontin XV. 

5 P. Batiffol, Les ross, grecs de Lollino. Melanges d'arch. et d’hist. IX (1889) 
28 — 48 bietet eine kurze Beschreibung der Vat. gr. 1683 — 1816. 
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Neapel (S. Severino), Nonantola, Orsini, 1 Panvini, 3 S. Quentin 
(oben S. 24 A. 1), Keims (für den Vat. 326 vgl. S. 8), Rossano 
(452), Rouen, della Rovere (Julius II., Sixtus IV.), Royaumont 
(S. 46 A. 3), Salviati, 3 Sirleto, 4 Stavelot, S. Rufi Valentiensis 
(392 II 411, 68 329), Vergy (oben S. 9). 

Auf Werke, in denen eine größere Zahl von Vaticani ver¬ 
zeichnet ist, wurde bei S. Basilio, Grottaferrata, Lollino, Orsini, 
Rossano und Sirleto hingewiesen. IVIit Ausscheidung der in 
diesen Werken (für griech. Hss. vgl. noch Montfaucon I 1, 
Blume III 104, Serap. XII 129, IthM LXIII 273, 33 V 1, 2) 
beschriebenen Kodizes gebe ich nun Gebhardts oben (S. 5) er¬ 
wähnte Auszüge aus dem hsl. K. Die Initia sind in Klammern 
gesetzt, ebenso am Schlüsse die kurzen Bemerkungen, die Geb- 


1 P. de Nolhac, La bibl. de Fulvio Orsini. Bibi, de Tecole des hautes 
6tudes. 4. Sekt. 74 (1887) gibt Aufschluß über die Vat. gr. 1288—1421, 
lat. 3191, 3195-3203, 3205—3453, 4048, 4103—4105, 4609, 6398 (vgl. 
auch Neap. II B 24 und Tübingen Mb 16). Orsinis Hss. stammen von 
Michael Apostolius, Bembo, Carteromachus, Chrysoloras, Coluccio, Devaris, 
Gaza, Janus und Konstantin Laskaris, Musurus, Poliziauo und Sirleto. 
— Für die Bibi, von Beinbo, Coluccio und Poliziano (für den Florenz, 
S. Marco und oben I 8. 3 A. 1 zu vergleichen ist) liegen abschließende 
Bearbeitungen nicht vor, im übrigen s. die Bibliographie. 

2 Für die wenig Philologisches enthaltende Bibi, von Panvini, die durch 
Savelli und Rusticucci in die Vaticana gelangte, s. Revue I 192. 

3 Hss. des Kardinals Salviati finden sich nicht nur (vgl. Woch. f. kl. Phil. 
1887, 830) in London (Add. Mss. 6423, 22733; Burney 109, 408) und 
Rom (Casanat. G V 9 [1710], VI 4 [1444], Vat. 2162—2254 [Colutnnen- 
ses]), sondern auch in Cheltenham (?919, 2881) und Florenz (Riccard. 
18, 19, 20, 45). 

4 35 Hss. kamen unter die Vaticani im engeren Sinne (kurze Angaben 
Uber 1422, 1426, 1428, 1430, 1432, 1434, 1436, 1440f., 1450, 1453 [dono 
dedit Nie. Maioranus], 1455f. in 451 153), die meisten durch Colonna 
und Altaemps unter die Ottoboniani; vgl. 176 12f., die Angelic. lat. 70 
(A 7, 9) und 116 (B 3, 4), Casanat. gr. 930 (G VI 10), für die resultat¬ 
losen Verhandlungen mit Philipp II. (Escurial) M(ülanges d'arch. et d’hist. 
XI 466. Sirleto war der Erbe Cervinis (Marcellus II.), der durch Agostino 
und Fabio Steuchio Hss. Alberto Pios erhalten hatte (vgl. Philol. XLII 421); 
(für Hss. Pios, die an Latino Latini gelangten, sich aber in Viterbo nicht 
finden, vgl. Revue II 377—391, für den gegenwärtigen Bestand der Kapi- 
tularbibl. von *Yiterbo, Revue V 237—260). Gardthausen führt S. 48 
an: Libri greci portati de Levante da Monsign. vesc. d’Anagni e dati 
all IU mo Sign. Cardinale Sirleto (codex Vallicell. K 17 f. 105); für den 
Vat. 1949 s. Z. f. öst. Gymn. 1895, 495 A. 1. 

Sitxungsber. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd. 4. Abb. 4 
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hardt — offenbar, naclidera er die Hs. eingesehen hatte — bei- 
gefligt hat. 

1007 Plutarch parall. 1428 von Georgios Chrysokokka in Kon¬ 
stantinopel geschrieben 

10-12 IJgöy.Xov /hadöyov Big zov JlXdziüVOg ttqiozov 'AXnißiddr t v 

XIII/XIV _ 

1057 vinoiiäoctQ 7Teqi y.oour/.tüv drroTeXeouccTior atp^ß 
1097 ch. XVI ut vid. tzbq'i zgiddog (dvctQyov)', f. 87 Idögiavov 
v;tfQ yQiaiiarvjv imozoXt] Mirov/.uo Oovvdavüt (intozoXfjv 
IdegauijV ygctipeloav not), f. 87 1 l/ivziovivov imozoXij ngdg 
zd y.oirdv zT t g sfoictg, f. 88 1 Mccq/.ov ßaaiXewg imazoXij 
jTQÖg zrjv (SvyvXryzov iv Xj fictgzigü yoiaziavoig alzlovg 
ysyerijadcti avzijb zt t g vixijg (cpavega vulv irroi^oa), f. 90* 
*Iovozivov zov uctQzioog dvazQom) öoyfiduov zivCov 'yiotazo- 
ziXovg (zwv naza zi t v dv&Quimov anovdrjv) (vidi) 

1101 Idvaozaaiov nQioß. in zi,g ßißXov zi]g y.aXovt.tivr i g ödrjov. 
*Iovozivov zov (.tÜQZVQOg dnoygioBig ygionavinai (ovzoi di 
Xöyoi oh t eioi), iXX^nnai igajirjostg ngög zovg yoiaziarovg 
{ndfXtv dtjXov bI iazi ) 

1118 14d-ijvayÖQOV oz'iyoi elg zovg dnooiöXovg IIbzqov nai IlavXov 

1197 (redux) ch. Maximus de vita Procli. Procli excerpta 
(nichts) 

1207 Tlit 'Os TTUff^g zfjg zov KagöiraXeug ZiqXbzov ßtßX. IXXrjVixajv 
ßißXiwv 

1221 Theophylakt (datiert 1154; bei Gregory 863: XIII). 

1431 f. 360 ouiXia 1 ItztvoXvzov dgyiB7na/.6n:ov ‘Patting nai (zag- 
zvgog Big zijv cuqboiv votjov zivog 
1444 (redux) Procli in Cratylum Iamblichum ct varia (nichts) 
1455 (nach f. 176) 1299 geschrieben ( Ioidvvov zov ’iBoüxrj) 

15i>9 in Messina 1545 geschrieben: nonnullis charactcribus occultis 


in fine 

1668 Aristeas de interpretatione divinae scripturae 
1672 Ireuaeus Lugdunensis 
1675 Gregor. Nazianz. aus dem Jahre 1018 
1681 Excerpta e primis X libris Basilicon iv a ( " (p 10 q i0 d ,ü 

t'zBi zfjg &Boyoviag ig bzbqov ttolozoivttov zov yByoauuBrov 
nozi ZU) BZ bl aovB 

4 / ^ 

1908 f. 105 Johannis Apocal. gr. et lat. 
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1915 imrofii) rov xara Mav&alov äyiov evctyyeh'ov (cum com- 
pendiis tachygraphicis bonac aetatis) 

1926 Gregor. Corinth. aus dem Jahre 1125 

2130 (Cyrill) f. 245 tachygraphische Zeichen für ä/Qtdeg. 

2143 Liturg. S. Gregorii aus dem Jahre 1165 
2148 kryptographischcs Alphabet 

2153 Canones ecclcs. von Zonaras aus dem Jahre 1273 

2154 Papierhs.: Damascius (die einzige griech. IIs., die cs in 
S. Croce di Gerusalemme gab) 

2155 Chrysost. in Pauli epist. ad Cor. aus dem Jahre 981 
2158 N. T. codex recens. 


54. W. v. Heyd, Die Hss. der k. öffentlichen Bibi, zu 
* Stuttgart, behandelt bisher in 2 Bünden (1889—1891) nur 
die historischen Hss. Die wertvollsten Stücke der öffentlichen und 
der mit ihr vereinigten k. Hand- oder Hofbibi. (vgl. N. Archiv 
X 60O ; 65 615) erwähnt Stillin. Von dem bei ihm besprochenen 
Heimstütten nenne ich liier die Bibi, von Blaubeuren, Michael 
Cantacuzen, Crusius (241), Ellwangen (s. Corv. 110), Eßlingen, 
Gerlach, Heilbronn, S. Gereon in Köln (oben S. 35 A. 3), 
Komburg, 1 Ochsenhausen, 2 Reichenau, Schöntal, Soubise (de 
Thou), Weingarten (S. 43 A. 1), Wiblingen, Zwiefalten (vgl. 
Serap. 1858 I. B. 185. 1859 I. B. 1, 9, 17, 25, 33, 41, 57, 65, 
73, 81 ohne Index; Altersübersicht 1859 S. 6, einige Hss. sind 
vielleicht auf Hirschau zurückzuführen>; für kleinere würtem- 
bergischc Bibi, verweise ich auf die Bibliographie. 


1 In die eigentlich von Neustetter begründete Bibi. Comburgensis kamen 
durch Dietrich von Plieningen (Theodoricus Pliuius), Rudolf 
Haider, Leonhard und Oswald von Eck IIss. Rudolf Agricolas (andere 
sind in Heidelberg, vielleicht auch in Leiden; vgl. 139 III 1, 108, wo auch 
eingehende Untersuchungen über die Bibliotheken Agricolas und Dal¬ 
bergs (in Ladenburg bei Worms) angekündigt werden. Eine Kom- 
burger IIs. lag einst in der Bibi, der G enter Dominikaner (139 III 1, 
10G), ein Fragment einer Cicerohs. wurde in Wiirzburg gefunden, ein 
Neustetter gewidmetes Buch in Streugnäs; die in: Bibi, templi cathe- 
dralis Strongncsensis descripta ab H. Aminson. Stockholm 1863 verzeich- 
neten Hss. sind ganz unbedeutend. 

2 Andere Hss. von Ochsenhausen (Gereken 115) befinden sich in Donau- 
eschingen (404) und in der fürstl. Metternichschen Bibi, auf Schloß 
Kölligs wart iu Btfhmeu; vgl. N. Archiv V (1880) 457—4G5. 

4* 
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55. Aach M. Keuffers beschreibendes Verz. der Hss. der 
Stadtbibi, zu Trier mit Hss. aus Echternach (91 112), S. Eu¬ 
charius 1 (S. Matthias) und S. Maximin (vgl. oben S. 27 f. A. 2) 
ist unvollendet; das 1. lieft (1888) enthält Bibel-Texte und 
-Kommentare, das 2. (1892) Kirchenväter, das 3. (1893) Predigt-, 
das 4. (1897) liturgische, das 5. (1900) asketische Hss.; vgl. 
A. Dal Zotto, Sopra uu codice di Persio esistente a Treviri. 
Studi XIV 105-108 (X). 2 

56. Der griech. Bestand der National- (Universitäts-)Bibl. 
von * Turin (darunter Hss. vom Athos, Casole, Megagianni 3 und 
Gabriel Severus) war durch J. Pasini, A. Kivautella, F. Berta, 
Codices mss. bibl. regii Taurinensis Athcnaei (1749) und C. O. Zu- 
retti, Indice dei mss. greci Torincsi non contenuti nel c. del 
Pasini. Studi IV (1896) 201 vollständig katalogisiert, (vgl. 33 
IV 3), dagegen existierte für fast 1300 bei Pasini fehlende lat. 
Hss. kein gedruckter K., als am 26. Jänner 1904 etwa die Hälfte 


1 Andere Hss. von St. Eucharius sind in der Trierer Sernin arbibliothek; 
s. N. Archiv XVII (1892) 601, 65 620. Auf S. Eucharius (oder S. Matthias) 
wird auch London Egerton 809 (s. 334) und ein Oldenburger Vincentius 
Bellovacensis (unten Nr. 103) zurückgeführt. Zum Bruxellensis 10615/27 
bemerkt Thielscher (Hsl. zu röm. Dichtern. Rh M LX1I [1906] 46) er 
habe keine Bibi, ermitteln können, die dem Patronate des h. Eucherius 
(so) unterstünde, auch in Trier nicht, wo der bedeutendste Heilige dieses 
Namens noch jetzt in der Matthiaskirche begraben liege; es ist ihm also 
entgangen, daß die Matthiaskirche früher nach S. Eucharius benannt 
war. — Eine Hs. von S. Martin in Trier liegt in Prag-Strahov 
(N. Archiv XIV 449), eine der Kartause in Brüssel (Nr. 36); für Hss. 
aus Trier vgl. noch Cheltenham, Gotha, Rom (Nr. 50) und Wolfenbüttel. 

* Aus dem gleichfalls von Keuffer begonnenen Verz. der Hss. des histo¬ 
rischen Archivs der Stadt Trier (Beilage zum Trierischen Archiv 1899ff.) 
wären höchstens hagiographische Stücke hervorzuheben. — Für Do Hi¬ 
hi bl. und Domschatz vgl. *Codex Simeonis. Abdruck von R. M. Stei- 
ninger 1856 (dazu CB XIII 138), Z. f. vaterländ. Geschichte und Altertums¬ 
kunde XLI 1 (1883) 137 (W. Diekamp, Westfälische Hss. in fremden 
Bibi.), 65 620, K. Hamann, Bruchstück einer Sallusths. . . . Progr. Jo- 
hanneum Hamburg 1893 (Bursian XCVIII 365; aus S. Godehard in 
Hildesheim), St. Beissel, Das Evangeliar des Kurfürsten Kuno von 
Falkenstein im Dom zu Trier (1381). Z. f. christl. Kunst XX (1907) 
163-172. 

3 Zacharias Megagianni besaß außer dem Taur. C 111 17 den Mutinensis 
III B 8 und die Par. gr. 701, 863, 1102, 1559 (Rev. 6t. gr. 111 [1891] 382 
mit A. 1). 
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der gricch. und lat. Hss. und auch das vollständige hsl. Yerz. 
einem Brande zum Opfer fielen. Der Grad der Beschädigung 
der erhaltenen Stücke ist angegeben bei (C. Cipolla, C. Frati, 
G. de Sanctis) Inventario dei codici superstiti greci e lat. 
antichi della Bibi. Naz. di Torino. Rivista di filol. XXXTI (1904) 
385—588 (ohne Index; vgl. Bursian CXXXV 6 und 137); die 
griech. Hss. sind S. 387—429 und 582—586 verzeichnet, die 
lat. von S. 130 an. Für die 59 Bobienses (die verbrannten 
stellt G. Gorrini, L’incendio della B. N. di T. 1904 S. 38 A. 1 1 
zusammen) vgl. Reifferscheid II 106 (LXYIII [1871] 471), 
G. Ottino, I codici Bobbiensi della B. N. di T. 1890, F. Patetta, 
Framinenti Torinesi del codice Teodosiano. Memorie d. Accad. di 
Torino 2. Ser. XLV 127—146, E. Chatelain, Notes sur quelques 
palimpsestes deT. Rev. phil. XXVIT (1903)27—48, W. Meyer, Das 
Turiner Bruchstück der ältesten irischen Liturgie. Gött. Nachr. 
1903, 163-214. J Th St V (1904) 88—107 (Evangelienhs G VII 
15; k), *215. Die Nr. 60—84 ( Hss. des 11.—14. Jh.) stammen 
aus der Abtei S. Mariae de Stapharda , 85—155 (junge Hss.) 
aus dem Besitze des Kardinals della Roverc, den Rest (Nr. 156 
—1067) bilden jüngere Pergament- und ältere Papierhss. (417 
stammt aus Polirone: Arch. stör. It. 5. Ser. XL 373). 

Angesichts der großen Verluste gewinnt die Bibliographie 
von Avetta CB XVI (1899) 168, XX (1903) 209 an Bedeutung; 2 
für Miniaturen s. auch 115, Durrieu, Les mss. ä pcinture de 
la bibl. incendiee de T. Chronique de* arts 1904, 25, 43, 56, 63; 
Photographien von Turiner Hss. finden sich in der Sammlung 
der Ecole des hautes etudes zu Paris. 3 


1 S. 66 wird eine Hs. aus der Bibi. Gonzaga genannt, S. 234 ein Sallust- 
kodcx XV (Catilina), der geschenkt wurde, erwähnt, 258 (nach Atti d. 
Accad. di Torino XXXIX 404) über geplante Reproduktionen berichtet, 
273 f. das Verz. der erhaltenen lat. llss. Nr. 1 —155 abgedruckt; auch 
sind Proben aus den geretteten Hss. beigegeben. 

* Vgl. Bull, de l’Acad. de Belgique. Classe des lettrcs 1004, 8-96 (*CC, 
blll 11), BZ IV 513 (B IV 4; Theophanes, Zonaras), J Th St VI 372; 
VII 51, 228, 373, 518; VIII 49,233 (Codex Taurinensis T), -f- C. Frati, 
Ancddoti da Codici Torinesi e Marciani. Atti della R. Accad. di Torino 
XLIII (1908; Revue XVIII 300), Rev. Et. gr. XVIII (1905) 207 (Notes 
sur trois mss. grecs math4tnatiques de T.). 

3 G. Millet, La collection Chr^tienne et Byzantinc des hautes 4tudes. 
Paris 1903. 
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57. Die griech. Hss. von * Upsala sind in 70 (S. 314) 
verzeichnet; für spätere Erwerbungen vgl. CB X 233. Die Be¬ 
schreibungen lat. Hss. sind mir (abgesehen von der Erwähnung 
in der Ausgabe der Panegyrici lat. von Bährens 1874 S. XI) 
nicht zugänglich (+ Södermark, Notitia codicum mss. lat. bibl. 
Upsaliensis. 1806). Die Bestände stammen (für die Provenienz 
lat. Stücke vgl. Dtulik 318 und Burdach 57) von Benzelius 
(4- Aurivillius, Recensio codicum mss. a Bcnzelio in Oriente 
collectorum. 1802), BjürnsthM, Braunsberg, Escorial (oben I 
S. 9f. A. 3), Frauenburg, Gnesen, Goslar (St. Beissel, Das 
Evangelieubueh Heinrichs III. aus dem Dom zu G. in der Bibi, 
zu U. [Erweiterung zu Z. f. christl. Kunst XIII] 1900), Mieg, 
Sparwenfeldt (C. centuriae librorum rarissimorum mss. et im- 
})ressorum . . . graec. et lat. qua anno MDCCY bibl. publicam 
Acad. U. auxit J. G. S. 1706V Ferner bilden sich in U. Ab- 
Schriften von Straßburger Hss. 2 Für die Geschichte vgl. O. Cel¬ 
sius, Bibl. Upsaliensis historia. 1745 und Bibliographe II 
407—436. 


1 Enthält keine in Betracht kommende lat. Hss. B. Knös, Codex graecus 
XV Upsaliensis. 1908 (s. N. phil. Rundsch. 1908, 446) bezeichnet auch 
den K. von Aurivillius (1830) als ganz wertlos. 

2 Für die 1870 verbrannten Hss. vgl. J. Rathgeber, Die hsl. Schütze der 
früheren Straßburger Stadtbibi. Gütersloh 1876, für ältere Bibl. (na¬ 
mentlich die durch die Bischöfe Uto, Erkanbold und Wernher 
bereicherte des Münsters, deren Hss. teils in die Stadtbibi., teils in 
auswärtige Bibl., z. B. nach Bern [durch Bongarsius] und Bremen ge¬ 
langten). s. C. Schmidt, Zur Geschichte der älteren Bibl. . . . zu Str. 1882 
(Erweiterung zur Revue d’Alsace N. S. V. [1876] 433—454. VI 59—85), 
Notice sur un ins. du X* siede, qui jadis a fait partic de la bibl. de la 
cathddrale de S. Bull. Soc. pour la Conservation des monuments bist. 
d’Alsacc XII (1883) 34—42 (Evangeliar, das bei der Auktion Firmin- 
Didot in elsässischen Privatbesitz überging), 278 88Bf. 96f., C. codi¬ 
cum mss. in bibl. sacri ordinis Hierosolomytani Argentorati asserva- 
torum confectus a I. I. Wittero (1746; für die Johanniter-Komturei 
zu Schlettstadt, die 1717 mit der am grünen Wörth zu Str. vereinigt 
wurde, s. oben I S. 37 A. 1). Gegenwärtig besitzt das Priesterseminar 
in Straßburg (nach J. Gaß, Die Bibl. des P. 1902, 17f.) 150 Hss.; 
darunter 35 auf Pergament (N. T. X/XI, eine liturgische Hs. XIV/XV). 
In der Papyrussammlung der Universitätsbibi, beiinden sich (Her¬ 
mes XXXV 602ff.) auch alte Pergamente (Apollonios Rhodios; für Ulpian 
s. Berl. S.-Ber. 1903, 922, 1034; 1904, 1156). 
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58. Von O. von Heinemann, Die Hss. der herzogl. Bibliothek 
zu Wolfenbüttel, sind bisher 8 Bände erschienen. 3 (1884— 
1888) sind den Helmstedter Hss. gewidmet, 5 (1890—1903) 
den *Augusteischen; der 5. (also der 8. der ganzen Reihe) 
enthält auch die 3. Abteilung, die meist patristischen Hss. aus 
Weißenburg im Elsaß (Petri und Pauli). Reicher an philo¬ 
logischen Hss. ist die von Heinemanu noch nicht katalogisierte 
Abteilung der *Gudiani; vgl. einerseits das alle Fonds (auch 
Blankenburg) umfassende alphabetisch angeordnete Werk von 
F. A. Ebert, Bibi. G uelferby tanae Codices graeci et lat. 
classici. Leipzig 1827 und C. P. C. Sehönemauu, Merkwürdig¬ 
keiten der herzogl. Bibi, zu W. Hannover 1849 —1852 (Re¬ 
gister zum 1.—3. Hundert, S. 02—G5; ohne Signatur), andererseits 
die Auktionskataloge: Bibi, exquisitissimis libris . . . instruc- 
tissima inprimis autem . . . mss. codicum apparatu cum nulla 
privatarum comparanda a . . . Marquardo Gudio . . . congesta. 
Kiel 1700 (mss. graeci S. 520, lat. 545; viele wurden nach 52 
134 freihändig verkauft), + C. insignium codicum mss. graec. 
latinorum . . . quos colligere licuit M. Gudio. Kiel 1709 (die 
nicht in W. befindlichen Nummern sind 52 134 verzeichnet). Gude 


hat auch Hss. des Petrus Scriverius' erworben. Für die Pro¬ 


venienz anderer Wolfenbiittler Hss. (Ansbach, Athos, Augsburg, 
Bobbio, 1 2 Corvei, Corv. 103—175, Dorstadt, Filelfo, Flacius, 


1 Darunter die Gromatikerhs. aus S. Bertin (vgl. 139 III 1, 111 und P. C. 
Molhuysen, Zur Geschichte des Codex Arcerianus der Agrimensoren. 
CB XIX [1902] 269—271), Ilorazscholien aus dein Kloster Egraond; 
für Hss. des Scriverius in Holkham und Leiden s. 139 III 1 , 112,2. — 
Der Gudianus des Properz (vgl. auch Bibi, de Tecole des hautes ötudes 
LXXIV 233) stammt nach M. R. James, The Codex Neapolitanus of Pro- 
pertius. Class. Rev. XVII 462 nicht aus Italien, sondern aus der Gegend 
von Metz (Federprobe goeric). 

2 Betreffs des in A. 1 erwähnten Arcerianus vgl. 37 T. 16. Der Bobbienser 
Ursprung des Palimpscstes Weißenburg 61 ist wegen der in diesem und 
im Vat. lat. 5763 (vgl. H. Schöne, Ein Palimpsestblatt des Galen aus B. 
Berl. S. Ber. 1902, 442—447) benutzten Galenbläitter nicht unwahrschein¬ 
lich. Daß bei einem anderen B. Palimpscst (vgl. W. Kroll, Ein neuplato¬ 
nischer Parmenides-Kommentar. Rh M XLVII 549 ff. und 215 T. 9) der 
griechische Text auf zwei Blättern ungetilgt blieb, spricht wohl gegen 
die 41 VII (Fronto aus B.) mit Rücksicht auf die Verwendung kleiner 
Teile verschiedener IIss. vorgetragene Hypothese, das Material zu Pa- 
limpsesten sei nicht der eigenen Bücherei, sondern einem promptuariuvi 
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Fulda, Georgenberg: bei Goslar, Guarino, Heiningen, S. Michael 
in Hildesheim, Klus, S. Pantaleo in Köln, S. Adrian in 
Lammspringe, S. Jakob in Lüttich, Mariental, Nordheim, 
Reichenau, Steterburg, Trier, Wollingen) vgl. auch Schönemann 
im Serap. 1857, 65—80, 81—91, 97—107. 

59. Für Würzburg liegt ein kurzes, alphabetisch ange¬ 
ordnetes Yerz.: (D. Kerler ) DiePergamenthss. der k. Universitäts¬ 
bibi. W. 1886 und Ign. Schwarz, Die mediz. Hss. d. k. U. W. 
1907 (vom 13. Jh. an) vor; vgl. auch Chroust V und VI 2. Nach 
Schwarz sind Hss., die Reuß, Mssk. der vormaligen Dombibi, 
zu W. Archiv des hist. Vereins f. Uuterfranken u. Aschaffenburg 
VIT (1841) 66 als verschollen bezeichnet, vorhanden. Die Hss. 
stammen (vgl. auch O. Handwerker, Geschichte der W. Univer- 
sitäts-Bibl. 1904) aus Dettelbach, Ebrach, Fulda, S. Jakob (Dom- 
biblA, Komburg (oben S. 51 A. 1), Lorsch, Mainz, S. Stephan. 
Hss. aus W. rinden sich in Erfurt (Sum Dominicanorum Herbi- 
jjolensium; 139 III 1, 124f.), Gotha, London (Arundeliani), Ox¬ 
ford (Laudiani; CB XVI 243), Rom (Pal. 217, 496), Wien (652). 

60. Die griech. Hss. von * Zürich sind CB III 441 (Occo) 
verzeichnet; für die aus Rheinau stammenden Hss. der Kantons¬ 
bibi. 1 vgl. Zapf 100, Hänel 734 und Halm, 2 für die 1712 aus 
S. Gallen in die Stadtbibi, gebrachten F. Weidmann, Geschichte 
der Bibi, von S. G. 1846, 423, für die Bibi. Keller oben 
S. 23 A. 4. 


B. Minder bedeutende Bibliotheken. 

Auch über minder bedeutende Bibi, sind wir vielfach nicht aus¬ 
reichend unterrichtet. 

61. Von Altenburg, einer von den Schweden beraubten Stiftsbibi., 
werden Wiener Jalirb. f. Lit. XXIV (1823) Anzeigebl. 38 ein Terenz 
XV und ganz allgemein theologische Hss. XIII—XV genanut. 

entnommen worden. Heinemann bezeichnet die zweite kursive Schrift 
von Weißenburg 64 (Isidor) als spanisch; Traube (N. Archiv XXIX 566) 
bestreitet dies. Jedenfalls konnte auch auf «abgeschabtem Bobbienser 
Pergament von einem Spanier oder unter Beeinflussung durch spanische 
Vorlage geschrieben werden. 

1 S. auch den von O. F. Fritzsche im Index lcctionum Turiccnsium 1848 
veröffentlichten Anfang eines K. (17 Hss.). 

* Das Tertullianfragment sollte also nicht so unbekannt sein, wie Souter 
J Th St VIII (1907) 297—300 anuimmt. 
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62. Die griech. Hss. von *Antwcrpen hat Omont (121) verzeichnet. 
Die lat. Hss. der Stadtbibi., die Archiv VIII 564 erwähnt werden, fand 
Hänel (749) nicht mehr vor. Von den Hss. des Museums Plantin- 
Moretus, die aus Brügge, Gent, S. Jakob in Lüttich und dem Collegium 
omnium animarum in Oxford stammen, werden einige (auch ältere) 
Archiv VIII 565, Hänel 750, im Ausstellungsk. von M. Rooses (C. du 
mus£e P.-M. 1881, 35—38), von II. Stein, Les mss. du musee P.-M. 
(Messager des Sciences historiques de Bclgique 1886, 211—231) in An¬ 
merkungen zu älteren Inventuren und von C. Caesar, Die Antwerpner Hs. 
desSedulius. Rh M LVI (1901) 247—271 besprochen; s.auch I S.9f. A.3. 

63. Die wenigen griech. Hss. der *Bibl. civica von Bergamo, 
die Heiberg (Philol. LV [N. F. IX] 735) verzeichnet (vgl. 33 IV 3), 
lassen vermuten, daß unter den 1554 lat. meist historischen Hss. doch 
eine oder die andere von Interesse sein könnte. In der Bibi, del Clero 
di S. Alessandro in Colonna zu B. befinden sich 350 Hss., von denen 
in der Statistica I 1, 44 als die ältesten ein Missale IX, ein Passionar 
und zwei Homiliare XI genannt werden. 

64. Die griech. Hss. der Quiriniana in Brescia sind allerdings bei 
* Martini 223 ff. verzeichnet (darunter Stücke aus Guarinos Bibi.), ebenso 
die lat. Klassiker (Nr. 7 S. Georgii Maioris in Venedig) von A. Beltrami 
(Studi XIV [1906] 17—96), der die wichtigen in der Vorrede eingehend 
bespricht. Er sagt selbst, daß die Bibi, an patristischen Hss. reicher sei. 
Für diese und die biblischen Hss. kenne ich nur die kärglichen Angaben 
Valentinellis (Öst. Blätt. f. Lit. und Kunst 1845, 343) und der Statistica 
I 1, 49. Die von I. H. Gradonicus, Pontificum Brixianorum seriös (1755) 
441—450 verzeichneten Hss. Archivii Brixianac Cathedralis scheinen 
sich größtenteils in der Dombibi, zu befinden. — Hss. vou Brescia sind 
auch nach Oxford gekommen. 

65. Die wertvollen älteren Hss. von Cava de’ Tirreni (Badia della 
S. Trinitä) sind bei Reifferscheid II 305 (Wien. S.-Ber. LNXI [1872] 37) 
und in der von B. Caetano de Aragonia verfaßten Appendix zum Codex 
diplomaticus Cavensis (hgg. von M. Morealdi, M. Schiani und S. de Ste¬ 
phano. Neapel 1873, Mailand 1895 ff.) beschrieben, einige jüngere Hss. 
bei Fleck I 2, 156. Andere Publikationen sind mir nicht zugänglich: 
Lettre de l’Abbe de Ranzan a Monsieur le Bibliothecaire du Roi ä Naples 
(auch Lettera al Signor N. N.) aus dem Jahre 1800 (+ Bull, du biblio¬ 
phile Beige X [1852] 479; N. Anz. 1853, 180), Giornale delle biblioteche 
1. Band, Rassegna Pugliesc III (Trani 1886; G. Colline, Nota di codici 
della bibl. della Cava). So ist auch nicht festgestellt, worauf die von 
Lambros NH I 107 f. bestrittene Angabe der Kncyclopacdia Britannica 
XIV 530: over 100 Greek Mss . beruht, ich vermute jetzt, auf einer Ver¬ 
wechslung mit griech. Urkunden, die das Kloster jedenfalls besitzt Fleck 
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I 1, 413.) Ein griech. Fragment (quod tractat Eucharistiam et doctrinam 
de expiatione) druckt Fleck II 3, 349 (XIII) ab; er bezeichnet es als 
Unzialschrift des 8. Jh. mit wenigen Akzenten. 1 — S. auch oben Nr. 48. 

66. Über die Malatestiana in Cosenai geben A. Martin (*Me- 
langcs d’arch. et d’hist. II 224—233) und R. Zazzei’i, Sui codici e libri 
a stampa della bibl. M. di C. 1887 erschöpfende Auskunft, so daß man 
auf Mucciolis K. vom Jahre 1780 nicht zurückzugreifen braucht. Aber 
auch die * Stadtbibi. (vgl. Statistica I 1, 182, N. Anz. 1862, 190) ent¬ 
hält eine griech. Hss.: Ioannes Datnascenus, Opera varia seu Expositio 
accurata orthodoxae fidei XII, während von den 336 lat. Hss. Apicius 

XIV, Cic. Tusc. X, Iuvenal XV, Macrobius XIV, Palladius XV und 
• • 

Übersetzungen aus dem Griech. genannt werden. 

67. Die lat. Hss. von Crcnioiia (*Martini 29) scheinen nach Serap. 
1863 I. B. 139 unbedeutend zu sein. 

68. Die Dnnziger Stadtbibi, hat bisher nur einen K. der histo¬ 
rischen Hss. veröffentlicht; was 0. Günther, Johannes Bernardinus Bo- 
nifacius Marchese von Orion und die Anfänge der D. Stadtbibi. Beitr. 
z. Bücherkunde u. Philol. Wilmanns gewidmet. Leipzig 1903, 107—128 
erwähnt (Cie., fin; Acad. post., Leonardus Arctinus, Vergil), ist nicht 
geeignet, besondere Erwartungen zu erwecken. 

69. Aus der herzogl. Bibi, in * Dessau werden N. Anz. 1868, 12 
eiue mehrfach benützte griech. Evangelicnhs. und mehrere lat. Hss. (Horaz 
X; vgl. 05 418, Lucan, Ovid, Vergil) erwähnt. 

70. 71. Aus -f- Gaetano Ballardini, Inventario critico e biblio- 
grafico dei codici e delle pergamene delT archivio del comunc di Faeuza. 
1905 ist nach Arch. stör. Ital. 5. Ser. XXXV 260 (codici e pergamene 
dei sccoli XIV—XVIII) eine wesentliche Ausbeute nicht zu erhoffen; 
vgl. + L. Sighinolfi, Gli incunaboli delle bibl. comunale di Cento con 

1 Eine Erwähnung dieses Fragmentes in der neueren Literatur ist mir 
nicht bekannt. Fleck gibt nicht an, daß es sieh im wesentlichen um 
eine Ezechielstelle handelt. Nach Flecks — kaum fehlerfreier — Abschrift 
folgt nämlich auf die Worte: xa&uoaov rtji' | tfm tov Xovtqo (xtiQfiiav tov 
Xovtqov V) | ißoX Ezech. 36, 25 f. (xnt qh/mo | fto statt (xn’ö) icp\ vatwv 

tmv X(c9((o<juov statt nttowv rtur i<xa&., ff coXm. |. v xa&ctQi. vuaiv, 

xapdiciv xai . xcuvov dwaio v/u.uiv y Xi\Hvi}V unleserlich, ebenso 

(ffo von (fwffüj; nach (Htnx(vr t v scheint eiue Wiederholung zu folgen: xm 

| iti'tt xctivov du) | ow vfxlv xiu a \ <f . to ttjv xccq | dtccv rijV Xi&i 

VijV ix T/js o ccq xo{ xcu 1 . . o nvit Jm ).). In IßuX könnte 

eine Abkürzung für iCrj^t^X stecken; vgl. für Katenenhss. N11 I 97: Bga/v- 
yQiupixij dtjXtooig ItQÜiV (svyYQU(fio)y (llarl. 5624 XV ; r rgrjyÖQioi O-to- 
Xoyog , fJV rQtjyÖQtoi ö XvOTji xr/l.), ferner Mercati, Un frammento delle 
ipotiposi di Clemcutc Alessaudrino. Studi e testi XII (1904) 3 ( KA' im 
Vat. gr. 354). 
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aggiunte di alcuni codici ed incunaboli posseduti dal commendatorc An¬ 
tonio Mai occhi. Bologna 1906. 

72. Eine Kollation von Deckblättern (XI/XII) des Collegium Stella 
Matutina in Feldkirch gibt W. Fox, Bruchstücke einer bisher unbekannten 
Hs. von Ciceros Laelius. N. ph. liundsch. 1904, 289—293; in 24 wird 
eine Vergilhs. genannt. 

73. Von den 21 lat. Hss. der Bibi. Morenianain Florenz wird Sta- 
tistica I 2,40 ein Frontin de re inil. XIV (mit Miniaturen) hervorgehoben. 

74. Die Codices Bonifatiani der Landesbibi. in Fulda 
sind wiederholt beschrieben worden: Vcrhandl. der 6. Philologen- 
Versammlung ( Kassel 1843) 07 f., N. Archiv V 225, + Hessen¬ 
land IV (1800) 211, endlich von C. Scherer in der Festgabe zum 
Bonifatius-Jubiläum (1905; orientierende Anzeigen DLZ 1905, 
2085, Thcol. LZ 1900, 307); für die übrigen aus Blaubeuren, 
Frauenberg, Neuenberg, Petersberg, Rasdorf, Waiblingen, Wein¬ 
garten und dem Kloster lliinmelskrone in Worms (s. Histor. 
Jahrb. I 042 A. 2) stammenden IIss. vgl. Archiv VIII 024, 65 435 
—441. Hss. aus Weingarten (s. S. 43 A. 1, Zapf 11, Gercken 
120, Stilbn 383, Bursian XCVIH 310, P. Corssen, Zwei neue 
Fragmente der W. Prophetenhs. Progr. Bismarck-G. Deutsch- 
Wilmersdorf 1899) kamen auch nach Cheltenham, Darmstadt 
(oben Nr. 37 ), Gießen, Haag, Holkham, S. Paul und Stuttgart; 
bei einigen Pariser Hss. ist fraglich, ob sie zur älteren oder zur 
jüngeren Fuldaer Bibi, gehörten. Die ältere Fuldaer Bibi, ist 
von Falk (343) rekonstruiert worden. Mit Einbeziehung einiger 
später veröffentlichter Notizen ist, abgesehen von der Landes¬ 
bibi. Fulda, auf folgende Bibliotheken zu verweisen: Amiens 
(223 nach A. Boinct, Bibi. d. chartes LXV [1904] 355), Bamberg 
(162 IV 7), Basel (oben Nr. 33), S. Gallen (457; Chroust XVII 8), 
Göttingen, Gotha (nicht l 101, aber chartac. 974; 288 309 
Nr. 45), Hannover, Karlsruhe, Kassel toben Nr. 40), Leiden, 
Mailand (Auz. f. deutsch. Alt. XXIX [1903] 1), Merseburg, 
Modena, Monteeassino (Schlosser, Jahrb. d. kunsthist. Samm¬ 
lungen d. allcrh. Kaiserhauses XI11 35), Paris (vgl. CB XX 
335 und für 2423 Bibi. d. chartes LXV 355), Rom (nach 460 
kommt der Pal. 845 hinzu), Udine, Vercelli, Wien, W olfenbüttel, 
WVirzburg, Zwettl (N. Archiv VIII 305 ). 

75. Die griech. Hss. von *<«enua sind bei A. Ehrhard, Zur Katalo¬ 
gisierung der kleineren Bestände griech. Hss. in Italien. CB X 189—218 
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beschrieben, dicSauliani, die 1528 durch Erbschaft an das Ospedaletto, 
1746 durch Kauf an die Bibi, der Stadtmission übergingen, auch bei 
G. Bertolotto, II codice greco Sauliano di S. Atanasio (1898) 51 ff. (für 
lat. Hss. der Bibi, der Stadtmission vgl. Blume V 3). 

76. 77. Bertolotto bat auch ein Spicilegio genovese. Appunti e note 
da mss. liguri di autori classici begonnen: Giornale ligustico XIX (1893) 
373—383, in dem außer griech. Hss. der Universitätsbibi. (Martini 
I 321) eine Tibull- und Catullhs. der Bibi, civica Berio besprochen 
wird. Diese enthält (nach Statistica I 1, 34) 524 lat. Hss; dem 11. Jh. 
gehören Gregorii M. Regulae Pastorales, 1 2 * * Martyrologieu und Bibeln an, 
dem XIII. Jh. 7, dem XIV. 52, dem XV. 30 Hss. Die in der Statistica 
für die genannten Bibi, angeführte Literatur ist mir nicht zugänglich; 
Notizen über Geschichte und Bestand der Bibi, finden sieb auch in einer 
historischen Hss. gewidmeten Abhandlung von F. Molard (Archives d. 
miss, scientif. 3. Ser. V 137—212). 

78. 79. Von den 425 Hss. der Bibi. Brignole-Sale de Ferrari 
werden als die ältesten genannt: Bibel, Cic. ad fam., Sallust XIV. Der 
von Neri hgg. K. der Bibi. Durazzo (Osservazioni di Gasparo Luigi 
Oderici sopra alcuni codici della libreria di G. Filippo D.) Giornale 
ligustico VII (1881) 2, 49, 95, 142, 180, 236, 273, 299, 331 ver¬ 
zeichnet nur 41 junge Hss.: Bibeln, Kii'chenschriftsteller, Humanisten 
(Übersetzungen aus dem Griech.; auch ein * griech. Aristides), Plautus, 
Terenz. Der Provenienz wegen sind Hss. aus Talloircs 8 bei Anuecy, 
St. Paul in Wiener-Neustadt und aus dem Besitze La Valliires er¬ 
wähnenswert. Der 1834 oder 1835 (ohne Jahreszahl) erschienene + C. 
della bibl. di un amatore bibliofilo wird als sehr schlecht bezeichnet. 

80. 2 griech. Hss. der Bibi. Lucchesiana in *Girgenti sind Studi 
VI 271 beschrieben (Wog 5 Ioiöioqov toü (piXoöö<pov und Ioannes Doxo- 
patras); in der Statistica I 2, 263 ist von 21 (wohl jungen) lat. Hss. die 
Rede, s. auch Blume V 225. 

81. Aus der Kathedralbibl. zu Gnesen werden bei J. Korytkowski, 
Pralaci i Kanonicy Katedralski Metropolitalnej Gniezuienskiej 1883 
S. 510 außer Hss. von Kirchenvätern, auf welche die Mitarbeiter am 
Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum aufmerksam gemacht 
wurden, fast nur einige ältere Evangelienhss. erwähnt; in mehreren Publi¬ 
kationen (z. B. Archiv XI 696) wird die Bibi, unter Posen angeführt; 
für IIss., die aus dieser Bibi, nach Upsala kamen, vgl. 27 57. 

1 Auch Rivista XI 27; die übrigen dort angerührten Hss. XIII—XVI kommen 
nicht in Betracht. 

2 B. Mariae Taluriarum; vgl. Berl. Meerin. 1 und -f- C. Ritz, Le ins. de 

l’abbaye de Talloircs conscrv4 au Musde britannique. Revue Savoi- 

sienne 1904. 
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82. Die aus S. Lambrecht stammenden Grazer IIss. (ein gutes 
Drittel des Gesamtbestandes) sind von keiner besonderen Bedeutung: 
Schönbacb, Über einige Breviare von S. L. Z. f. deutsch. Altert. XX 
(1876) 129; vgl. auch 05, Swarzenski II, für Millstätter IIss., die sich 
jetzt in Graz befinden dürften, 170 III. 

83. Die dürftigen Notizen über Hss. im Ilnag (*CB IV 199, 
Archiv VII 130, VIII 566, IX 510; s. auch C. cod. hagiogr. bibl. 
regiae Hagensis. Anal. Boll. VI 161—208 ergeben an Provenienzen: S. 
Bertin (139 III 1, 113, 2, 3), S. Mariae Bonae Spei, Dillingen, 1 * Egmond, 
Gerard, Gronov, Tongern (139 III 1, 50, 5), Weingarten. Einige wenige 
jüngere IIss. aus Ijselstein sind verzeichnet in: De Oranje Nassau 
Boekery .. in de Koninklijke Bibl.’s Gravenhage 1899; auch die im 
Berliner K. erwähnten Meermann. lat. 425 und 462 sind unbedeutend. 
Für das Museum Meermanno-Westreenianum s. * CB IV 201, JS 
1902, 270 und 393. 

84. Eine Eusebius-(Hieronymus-, Prosper-) Hs. XI von Ilarlcm wird 
Archiv VIII 582, eine Suetonhs. bei Preud’homme augeführt. 

85. Aus der Einleitung in L’ Agricola e la Germania di Cornelio 
Tacito nel ms. lat. no 8 della bibl. del Conte Balleani a cura di 
C. Annibaldi. Cittä di Castello 1907 ergibt sich, daß die jetzt in Jcsi be¬ 
findlichen Hss. (Aesini) aus dem Besitze der Familie Guarnieri in 
Os imo stammen. Für alt wird jetzt außer Dictys* nur eine Lage des 
Agricola gehalten, diese aber für das Original, das En och von Ascoli 
(Sabbadini 119 A. 41) vielleicht aus Hersfeld 3 * * * * 8 nach Italien brachte; vgl. 

1 Vgl. F. W. E. Roth, Geschichte und Beschreibung der k. Landesbibi, in 

Wiesbaden. Frankfurt am Main 1806, S. 6f. Von Roth werden auch 

(Stud. u. Mitteil, aus d. Benediktiner- und Zisterzienserorden VII [1883] 

1,434, 2, 172) die für uns unbedeutenden liturgischen und theologischen 

Hss. der nassauischcn Klöster genauer beschrieben als in dem wenig 
übersichtlichen K. von A. v. d. Linde, Die Hss. der k. Landesbibi, zu 

Wiesbaden. 1877. Von nassauischen Klöstern sind außer Arnstein (oben 
S. 38) und Dillingen etwa Eberbach, Eibingen, Idstein, Johannesberg, 
Königstein, Rommersdorf, Sayn und Schönau zu nennen. Hss. dieser 
Klöster finden sich nach G. Zedier, Über die Auflösung der nassauischen 
Klosterbibl. Annalen des Ver. f. nass. Altertumskunde XXX (1894) 200 
auch in der Gymnasialbibi. Hadamar, evang. Seminarbibi. Herborn, 
bischöfl. Seminarbibi. Limburg und den Gymnasialbibl. zu Weilburg und 
Wiesbaden. Für Hss. von Eberbach, die unter die Laudiani kamen, 
s. Falk, Bibelstudien ... in Mainz 130 (oben I S. 36 A. 1). 

* Vgl. Eranos VII (1907) 44, Woch. f. klass. Phil. 1908, 15, Hermes XLIV 1. 

8 Vgl. R. Sabbadini, Notizie storico-critiche di alcuni codici lat. Studi VII 
119; II ms. Hersfeldese delle opere iuinori di Tacito. Riv. fil. XXIX 
(1901) 262, L. Valmaggi, Nuovi appunti sulla critica recentissima del 
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Wissowas Zustimmung in 41 4. Suppl. (1907; Reproduktion des Lei- 
densis des Dialogus und der Germania sowie des Suetonfragmentes de 
viris illustribus); einige Photographien des Aesinus sind auch in den Atti 
del Congresso storico II 227 zu linden. Andere Hss. von Jesi (Cicero 
Rhet. XII, Priscian X) erwähnt Vattasso im + Bolletino di filologia clas- 
sica IX (1902) 107 (Woch. f. kl. Phil. 1903, 84). 

86. Die Bibi, von Intru enthält nach Mitteilung von Mercati einige 
patristische Hss. 

87. In dem M K VIII (1883) 277 abgedruckten Inventar der 
bibl. metropol. ecclesiae Colocensis (Kalocsa) vom Jahre 1811 finde ich 
nur eine Papierhs. mit Ciceronis Rhctorica (Nr. 100). 

88. Die von J. Cserep (Codicem Sallustii Albae-Iuliensem [Alba 
Iulia ist der lat. Name für Weißenburg, das gegenwärtig Karlsburg 
heißt] praeeipuis integrorum respondere. Egyetemcs Philologiai Közlöny 
XXVI [1902] 449—454 ) ins 11. Jh. gesetzte IIs. ist bei A. Beke, Index 
inss. bibl. Batthyanianae dioecesis Transsylvanensis. Fehervari 1871 
nicht verzeichnet. 

89. In Mommsens Ausgabe des codex Theodosianus wird I 1 
S. LVII angeführt: Solmsianus über IX/X custoditus hodie apud coinites 
Solms-Baruth in castello klitselidorf prope oppidum Bunzlau. videtur in 
bibl. eam venisse cum libris parochi vici Groß*Walditz prope Loewen- 
berg Davidis Gabrielis Seidel emptus a. 1794 a comite Ioanne Christiano 
Solms. 

90. Für Klosterneuburg kann ich nur II. J. Zeibig, Die Bibl. des 
Stiftes Iv. Archiv für Kunde öst. Geschichtsquellen V (1850) 284—298 
(wo einem Verzeichnis aus dem Jahre 1330 die gegenwärtigen Signaturen 
beigesetzt werden; ohne Altersangabe und Index) und Wien. Stud. IX 
51 anführen. 

91. 92. In Laub»n befand sich nach Struve-Iugler I 512 Athena- 
gorae apol. (griech.?) und ein opusculum de statura Caroli M. Die weitere 
bei Blau angeführte Literatur ist mir nicht zugänglich, ehensow’enig die 
CB IV 202 bei Beschreibung der griech. Hss. von * Lecuwarden für die 
(früher in Franeker befindliche) Provinzialbibi, von Friesland ver- 
zeichnete. 

93. Eine Hs. der Lemberger Universitätsbibi. (Cicero de oratore 
XIV) behandelt in polnischer Sprache V. Hahn in den Syinbolae in 
honorem C'wiklinski (s. Z. f. d. öst. Gymn. 1902, 980); für die nicht 
bedeutenden Hss. des *Ossolinskischcn Nationalinstituts s. * Gollob 
und St. Ketrzynski, C. codicum mss. bibl. Ossolinianae Leopol. 1881 ff. 


Dialogo degli oratori. Riv. fil. XXX 1—21, M. Lehnerdt, Enoch von Ascoli 
und die Cennania des Tacitus. Hermes XXXIII 499. 
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94. K. Schiffmann , Zur Geschichte des Salzburger Domkapitels. 
CB XIX 161—164 beschreibt einige ältere IIss. des bischöflichen 
Priesterseininars in Linz und erwähnt auch eine IIs. der Studienbibi.; 
für andere IIss. dieser letzteren sowie des Museum Francisco-Ca- 
rolinum s. Archiv X 611, Wien. Stud. IX 72 (76), 65 487. Die Linzer 
Hss. stammen aus Baumgartenherg, Garsten, Gleink, Salzburg, 
Suben und S. Wolfgang. 

95. In der Nationalbibi, zu Lissabon befinden sich (mit Ausnahme 
der Serap. 1846, 196 verzeichnctcn) die Hss. des Index codicuin bibl. 
Alcobatiae. Lissabon 1775; die übrigen Hss. der Nationalbibi, sind un¬ 
bedeutend, vgl. Hänel 1030-1036, N. Archiv VI 392, CB XIII 179, 
für die griech. Hss. der National-Bibi, und des (I S. 28 erwähnten) 
Archivo da Torre do Tombo *104 299. 

96. Für kleinere liOiidoner Bibi, muß ich auf 151 III 3 (CLV; 
1905) verweisen; 1 ich hebe diejenigen hervor, die einiges Griechische 2 
enthalten: Sion College (für 2 Suetonhss. gibt Preud'hoinme Provenienz 
aus Bury, bezw. Northampton an), College of Arms (Arundeliani, die 
1678 von Henry Duke of Norfolk geschenkt wurden), A. C. Ranyard, 
Esqu., of Lincolns Inn. Nicht erwähnt finde ich die Parish-Library at 
S. Martin, aus der Hänel S. 802 einige Hss. anführt. Hss. medizinischen 
Inhalts werden auch aus den Bibi, der Medical Society und des Royal 
College of Physicians herangezogen, Bibelhss. 3 aus den Bibi, der British 

1 Die auch im C. of the printed books, mss. . . . collected by 11. lluth. 
London 1900. V 1781 zusammcngcstcllten, in Kensington befindlichen 
Hss. sind meist jung (354 *Bibelhs. war in Libris Besitz). 

2 Auch von den ilbrigeu kleineren Bibi, kann ich nur diejenigen erwäh¬ 
nen, die griech. Hss. bieten: Blenheiin Park (Duke of Marlborough: 
Apollonii Rhodii Argonautica [irr.?]), Blickling Hall (Marquess of Lo- 
thian), Helnilugham Hall (Earl of Tollemache). Die Sammlung Rev. 
Walter Sneyd in Cheverels (früher Keelc Hall; mit Resten der Samm¬ 
lung Canonici) wurde 1903 versteigert; vgl. München 15101 (N. Archiv 
XXXIII 191) und Paris Nouv. acqu. 1891 (41- c). Für die Bibi, des 
Lord Herries in Everingham Park gibt Schenkt nur lat. Hss. an (dar¬ 
unter eine S. Marino Eboracensis), Soden eine *Bibelhs. Von Sammlun¬ 
gen, die nur lat. Hss. enthalten, hebe ich hier der Provenienz wegen 
die von Sir John Lawson in Brough Hall (S. Cuthbcrti) und die des 
Jesuitenkollegiums Stonyhurst (bei Manchester; St. Albans) hervor. 

3 Gregory und Soden ziehen noch Bibelhss. aus kleineren Bibi, in Cam¬ 
bridge (Swete), Cheltenham (Ladies College), (oniston (Lancaatershire» 
Ruskins), Leicester (Library of the Town Concil; vgl. Bursian CXXXV 
59), Salisbury (oben S. 14 f. A. 4), Wisbech (Cambridgeshire; Peekovcr) 
heran, ferner aus den zum Teil nicht mehr bestehenden Sammluugen 
von Amherst, Bäte, Bute, Gilmore, Hoskier und Makcllar. 
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and Foreign Biblical Society (a. oben S. 20 f. A. 1.), von Braithwaite 
(Codex Macedonianua aua Kosinitza; 1 * J Th St III B03, V 265), Baroneas 
Burdett-Couts (auch in Ilighgate), Butler (Hamiltonha., oben S. 26 
A. 1) und Henry White (für die Verateigerung a. CB XIX 150). Von 
Thompaona a illuminierten 1188. stammen viele aua der Appendix Ash- 
burnham (für einen Meermannianua vgl. oben S. 29 f. A. 3). 

97. 1 griech. Il8. von Lübeck ist CB VII 369 beschrieben; die für 
lat Haa. von Blau verzeichnete Literatur iat mir nicht zugänglich. 

98. 2 Haa. (XV) der Freiherr von Erbergachen Schloßbibi, in Lust¬ 
thal werden erwähnt Mitteil. d. Zentralkommission N. F. VII (1881) 99: 
Lactanz und eine hagiographische ex antiqua bibl. Aquileiensi. 3 

99. In dem Werke: * Ottingen-Wallersteinische Sammlungen in 
Maililngen. Hss.-Verz. 1. Hälfte hgg. von G. Grupp. Nördlingen 1897 
(die 2. Hälfte wird die theologischen Haa. enthalten) ist die Beschreibung 
sehr dürftig; ich kann also meine Behauptung ( Bursian XCVI11 336), daß 
durch dieses Verz. die Arbeiten über einzelne Hsa. überholt seien, nicht 
aufrecht erhalten. Aus solchen entnehmen wir zunächst Heimstätten: 
Donauwörth (469 153, 239, 2), Echternach (Evangel.; 288 312, 314, 
526), Füssen (Philol. XXXVII 562: Eine M. Hs. zu Secundus Philo- 
sophus), S. Gallen oder Reichenau (VN. Archiv IX 286 A. 3), Tegernsee 
(a. a. 0. 173); Scheppa’ Behandlung von Cicero- und Sallust-Hss. im 
Programm der Lateinschule Dinkelsbühl 1878 (1879?) ist mir nicht zu¬ 
gänglich; vgl. 33 VII und 65 499. Bemerkenswert scheint die Geschichte 
eines Apokalypsenkoinmentars (vgl. Achelis, Texte und Untersuch. N. F. 
I 4 [1897] 169, 231), den Johannes von Ragusa nach Basel brachte, 


1 Für die Bestände von Kosinitza vgl. 132 a 25. Der Name ist (Cumont a. 
oben bei Nr. 13 a. O.) aus Movi} Ttjs ElxoattpoivCoai}; (bei Drama) ent¬ 
standen (auf Drama verweist Soden auch für Myriophyton [vgl. 132 a5]). 

* Vgl. -f-A descriptive c. of lifty Mss. froin the collection of Henry Yates 
Thompson. Cambridge 1898 (JS 1898, 509), -f-A d. c. of the second se- 
ries of fifty Mss. in the c. of H. Y. Th. 1902 (JS 1903, 47), Illustrations 
of one hundred Mss. in the library of H. Y. Th. London 1907 (beginnen 
mit zehn französischen Hs. des 11.—10. Jh.; darunter Stücke aus den 
Bibi, von Firmin-Didot und von Valetta), 393. 

3 Hss. von Aquileja finden sich (vgl. Joppis Behandlung älterer Inventarc 
im Archivio stör, per Trieste, l’Istria e il Trentino II [Rom 1883] 62, 
149. III 57, 195) in Cividale, Oxford (Swarzenski I 118 b**), Prag, Udine 
(Kapitulararchiv), Venedig; für das Markus-Evangelium, das als Geschenk 
des Patriarchen Nikolaus von Luxemburg, eines natürlichen Bruders 
Karls IV., nach Prag gelaugte (Joppi IU 58 A. 1 , 208), s. auch A. Pod- 
laha, Die Bibi, des Metropolitankapitels zu St. Veit (Topographie der 
hist, und Kunstdenkmale im Königreiche Böhmen. Prag II 2) 1904 (Bur- 
siau CXXXV 120). 
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Johann Frohen nach Beendigung des Druckes nicht zuriickstellte, son¬ 
dern seinem Sohne Hieronymus vererbte. 1553 trug Ottheinrich von der 
Pfalz ein: Der frobenius zu basell hat mierss geschenkt. Die Hs. kam nicht 
in die Palatina, sondern anscheinend nach Neuburg zurück und von da 
in den Besitz des gräflichen, jetzt fürstlichen Hauses Öttingen. 

100. Manchester. Für J. O. Halb well, An account of 
the European Mss. in the Chetham Library (1842) verweise 
ich «auf Schenkls Auszug (III 3 [CL, V; 1905] 35). Die aus 
der Bibi. Spencer in Althorp stammenden Hss. der John Rylands 
Library sind (wonach Bursian CYI 244 zu berichtigen ist) ani 
Schlüsse des 3. Bandes des C. of the printed books and mss. in 
the J. R. L. (1899) verzeichnet (außer den a. a. 0. angeführten 
wären etwa jüngere liturgische Hss. — Evang. XIII — und 
ein Persius aus dem Jahre 1457 zu erwähnen). Diese Bibi, hat 
kürzlich die durch Alter und Provenienz (Ashburnham, Bateman, 
Ilimmerode, Libri, Murbach, Phillipps, Prüm, Stavelot, Strozzi, 
Tournai, Weißenau) wichtigen Hss. der Bibi. Lindesiana des 
Lord Crawford aus Haigh Hall erworben (einige Fragmente 
sollen in die Stadtbibi, zu W lg all gekommen sein). Da Schenkl 
III 3 (CL, V; 1905) 53—60 nur 31 Hss. beschreibt, sind zu 
vergleichen: List of mss. printed books and examples of book- 
binding exhibited to the American librarians on the oerasion 
of their visit to Haigh Hall. Aberdeen 1897, List of mss. and 
examples of metal and ivory bindings exhibited to the Biblio- 
graphical Society at the Grafton Galleries 13. June 1898 by the 
President Lord Crawford. Transactions of the Bibliographic.al 
Society IV (1898) 213—232 (auch im Sonderdruck: Bursian 
CVI 237), L. Delisle, Notice sur un psautier du XIII 6 siede 
appartenant au comte de Crawford. Bibi. d. chartes LYIII (1897) 
381, M. Keuffer, Das Prümer Lektionar in der Bibi. Lindesiana. 
Tricrisches Archiv I (1898) 3, 98, The John Rylands Library 
Manchester. C. of the Mss. and printed books exhibited on the 
occasion of the visit of the National Council of the Evangelic 
Free Churches 7. Mai 1905; bei der Ankündigung von The John 
Rylands Fac-similes (Revue des bibl. et des archives de Belgique 
V 71) ist nur von livres rares die Rede. 4* The John Rylands 
Library Manchester. C. of an exhibition of illuminated Mss. 
principally biblical and liturgical exhibited on the occasion of 
the mecting of the Ckurck Congres. Oct. 1908. 

SiUungaber. <1. pbil.-bist. Kl. 161. Kd. 4. Abb. 5 
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101. Die griech. Hss. der (auch Bibi. Gonzaga genannten) Stadt¬ 
bibi. in Mantun 1 verzeichnet ^Martini 365; von den älteren lat., die aus 

w 

S. Benedetto in Polirone (s. Montfaucon I 531) stammen, 2 werden einige 
im Serapeum XX (1859) 358 herausgehoben; die Angaben von R. Bel- 
lodi, II monastero di S. B. in P. 1905, 220 sind recht dürftig (281: eine 
Anzahl von Hss. kam an das Staatsarchiv iu Mailand; andere haben 
die Schicksale der Bibi. S. Giustina in Padua geteilt, vgl. oben S. 53 und 
den Vind. theol. gr. 336). Auf Grund der Auszüge aus dem 2. und 3. 
Bunde desGiornale delle bibl., die mir Herr Professor Dr. Heinrich Schenkl 
zur Verfügung gestellt hat, kann ich hinzufügen: 45 (Pergamenths.) Am¬ 
brosius de virginitate etc., 33 XI Augustinus de poenitentia, vitaChristiaua 
ad Tychonium, contra Parmenianum, de kalendis Ianuariis; 41 XIII 
de vera religione, natura boni, tribus habitaculis und einige Klassikerhss. 
(XII—XV): 189 Cicero off. (+Atti e mcmorie della r. Accad. di Padova 
XVIII, Jahresber. d. phil. Vereins [Z. f. G. W.] 1903, 89), 118 Plinii 
Penegyricus, 74 Priscian, 75 Seneca trag., 102 Tercnz, Vergil; vgl. noch 
+ G. G. Orti, Intorno alcuni mss. della I. R. Bibi, di Mantova e della 
Capitolare di Verona. 1835. 

102. Für die Kapitularbibl. von Monzn kann nur A. F. Frisi, Me- 
morie storiche di M. III (Mailand 1794) 28, Archiv XII 621, Rendiconti 
dell’ Istituto Loinbardo 2. Ser. XXIX (1896) 667—677 3 und Revue de 


1 Von den bei G. Andres, C. de’codici mss. della famiglia Capilupi di 
Mantova 1797) verzeichneten llss. ist keine älter als das 12. Jh. 

* Auf S. Maria de Pomposia (vgl. auch oben I S. 44 f. A. 2 a. E.) gehen 
Mantua C III 10 (Smaragdi expositio regula S. Benedicti), ein oben I 
S. 38 A. 1 erwähnter Mutiuensis und ein Canoniciauus in Oxford zurück; 
vgl. Mercatis — durch freundliche briefliche Mitteilungen ergänzte — 
Notizen in Studi e documenti di storia e diritto XVII (1896) 149, 5 (II 
c. della bibl. di Poinposa). 

3 A. Yarisco, D’un codice insigne, che si credeva pcrduto. Bei der Rück¬ 
stellung der zur Zeit Napoleons nach Paris gebrachten Hss. wurden 
Bedahss. von M. und Verona vertauscht (wie bereits Archiv V 473 au¬ 
gedeutet wurde). Der aus Verona stammende Par. suppl. gr. 333 wird 
irrtümlich als Mutiuensis bezeichnet; vgl. Riv. fil. XIX 161, Sludemund, 
Commcntatio de Theognideorum memoria. Index lect. Breslau 1889/90 
(Wien. Strnl. XVIII 179; Kollutli). Für Brüssler Hss. s. oben S. 32 A. 4, 
für Salzburger I S. 68, für Weingartuer, die zur erwähnten Zeit nach 
Darmstadt kamen, oben Nr. 37; vgl. auch die kurze Übersicht von 
E. Müntz, Des annexious de collections d'art ou de bibl. et leur rolo 
dans les relatious internationales priucipalement pendant la revolu- 
tion fran<;aise. Revue d’hist. diplom. VIII (1894) 481—497, IX 375 — 
393 (X 481—508 bezieht sich nur auf Kunstwerke; 506 wird eine Über¬ 
sicht Uber die Hss. geboten), Nr. 39, 453. 
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l’art chretien L (5. Ser. XII; 1901) 321—323 (X. Barbier de Montault, 
Fragments d’un Physiologus du XII C siicle a M.) angeführt werden. 

103. Für Oldenburg ergibt sich aus Merzdorf (307 [1844] 
S. XXXVIII Anm. und LXXVII. Neue Satnml. S. 99 und 101) das Vor¬ 
handensein von Cicero-, Statius- (Achilleis) und Terenz-Hss. des 15. und 
einer Historia Alexandri des 14. Jh. Ein Vincentius Bellovacensis wurde 
bei Trier erwähnt (S. 52 A. 1). 

104. Die Library Company in * Philadelphia besitzt (Geschenk von 
H. Coxe) 3 griech. Hss.: Chrysostomus, Zonaras (Lexikon) und den von 
J. II. Hall, A hagiologic Ms. in the Ph. library. Amer. Journ. of Phil. 
VII 218—223 beschriebenen Kodex. 

105. Die Hss. der recht unbedeutenden Bibi. Fabi'oniana und der 
Bibi. Forteguerri (+ Paglicci, Notizie storiche e statistiche intorno alla 
bibl. F.; s. Bibliofilia II [1900] 40) in Pistoju sind bei Mazzatinti I 257 
verzeichnet; für griech. vgl. *Studi IV 221. Aber für die Kapitular- 
oder Dombibi. (s. Blume I 115, N. Anz. 1863, 212 [auch für Sozomenos]) 
läßt sich nur vermuten, daß sie die von F. A. Zacbaria, Bibi. Pistoriensis. 
Turin 1752 (Index S. 58 f.) vielfach ohne Altersangabe beschriebenen 
Hss. besitze; + L. Zdekauer, Un inventario della libraria capitolare 
di P. del secolo XV. 1902 (Nozze Bargagli-Petrucci) ist nach Arch. 
stör. It. 5. Ser. XXXI 269 für die Geschichte der Bibi. (Gerolamo Zeloni) 
wichtig. 

106. Für kleinere Bibi, in Rom 1 seien hier angeführt: + L. Car- 
sughi, La bibl. Lancisiana. 1714 (430 93, Bibi. gov. 424; medizinische 
Hss.) und V. Federici, La Regula Pastoralis di S. Gregorio nell’ Archivio 
di S. Maria Maggiore. Rom. Quartalschr. XV (1901) 12—31; s. auch 
433 80; für den Lateran (S. Ioannis) vgl. 430 61, Mon. Germ. Auct. 
ant. I 2 S. IX, 433 49, für Funde im Schatze M. Vattasso, Frammenti 
d’un Livio del V secolo. Studi e testi XVIII (1906; jetzt Vat. lat. 10696), 
Z. f. kath. Theol. 1907, 1, JS 1907, 240. 

107. 108. Von Sansepolcro wird Statistica I 2, 15 eine Cicerohs. 
(off. XV) genannt. Von Snros-Patak (M ss. bibl. collegii Saros-Pataki- 


1 Über Schicksale nicht mehr bestehender Privatbibi, gibt Aufschluß L. 
Pastor, Le bibl. private spccialmente quelle delle famiglie principesehe 
di Roma. Atti del congresso internationale di scicnze storiche (1903) 
III 123—130, der allerdings apf philologische Hss. nicht eingeht. Der 
jetzt verstreuten Sammlung Boncampagni gehörte eine gegenwärtig 
in Paris (nouv. acqu. 860) aufbewahrte Hs. an; s. E. Narducci, C. di 
mss. ora posseduti da Bald. B. 2. ed. notabilmente accresc. Rom 1892 
(Bursian XCVHI 231) u. CB IX 537—544. 

5* 
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nensis a. 1812. M K VI [1881] 248—255) können wir absehen, wenn 
auch in 47 1 eine Hs. aus dem Jahre 1591 herangezogen wird. 

109. Für Sa vom vvgl. auch Statist. I 37) sind aus Giorn. d. bibl. 
II 42 nach Professor Schenkls freundlicher Mitteilung zwei Hieronymus- 
Kodizes zu entnehmen; ein chartaceus (commcntariolum) und ein mem- 
branaceus (opuscula selecta). 

110. Für die ScliafThausner Bibliotheken kommen Archiv f. Phil, 
u. Päd. VI (1840) 452—459 (ohne Altersangabe) und Halm in Betracht. 
Einige Miniaturen der St. Johannis- oder Ministerialbibl. (+K. 
der Ministerialbibl. zu Sch. 187 7; Hss. S. 1 —15 von Boß) bespricht 
Vetter in der Festschrift des Kantons Sch. zur Bundesfeier 1901 S. 719f. 
Die *Stadtbibl. scheint außer 1 griech. IIs. (CB III 441) und der be¬ 
kannten Vita Colurnbani s. VIII in insularer Schrift (aus Reichenau?; 
vgl. Bibliographe VIII 96f. über + Verz. der Inkunabeln und Hss. der 
Sch. Stadtbibi. 1903) nichts Brauchbares zu enthalten. 

111. 112. In Trcviso liegen nach Statist. I 1, 112 (vgl. Serap. 1859, 
143 ) Hss. lat. Klassiker, einzelne werden nicht angeführt. Von der Stadt¬ 
bibi. zu Trient werden eine (wahrscheinlich beim Trienter Konzil benützte) 
Bibelhs. (Kodex Bassetti; s. Bibi. Z. II [1904] 225) und ein Vergib 65 620) 
genannt; Hss. des Bischofs Johannes Hinderbach (1465—1486) sind, wie 
oben I S. 55f. A. 2 (a. E.) erwähnt wurde, in die Wiener Ilofbibl. gelangt. 

113. In Venedig sind an kleineren Bibi. (vgl. auch NII I 114) zu 
erwähnen: *Bibl. archiepiscopi Graecorum, *Cancellariae nationis Grae* 
coruin (bei S. Georg; Pseudokallisthenes XIV), *S. Lazaro (Fleck I 1, 70; 
Soden), *Qucrini-Stampalia (L Perosaim Archivio VenetoXXVIII [1884] 
244 — 261: 1 griech., 72 lat. Hss. Aesop, Prosperi epigrammata, Seneca 
XIV), *Seminariopatriarcale (Stat. 1 1, 124), Tessier (a. a. 0. 125: Boe- 
tius, arithm., geom., mus. XII). Für nicht mehr bestehende vgl. außer 
Tomasini (oben I S. 44 f. A. 2) Serapenm II (1841) 25, 41, Archiv XII 
629, Philol. LV 746, für die Sammlung des Senators Capello: Revue 
X IV 28, 1. Viele wurden mit der Marciana vereinigt; 2 aus anderen kamen 

1 Über die gleichfalls in 47 herangezogene Bibi. Sarraziana (distrahenda 
per A. de Hondt et H. Scheurleer. Hagae Comitis 1715) habe ich nichts 
Näheres ermitteln können. 

- So die von D. M. Berardelli, Codi cum Graec. qui iuss. in bibl. SS. 
Ioannis et Pauli V r enetiaruin asservantur c. (in Calogeras Nuova 
Raccolta di opuscoli scientif. XX, XXXII f. t XXXV, XXXVII —XL; 
1770—1784; vgl. Corv. 112, 113 und Revue XIV 27, 4), J. B. Mittarelli, 
Bibl. codicum mss. monasterii S. Michaelis Venetiarum. 1779 (vgl. 
Berlin S. 2G A. 1) und J. A. Mingarelli, Graeci Codices mss. apud Na- 
nianos asservati. Bologna 1784 (mit Hss. vom Sinai) beschriebenen 
Hss. Diese Werke können also zur Ergänzung der oben I S. 53 A. 1 
besprochenen unvollständigen K. der Marciana herangezogen werden, 
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IIss. nach Brescia (aus S. Giorgio Maggiore), Cheltenham (I S. 25 A. 1)^ 
Holkham (aus den Sammlungen Grimani 1 und Giustiniani), Oxford 
(Barocciani, Canoniciani), Padua (I S. 44 A. 2), Rom (IIss. Aleandros 
aus S. Giorgio in Alga) und Wien (oben I S. 55 A. 2). Venedig war 
zur Renaissancezeit eine der wichtigsten Stätten des Hsshandels; vgl. die 
oben I S. 9f. A. 3 für Eparchos und Mendoza angeführte Literatur. 

114. Für die Privatbibi. I)umba in Wien vgl. die von Wessely 
herausgegebenen Stud. zur Paläogr. und Papyrusforsch. II (1902) 21—24, 2 
für illuminierte Hss. des Erzherzogs Franz Ferdinand 78. Die Bibi, 
des Fürsten Liechtenstein ist oben I S. 12 erwähnt worden; für die des 
Grafen Wilczek 3 s. Wien. Stud. IV (1882) 169 und betreffs einiger 
späterer Erwerbungen CB XIII 280. 4 


vgl. noch 33 II und H. Delehaye, C. codicum hag. bibl. D. Marci Ve- 
netiarum. Anal. Boll. XXIV (1905) 169—25G. Für die Geschichte der 
von Ilessarion (Cardinalis Nicenus) begründeten Bibi. vgl. Revue IV 
(1894) 129 (H. Omont, Inventaire des rnss. grccs et latins donnes ä 
S. Marc de Venise par le Cardinal B.), Atti delT Istituto Veneto 7 
Ser. VII (1895/6) 862—876 (C. Castellani, Pietro Bembo, bibliotecario 
della libreria di S. M. in Venezia), VIII 311—377 (11 prestito dei codici 
inss. della bibl. di S. M.), Bibi. d. chartes XLV1II (1887) 651—686 
(H. Omont, Deux registres de prfits de mss. de la bibl. de S. M ), CB 
XXV 47—70 (G. Coggiola, II prestito di mss. della bibl. Marciaua dal 
1474 al 1527), Laura Pittoni, La libreria di S. Marco. Pistoja 1903. — 
Marciani stammen auch von S. Antonio (s. S.69 A. 1), Aijuileja (S. 64 A. 3), 
Athos, Contareni, Gallicio, Grimani (s. S. 69A.1), Konstantinopel (Nr. 3 
u. 4), den Meteoraklöstern (S. 14 f. A. 4), S. Giovanni in Verdara zu 
Padua, Quirini, Recanati, Reims (162 IV 7), S. Leonardo in Verona, 
S. Bartolomeo in Vicenza, Apostolo Zeno. Für Erwerbungen Iiessarions 
in Casole und Otranto s. oben S. 41 A. 2, für Bessarionhss. aus Thessa- 
lonike Rh M LXII (1907) 282. (Hss. Bessarious sind auch in Grottaferrata, 
München, Nürnberg [oben IS. 7 A. 1], Oxford [Canon. 131] und Rom 
[Angel, lat. 929, *Ottob. 10, Urb. *137, lat. 78]; vgl. Sabbadiui 186, 14). 

1 Hss. des Kardinals Domenico Grimani linden sich auch in Paris (3615; 
Delisle II 369), Rom (Vat. 3616; vgl. 355 124, 2) und Udine. Auch 
von den Hss., die der Bibl. von S. Antonio zufielen, wurden einige noch 
vor dem Brande im Jahre 1687 entwendet, so daß sich einzelne Reste 
der Bibl. von S. Antonio in der Marciana finden: Revue crit. XXX (1896) 
8. 91 A. 1. Eine Hs. von S. Antonio ist in Dresden: Blume I 224. IV 177. 

2 Th. Zomarides, Eine neue griech. Hs. aus Caesarea vom Jahre 1226 mit 
armenischer Beischrift (Evangelieuhs. mit Miniaturen). 

3 Für eine (historische) Hs. des Grafen Wilczek, die in Kreuzenstein auf¬ 
bewahrt wird, vgl. Wien. S.-Ber. CL1X, II. 

4 Notiz über den K. der reichhaltigen Sammlungen des II. Grafen L. Paar 
. . - enthaltend . . . wertvolle Hss. aus dem 13.—18. Jh. . . (Versteigerung 
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V. Auszüge. 

115. Für manche kleinere Bibi, gebe ich Auszüge, die das Einseben 
oft schwer zugänglicher Werke ersparen können. So ergibt sich aus 
F. Moffa, Una bibl. dimenticata. Archivio stör, per la Sicilia orientale II 
(1905) 364— 370, daß die Bibi, von Agira 4 Pergamenthss.: Psalter XIV, 
Storia di Giustino (lat. oder Übersetzung?), sermones Augustini und 
Diversa diversorum XV besitze; ähnlich unbestimmte Angaben finden sich 
auch bei den Papierhss. (die selbst für die Geschichte des Mittelalters 
nnch N. Archiv XXXI 736 ohne Wert sind). 

116. Für Aquilu sind aus G. Mazzatinti, Inventari di mss. delle bibl. 
d' Italia. Turin 1887 ( verschieden von 108) S. 36 höchstens hervorzuheben 
8 (XIV—XVIII) Regule grammaticales. Vita et regula fratrum minorum 
a. 1446 compilata. Ex dictis Macharii ereinite. Liber ecclesiasticus pro 
concionantibus. Boetii de consol. Regule magistri Tebaldi. Liber Catonis. 
20 Sallusti fragm. ab Accursio repertum (Abschrift für S. de Leonar- 
dis 1759). 

117. Von Hss. von Arnheim ([P. Nijhoff] C. van de openbare 
bibl. te A. 1858, 241—250) kommen Cicero-Fragmente (de fato, Tim. 
XV), Hieronymus in Malachiain (Deckblätter X/XI), in N. T. (XV) in 
Betracht-, ein Evangeliar des Reichsarchivs (aus Bethlehem; XIII) wird 
in 91 besprochen. 

118. Bibl. Valentiniana in ('amerino 4: Vergilii Maronis Priapea. 
Epigrammi di Tibullo (Pergamenths. XVI; Mazzatinti a. a. 0. S. 23). 

119. Der Minoritenkonvent zu Cnpestrnno besitzt 60 lat. Hss., die 
von V. de Bartholomeis, Ricerche abruzzesi. Bull. dell'Ist. stör. Ttal. VIII 
(1889)77 — 113 beschrieben werden; zu nennen sind etwa XXX VI Phüdo- 
Übersetzung von Leonardus Aretinus, LVII Isidor Etym. XIV (?), LV1I1 


zu Wien am 20. Februar 1896). — F. C. Alter, Philol.-krit. Miszellen. 
1799 S. 228 berichtet von einer in der Buclulruckerei der Gebrüder 
Puliu befindlichen Hs. der Homilien des Gregorius Palama (3 Folio- 
bäude aus Tbessalon i ke, Baumwollenpapier XIV); für die Dominikaner¬ 
bibi. s. oben I S. 64 A. 1. — Bei Gilhofer und Ranschburg wurde am 
27. und 28. Oktober 1905 die Hss.- und Bilchersammlung Franz Trau 
(meist jüngere Hss.) versteigert, am 15.—17. März 1906 die Sammlung 
Gustav Ritter von Ein ich (vgl. den Corv. 21 und oben I S. 21); letz¬ 
terer K. verzeichnet auch Hss. von Firmin-Didot, S. Gereon in Köln, 
Libri und Peutinger. — Hss. von Firmin-Didot (s. + Bibl. A. Firmin- 
Didot, C. des livres rares et precieux mss. et imprimäs. Paris 1881) 
fiuden sich auch in Berlin (S. 27 A. 1), London (Thompson, -S. 64 A. 2), 
Prlnceton (New Jersey; *Bibelhs. aus Iwiron) und Romorantin ^CD 
XLI1I 165); vgl. 369 (49, 101, 112) und S. 54 A. 2. 
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Boetius über divisionum und mehreres von Aristoteles XI V(?), LIX Cicero 
de oratorc XV (andere Hss. von C. sind in Aquila und Neapel). 

120. Hss. XV in Cnsnlc enthalten (nach Mnzzatinti S. 66) Ciceros 
Reden (Pomp., Mil., Plane., Süll., Arch., Marcell., Ligar.) und Valerius 
Maximus; eine Cassiodor- und eine Donat*Hs. (vgl. G. Manacorda, I mss. 
della bibl. Gatti. Rivista X 125) sind nach Gattis Tode durch dessen 
Neffen, den Bischof Emiliano Manacorda, nach Oneglia gekommen. 

121. Aus der am meisten von Lord William Spencer bereicherten 
Bibi, der Herzoge von Devonshire sind nur ein Bencdictionale X, Martini 
XV, Vergil, Vitruv XIV zu nennen: (J. P. Lacaita) C. of the Library 
at Chatsworth. London 1879 III 319—330. 

122. Die Bibi. Morcelliana in Chiari hat nach Statistica 1 1, 
52 Acro in Horatium, Cicero Rhetor, und Claudian (XV) aufzuweisen. 

123. Der C. bibl. pubücae Dnventricnsis (1864—1872) verzeichnet 
I 235—254. H 260. III 215f. ohne Altersangabe einige Hss: Cicero (aus 
dem Besitze Burmanns), Lucnn (benützt), Properz, Sallust, Vergil, Am- 
brosii sermo de latrone cum Christo crucifixo, excerpta ex collationibus 
patrum, endlich eine Bibel aus Wiblingen; lgriech.Hs. (Cyrilü lexicon XI) 
*CB IV 199. 

124. Von den in dem Werke: Die Bibl. der obcrlausitzischen 
Gesellschaft der Wissenschaften II (tiOrlitz 1849) 545ff. verzeich- 
neten Hss. sind des Inhalts wegen wenige erwähnenswert: 3 Sallust XI 
(Mörüsche Auktion in Nürnberg), 9 Papias, 17 llssk. entweder der Mi- 
norifen in G. oder des Predigers Johann Göschitz, von dessen der Kirche 
St. Nicolai, bezw. der Kapelle St. Petri et Pauli vermachter Sammlung 
sich einiges in der Milichschen Bibl. 1 erhalten hat, 20 Properz (als Codex 
Lusaticus wiederholt behandelt, s. N. Lausitzisches Magazin LXIX 
[1893] 86, Philol. N.F. XVIII [1905] 414, Class. Rev. XX [1906] 349), 
25 lat. medizinische Traktate (Papierhs. XV/XVl), 26 Register zu 
Augustins C. D. (Papierhs.), 28 Quintiüan, Brief von Patrizzi XV/XVI. 
Einige Bibelhss. und eine Lex Wisigothorum XIII haben den Domherrn 
Johannes de Aishalc (6 iste Uber est S u crucis — quem qui nlienaverit 
anathema sit), den Herzog von La Valli6re, Crevenna, Foucault, 
Schott und Pauli zu Vorbesitzern. 

125. Die Hs. 18, die meist deutsche mathematische und astrologische 
Traktate (aber auch divi hermetis trismegisti crisoria theofronos) enthält, 
bietet f. 2 die Eintragung: Für dieses Manuscriptum, weil cs so gar alt und ao 
1312 (?) geschrieben tcorden, wollte der sei. llr. Pfarrer Möckel zu Steppach 

1 *R. Joachim, Geschichte der M. Bibl. Gymnasialprogramni Görlitz 1876 
(Bursian XCVIII 318); vgl. das alphabetisch angeordnete Verz. der Hss. 
u. geschieht!. Urkunden der Milichschen (Stadt- oder) Gynmasialbibl. in 
G. Anhang zum N. Laus. Magaz. XL1V ff. (1868). 
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15 Rthr. geben und solche» in die zu Pommersfelden angelegte, llibl. schaffen ; 
weil aber der Bischof zu Bamberg [Graf Franz Lothar von Schönborn, Kur¬ 
fürst zu Mainz, + 1 732j verstarb und die Kontinuation der Bibi, ins Stocken 
geraten, habe ich dieses Buch wieder zurückgefordert und damit einen Bei¬ 
trag zur Geschichte der (früher in Gaybach: s. Hirsching I 128, II 334 
befindlichen) Schünbornschen Bibi, in Pommersfeldcn, für die Archiv XI 
325, Serap. 1845, 33—39. 1850, 379, 65 602 (Hss. aus Rebdorf), 251 
(Erfurt), 428 (Reinhardsbrunn), endlich J. A. Endres und A. Kbncr. Ein 
Königsgebetbuch des 11. Jh. (Festschrift zum 1100 jähr. Jubiläum des 
deutschen Campo Santo in Rom hgg. von St. Ehses. Freiburg i. B. 1897, 
296—307) zu vergleichen sind; nach 162 IV 7f. könnten die juristischen 
Papyrusfragmente aus Michelsberg stammen. 

126. Der Psalter der Bibi, der oberlausitzischen Gesell¬ 
schaft (Nr. 1, IX/X, nach Wattenbach XI) erweist sich durch 
Buchstaben, die Randglossen mit dem Text verbinden (s. N. 
Archiv IX 201) als ehemaliges Eigentum der Bibi, sancti Gor- 
gonii in Gorze, ist somit den wenigen erhaltenen Hss. dieser 
berühmten Bibi, hinzuzufügen, die von Morin anläßlich der Ver¬ 
öffentlichung eines Inventars des 11. Jh. (Revue Benedictine 
XXII [1005] 1 —11 angeführt werden konnten: Epinal 71 und 
07, Mazarine 561 (s. Becker Nr. 21); vgl. + Ferdinand des Robert, 
Deux codex mss. de l’abbaye de G. Nancy 1884 (Memoires de 
l’Academie de Stanislas?). Aus G. stammt auch Berlin Meerm. 
115 und der Arundelianus 45 X/XI (Warnerus me scripsit). 
Das von Morin veröffentlichte Inventar enthält nicht nur seltene 
oder unbekannte Patristica, sondern auch, namentlich unter den 
libri qui Amellam deportati sunt, viele Klassiker. 

127. Von den 62 im Archivio municipale zu Monteprandone erhal¬ 
tenen Hss., die A. Crivellucci, I codici della libraria raccolta da S. Giacomo 
della Marca nel convento di S. Maria delle Grazie prcsso M. Livorno 1889 
S. 27 fl', beschreibt, wären etwa folgende, meist dem 15. Jh. angehörigc 
zu erwähnen: Boetius (10), Cic. off. parad. (14), Eusebius epistula ad 
Damasum (9), Evang. (23 IX/X), Gregorius (9, 20), [Plinius] de viris illu- 
stribus (27), Sallust Cat. (54), Seneca epist. (8; die Datierung XIII/XIV 
ist nach dem Inhalt der Hs. — vgl. Rev. phil. I 101 — wenig wahr¬ 
scheinlich^, Valerius Maximus (24 XIV), endlich Nr. 5 (vita Francisci 
u. s. w. XIV). weil am Rande wenige Worte ^Babylon, idola) einer Schrift 
IX/X sichtbar sind, vielleicht auch 30 (Ordo peregrinationum in Jheru- 
salcm). Der Angelicanus 156 stammt aus Monteprandone. 

128. Von den 29 jungen JIss., die G. Mazzatinti, I mss. della bibl. 
vescovile di Xoceru. Arch. stör, per le Marche I (1884) 541—556 ver- 
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zeichnet, sind höchstens 16 Atticismata Prisciani (T.essico latino) und 
20 Claudian rapt. Proserp. Poesie varie zu nennen. 

129. Die Seminarbibi, von * Syrakus enthält nach Mazzatinti S. 76 
(vgl. auch Philol. XLVII 585) 2 griech. Hss. (Evangeliar und Lektionar 
XIII) und einen Georgius Trapezuntius der aragonischen Bibi. 

130. Unter den lat. Hss. der Schloßbibi. vonTetschcn, die J. Kapras 
im 78. Bande der Zeitschrift (Casopis) des k. böhtn. Museums beschreibt, 
finde ich keine, die für klassische Philologen in Betracht kommen. 


VI. Bibelhandschriften. 

Von Bibi., aus denen (meist von Gregory und Soden) nur ßibelhss. 
angeführt werden, ist wiederholt 1 die Rede gewesen; vgl. noch *Albion 
(.Massachusetts; Privatbesitz A. A. Benton; von Gregory unter Sewanee 
[Tennessee] verzeichnet), *Amorgos (Gardthausen führt an Miliarakis, 
Amorgos [+ * Ynofivr}nara jit:QiyQa<pind tö>v KvuXdfiov vr/oov. Athen 
1884.] S. 79), *Andover (Massachusetts), *Auckland (Studtbibl.; vom 
Athos), Beroia ( 'Abe?.(pÖTi]S MUtaoa), * Chicago (Universität Haskcll- 
Museum, Newberry-Bibl.), Chur (Rhät. Museum; aus S. Gallen, vgl. 37 T. 
1, J S 1902, 271), 2 Dankwarderode (Burgkirche; Serap. 1861. 320; 
1862 T. B. 1), *Elasson (ßovij rfjs 'Essen a./R. (Münster¬ 
pfarrei; Psalterium quadruplex, s. C B XII 189 und 65 430), Hudders- 
field (Armitage Bridge Housc; Sir Th. Brooke, Evangeliar XI nach 
Swarzcnski I), *Kirkindje bei Smyrna (Texte and Studies V 4 S. XIX 1), 
* Korfu, *Larnaka (bischöfl. Bibi.), *Madison (New Jersey; Drew Theo- 


1 S. 14 f. A. 4 (Salisbury), 63 A. 3, 64 A. 1, 3, 69 f. A. 2,4 Nr. 10, 30 u. 113 
(S. Lazaro); für Bibelhss., liturgische und theologische Kodizes vgl. ferner 
I S. 7 A. 1 a. E., 18f. A. 4 (Sagan), 19 A. 1, 25 A. 5, 30 A. 1, 36 A. 1, 
44f. A. 2, 49 A. 1; S. 3 A. 2, 3 (Ochsenfurt), 6 A. 1, 7 A. 1, 18 A. 1, 
20 A. 1, 36 A. 2, 37 A. 1 a. E., 40 A. 2, 41 A. 3, 43 A. 1, S. 50f. (Vat. 
gr. 1908, 1915, 2158), 52 A. 1, 2 a. E, 53 A. 2 (1*), 54 A. 2, 58 A. 1, 
61 A. 1, 63 A. 1, 2, 74 A. 3, 75 A. 2, 76 A. 1, 2, Nr. 7, 9, 12, 14, 15, 22, 
25, 27, 37, 39, 42, 56, 57 (Goslar), 63, 64, 77—79, 81, 82, 99, 100, 112, 
115 — 117, 121, 123 — 127, 129, 10, 11, 12, 34, 48, 53, 105, 106, 115, 
301, 324, 354, 369 und die in der Bibliographie bei S. Denis, Frank¬ 
furt a./O., Goslar, Neufchätel, Quedlinburg und Seitenstetten angeführten 
Werke (für neue Papyrusfunde Th. LZ 1908, 359 f.). 

* Eine Bibelhs. ist auch der einzige griech. Kodex, von dein in der Vor¬ 
rede bei G. Mancini, I mss. della libroria del Comune e dell' Academia 
Etrusca di Cortona. 1884 die Rede ist. Auch aus der Universitätsbibi, 
in MUnchen wird eine griech. Bibelhs. angeführt; für die lat. Hss. vgl. 
Archiv VII 112. 
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logieal Seminary), *Marinpel, *Megaspilaeon (vgl. NH I 513), Mengering¬ 
hausen (Staatsarchiv: Codex Waldeccensis (XI). Unbekannte Fragmente 
einer griech.-lat. Bibelhs. hgg. von V.Schultze, München 1903 [vielleicht 
aus Rhoden oder Volkhardinghausen]), New-York (* Seminarbibi.), 1 Paris 

9 

(Bibi. Lcsouöf, Musee Egyptien), Rom (V. Federici, L’antico evangeliario 
dell’archivio di S. Maria in Via Lata. Arch. Soc. Rom. di storia patria 
XXI. 1898), *Saloniki ('AöTeQiddqg ), 1 *Sewickley (Pennsylvania),Syracuse 
(New York) *Valona (Aulon xi)g Xeas 'HnetQOv xfjg inagxiag TteXe- 
yQäf>o) r; für die Blasiuskirche vgl. Anthiinus Alexudes, Ilegiygafpi) r qicjv 
evayyeMov [XI— XIII] Syllogos. Parartema 24—26 [1896] 114—117, 
für ein Tetracvangelium r F/g /ttorfjg ri}g Jlavayiag roö 2ßeQver£. 'EkkXt}ö. 
'Akijß. XXII 492), endlich die / iovi ) roö loxfjQOg in Lakedaimon. 


VII. Bildcrhandschriften. 

Andere Bibi, fallen durch Alter und Provenienz ihrer 
illuminierten Hss. 2 auf; so wird in 91 der Münsterschatz zu 
Aachen erwähnt (für die Stadtbibi, läßt Archiv XI 738 ein¬ 
schlägige Hss. nicht vermuten). Aschaffenburger Hss. stammen 
aus Mainz (s. 91; Chroust XXIII 7—10 und oben I S. 36 A. 1), 
eine vielleicht (s. Chroust XXI 10) aus Reichenau; 3 * * * * 8 aus J. Merkel, 
Die Miniaturen und Mss. der k. bayer. Hofbibi, zu A. 1836 


1 Aus der Astor-Library, deren Bibelhs. der Bibi. Sussexiana entstammt, 
werden überdies Hesiod XIII, Aesop und Lucan XIV genannt (CB III 227). 

8 Außer % 10, 41 VIII, Sappl. II u. III, 50, 53, 78, 94, 115, 118, 119, 
157, 159, 170, 292, 299, 300, 325-327, 369, 387, 402, 405, 432, 461, 
463, 466 vgl. die Bursian CVI S. 186f., S. 199 (vor Bamberg), CXXVII 
S. 222, CXXXV S. 30 verzeichnete Literatur, oben S. 37 A. 1, 38 A. 1, 

47 A. 1 a. E., Nr. 73, Seitenstetten, Turin c, d und den Indice dei mss. 

citati bei 432. (Die Festschrift, aus der Burdach S. 55 den Aufsatz von 

F. Hermanin, II miniatore dei codice di S. Giorgio nell 1 archivio 
capitolare di S. Pietro in Vaticano anführt, hat den Titel: A Er- 

nesto Monaci pell’ anno XXV dei ineegnamento gli scolari. Scritti vari 

di filologia. Rom 1901). 

8 Der unter 299 angeführte Aufsatz zieht auch andere weniger bekannte 
Bibi, heran. Für die Stiftsbibi. Solothurn wird Hänel (Arch. f. Phil. 
VI 469) durch Wölffliu (N. Schweiz. Museum V — 1865 — 359) dahin 
berichtigt, daß nur ein Missale älteren Datums ist (zum Hornbacher 
Sakramentar vgl. Delislc, Memoires de lTnstitut. Acad. d. inscript. et 
belles lettres XXXII 1 — 1886 — LV1I); für Weimar vgl. Eckard, 
Chroust und 288. 
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scheint sich zu ergeben, daß außer diesen liturgischen IIss. nur 
wenige patristische des 15. Jh. in Betracht kommen könnten. 

In 170 I wird aus dem Benediktinerstift Fiecht 1 ein Breviar 
aus Weißenau 8 angeführt, aus Gries mehrere Stücke der Bibi, 
von Muri, 1 aus der Universitätsbibl. Innsbruck ein Evangeliar 
VIII/IX und eine Hs. XI, die Ambrosius de off., Ilieron. ep. de 
psalt. und in Ierem. enthält; sonst werden aus I. nur junge 
Hss. genannt; vgl. N. Anz. 1874, 263 (Lucan, Vergil XV), Z. f. 
d. öst. Gymn. XXIX (1878) 81 (Seneca trag.), 65 468, Mitt. 
d. öst. Ver. f. Bibi. V (1901) 61, 135, 209 und das Verz.: Die 
Iiechtshss. der Universitätsbibi. I. 1904. 

Die Hss. der von Bever gestifteten Dombibi, zu IHldes- 
lieiin 1 sind fast nur durch ihre Miniaturen bemerkenswert; vgl. 
(auch für den Domschatz) H. Graeven, Literatur über Kunst¬ 
denkmäler Hildesheims. Z. d. hist. Vereines f. Niedersachsen 
1901, 319—340. Bei Joh. Mich. Kratz, Der Dom zu H. II (1840) 
104—130 wird auch Bernwardi Über mathematicus erwähnt. 
Ebenso kommt der Führer durch die Sammlungen des Museums 

1 Die von A. Zingerle, Zu den Persiusscholien. Wien. S.-Ber. XCVII (1881) 
731—760 behandelte Hs. hat die Eintragung: Montis S. Georgii; dieses 
Kloster wurde 1705 nach F. verlegt; vgl. auch 65 490 über Brit. Mus. 
Add. Ms. 18379. 

2 Hss. von Weißenau sollen aus Liebenau (vgl. Stalin 385; Mon. Germ. 
III 267 steht Lindenau) in die Jesuitenbibi, zu FreIburg* int Uecllt- 
lande (Serap. 1818, 128) und aus dieser in die dortige kantonale Bibi, 
gekommen sein (für die aus Hauterive [Monasterium Alteripense] 
stammenden, nicht philologischen [meist liturgischen] Hss. s. Revue 
XVIII 217, wo als Verfasser des C. de la bibl. cantonale de Fribourg 
nicht, wie in 109, M. Meyer, sondern J. Gremaud bezeichnet wird; der 
Paris. Nouv. acqu. 664 hat die Eintragung: Fratrum eremitarum *. 
Augustini Friburgi Ochslandie [so]). Andere Hss. von Weißenau sind in 
Cheltenham (oben I S. 25 A 1), Manchester (oben Nr. 100), Paris (18085), 
Petersburg (oben S. 23 A. 3), Prag (oben I S. 7f. A. 2) und Sigmariugen 
(9 Vitae SS XII; vgl. F. A. Lehner, Verz. d. Hss. d. fürstl. Hohen- 
zollernschen Museums. 1872). 

3 Andere Hss. von Muri sind in der Kantonsbibi, zu Aarau (deren Hss. 
nach den mir zugänglichen Publikationen: K. der Aargauischen Kantons¬ 
bibi. 1857 S. XXXIV, Serap. 1846, 285 jung und unbedeutend sind) und 
in Engelberg; vgl. oben S. 8 A. 1. 

4 Die von J. G. Müller, Nachricht über die Bibi, des Gymnasii Ioscphini. 
Progr. 1876 beschriebenen Hss. sind Bursian XCVIII 328 zusammengestellt, 
die der Stadtbibi. (CB XI 345) kommen für Philologen kaum in Betracht. 
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des Königreichs Böhmen. Prag 1877 (vgl. Rep. f. Kunstw. II 
[1879] 1) nur für Miniaturen in Betracht. 

In 170 wurde mit Recht eine Beschränkung auf Sammlun¬ 
gen, die sich in unveränderlichem Besitze befinden, vorgesehen. 
Privatbibliotheken 1 wechseln wiederholt Besitzer und Aufbewah¬ 
rungsort; viele illuminierte Hss. sind in den Besitz von Ameri¬ 
kanern übergegangen, vgl. oben I S. 35 und 369. 


VIII. Papyrus-Sammlungen. 

Für Papyrus-Sammlungen (die, wie oben S. 54 A. 2 a. E. 
berührt wurde,* oft alte Pergamente enthalten) muß ich auf 
die Berichte im Archiv für Papyrusforschung (über literarische 
Papyri von Blaß und Körte), Bursian (Viereck), Musöe Beige 
(Hohlwein) 3 und in der Revue des etudes grecques (Seymour 
de Ricci) verweisen; vgl. C. Hüberlin, Griech. Papyri. CB XIV 
(1897) 1, 201, 263, 337, 389, 473, 585 (auch besonders er¬ 
schienen), M. Ihm, Lat. Papyri. CB XVI 341—357. 

1 So läßt sich nicht mit Sicherheit behaupten, daß die Privatbibi, in 
Bielefeld (Prof. Eberhard), Herdringen (Graf v. Fürstenberg), Jena 
(Prof. Gütz; Plautus XV), München (Kommerzienrat Wilmersdürflfer; 
Gromatikerhs. VII), Rostock (Prof. Walther), die nach 160 einige, meist 
jüngere Hss. enthielten, noch bestehen; vgl. auch 65 über Herten 
(Droste-Nesselrode) und Lindau (Lochner-IIüttenbach, früher Baronin 
Renne). 

2 Auf eine Pergamenths. beziehen sich auch: Das Evangelium und die 
Apokalypse des Petrus . . nach einer Photographie der 11s. zu Gizeh, 
hgg. v. Gebhardt. Leipzig 1893, Reproduction . . du ms. d’Enoch . 
avec introduction de Lods. Memoires publ. par les membres de la miss, 
archöol. au Caire IX 3 (1893). 

3 Zusammenfassung: N. H., La papyrologie grecque. Bibliographie raisonn^e. 
Lüweu 1905; vgl. auch Bibliographe X 281 —321. 
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Nach trüge. 

I S. 8f. Herr Dr. Paul Lehmann macht auf die Ausgabe 
von Honorii Augustodunensis libri VII. Basel 1544 auf¬ 
merksam, in der (a 4) Johann Herold von einem Exemplar 

_ • 

spricht, das er durch Vermittlung eines Freundes von Brassican 
erhalten hatte: nimirum Brassicanus ex Bibi. Budensi. 

I S. 9. Nach Mitteilung des Herrn Dr. Ankwicz waren 
außer den Corv. 127, 134, 154 (vgl. 130) auch die Corv. 135, 
138, 139, 141 und 150 in Cuspinians Besitz. 

Für Corviniani, die Mendoza erworben haben könnte, 
verweist Mercati auf die Editio princeps des Theophilus 
Antiochenus ad Autolycum (Zürich 1540), die aus einer Hs. 
Mendozas geflossen ist, und auf die irrtümliche Angabe bei 
Ilarnack-Preuschen, Gesell, d. altchristl. Litt. I 497: Die Hs. soll 
später (d. h. von Mendoza) in die Bibi, des Matthias Corvinus 
nach Ofen gekommen sein. 

I S. 13 Z. 4 ist statt: 27, eine Hs. zu setzen: 27 und 
135 } H8S. (Mitteilung von Dr. Bick). 

Die Vereinigung des Wappens der Beatrix mit dem 
corvinischen (vgl. I S. 15) zeigt auch der Vindobonensis 44: 
Joannes Müller Regiomontanus, Epitome almagesti seu uEyalr t g 
avvzä^E(og Ptolemaei cum praefatione ad Cardinalem Bessarionem. 
Auf dem Längsschnitte steht in grünen und roten Buchstaben: 
IN ASTROLOGIA LIB; die Verzierungen des Titelblattes er¬ 
innern an Hss. der aragonischen Bibi., vgl.: K. k. Hofbibliothek. 
Katalog der Ausstellung von Einbänden. S. 155 Nr. 476. 

In dem eben genannten K. werden (Nr. 51 ff.) die Einbände 
der Corv. 136, 137, 142, 146, 151, 155, 156 und 158 beschrieben, 
der des Corv. 150 unter Nr. 67, der des Vind. 11 (1 S. 68) 
unter Nr. 65. 

B. Quaritch, Paleography. Notes upon the History of 
writing. London 1894 erwähnt S. 81 eine von Attavantes 
ausgeschmückte Petrarca-Hs., die in Paris verkauft wurde; 
unter dem Bilde eines römischen Kriegers standen die Buchstaben 
M A, die auf Marcus Aurelius oder Marcus Antonius gedeutet 
werden. 
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I S. 18. Herr Professor Dr. R. Foerster verweist betreffs 
der — unrichtigen — Behauptung, daß eine Breslauer Demo- 
stlienes-Hs. im Besitze von Andreas Dudith gewesen sei, auf 
seinen Aufsatz: Andreas Dudith und die 12. Rede des Themistios. 
N. Jahrb. VI (1900) 74—93 (S. 85 A. 4). 

I S. 19. Der Corv. 14 wird seit 1902 als gefälscht be¬ 
zeichnet; vgl. die Anzeige von Gulyas: M K N. F. XVI 361, 1. 
— Nach dieser Anzeige liegt der Corv. 19 nicht in Budapest, 
sondern im königl. Archiv zu Florenz (was für I S. 20 u. 29 in 
Betracht käme); s. jedoch 24 391. 

I S. 20 ist beim Corv. 21 statt 1476 zu lesen: 1467 (Mit¬ 
teilung von Dr. Bick). 

I S. 21. Statt Bukacs ist Bakacs zu lesen (Gulyas a. a. 0.). 

I S. 59 A. 1 ist der zu I S. 18 angeführte Aufsatz Foerstcrs 
hinzuzufügen. (Foerster spricht S. 85 A. 2 von einer Geminos- 
Hs., die Henry Savile von Johannes Sambucus erhalten und 
1584, als er Amanuensis bei Dudith war, diesem gegeben hatte.) 

I S. 59 A. 2. Foerster macht aufmerksam auf G. Bauch, 
Der humanistische Dichter Georg von Logau. 33. Jahresber. 
d. schles. Ges. f. vaterländ. Kultur (1895) III 5—33. 

I S. 68. Für Johann Peckenschlagcr, der seit 1481 Ad¬ 
ministrator, seit 1487 Erzbischof von Salzburg war, vgl. Mitteil, 
d. Ges. f. Salzburger Landeskunde XLVII (1907) 209, 289. 

I S. 80. Die Deckblätter des Vind. suppl. gr. 4 enthalten 
nach Krumbacher (s. einstweilen Anal. Boll. XXVIII 140) Teile 
von Symeonis Metaphrastae vita S. Ioannicii (Migne, P. G. 
CXVI 44, 48). 

Die bei den Corv. 48a, 81 und 1 S. 85 erwähnten Arbeiten 
von Anziani, Simonsfeld und Dorez werden M K X. F. XVI 
(1908) 193—200 besprochen. 

Zu Nr. 12: Für eine Plutarch-Hs. der Laura (XI) vgl. 
Revue de phil. XXXII (1908) 26. 

S. 32 A. 3: vgl. noch 131 T. 147. 

S. 43. In der Liste der Vorbesitzer der griech. Palatini ist 
der Name Bongarsius zu streichen. Die Anmerkung 3 findet 
ihre richtige Stelle auf S. 48 zwischen Anm. 2 u. 3. 
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Bibliographie der Handschriftensammlnngen. 


Et vere non offendet compilantem sed 
diliget evidenter, quicumque hanc matri - 
culam adhuc multiplieiter de/ectivam in 
melius duxerit. 

Vgl. M. E. James, The Western Mss. 
in the library of Trinity College II 
(Cambridge 1901) S. V. 

I. Allgemeiner Teil (vgl. S. 1 f., 3 f.). 


Albuin s. Stein. 

*1. T.W. Allen, Notes onGreek Mss. in 
Italian Libraries. London 1890 
(Erweiterung* zu Class. Rev. III 
[1889] 12, 262, 345. IV 103). 

2. S. Amador de losRios, La p i ntura 

en pergamino en Espaiia basta 
fines del siglo XIII. Museo Espa- 
nol de Antiguedades III (1879) 
1—41. 

3. Annuaire des bibl. et des Archi¬ 

ve«. Paris 1886—1903, 1908. 

4. Anuario del cuerpo facultativo de 

Archiveros. Madrid 1881 f. 
N(cuer)Anz(eiger f. Bibliographie). 

6. N(eues) Archiv (der Gesellschaft 
für ältere deutsche Geschichte; 
Verz. der Bibliotheksorte in 128). 

6. Archivio paleogratico Italiano di- 

retto da E. Monaci. Rom 1882 ff. 
(vgl.Bullettino delTArch. pal. Ital. 
dirctto da V. Federici. I. 1908). 

7. Arndt-Tangl, Schrifttafeln zur Er¬ 

lernung der lat. Paläographie. 
4. Aufl. Berlin 1903 ff. 

8. G. Becker, Cat alogi bibl io the- 

carum antiqui. Bonn 1885. 

9. R. B e e r, Hss.-Schätze Spaniens. 

Wien 1894. Wien. S.-Ber.CXXIV, 
VI( Barcelona), CXX V, III u.VII 
(-Escorial), CXXVI, II (-Madrid), 
CXXVIII, VIII u. XII (-Sevilla), 
CXXIX, IV u. VI (-Zaragoza), 
CXXVI, VII u. XI (Index) (vgl. 
auch Bibl. d. chartes LVI 394, JS 
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1899, 117). Auf dieses Werk wird 
mit den fortlaufenden Num¬ 
mern der Bibliotheken ver¬ 
wiesen. 

10. St. Beissela) Geschichte der Evan¬ 

gelienbücher in der 1. Hälfte 
des Mittelalters. 92. u. 93. Er¬ 
gänzungsheft zu den Stimmen aus 
Maria-Laach (1906). b) Entste¬ 
hung der Peri kopen. 96. Ergän¬ 
zungsheft (1908). 

11. S. Berger, Histoire de la Vulga te. 

Paris 1893. 

12. — Les pröfaces jointes aux livres 

de la Bible dans les mss. de la 
Vulgate. Mömoires präsentes par 
divers savants ä TAcad. d. in- 
script. 1. Ser. XI 2 (1904). 

13. (E. Bernard) Catalogi libroruin 

mss. Angliae et Hiberniae. Ox¬ 
ford 1697 (Auszüge in 113). 

14. L. Bethmann, Nachricht über die 

für die Mon. Germ. hist, benützten 
Sammlungen von Hss. und Ur¬ 
kunden Italiens. Archiv XII 
(1874) 201, 474. 

15. — Reise durch Deutschland u. 

Italien. Archiv IX (184>S) 599. 

16. Bibliografia Hispano-Latina 

Chasica.Codices... Bibl. de la Re- 
vista de Archivos, Bibl. y Museos 
I(1902ff.; Bursian CXXXV 74). 

Bibliographie s. Comite. 

Bibl (iotheca) bibliographica s. 
Ottino. 
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Bibi (iothßque) d(e Töcole des) 
c h a r t e s. 

17. (Le) bibl(ioteche) govern (ative 

Italiane nel 1898). Rom 1900; 
vgl. Statistica. 

18. Bibi. Latina iuris canonici 

von Maaßen. Wien. S.-Ber. LVI 
(1867) 157—212. 

— patrum Lat. s. Hartei, Reif¬ 
ferscheid, Schenkl; vgl. Halm, 
Zangemeister. 

19. I. I. Björnstahl, Nachrichten von 

seinen ausländischen Reisen. 
Aus dem Schwedischen übersetzt 
von G. H. Groskurd. Rostock 
1777—1783. 

20. A. Blau, Verz. der Hssk. der 

deutschen Bibl.CB III (1886) 
1—33, 49—108, 120, 160; vgl. 
Schwenke. 

21. Fr .Blume, Iter ital icum. Berlin 

1824—1836; als 5. Band wird 
zitiert: 

22. — Bibi, librorum mss. ital. Göt¬ 

tingen 1834. 

*23. Bodjanskij, Gretscheskija kni- 
gochranilischtscha wostoka ijich 
rukopisi w 1858 godu. Moskau 
1871 (Übersetzung von Coxe). 

24. J. Bohatta u. M. Holz mann, 
Adreßbuch der Bibi, der öster.- 
ungar. Monarchie. Schriften d. 
öst. Vereins f. Bibliotheksw. I 
(Wien 1900; Nachträge in d. 
Mitteil. d. österr. Ver. f. Bibi. 
V 33, 79. VII 13, 126. VIII 39); 
vgl. Goldmann. 

-f- 25. B. Botfield, Notes on the Ca- 
thedral Libraries. London 1849 
(Serap. 1851, 51, 65, 81). 

26. Brunet, Manuel du libraire. 

Supplement: Dictionnairc de 
geographie aneienne et 
moderne. Paris 1870. 

27. K. Burdach, Bericht über For¬ 

schungen zum Ursprungdernhd. 
Schriftsprache und des deut¬ 
schen Humanismus. Abh. Berl. 
Akad. 1903 (für eine Einzelheit 
s. S. 74 A. 2). 

Bursian: Jahresbericht über die 
Fortschritte des klass. Alter- 
tumswiss. (mit Bandzahl und 
Nummer des Berichtes, Seiten¬ 
zahlen wird ein S. vorgesetzt). 
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B(yzantinische) Z(eitschrift). 
Cahier s. Tailhan. 

18. I. Carini, Gli Archivi e le Bibi, 
di Spagna in rapporto allasto- 
ria d'italia. Palermo 1884. 

Catalogi s. Bernard. 

29. C. general des mss. desbibl. 

publiques de France. Paris 
s. 385, 386, 388. 

30. — Departements (C. D.; die 

ältere Serie wird mit CD 4 be¬ 
zeichnet. Die Supplementbände 
XL—XLI1I werden wegen der 
geringen Bedeutung der Hss. 
nur selten angeführt; die Indizes 
in XLIU sind zu berücksich¬ 
tigen. Für eine neue, Philo¬ 
logen kaum berührende Serie 
des C.general vgl.CBXXV 141) 

31. C. des mss. conservös aux Ar* 

chives nationales. Paris 1892. 

32. C. des mss. conserves dans les de- 

pöts des A rch i ves döpartemen- 
tales, communales et hospita- 
liers. Paris 1857. 

*33. C. codicum astrologorum 
graecorum. Brüssel 1898 ff. 
(I.Florenz, II. Venedig, III.Mai¬ 
land, IV. kleinere ital. Bibi., V. 
Rom, VI. Wien, VII. Deutsch¬ 
land). 

*34. Catenarum graec. c. von Karo 
und Lietzmann. Gött. Nachr. 
1902, 1, 299, 559; vgl. 431. 

C(entralblatt für) Bibliotheks¬ 
wesen. Generalregister zu I—X 
und XI—XX. Bibliographie von 
Hortzschansky in den Beiheften 
29, 31, 32, 34). 

35. E. Chatelain, Introduction a la 

lecture des notes tironiennes. 
Paris 1900 (Bursian CXXYII44). 

36. — Paleographiedes classiques la- 

tins. Paris 1884 ff. 

37. — Uncialis scriptura codicum 

lat. novis exemplisillustrata. Pa¬ 
ris 1901 f. (JS 1901,521. 1902, 
514. Z. f. öst. Gymn. 1903, 740). 

38. U. Chevalier, Repertoire des 

sources historiques du moyen 
äge. Topo-Bibliographie. 
Montb^liard 1897—1903. 

39. A. Chroust, Monumenta palaeo- 

graphica. München 1899ff. (Re¬ 
gister 1908). 
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40. J. W. Clark, The Care of Books. 
Cambridge 1901 (+2. Aufl. 1902; 
Bursian CXXVII 66, S. 231). 

*41. Codices graeci et lat. photogra- 
phice depicti duce Nicolao du 
Iticu (Scatone de Vries). Leiden 
1897 ff. 


(1893) 131: Entwicklung und ge¬ 
genwärtiger Bestand der wissen- 
schaftl. Bibi. Deutschlands. 

62. F. A. Ebert, Zur llsskundo s. 
Ebert, Die Bildung des Biblio¬ 
thekars 2. Bd. Leipzig 1825— 
1827. 


42. Comitö des travaux historiques et 
scientifiques, inissions, bibl., ar- 
chives. Bi bl iograph ie de leurs 
pubücations. Paris 1898. 

*43. G. A. Costomiris, Etudes sur les 
Berits in&lits des anciens me- 
d ec ins grecs. Rev. Et. gr. II 
343. III 144. IV 97. V Gl. X 405. 

-f *44. H. O. Coxe, Report to Her Ma- 
jesty’s Government on the Greek 
Mae. yet remeaning in Libraries 
of the Levant. London 1858; 
vgl. Bodjanskij. 

*45. R. Curzon, Yisits to the Mona- 
steries in the Levant. I^ondon 
1849. Cbers. von Meißner. Leip¬ 
zig 1851. 

*4G. Ch. Daremberg, Noticcs et ex- 
traits des mss. mödicaux grecs 
et lat. des principales bibl. d’An- 
gleterre. Arcli. miss, scient. 
1. Ser. II (1851) 113-168,484 
—548. III 1—76 (Sd. mit Zu¬ 
sätzen Paris 1853). 

L. Delisie, s. 392 und P. La- 
combe, Bibliographie des tra¬ 
vaux de M. L. D. Paris 1902. 

Dictionnaire de mss. s. Migne. 

*47. H. Diels, Die Hss. der antiken 
Ärzte. Abh. Berl. Akad. 1906 
u. 1906 (Verz. der Bibl. 1906 I, 
XI —XXIII; Nachtrag 1907 II, 
S. 23). 

*48. A. Dinitriewskij, Beschreibung 
der liturgischen Hss., die in 
den Bibl. des rechtgläubigen 
Ostens aufbe wahrt werden 
(russ.). Kiew 1905. 

49. B. Dudik, Forschungen in Schwe¬ 

den für Mährens Geschichte. 
Brünn 1852. 

Durand s. Martenc. 

50. P. Durrieu, Mss. d'Espagne 

remarquablesprincipalement par 
leurs peintures. Bibl. d. char- 
tes LIV (1893) 251—326. 

51. K. Dziatzkos Sammlung biblio- 

thekswissenschaftl. Abliandl. V 


53. A. Ebner, Quellen und Forschun¬ 

gen zur Geschichte und Kunst¬ 
geschichte des Missale Roma- 
| num. Freiburg i. B. 1896. 

54. Fr. Eckard, Übersicht der Orter, 

wo die bekanntesten griecli. 
Schriftsteller gelebt haben, und 
(S.31 ff. ) Grundlage zur Gesch.d. 
Bibl., wodurch jene in Hss. sind 
erhalten worden. Gießeu 1776. 

55. E. Edwards, Libraries and 

founders of Libraries. London 
1866. 

56. — Memoirs of Libraries. Lon¬ 

don 1859. 

57. P. Ewald, Reise nach Spanien 

im Winter von 1878 auf 1879. 
N. Archiv VI (1881) 217 — 398. 

t 

58. Ch. Fierville, Renseignements 

sur quelques mss. lat. des bibl. 
d’ Espagne et principalement 
sur les mss. de Quintilien. 
Arcli. miss, scientif. 3. Ser. V 
I (1874) 103. 

59. Ferdinand Florens Fleck, Wissen- 

j schaftliche Reise durch das süd¬ 

liche Deutschland, Italien, Sizi¬ 
lien und Frankreich. Leipzig 
1837 f. 

Fumagalli s. Ottino. 

*60. V. Gardthausen, Sammlungen 
und Kataloge griech. Hss. Leip¬ 
zig 1903 (Byz. Archiv III). 

-f-61. A. Gasquet, Notes on medieval 
libraries. Downside Review X 
(1891). 

62. Martini Gerberti, Iter Aleinan- 

nicum, accedit Italicum et 
Gallicum. Typis Sanblasianis 
1765 (Gerberts Reisen durch Ale- 
mannien, Welschland, Franken 
vorn Verf. selbst vermehrt und 
ins Deutsche übersetzt. Ulm, 
Frankfurt, Leipzig 1767). 

63. Ph. W. Gercken, Reise durch 

Schwaben, Bayern und diean- 
grenzenden Teile der Schwei z. 
I Stendal 1781. 


SiUuDgsbor. d. phil.-bist. Kl. 161. Bd. 4 . Abh. 
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64. Giornale storico della letteratura 

Italiana. Indice zu I—XXIV. 
Turin 1897. 

65. Ahd. Glossen, hgg. von E. 

Steiumeyer und E. Sievers. IV 
(Berlin 1898) 371—086 (Index 
763). 

66. A. Goldmann, Verz. der Öster¬ 

reich isch-ungarischen llss. 


K. CB V (1888) 1—37, 55—73; 
vgl. Bohatta. 

*67. E. Gollob, Verz. der griech. 
Hss. in (Österreich außerhalb 
Wiens. Wien. S.-Ber. CXLVI 
(1903) VII. 

68. Th. Gottlieb, Über mittelalter¬ 
liche Bibliotheken. Leipzig 
1890. 1 


1 Vgl. die Anzeigen: Bibi. d. chartes LIV 365, CB VIII 127, LCB 1891, 
686, DLZ 1*91, 620, phil. Woch. XI 1271, Woch. f. kl. Ph. VIII 505, 
die Nachträge von Meier: CB XX 16, 89, 161, ferner S, 9 (Juan Perez 
de Guzman, El libro y la bibl. en Espafla durante los siglos medios. 
La Espafia moderna XVII [1905] IV 111 [124, 128, 131], 160,211), 40, 
61, 100—102 (Manitius, Zu röm. Schriftstellern im Mittelalter. Philol. LXI 
[1903] 455, 627 ), 138, 150, 177, 17S, CB XXV 357, B. Albers, Zwei unver¬ 
öffentlichte Biicherverz. aus dem 11. u. 13. Jli. CB XX 370, -f- S. Balau, 
Los sources de l histoire de Liege au moycn-äge. Brüssel 1903 (vgl. van 
den Gheyn, Anciennes bibl. de Belgique. Revue des bibl. de Belg. 

I 379 und Bull, de la Soc. des bibliophiles liegeois IV [1888,9] 33), 
J. Danko, Vctus hymnarium ccclesiasticum Hungariae, Leipzig 1894, 
S. 41—43, F. Mely u. E. Bishop, Bibliographie generale des inventaires 
imprimes. Paris 1892 f. (Bursian CVI 88), M. Perlbach, Zur Gesch. des 
Bücherwesens im Ordenslande Preußen. CB XI 153 (Bursian CVI 89), 
-f- E. Cushing Richardson, The inedieval Library. llari>ers monthly Maga¬ 
zine Nr. 639 (April 1905) 788, K. Schiffmann, Öberösterreichische 
Bibl. und Archive. Archiv für Geschichte der Diözese Linz II (1905) 
85, N. Tamassia, Libri di monasteri e di chiesc nelT Italia meri- 
dionale. Atti dcl R. lstituto Veneto 8. Ser. VII (1901/5) 273, Nr. 126, 
Bibliographe VI (1902) 423: Dans les Bijdragen voor de Geschiedenis 
van het bisdom van Hartem 1902, 31—50 B. de Bont (Studie les bibl. 
des anciens monastores d'Amsterdam au moyen age, für Angers Bur¬ 
sian CXXVII 87, Assisi -f- Inventario delP antica bibl. del S. Convento 
di S. Francesco in Assisi compilato nel 1381 da Giovanni di Jolo pubbl. 
con note illustr. con raffronto ai codici esistenti nclla Comunale della 
stessa citta dal bibliotecario L. Alessandri. A cura c spese della societa 
internazionale degli studi Francescani. 1906, Auch -f- Revue de Gas- 
cogne 1900, 100 (Bibliographe 1900, 150), Belval die 11s. 25 von Charle- 
ville (CD V 4 537), Blois 395, Bologna L. Frati, I mss. posseduti 
da Carlo Ghislieri. Rivista X 31 , Bursian CXXXV 66 (-f- E. Orioli, 
Elenco dei libri dcl Cardinale Albornoz donati al Collegio di Spagna. 
1903, -f- Miscellanea Francescana V 110 [Gottlieb Nr. 537; auch die 
Nachträge zu Göttlich, die sich für andere Orte aus Sorbellis Literatur- 
verz. S. 611 ergeben, werden in dieser Anmerkung angeführt), Brüssel 
-j- G. Doutrepont, Inventaire de la bibl. de Philippe le Bon (1420). 
1906 (DLZ 1906, 3063, Revue d. bibl. de Belg. IV 326), Burton (Gottl. 
Nr. 442) CB IX 201, Canterbury 237 (M. Beazeley, llistory of the 
Chapter Library of C. Cathedra!. Transactions of the Bibliographical 
Society VIII [1904 —1906] 113), Cimino -f- P. Egidi, La bibl. di S. 
Martino al Cimino presso Viterbo ncl 1205. Rivista storiea Benedettina 

II (1907) 543, Compostelia Bibl. d. chartes LIV 327 , Crepy 382, 
Dover 237, Ebersberg A. M. Königer, Ein Ebersberger Bücberk. des 
12. Jahrh. Der Katholik LXXXVIII (N. Folge XXXVIII, 1908) 49, Egcr, 

R. Basel, Das Sakristei-Inventar und der Bibliotheksk. des Dominikancr- 
konvents in E. vom Jahre 1474. Die Kultur 1907, 353, Ferrara das 

S. 41 A. 1 angeführte Werk von Bertoni, Flaxley CB IX 205 u. 17H, 
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69. I. G. Th. Grässe, Orbis latiuus. 
Dresden 1861. 

*70. C. Graux (vgl. oben I S. 9 A. 1, 
104 u. 304), Notices sommaires 
des mss. grecs en Su&de (mises 
en ordre et complötees par 
A. Martin). Archives d. miss, 
seientif. 3. Ser. XV (1889) 293 
— 370. 

*71. Graux-Martin, Facsimil6s de mss. 
grecs d’Espagne. Paris 1891 
(vgl. Martin). 


*72. C. R. Gregory, Textkritik des 
Neuen Testaments. Leipzig 
1900f. (vgl. die Prolegomena 
im 3. Bande der 8. Autlage von 
Tischeudorfs Ausgabe des N. T.; 
Verz. nach den Bibi. S. 1382, 
Versuche und Entwürfe 2: Die 
griech. Hss. des N. T. Leipzig 
1908). 

73. G. Haue 1, Catalogi librorum mss. 
qui in bibl. Galliae, Helvetiae, 
Belgii, Britanniae, Hispauiae, 


Florenz 255, die bei 260 angeführten Arbeiten von Pintor und G. B. 
Ristori, Libreria del maestro Agostiuo Santucci (f 1468). Rivista XV 35, 
Fontainebleau 395, Frankental Bursian CXXVII 170, S. Galgano 
Bursian XCVIII 178, Glastonbury und Glocester (Gottl. 1093) 178, 
Halberstadt Z des Harzvereius f. Gesch. XXIV 531 (CB X 237), 
Haute Fontaine C. Köhler, C. de la bibl. de Notre-Dame de Haute 
Fontaine au diocese de Chälons. Bibl. d. chartes L 571, Heiligen¬ 
kreuz Bursian CXXVII 122, Hinton 178, Indersdorf (Gottlieb 85) 
CB XX 163, Lanthony (Gottl. 480) CB IX 207 u. 178, Lincoln Re- 
rum Britannicarum medii aevi scriptores (Rolls Series) XXXI, VII (1877) 
65, Lüttich das oben angeführte Werk von Balau, zu Gottl. 1275 
Rev. des bibl. de Belg. II 60 (über -+- ,Leodium 4 1903, 127), Mar* 
chiennes Anal. Boll. XXIV (1905) 467 (XI/XU) Metz N. Archiv XXIX 
54, S. Martin in Minden (Schenkung von Johannes von Börsen) K. Mo¬ 
litor, Ein westfalischer Bibliotheksk. aus dem Jahre 1353 in: Aus dem 
geistigen Leben und Schaffen in Westfalen. Festschrift zur Eröffnung 
des Neubaues der k. Universitatsbibl. zu Münster. 1906, 301, Modena 
-\- G. Bertoni u. E. P. Vicini, I codici di un medico modenese dol se- 
colo XIV' (Jacopino Cugnoli). Atti c memorie della R. deputazione di 
storia patria per le provincie Modenesi 5. Ser. V (1906) 125, (Monte 
Cimino s. Cimino), Neapel Bursian CXXVII 149, Oberal taich (Gottl. 
135) N. Archiv XXXII 243, Odenheim Bursian CXXVII 170, Orvieto 
(Gottl. 609) CB XIII 521, Palermo Bursian XCVIII 208, Paris 395, 
Perrecy Revue VI 225, Perugia das von Gebhardt (oben S. 4) an¬ 
gemerkte Werk von + Vermiglioli, Cenni storici snlle antiche bibl. 
di P. 1843, Pisa -f- P. Pecchiai, Iuventari della Bibl. Capitolare del 
Duonio di P. (XIV—XVII). Miscellanea di erudizione I (1905) 1, -f- L. Fer¬ 
rari, L’inventario della bibl. di San Francesco in P. (1335). 1904 (Nozze 
d’Ancona-Cardosa; Rivista XVI 25), Pistoja oben Nr. 105, Pruel, Prü¬ 
fening, Ranshofen und Regeusburg (Gottlieb 102, 161, 165, 171 
— 174) CB XX 161, 100, 165, 5 u. 89, Rievaux 234 (Hs. 349 B 17 
XII/XIII; vgl. Gottl. 498), Rimini Bursian CXXVII 165, Ripoll 211, 
ltolduc + Handclingen van het 5 C Nederlandsche Philologcncongres 
1907, Salamanca Revista de Archivos VII (1902) 175, Siena + Nuovi 
documenti per l’Arte senese (Appendice a quelli pubblicati dal Milanesi) 
IV 127 (A. Licini, Iuventari degli arredi artistiei dell’ Opera Metropo¬ 
litana; Gottlieb 672?), -f- G. Banchi, Capitoli della compagnia dei disci- 
pliuati di Siena ne’ secoli XIII, XIV e XV. 1866 S. 105, Sulmona 
-f- G. Pansa, Libri e librerie in S. nei secoli XIII — XV'. Rassegna ab- 
bruzese I (1897), Toledo Espaha moderna XVII, IV' 123, Troja ^außer 
Gottlieb 1229) L* Arte (3. Ser. des Archivio storico delT Arte) IX (1906) 
138, Verona (S. Zeno) -f- Atti e memorie d. Accad. di V. 4. Ser. VII 
(1907) 291, Windberg (Gottl. 219) N. Archiv XXXII 243, Worcester 
4S0. Inventare griech. Hss. sind oben S. 16 A. 1 erwähnt worden. 

G* 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Lusitaniae adservantur. Leipzig 
1830 (vgl. Archiv f. Philol. V 
501. VI 424, 452). 

71. K. Halm, Verz. der älteren Hss. 
lat. Kirchenväter in den 
Bibi, der Schweiz. Wien. 
S.-Ber. L (1815) 107—160. 

75. Hartei-Loewe, Bibl. patrum 
lat. H ispan i e nsis. I. Wien 
1887 (aus Wien. S.-Ber. CXI— 
CXIII, auf deren Bände mit 
bloßer römischer Ziffer 
verwiesen wird); II steht 
noch aus. i 

*76. J.L.Heiberg, Bibliotheksnotizen. 
Philol. LV (1896) 732—748. 

77. M. Heimbucher, Orden u. Kon¬ 

gregationen der katholi¬ 
schen Kirche. Wissenschaft!. 
Handbibl. 1. Iteihe X, XI. Pa¬ 
derborn 1896. 2. Autl. 1907. , 

78. H. J. Hermann, Zur Gesell, der 

Miniaturmalerei am Hofe 
der Este. Jalirb. d. kunsth.Samm¬ 
lungen d. allerh. Kaiserhauses 
XXI (1900) 117—271 (Verz. der 
Bibi, im Index des Bandes). 

79. F. C. G. Ilirscliing, Versuch einer 

Beschreibung sehenswürdiger | 
Bibi. Deutschlands. 4 Bände. 
Erlangen 1786 ff. ' 

Hortzschausky s. Centralblatt f. 

Bibi. | 

80. J. II. Hottingcr, Bibliothecarius 

quadripartitus. Zürich 1664. 

81. J. Huemer, Iter Austriacam. 

Wien. Stud. IX (1887) 51—93. 

82. Jahrbuch der deutsch. Bibi. 

hgg. vom Verein deutscher Bi¬ 
bliothekare. 1902flf. (ausführliche 
Literaturangaben im 3. u. 6. Bei.). 

i 

83. L. Janauschek, Origines C ist er- 

cienses. Wien 1877. 
I(ntelligenz-) B(latt). 

J(ournal des) S(avants). 

J(ournal of) Th(eological) St(u- 
dies). 

Jugler s. Struve. 

Karo s. Catena. 

84. Albrecht Kirchhoff, Die Hsshänd- 

ler des Mittelalters. 2. Ausg. 
Leipzig 1853. 

85. G. Klemm, Zur Gesell. d.Samml. 

für Wissensch. u. Kunst in 
Deutschland. Zerbst 1837. 


86. G. Kohfeldt, Zur Gesell, der Bü¬ 

chersammlungen und des Bü¬ 
cherbesitzes in Deutschland. 
Z. f. Kulturgescli. N. F.VII (1900) 
325—388. 

87. R. Kukula, Statistik der wich¬ 

tigsten außerdeutschen Bibi, der 
Erde. CB XI 111. XII 311. 
Lacombe s. Delisle. 

88. S.Lambros,’AO^va foi ßtßXtoYP*- 

ooi xou xTJ$T 0 p£$ xtooixcnv xati 
roli; uijoj; atoivx; xat bei Touc- 
xoxpatf«;. Ilapvaaao; 1902, 159— 
218 (Verz. der Hssk. 163—169). 
1904, 49—62. NH IV 494f. 
(Nachtrag). 

89. — 'EXXijvios; ßißXtoYpdhpot xat 

X’jptm XCodfxtOV . . . 'ETTETTjpt; toO 

*E0v. llavEXiirr^iou 1903 (Verz. 
von Hssk. S. 4 f. des Sonder¬ 
drucks; Nachtrag NH IV 377). 

90. — Aazeo xipovioi ßißXioYpx^oixat 

zir^Top:; xcootxcov. NII IV 152— 
187, 303—357, 492—494. (BZ 
XVII 303). 

91. K. La mp re cht, Initialornamen¬ 

tik des 8.—13. Jh. Leipzig 1882. 

92. Legallois, Trakte historique des 

plus belles bibl. de V Europe. 
Paris 1680. 

93. E. Legrand, Bibliographie hel¬ 

len ique aux XV® et XVI® siA- 
clcs. Paris 1885. 

94. — Bibliographie he Hin ique 
du XVII* siede. Paris 1894. 

95. — Notice biographique sur Jean 

et ThAodose Zygomalas. Publi- 
cations de Tecole des langues 
orientales 3. Ser. VI (1889) 137. 
Lehmann s. Quellen. 

96. J. Leland, Itinerary 3 . Oxford 

1770. 

Lietzmann s. Catena. 

List(e) s. Verz. 

Maaßen s. 17. 

97. J. Mabillon, Annales Ordinis 

S. Benedicti. Paris 1703— 
1739. 

98. J.J.Mader,Debibliothecisatque 

arehivis virorum clarissimo- 
rum libelli et commentationes. 
2. Ausg. Helmstadt 1702—1705. 

-f- *99. A. Mancini, Appunti et notizie 
di codici greci c latini di bibl 
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di Sicilia. Rassegna di an- 
tichitä classiehe 1898 (scheint 
großenteils durch 360 [s. S. XI 
A 4] überholt zu sein). 

100. M.Manitius, Geschichtliches 

aus alten Bi b 1 ioth ek sk. 
N. Archiv XXXII (1907) 647 — 
709 (vgl. XIV 171). 

101. —Philologisches aus alten 

Bibliothoksk. Rh.M. Ergän¬ 
zungsheft zu XLVII (1892). 

102. — Zur Überlieferungs- 

gescli. mittel alter 1. Schul¬ 
autoren. Mitt. d. Ges. f. deut¬ 
sche Schulgesch. XVI (1906) 
35, 232 (Wocli. t. kl. Ph. 1907, 
267). 

103. (Martune-Durand) Voyage 1 it- 

töraire de deux Bdnedicting. 
Paris 1717. 

*104. A.Martin (vgl.70, 71), Rapport 
sur une inission eu Espagne 
et Portugal. Nouv. Archives 
d. miss, scientif. II (1892) 1 — 
323 (S. 7: Notices sommaires 
des tnss. grccs d* E. et de P.). ; 


105. J. B. Martin, Inventaire metlio- 

dique de mss. conservÄs dans 
les bibl. privöes de la region 
Lyonnaise. Revue VII 471 
—495, IX (Beilage; Bursian 
CVI 262). 

106. — I. in. de mss. conservtfs dans 

diverses bibl. privees. Revue 
XI (1901) 101—234 (Bursian 
CXXVII 84). 

*107. E. Martini, C. di mss. greci 
esistcnti nellc bibl. Ital. Mai¬ 
land 1893—1902. 

108. G. Mazzatinti, Inventari di 

mss. delle bibl. dTtalia. Forli 
1890ff. (13. Band von Pintor; 
vgl. auch oben Nr. 116). . 

109. G Meier, Verz. der lissk. der 

schweizerischen Bibl. CB IV 
(1887) 1 —19 (vgl. Herne IX 
347). 

110. — Fortschritte der Paläogra¬ 

phie mit Hilfe der Photographie 
CB XVII (1900) 1, 114, 191, 
255 (vgl. 125). 

Menendez s. Bibliografia. 

111. Migne, Nouvelle Encyclopedie 

thöologique XL u. XLI (Paris 
1853): Dictionnaire des mss. 


112. Minerva. Jahrbuch der ge¬ 

lehrten Welt hgg. von Trtibner 
1891 ff. 

M(agyar) K(onyvszemle). 
Monaci s. Archivio pal. 

113. B. Montfaucon, Bibl. bibliothe- 

carum mss. nova. 2 Bde. Paris 
1739 (Index bibl. I, XVII —XX). 

114. — Diarium italicuin. Paris 1706. 
Monumenta palaeographica s. 

Chroust. 

115. Monumenta palaeographica sa- 

cra. Atlaute paleografico-arti- 
stico compilato sui mss. esposti 
in Torino alla mostra d'arte 
sacra pubblicato per cura di 
F. Carta, C. Cipolla e C. Frati. 
Turin 1899 (Revue IX 272. 
Rivista X 129). 

110. P. Namur, llistoire des bibl. 
publiques de la B e 1 g i q u e. 
Brüssel 1840—1842. 

117. J. Neuwirth,DatierteHss. Oste r- 

reichischer Klosterbibi. 
Wien. S.-Ber. CIX (1885) 571. 

118. — Die Miniaturmalerei in 

Österreich, a. a. O. CXIH 
(1880) 129—211. 

119. — Italienische Bilderhss. in 

österr. Bibl. Repert. f. Kunst- 
wiss. IX (1800) 383. 

New Pal. Society s. 132. 

N(eos) H(cllenomnemon). 

120. Notices et extraits des mss. de 

la Bibl. Nationale (früher: du 
Roi, Imperiale). Paris 1787 ff. 

*121. II. Omont (vgl. I S. 53 A. 2 u. 
396), C. des mss. grecs de la 
bibl. royale de Bruxelles et des 
autres bibl. publiques de Bel- 
gique. Sonderdruck aus Revue 
de Pinstr. publ. en Belg. 1885. 

*122. — C. des mss. grccs des bibl. 
de Suisse. CB III (1880) 385 
—452. VIII 22— 2G. 

*123. — C. des mss. grecs des bibl. pu¬ 
bliques des Pays-Bas (Leyde 
exceptde). CB IV 185—214. 

*124. — C. des mss. grecs desdepar- 
tements. Paris 1886 (vgl. Ca¬ 
binet historique 1883 u. 396 
III). 

125. — Liste des recueils de facsi- 
miles et des rdproductions de 
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I\. Abhandlung: Weinberger. 


mss. conserväs ä la Bibi. Nat. 
Revue XIII (1003) 111 — 17H 

* 120 . — Notes sur les ross, grees 
des villes hanseatiques II am- 
bourg, Br 6 ine et Lübeck. 
CB VII (1890) 351. 

127. — Notice sur le ins. lat. 880 

des nouv. acqu. de la Bibi. Nat. 
contenant di deren ts opuscules 
mathematiques de Gerbert. 
Notices et extraits XXXIX 
(1900). 

128. [H. Omont] C. alphabetiquc des 

livres imprimäs mis a la 
disposition des lecteurs dans 
la salle de travail du d< 3 - 
parteinemeut des mss. de 
la Bibi. Nat. 2 . Autl. Paris 
1904. 

129. Ottino • Fumagalli, Bibi. 

bibliographica Italic». Rom 
1889. Supplem. Turin 1895. 
Jahres-Supplemente (zum Teil 
von Calvi; das 4. reicht bis 
1900 und enthält Indizes zum 
Gesamtwerk). 

130. The Palaeographical Society. 

Facsimiles of Mss. and Inscrip- 
tious. I. Series cdited by A. 
Bond and M. Thompson. Lon¬ 
don 1873—1883. II. Series ed. i 
by M. Thompson and F. War- i 
ner. 1884-1894 (F. Warner, 
Indices to Facsimiles . . . 
1901). 

131. The New Pal. Society. Faesi- 

miles nf Ancient Mss. London 
1903ff. (Bibi. d. chartes LXVI 
020 ). 

132. Papadopulos-Keramcus a) ”Ez- 

OiJi; TcaXatoypa^ix&v x*i 91 X 0 X 0 - 
rixwv EpH'jvtöv £v Boazr. za: 
Mxxsoovta ysvojjiivwv xarx tx :to; 
1883 öta t/jv ÄlaupoyopSaiciov 
ß$X. ‘EXX^v. ^tXoXoyo; XiXXovo;, 

7Wtpapn)f*a toj tojj.oj (1886). 

h) Xuvorcr.JC^ ?x 0 c 7 t; xaX. ipsüVüiv 
t£ KüivaiavTivoiHtoXa xxt iv 
ra?; ytipai; ro3 flovroj otx 
iMaup> ßtßX. a. a. O. xapapir^ixa 
ro3 t;' tojjlo’j (1885). raXatoypa- 
9 txöv oeXrtov. 

133. L. Perotti, Dizionario stati- 

stico-geogratico dclle bibl. Ita- 
liane. Conio 1907 (Auszug 
aus 155). j 


134. J. Petzholdt, Adreßbuch der 

Bibi. Deutschlands mit Ein¬ 
schluß Österreich-Ungarns und 
der Schweiz. Dresden 1875; 
vgl. Meier. 

135. L. Preud’homme, Troisiäme 

etude sur l'histoire du text de 
Suätone. Mämoires couronnes 
par Tacad. ... de Bclgique. 
Collection in 8 °. LXI1I(1903 4 ) 
63-78. 

136. R. Proctor, A classified In¬ 

dex to the Serapeum. Lon¬ 
don u. Leipzig 1897 (nament¬ 
lich B § 1 , E § 2 u. 3). 

137. M. Prou, Paläographie et diplo¬ 

matique de 1888 k 1897. 
Compte-rendu des travaux du 
congräs bibliographique inter¬ 
national (13.—16. avril 1898). 
Paris 1900. I 498—601. 

138. H. Putnam, Book» and their 

makers during the middle ages. 
New York 1896» (Bursian CVI 
87). 

139. Quellen u. Untersuchungen z. 

lat. Philol. d. Mittelalters (III 
1 : P. Lehmann, Franciscus Mo- 
dius als llssforscher. München 
1908 (Z. f. d. üsterr. Gymn. 
1908, 328). 

140. A. Reifferscheid, Bibi, patrum 

lat. I tal i ca. Wien 1865—1871 
(für die Verweisung auf Wien. 
S. Ber. XLIX f., LIII, LV f., 
LIX, LXI1I, LXVIIf., LXX 
s. 75; sonst vgl. S. 5 A. 2 ). 

41. R. Reitzenstein, Griech. Bibi, 
imOrien t.Verhandl.d. Bonner 
Philologenvers. 1899, 44 — 52. 

142. Reports of the Historical Mss. 

Commission. London 1870 ff. 
(vgl. B. Pionier, Referenccs to 
books in the Reports. .. Biblio¬ 
graphica III 142—155). 

Revue (des bibl.). 

Rivista (delle bibl.). 

143. U. Robert, Etat des c. des mss. 

de bibl. de Belgique et de 
II oll an de. Cabinet historique 
XXIV (1878). Catalogues 196 
— 225 (vgl. Bursian CIII S.31, 
Revue XIV 260). 

144. — Etat des c. des mss. de bibl. 

de Dänemark, d*Island, de 
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Norvegc ot de Sti 6 de, a.a O. 
XXVI (1880) 119—130 (vgl. 
CB XXII 150). 

145. — Etat des c. des inss. de bi bl. 

d’Espagne et de Portugal, 
a. a. O. 294-2911. 

146. — Inventairc sommaire des 

mss. des bibl. de France dont 
les c. n’ont pas et 6 imprimä.s. 
Paris 1879 ff. (Bursian XCVIII 
S. 273 f.). 

147. F. Riihl, Bemerkungen über 

einige Bibi, von Sizilien. 
Philol. XLV1I (1888) 583. 

148. R. Sabbadini, Le scoperte dei 

codici lat.egreci ne 1 secoli XIV 
e XV. Bibi, storica del rina- 
scimento II (Florenz 1905; vgl. 
Class. Rev. 1906, 224—229. 
Giorn. stör. d. lett. ital.XLVllI 
205—216). 

149. A. Sanderus, Bibi, bclgica ins. 

Lille 1641 (vgl. Archiv IX 454). 

150. J. E. Sandys, A History of Clas- 

sical Scholarship from the sixtli 
Century B. C. to the end of the 
Middle Ages. Cambridge 1903. 
+ 2 . Aull. 1906 (DLZ 1907, 
334). 2 . u. 3. Band (von der 
Renaissance bis zum 19. Jahrh.) 
1908. 

151. H. Sehen kl, Bibi, patruin 

Lat. B r i t a n n i c a. Wien 
1891 ff. (vgl. Bursian XCVIII 
439 und fiir die Bezeichnung 
der Bände der Wiener S -Ber. 
— CXXI, CXXIIIf.. CXXYIf., 
CXXXI, CXXXIII, CXXXVI 
— CXXXIX, CXLI 1 I, CL, 
CLVÜ [V; Index] — die Be¬ 
merkung bei 75). 

152. P. Schwenke, Adreßbuch der 

deutschen Bibi. 10 . Beiheft 
zum CB 1893 (mit Register 
der Vorbesitzer; vgl. Blau). 
Serapeum vgl. Proctor. 

Sicvers s. Glossen. 

153. H. v. Soden, Die Schriften des 

Neuen Testaments. Berl i n 
1902 ff. 

154. C. F. Stalin, Zur Gesell, u. Be¬ 

schreibung älterer u. neuerer 
Biichcrsamml. in Württemberg. 
Wilrttemb. Jahrb. 1837, 293— 
337. 


155. Statistica delle bibl. Rom 
1893 —1896 (Bursian CVI 99; 
vgl. Bibl. govern. u. Perotti). 

156a. F. Steffens, Lat. Paläographie. 
Freiburg 1908 —1906 ( 2 . Aull, 
im Erscheinen begriffen). 

156b. (II. Stein) Album d 1 auto- 
graphes de savants et erudits 
fran<;ais et etrangers des XVI°, 
XVII*, XVIII* siecles. Paris 
1908 (Bibl. d. chartes LXIX 
284). 

Steinmeyer s. Glossen. 

157. Rieh. Stettiner (vgl. 278), Die 

illustrierten Hss. des P rü¬ 
de nt ius. Berlin 1903. 

158. Struve-Jugler, Bibl. historiac lit- 

terariae selecta. Jena 175 4. 
Studi (Italiani di iilologia das- 
sica). Florenz 1893 ff. 

159. G. Swarzcnski, Denkmäler der 
süddeutschen Malerei des 
frühen Mittelalters. I: Die Re¬ 
gensburger Buchmalerei des 
10 . u. 11 . Jh. Leipzig 1901. 
II: Die Salzburger Malerei. 
1908. 

160. J. Tailhan, Appeudice sur les 

bibl. espagnols du haut 
moyen-äge in C. Cahier, Nou- 
vcaux melanges d'archeol. et 
d’hist_3. Ser. IV (1877) 213. 

161. (R. P. Tassin u. C. F. Toustain) 
Nouveau Traite de Diplomati¬ 
que. Paris 1750 ff. 

162. L. Traube, Paläogr. Forschun¬ 
gen. III s. 28S. IV (Die Bam- 
berger Fragmente der 4. Dekade 
des Livius. Der Anonymus 
Cortesianns). Abh. bavr. Akad. 
hist. Kl. XXIV 1 (1904) 1-56. 

163. — O Roma nobilis. a. a. O. 
XIX 2 (1891) 297—395. 

164. — Tcxtgesch. der RegulaS. Be- 
nedicti. a. a. O. XXI 3 (1898) 
599—731. 

165. — Vorlesungen u. Abhandlun¬ 
gen. I. Zur Paläographie u. 
Hsskunde hgg. v. P. Lehmann. 
München 1909. 

166a. Zacharias Konrad von Uffen- 
bachs Merkwürdige Reisen 
durch Niedersachsen, Hol¬ 
land und Engel 1 and. Ulm 
u. Memmingen 1753ft'. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Uspensky s. S. 14 A. 4 u.Krutn- 
bacher, Müllers Handb. IX*513. 

16Gb. 8. Yailhä, Repertoire alpha- 
betique des monastires de 
Palestine. Revue de TOrient 
chretien IV(1899)512. V14,272. , 

167. G. Valentinelli, Dei c. a stainpa 

di codici mss. Atti delllstituto 
Veneto 4. Ser. I (1871) 93 (347, 
505 llss.-K. ital. Bibl.). 

168. — Delle bibl. e delle socie- 

tii scientifieo-letterarie della 
Neerlandia. Wien. S -Ber. 
XXXVIII (1863) 305—369. j 

169. Verz. (List[e]) von Privatbibi. 

(in deutscher, franz. u. engl. 
Sprache). 3. Deutschi and. Leip¬ 
zig, Hedeler 1898. 

170. Beschreib. Verz. d. illuminier- 

ten llss. in Österreich hgg. 
v. F. Wickhoff. (Publikationen 
d. 6st. Instituts f. Geschichts¬ 
forsch.) Leipzig 1903ff.(I: Tirol. 
II: Salzburg. 111: Kärnten). 

171. A Vidier, Les bibl. au XIX' 

si6clc. Bibliographe IV (1900) 
169—247. V 185—227 (Bursian 
CXXVII 75). 1 

172. E. G.Vogel, Literatur früherer 

oder noch bestehender Öffent¬ 
licher oder Korporationsbibi. 
Leipzig 1840 (für Italien vgl. 
auch Serap. 1841, 23, 41, 52, 
72, 318, 321. 1842, 140, 155). 

173. A. Voisin,Documenta pourservir 

a l'histoire des bibl. de Bel- ; 
gique. Gent 1840. 

Voyage s. Martine. 

174. W. Weinberger (vgl. Bursian 

XCVI1I 208, CV1 190, CXXVII 


214, CXXXV 15) Adnotationes 
ad graecos Italiae Codices 
spectantes. Progr. Wien, XIX. 
Bez. 1897. 

175. — C. catalogorum. Verz. der 

Bibl., die ältere Ilss. lat. Kir¬ 
chenschriftsteller enthalten. 
Wien 1902. 1. Suppl. 1907. 

176. — Studien zur llsskunde. Progr. 

Iglau 1901. 

— Wickhoff. s. 170. 

177. T. W. Williams, Somerset 

mediaeval Libraries. Bri¬ 
stol 1897 (Bursian CVI 247). 

178. — Mediaeval Libraries 

with special reference to Bri¬ 
stol and its neighbourhood. The 
Library Association Record V 
(1903) 353, 384. 

179. Xenia Bernardina. 11. Die 

llss.-Verz. der Cistercienser- 
stifte [Österreichs], Wien 1891. 

180. C. Zachariä von Lingenthal, 

Reise in den Orient. Heidel¬ 
berg 1837. 

181. K. Zangemeister, Bericht über 

die im Aufträge der Kirchen- 
v ä t e rkommission unternom¬ 
mene Durchforschung der Bibl. 
Englands. Wien. 8.-Ber. 
LXXXIV (1877) 485-587. 

182. G. W. Zapf, Reisen nach den 

Klöstern Schwabens, durch 
den Schwarzwald, die 
Schweiz im Jahre 1781. Er¬ 
langen 1786. 

183. M. Ziegelbauer, Historia rei 

litterariae Ordinis S. Bene¬ 
dict i. Augsburg 1754 ff. 
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II. Besonderer 

Aachen S. 74. 

Aarau S. 75 A. 3. 

Abati-Olivieri s. Pesaro. 

Abbeville, Stadtbibi. (S. Kiquier) CD 
IX (1888) 407. 

Abdul Hamid II. s. I S. 23. 

♦Aberdeen (Abredonia) Kings Col¬ 
lie -}- C. of thc general Library 
of the University at A. 1873, 151 
II 3 (CXXXIII, VII; 1896) 36. 

Accidas Nr. 53 (Vatican). 

*Achrida s. Ocbrida. 

Acoemetense monasterium S.10A.2. 

Acquaviva I S. 43f. A. 1. 

S. Adalberti s. Egrnond (S. 36 A. 2). 

Adeinar s.41 Sappl. III (S.Martial de 
Limoges, Leiden), 120 XXXV 1,241. 

Admont Nr. 32. 

S. Adrian s. Lammspringc (Nr. 5b). 

♦Adrianopel (vgl. I S. 11) Gynwa- 
sialbibl. s. BZ XIV (1905) 588. XVI 
266 (Bursian CXXXV 77). 

A ed il es Florentinae Ecclesiae s.263. 

Aemiliani s. S. Millan (Madrid a). 

Acaini s. Jesi (Nr. 85). 

Azel Corv. 81. 

Affligliem S. 31. 

S. Afra s. Augsburg (S. 38 A. 1). 

*Agen S. 37 A. 2. 

S. Agerici s. Verdun. 

Agira Nr. 115. 

Agnesseau s. 407f., 414. 

Agobardus S. 24 A. 2. 

Agram Corv. 1. 

Agricola S. 51 A. 1. 

Agustin s. Escorial (I S. Of. A. 3). 

♦Aigion Nr. 7. 

Aire (Arienscs) s. Modius (139 III 1 
S. 127). 

S. Airy s. Verdun. 

Aishaie s. Görlitz (Nr. 124). 


Digitized by Google 


Teil ( vgl. S. 2). 

Aix (Aquenses) Bibi. M<5jaiies(l*eiresc) 
CD XVI (1894). 

Akapnioten-Kloster S. 10 A. 2. 

Alba Iulia s. Karlsburg (Nr. 88). 

S. Alban s. Mainz (I S. 36 A. 1). 

St. Alban s s. Cambridge f, Stony- 
hurst (S. 63 A. 2). 

'Albi (Albigenses) Stadtbibi. (Joutf- 
roy s. Nr. 2) *124, CD I 4 (1849) 481. 

S. Albini s. Angers, Brieue; vgl. 
Aubin. 

♦Albion S. 73. 

Albornoz S. 82 A. 1 (Bologna). 

Alcala s. Madrid g. 

Alcoba^a s. Lissabon (Nr. 95). 

Aleandro s. Nr. 53 (u. 113, S. 69). 

Alencon, Stadtbild. (S. Ebrulphi 
Uticensis, S. Martini Sagiensis) CD 
II (1888) 467. 

S. Alessandro in Colonna s. Ber¬ 
gamo (Nr. 63). 

Alexandrien s. Nr. 5, Kairo und 
Bursian CXXXV S. 35. 

Alex and rin i s. S. Alessandro und 
Rom a; o, 0 (Nr. 51). 

Allatius s. Rom n; o,a,£ (S. 43 A.2). 

T. Allen s. Oxford (372 IX). 

All Souls College s. Oxford (376 9). 

S. Al ly re (8. Illidii s. Clermont-Fer- 
rand. 

Alnenses s. Aulne (8.31). 

Altaempsian i s. (I S. 15: Suetonhs.), 
Rom o, 6. 

A Italiens es (Altaich) s. Nicder- 
und Ober-Altaich. 

Altdorf s. Erlangen (Corv. 43). 

Altenburg Nr. 61; für Altcuburg vgl. 
Düsseldorf (Nr. 38). 

Alteripcuses s. Hauterive (S. 75 
A. 2). 

Altliorp (s. 55 392), vgl. Manchester 
(Nr. 100). 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Altissiodorenses s. Auxerre. 

Altona, Uymnasialbibl. s. Bursian 
XCVI1I «00. 

Altzelle s. Leipzig, Universitätsbibi. 
(Nr. 44). 

S. Am and s. S. 3 A. 1 (Paris, Va- 
leneiennes), 45 (Nr. 50), 48 u. 

201. L. Traube, Schreiber Lotha- 
rius von S. A. CB IX 87. 

S. Am ans s. Bursian CVI 257. 

Ambiancnses s. Amiens. 

Amboise I S. 67 A. 2. 

Ambras I S. 9, 55f. A. 1, 70 (Vind. 
23). 

S. Ambrogio s. Mailand a. 

Ambroney s. Bourg-en-Brisse. 

Ambrosiani s. Mailand (Nr. 47). 

Amedei s. Dresden. 

Ameila s. Nr. 120. 

Am erb ach s. Basel (Nr. 33). 

Ametler s. Gerona. 

Am berat S. 63 A. 3. 

Amiatini (S. Salvatoris) s. Florenz 
(268), Rom o, «. 

Amiens (Ambianenses) Stadtbibi. 
(Angers [Bursian CXXVII 87], Bude 
[225], Corbi e, Fulda [Nr. 74], Se- 
lincourt) *124, CD XIX (1893); 
vgl. Bamberg. 

Amorbach S. 21 A. 1. 

♦Amorgos S. 73.* 

Ainploniani s. Erfurt. 

♦Amsterdam (vgl. S. 8*2 A. 1) Stadt- 
und Universitätsbibi. (Bongarsius, 
Dousa, Foucault, Granvella, Gru- 
tcr; vgl. CB XV1II76) *CB IV 189, 
196, 

202. C. van de bibl. der stad A. 
185« ff. III 709—754. VI 922—940. 

203. Bibi, der Universiteit van 
A. C. der I Iss. II (1902) De Hss. der 
stcdelijke Bibi, met de latere aan- 
winsten bcweerkt door M.B.Mendes 
de Costa. 

S. Anastasia s. Chalkidike. 

Anchin (Aquiscinctenses, S. Salva¬ 
toris) s. Douai, Metz (363). 

♦Ancona s. Mazzatinti VI 1. 

Andegavenses s. Angers. 

Andernach s. Köln (Nr. 42). 

♦Andover S. 73. 


S. Andrea della Valle s. (64 X 413), 
Rom o (Nr. 52), p (I S. 50 A. 2). 
Andreaskloster s. Athos (Nr. 12). 

St. Andrews 151 II 3 (CXXXIII, 
VII; 1896) 85. 

♦Andros s. BZ VII 464. XVI 759. 
Bursian CVI 207. NH IV 119. 

S. Angel i s. Brancacciana (Neapel I 
S. 43f. A. 1). Angelorum mona- 
steriuin S. 41 f. 

Angel icani s. Rom b. 

Angers (Andegavenses; vgl. S. 82 
A. 1) Stadtbibi. (S Albini, S. Sergii) 
CI) XXXI (1898) 189; vgl. Amiens, 
Cheltenham (I S. 25 A. I), Regin. 
(Nr. 51). 

Angoulerne s. Paris 1 u. Nr. 51. 

Annecy CD XXI (1893) 213 (vgl. 
S. 60 A. 2). 

S. A n n unzi ata s. Florenz a (vor264). 

Ansbach I S. 10 A. 1, 26 A. 2 (Er¬ 
langen), Nr. 58 (Wolfenbüttel). 

Anthimus Nr. 15. 

Antiochien Nr. 5. 

Antissiodorenses s. Auxerre. 

S. Antonii s. Padua I S. 44f. A.2), 
Piacenza a, Rieti (S.25 A. 1 }, Schütt 
I S. 69), Venedig ( 8. 69 A. 1). 

Antonius s. Eparchus. 
'Antwerpen Nr. 62; vgl. S. 31 A. 4. 
Aosta: Archiv IX 627. 

Apafi Corv. 143. 

Apostolius S. 49 A. 1. 

S. Apostolorum s. Neapel I S. 43f. 
A. 1) und Wien (I S. 55 f. A.2). 

Aquenses s. Aix. 

Aquila (Capestrano) Nr. 11«. 

Aquileja S. 64 A. 3. 

Aquiscinctenses s. Anchin. 

Aracoeli s. Rom p (I S. 50 A.2). 

Bibi, der aragonischen Könige iu 
Neapel I S. 15, 16,67 A. 2. Nr.45, 46; 
vgl. Barcelona, Arehivo de la Co¬ 
rona de Aragon. 

A rcer i u s S. 36, 55 A. 1,2. 

A ret h as S. 5 A. 3. 

' *Aretzu Nr. 8. 

• Arezzo (Camaldoli, S. Florae et 
Lucillae) 10S VI 170; vgl. Nr. 53. 

Argentini, Argcntoratenses s. 
Straßburg (S. 54 A. 2). 
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Arienses s. Aire. 

Armagnac s. Paris 1. 

Arnheim Nr. 117; vgl. Berlin (S. 27 
A. 1). 

Arnold von Meehelen I S. IG (Be- 
rol. 1025). 

Arnsberg s. Münster (vgl. Nr. 37). 
Arnstein 8. 38, 61 A. 1. 

S. Arnulphi s. Cr6py und Metz. 

♦Aroaneia s. BZ XVI 337. 

♦Arras S. 5 A. 1; vgl. Nr. 2 (8. 9). 

A rseu al s. Paris a. 

Arsen ins s. Georgius C'orinthius. 
Arta s. Bylize. 

Arundeliani s. London (335). 

Arvernienses s. Clermont-Ferrand. 

Aschaffenburg 8. 74. 

Ascoli Piceno: Statist. I 2 S. 89. 

Asli burnliam-Place (vgl. Göttinger 
Nachr. 1884, 1 —18; 390 S. 125— 
144). 

-f- 204. C. of the Mss. at A. P. 
London 1853 (Serapcum 1862 I. B. 
137, 145, 153, 161. 181 557). 

205. The Mss. of the Earl of A. 
(ohne Index). Eight Keport of the 
Royal Commission on 11 istorit-.nl Mss. 
Appendix III (London 1881) 41 
Li b ri (vgl. Florenz [266 —269] und 
Paris [413]), 73 Barrois (vgl. 414), 
99 Additional Mss.; vgl. 

206. C. of a portion of the Col¬ 
lection of Mss. known as the Appen¬ 
dix made by the late Earl of Ash- 
burnham . . which will be sold bv 

ftf 

auction . . London, Mai 1899 (Cain- 
beronenses, Meermanniani [I S. 07 
A. 2], Stabulenses [181]; s. Revue 
IX 158). 

207. L. Delisle, Vente de mss. du 
comte d’A. .18 1899, 317, 493 (Kon¬ 
kordanz S. 322); vgl. Brüssel i Re¬ 
vue IX 158), London (Nr. 96; 8. <54 
A. 2), Manchester (Nr. 100), New 
York (369). 

Ashmolc s. Oxford (372 X). 

Askew r I 8.34 A. 1. Nr. 46. 

Asola s. Brüssel (Nr. 35) u. Paris 

(396). 

Assisi, Kommunalbihl. (S.Francesco; 
vgl. 8. 82 A. 1) 108 IV 21. 

Asteriades s. Saloniki (8. 74). 


A stör-Library s. New York(S. 74 A. 1). 

Athanasius S. 14 f. A. 4; ayio; ’AOav. 
s. Nr. 12 (Laura) u. S. 19 A. 1. 

♦Athen Nr. 9—11. 

♦Athos Nr. 12 (vgl. I 8. 45. S. 78. 
Nr. 53). 

Atrebatenses s. Arras (S. 5 A.l) u. 
Boulogne. 

AttaleiatesS. 16 A. 1. 

Atzidas Nr. 63 (Vatican). 

S. Au bin de Bois s. Lamballe; vgl. 
S. Albini. 

Auch (Auscorum civitas; vgl. 8. 82 
A. 1) Stadtbibi. (Gimond) CD IV 
(1886) 37; vgl. Nr. 53. 

*Auckland S. 73. 

S. Audoeni s. Rouen. 

S. Audomari s. S. Omer. 

Augia maior s. Reichenau (29N V), 
minor s. Weißenau (S. 75 A. 2). 

♦Augsburg (Augustani) S.38 A.l. 

Augusteische Hss. s. Wolfenbüttel 
(Nr. 58). 

Augustine r klüster s. Canterbury 
(237), Freiburg (8. 75 A. 2), Neapel 
(l S. 43f. A. 1, 66f. A. 2), Paris a, 
1, Rom (436), Valladolid. 

Augustinus Moravus I S. 7. 

A ugustodunenses s. Autun. 

Aul ne (Alnenses) S. 31. 

♦Aulon s. Valona (S. 74). 

Aurea Vallis s. Orval. 

Aurel i an enses s. Orleans. 

Aurispa S. 41 A. 1. 

Auscorum civitas s. Auch. 

Autissiodorenses s. Auxerre. 

Autun (Augustodunenses, Eduenscs; 
vgl. Nr.63) Seminarbibl. (S.Nazarii) 
CD IV 4 (1872) 1; vgl. Cabinet lii>tor. 
1881) 686, Bibi. d. cliartea L1X 
1898) 379, 828 (Les vols de Libri 
au seminaire d’A.), JS 1900, 14 (Un 
palimpsest iuconnu de PlinerAu- 
cien). 

Auxerre (Altissiodoreuses, Aut iss., 
Autiss.) Stadtbibi. (S. Mariani, S. 
Norberti, Pontigny, JScns) CD VI 
(1887) 1; vgl. (auch für die liibl. 
S. Germani u. 8. Stephani) Bern, 
S. Gallen, Melk (I S. 37 A. 2), Mont¬ 
pellier, Paris und Tours. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Avellana s. Vatican (Nr. 53). 

Avenionenses s. Avignon. 

Aversa S. 4 A. 3 

Avignon (Avenionenses) musöe Cal- 
vet (Bonpas, Villeneuve) CD XXVII 
—XXIX (1894—1901); für Koste 
der päpstlichen Bibi. vgl. S. 4G A. 1 
und 3. 

Avila s. Madrid b. 

Avranches (Abrincenses)Otfentl.Bibl. 
(Micy, Mons S. Michaelis in peri- 
culo maris) CD IV 4 (1872) 927, X 
(1889) 271. 

Axen Corv. 59. 

Ayala s. Madrid b. 

Badia s. Florenz (257). 

Baiocenses s. Bayeux. 

Bakacs S. 78 (I S. 21). 

Balbus I S. 6. 

Balleani s. Jesi Nr. 85. 

Ballesdens s. Paris 1 (407f.). 

Baltazzi s. Athen (Nr. 10). 

Baluze (156b) s. Paris 1. 

Balzo I S. 81 A. 2. 

* Bamberg, k. Bibi. (Dom, Domi¬ 
nikaner, Karmeliter, Michelsberg 
[vgl. N. Archiv XXI 141]; Amiens, 
Fulda, S. Gallen, Piacenza, Rei¬ 
chenau, Reims [loannes Scottus — 
Gerbert — Otto III.— Heinrich II.], 
Salzburg [Swarzenski II], Stavelot, 
Tours; vgl. Chroust Lief. 18, 21—23 
[Faksimilia auch bei F. Leitschuh, 
Aus den Schätzen der k. Bibi. B. 
1887], Traube [162 IV] 7, + Verz. 
der bei der Vers, deutscher Biblio¬ 
thekare am 23. Mai 1907 in der 
k. Bibi, zu B. ausgestellten Hss., 
CB XXIV 364—393; 417ff). 

208. F. Leitschuh und H. 
Fischer, K. der Hss. der k. Bibi, 
zu B. I (1895—1908, gute Über¬ 
sicht über die Klassiker CB XIII 
250). Nachträge (vgl. 

209. Fischer u. Traube, Neue u. 
alte Fragmente des Livius. Münch. 

S. Ber. 1907, 97) 

und Indizes zum 1. Bande im 
3 Teile. Der 2. Band: Die llss. der 
Helleriana (1897) ist für Philologen 
ohne Bedeutung; der 3. Band steht 
aus; vgl. also den alphabetisch an- i 
geordneten K. von 


210. II. J. Jäck, Beschreibung d. 
k. Bibi, zu B. Nürnberg 1831, 

für Hss. aus Bamberg (s. auch 
unter Michelsberg) vgl. Gotha (288 
328, 349) und München 4460. 

Bambridge I S. 7. 

Barbcaux s. Melun. 

Barberina s. Rom o, a. 

Barbo s. Vatican (Nr. 53, CB XX 
388, 451). 

Barcelona i Barc[h]inonenscs ;vgl. 
Nr. 53) a) Archivo general de la 
Corona de Aragon (Ripoll; vgl. 

211. R. Beer, Die Hss. des Klosters 
S. Maria de R. Wien. S.- Ber. CLV 
(1907) III (phil. Woch. 1907, 1164), 
CLYTII (1908) II, 

S. Cucufate de Vallös), b) ♦Bibi. 
Carreras (104 7), c) Kathedral-, 
d) Universitätsbibi. (S. Juan) 75 II; 
einstweilen Serapeum 1847,82—89, 
N. Archiv VI 385. 

Barelli s. Escorial (I S. 9f. A. 3). 

Barenos S. 12 A, 1. 

Bari s. Bursian XCVIII 127. 

Barlaam s. Meteorenklöster (S. 14 
A. 4). B. Calabcr s. Petrarca (-f- F. 
Lo Parco, Petrarca e B. Reggio 
Calabria 1905). 

liarlow s. Oxford (151). 

Barocciani s. Oxford (372 I). 
Barrois s. 205, 414« 

S. Bartholomäus s. Frankfurt a. M. 
S. Bartolome (Salamanca) s. Madrid f. 
S. Bartolomeo (Vicenza) s. Venedig 
(S. 68 f. A. 2). 

♦Basel (Basileenses) Nr. 33; vgl. 
Speyer (I S. 25 A. 1) u. Maihingen 
(Nr. 99). 

Basil ianer klöster S. (16 f. A. 1), 48 
A. 1. 

Basil ica n i s. Rom m. 

Bassetti s. Trient (Nr. 112). 

Bastard s. S. Denis (BursianCVI257). 

Bäte S. 63 A. 3. 

Bäte man s. Manchester (Nr. 100). 

♦Batskowo (Petritzos) s BZ III 318f. 
mit A. 1, Berl. phil. Woch. 1887, 
821, (-j- II lict rrj; ToSotttj; Tcaupo- 
^rjtay.r) [xov/) rou Mftar^xoßoo. *Axa- 
oijfitot [Athen 1882] 22). 

Batthyany s. Karlsburg (Nr. 88). 
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Baumgartenberg s. Linz (Nr. 94), 
Vind. 669. 

' Bayeux (Baioeenses) *124, CD X 
(1889) 271. 

Bayreuth s. Erlangen (I S. 26 A. 2). 

Beatrix von Aragonien I S. 6, I3, 
1*>, 37 (Melk), S. 77. C’orv. 22, 27, 
48a, 95, 159. 

Beatus Rheuanus I S. 37 A. 1. 

Bcaulieu (S. Mariae de Belloloco) s. 
Le Mans. 

Beaupre (Bellopratenses) S. 31 und 
Nr. 51. 

Beauvais (Bellovacenses; Luxeuil) 
CD III (1885) 315; vgl. Leiden 
(S. 36), Paris (S. Petri) und Yat. 
(Nr. 53). 

Bcccenses vgl. Evreux, Reginenses 
(Nr. 51), Rouen. 

Beckensloer I 8. 68. S. 78. 

Belgrad Nr. 13. 

Be 11 aeval 1 enses (Belval) s. Char- 
leville (auch S. 82 A. 1) u. Nr. 53. 

Bellofontanenses s. Fontaine¬ 
bleau. 

S. Maria de Belloloco s. Beaulieu. 

Bellopratenses s. Beaupre. 

Bellovacenses s. Bcauvais. 

*Belluno (Lollini) 108 II 118—128; 
vgl. Padua (I S. 44 A. 2). 

Belval s. Bellaevallenses. 

Bembo S.43f. A.4, 49 A. 1, 68f. A.2, 
Rom o, i. 

Benedikt XIV S. 47. 

Bonedictbeuern ([Benedictojbu- 
rani) s. München. 

S. Benedicti s. Catania, Fleury, Per- 
recy (8. 23 A. 5),Polirono (Nr. 101). 
Benedicts College s. Cambridge c. 

Benevent S. 25; vgl. Nr. 53. 

S. Benigne s. Dijon. 

Ben nett s. 300. 

Ben ton s. Albion (8. 73). 

Benzelius s. Linküping, Upsala 
(Nr. 57). 

♦Berat Nr. 14. 

Markgraf von Berg s. Corv. 146. 

♦Bergamo Nr. 63. 

Bergen s. Mons. 

Bergues, Bibi, du College (S. Winoe) 
CD XXVI (1897) 663. 


Bcrio s. Genua (Nr. 77). 

♦Berlin (Berolinenses) Nr. 31. 

Bern, Stadtbibi, (erhielt durch Gra¬ 
visset die vielfach von Petrus Da¬ 
niel herrührenden IIss. des Bon- 
garsius; Auxerre [Petronius rec. 
Bücheier. Berlin 1862, 8. 18], Fer¬ 
neres, Fleury, Melz, Micy, Straß¬ 
burg) 'CB III 419, 

212. H. Hagen, C. codicum Ber- 
nensium. 1875. 

S. Bcrnard College s. Cambridge n. 
♦Beroia S. 73. 

Berolinenses s. Berlin. 
Beromünster s. Freiburg i. B. 
Bersen s. Minden (S. 82 A. 1). 

S. B e r t i n i (Sithivienses) s. B o u 1 og n e, 
Brüssel, Cambridge c, Cheltenham 
1116, Haag, Leiden, London a, /., 
8. Omer, Paris, Wolfenbüttel (S. 55 
A. 1), 130 III 1, 113. 

Bertoliana s. Vicenza. 

*Besan$on (Vesuutini) Stadtbibi. 
(Boisot, Corv. 4, 5, Granvella, Guiot, 
Murbach; vgl. J8 1897, 528) *124, 
♦Wien. S.-Ber.CLV1I,VI (1908), CD 
XXXIIf. (1897 — 1904); vgl. 8. 47 
A. 4, tür IIss. der Zisterzienserabtei 
8. Mariae de Caritate (de la Charitei, 
von denen sich mehrere im Brit. 
Mus. linden, S. 64 A. 2 (JS 1903, 

47), Bibi. d. chartes XLII 19, LI 
372. 

Bessarion S. 68f. A. 2. 

Beth 1 eheinense monasterium S. 31 
A. 1. 

B6thune s. Paris 1 (407 f). 

Bevor s. Hildesheim (S. 76). 
Bevilacqua Corv. 117. 

Bielefeld S. 76 A. 1. 

Biener s. Leipzig (Nr. 44). 

Bigot (156 b i s. Paris 1. 

Bintzli s. I S. 62 A. 1. 

Björnsthal s. l'psala (Nr. 57). 
Birch s. London (331). 

Birgotes s. München (24S). 
Biscioniaui s. Florenz (263). 
Vespasiano da Bisticci S. 8f. 
Bituricenses s. Bourges. 

B I ahn renscs s. Blaubeuren. 

Blaise s. Paris 1. 
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Blandinienses s. Gent (S. 32 A. 4). 

Hl anken bürg s. WolfenbUttel 
(Nr. 58). 

S. Blasien s. Nr. 49, Freiburg i. B., 
Yindob. 9/10 (Münch. S.-Ber. 1908 
IV 62f. A. 3); vgl. Valona (S. 74). 

BXaroc tojv jjloviJ s. Saloniki a. 

Blaubeuren ^Blaburenses) g. Fulda 
(Nr. 74), Stuttgart (Nr. 54). 

Bienheim Park, Bückling Hall 

S. 62 A. 2. 

Blois (Blesenses) CD XXIV (1894) 
381 ; für die k. Bibi., die sich, ehe sie 
nach Fontaineblau verlegt wurde, 
in B. befand, vgl. 395 (wodurch P. I 
Arnauldet, Inventaire de la librairie 
du cbfiteau de B. en 1518. Biblio- 
graphe VI [1902] ff. überholt ist). 

Bobbio vgl. Cambridge s (3334), 
Cheltenhain 10864 (Arch. stör. 1t. 

5. Ser. XL 371, 1), Escorial (Q II 15 
Donatkonunentar X; Archiv XI 
622), Laurent. XXXIX 1 (215T.VI), 
(Livorno), Mailaud (CB XIII 57 
u. 213), Nancy 317,Neapel (I S. 43f. 

A. 1), Paris (13246, 13598), Piacenza 
(425), Rom o, z (S. 48 A. 2), Tu¬ 
rin b (213), c (I S. 52 A.2), d (S. 53 
u. 215), Wien (S. 38 A. 1), Wolfen¬ 
bUttel (S.55 A.2), endlich den I S 34 
A. 1 angeführten Auktionsk. (3 Com- 
mentarii in Pauli epistolas [Ori- 
genes] X Bobbio, Libri); s. CB IV 
442 (Gottlieb), V 343 (Gebhardt), 
XIII 1,57, 

213. A. Ratti, Le ultime vicende 
della bi bl. e dell' archivio di S. 
Colombano di B. Mailand 1901 
(N. Archiv XXY1I 279, Bursian 
CXXYII 99). 

214. E. Martin, Bobbio. L ombre 
d’un grand nom. Mdmoires de l’Acad. 
de Stanislas CLVI (6. Ser. III; 
Nancy 1905/6) 260—329. 

215. Collezioue paleogratica Bob¬ 
biese. I. Codici B. della Bibi. Naz. 
di Torino con illustrazione di L. 
Cipolla. Mailand 1907 (einige Nach¬ 
träge Rivista Storica Benedettina 
III 561—580). 

Boccaccio vgl. Florenz a, f, London 
a, 7^ (S. 38), 

216. ö. Hecker, Boccaccio-Funde. 
Stücke aus der bislang verschollenen 
Bibi, d es Dichters, darunter von 
seiner Hand rreschriebenes Fremdes 


und Eigenes. Braunschweig 1902 
(phil. Wocli. 1902, 883. Bursian 
CXXV1I 113). 

Bodek s. Münster. 

Bodleiani s. Oxford a. 

Boerneriani s. Dresden. 

Boheriani s. Bouhier. 

Boisot s. Besannen. 

Hoistaillä s. Leiden (S. 36), Paris 
a u. 1. 

Bollandisten s. Brüssel (Nr. 36). 

♦Bologna (Bononienses) 1 S. 17,85. 
S. 82 A. 1. 

Bonae Spei s. Bonne Esp6rance. 

Honcampagni S. 67 A, 1. 

Bonfini Corv. 159. 

Bongarsius S. 78. 

Bonifacius s. Danzig (Nr. 68). Bo- 
nifat iani s. Fulda (Nr. 74) u. 445. 

♦Bonn , Universitätsbibi. (Heister¬ 
bach, Küln [Franziskaner, s. 139 
III 1]; Laach; Werden s. 4S3 und 
dazu N. Archiv XXXII 609). 

217. A. Klette u. J. Staender, Chi- 
rographorum in bibl. acad. B. serva- 
torum c. vol. II quo libri descripti 
sunt praeter orientales reliqui. B. 
Universitätsschriften 1858—1876. 

Bonne Esp^rance S. 31. 

Bonneval s. Reginenses (Nr. 61). 

Bononienses s. Bologna und Bou- 
logne. 

Bonpas s. Avignon. 

Bonport (beatae Mariae Boni Portus) 
vgl. Louviers, Paris 1, 

218. E. Doville, Les mss. de Tan- 
cienne bibl. de l abbaye de B. Re¬ 
vue XVI (1906) 319. XVII 128. 
XVIII 214. 

Borbonici s. Neapel I S. 43 A. 1. 

Bordeaux (Burdigalenses)Gemeinde¬ 
bibi. CD XXIII (1804). 

Bordesholm (1606/10 nach Gottorp 
gebracht), vgl. Kiel (I S. 31 A. 3), 
Kopenhagen, Wiener Neustadt, 

219. E. Steffenhagen u. A.Wetzel, 
Die Klosterbibi, zu B. und die Got- 
torfer Bibl. Kiel 1884 (Z. d. Ge- 
sellsch. f. schleswig-holstein-lauen- 
burgische Gesell. XIII 1—142. XIV 
1—156). 

Borghese S. 47 A. 3. 
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Borgia 8. 47 A. 4. 

Bor roni eo s. Mailand (8. 40 mit A.2). 

Bouhier (156b) s. Montpellier, Ba¬ 
ris 1, Troyes. 

Boulogne -sur-Mer (Bononienses; 
S. Bertini, Eligii, Vedasti Atreba- 
tensis) CD IV 4 (1872) 563. 

Bourbon-lez-Gaillon s. Gailion (Lou- 
viers). 

Bourdelot vgl. Leiden (S. 30), Pa¬ 
ris 1, Reginenses (Nr. 51), 

220. H.Omont. C. des mss. de Jean 
et Pierre B. Revue I 81. 

Bourg-eu-Bris.se, öffentl. Bibi. (Am- 
broney) CD VI (1887) 215. 

' Bourges (Bituricenses; S.Sulpicii 
[vgl. Rev. phil. XXVI 211: Cam¬ 
bridge], Chezal-Benoit, Saint Cyran) 

*124, CI) IV (1886) 1. 

Boutourlin 8. 39 A. 3. 

Brahe 8. 41 A. 3. 

Braidense s. Mailand (S. 40 A.2). 

Braithwaite s. London (Nr. 96, 
8. 64). 

Bramshill House (Waverly, Win- 
chelcombe, Wytham; s. 142 III 242) 
151 III 3 (CL, V; 1905) 45. 

Brancacciana s. Neapel il S. 43 f. 
A. 1). 

Brandenburg s. Berlin (S. 27 A. 1). 

Brassica» I 8. 8 (59 A. 2), 78; S. 77; 
Corv. 130, 131, 136, 137, 140, 149, 
155. 


♦Breslau (Vratislavienses) I S. ^8), 
18, 59. S. 78. 

Briccius de Palanka I S. 67. 

Bridges Corv. 62. 

Bri eil ne s. Paris 1. 

*S. Brieuc (8. Albini de Foresta i 
*396 III 393, CD XIII (1H91) 357; 
vgl. Tilius. 

Brieva s. Madrid c. 

Brignolc s. Genua (Nr. 78). 

Brioude (8. Mariae Piperacensis) CD 
IV (1886) 95. 

British Museum s. London a. 

Brixicnses s. Brescia. 

B rode au s. Paris 1. 

Brooke s. Hudderstield (8. 73). 

Broqueroja s. 8. Dionysii (Mons). 

Brough Hall 8. 63 A. 2. 

Bruciolo Corv. 50. 

Brügge (vgl. IS. 16 [Berol. 1025], 
S. 31, Nr. 62) s. Archiv VIII 551 
(Duncnses [Ter Duyn], Thosatii 
[Ter Doest]; vgl. 139 III 1 , 122), 

222. P. J. Laude, C. de mss. de la 
bi bl. pn bl iq ue d e Bruges. 1859. 

223. C. cod. hagiogr. bibl. publ. 
civitatis Brugeusis. Anal. Boll. 
X (1891) 453—466. 

224. F. van de Putte, Bibi, du 
söminaire de B. Annalcs de la 
8oci6te d'dmulation de la Flandrc 
orientale II (1840) 147. 

Brühl s. Dresden. 


Braunau 8 . 27 f. A. 2. 

Braunsberg s. Upsala (Nr. 57). 

Braunschweig s. Nentwig, Die mit- 
telalterl. Hss. in der Stadtbib). zu 
B. Wolfenbüttel 1893 (CB X 284, 
XXV 185). 

Brauweiler (8. Nicolai) s. Köln 
(Nr. 42) u. Wien 131. 

Breidbach s. Kenesse. 

♦Bremen (vgl. Nr. 1) Stadtbibi. (Ech¬ 
ternach [10 b 162], Goldastiani 
[8. 53 A. 3]; Straßburg [N. Archiv 
III 187]) *CB V 351, 91 02. 

+ 221. Rump, Verz. der hsl. 
Bücher. 1834. 

Bröquigny s. Paris 1. 

Brera s. Mailand (8. 40 A. 2). 

♦Brescia Nr. 04. 


»Brüssel Nr. 35 u. 36; s. auch 8. 30 
A. 2, 82 A. 1 , 207 und Xanten. 

Brugsch s. Berlin (8. 26). 

Bruneili s. Dresden. 

Bu(e)benhofen I S. 24 A. 2. 

Buch s. Leipzig (Nr. 44). 

Budapest (vgl. I 8. 11: Akademie¬ 
bibi. I 8. 79 A. 1, 'National¬ 
museum I 8. 19—22 (zu Corv. 14, 
19,21 vgl. 8. 78), *Cniversitäts- 
bi bl. I 8. 22—24, 47 A. 2. 

Bude s. Leiden, Paris I, 

225. II. Omont, Notice sur les 
collections de mss. de Jean et Guil- 
laume B. Bull. Soc. de l’hist. de 
Paris XII (1885) 100 (vgl. XIII 110 
u. Bibl.de l’ecole des liautes etudes. 
Sciences hist, et phil. CLXII | 1907] 
224). 
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226. II. Oniont, Georges Hermo- 
nyme de Sparte, maitre de Grec a 
Paris et copiste de mss. Mein. Soc. 
de rhist. de Paris XIII (1885) 65. 

Büchels S. 38 (GrHvius). 

Bünau s. Dresden. 

♦Bukarest Nr. 15. 

Bunzlau s. Klitschdorf (Nr. 89). 

Buondel inonti s. 261. 

Bu ran i s. Benediktbeuern (München). 

Burdett-Couts s. London (Nr. 96 
S. 64). 

Burdigalenses s. Bordeaux. 

Burenses s. Benediktbeuern (Mün¬ 
chen). 

Burgenses s. Peterborough. 

Kardinal von Burgos s. Madrid e. 

Burgun di sc he Bibi. s. Brüssel 
(Nr. 35, 8. 8 J A. 1). 

Burmann vgl. Deventer (Nr. 123), 
Glasgow a, Leiden (S. 36). 

Burney s. London a, y* 

Burnias s. Athen (Nr. 10). 

Bursfeld s. Brüssel (Nr. 36). 

Burton S. 82 A. 1. 

Bury s. S. 32 A. 3; vgl. Cambridge 
f, 1, London (Sion College; Nr. 96), 
Oxford a, 

227. M. R. James, On the Abbey 
of S. Edmund at B. Cambridge An- 
tiquarian Society. 8° Publications 
XXVIII (1895) 1 — 114. 

Busbequius s. Wien (I 8.55f. A.2). 

Bute S. 63 A. 3. 

Butler s. London (Nr. 96 S. 64). 

*Bylize (hei Arta) s. AcXttov rfj; Wro- 
puefj; iraipia; IV (1892) 353 (24 Hss.). 

Cabi 1 Ionenses s. Chalon-sur-Saöne. 

*Caen (Cadomenses) Stadtbibi. (S. 
Stephani) *124, CD XIV (1890) 215; 
vgl. Cambridge d. 

Caesaraugustan i s. Zaragoza. 

Caesarea S. 69 A. 2; vgl. Arethas. 

Caiazzo s. Rom o, a. 

Cnietani s. Rom a. 

Caiogonvilenses «.Cambridge f. 

Calbe S. 3 A. 2. 

Calvct s Avignon. 
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Camaldo 1 i s. Arczzo, Florenz a 
(Monttaueon 419). 

Camberaceuses s. Cambrai. 

Cambriacenses s. Chambery. 

Cambcronenses s. Cambron. 

Cambrai (Cainberacenses) Stadtbibi. 
CD XVII (1891). 

Cambridge (Cantabrigienses). 

-28. 229. M. K. James, C. of the 
Mss. in the library of a)*Christs 
(vgl.BursianCXXXVS.37); b)♦Clä¬ 
re College (vgl. 151 II 2 [CXLIII, 
VIII; 1901] 35, Bnrsian a. a. O.) 
1905. 

c) ♦Corpus Christi Col¬ 
lege (Benedicts College, S. Bertin, 
Cauterbnry, Exeter [S. 6 A. 1], 
Parker) lf>l III 3 (CL, V; 1905) 62 
— 75 (Auszug aus -+- J. Nasmitb, C. 
librorum mss. quos Collegio C. C. 
legavit M. Parker. 1777; vgl. -j-M. 
R. James, The sources of Archbishop 
Parkers collection of Mss. at C C. C. 
Cambridge Antiquarian Society 8° 
Publications XXXII [1899]). 

230. 231. M. R. James, C. of We¬ 
stern Mss. in the library of d) *E m- 
manuel College. 1904 (S. Stephani 
Cadomensis, Cbichester, Kartause 
Mainz [I S. 36 A. 1J; vgl. 151 II 2 
[CXLIII, VIII; 1901] 35), C. of the 
Mss. in the e) * Fitzwilliam Mu¬ 
seum. 1895 (vgl. Bursian XCV1II 
445, Swarzenski II und für Neuer¬ 
werbungen JThSt VII 564) 

f) *Gonville and Caius Col¬ 
lege (St. Albans, Bury, Canterbury, 
Ely, Moore, Peterboroti->h') 151 II 2 
(CXLIII, VIII; 1901) 2, 

232. M. R. James, C. of tlio Mss. 
in the library of G. C. C. 1907 f. 

+ 233. Pictoral Illustrations of 
the C. of Mss. in G. C. C. library. 
Selected by the Rev. J. J. Smith. 
Being Facsimiles of Illumination 
Text and Autograph done in litbo- 
graphy. 1852. 

gl Jesus College (Durham) 
151 II 2, 2 (CXLIII, VIII; 1901) 29, 
234. M. R. James, C. of the Mss. 
in the library of J. C. 1895. 

h) S. Johns College (Canter¬ 
bury I 151 II 2, 1 (CXXXVII, VIII; 
1898) 46 (Covvie in den -f- Publi- 
cations of the Cambridge Antiqua¬ 
rian Society VL und VIII; 1842, 
1814). 
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i) *Kings College (K. von Ja¬ 
mes 1895) und k) Magdalene C. 

151 II 2, 2 (CXLIII, VIII; 1901)33. 

l) Pembroke College (Bu- 
ry [durch William Smart], Canter- 
bury, Durham, Elv, Keims) K. von 
James 1905, 151 II 2, 1 (CXXXVII, 
VIII; 1898) 1. 

m) Peter house (Peters College) 

K. von James 1899. 151 II 2, 1, 63. 

Il) Queens (Margaret and Ber- 
narti) Col 1 ege. K. von James 1906. 

151 II 2, 2 (CXLIII, VIII; 1901) 22. 

o) Sidney-Sussex College. K. 
von James 1895. 151 II 2, 2, 25. 

p) Bibi. Swete S. 63 A. 3. 

q) * Trinlty College (Athos, 
Canterbury, Corv. 37, Doesborch, 
Dover, Durham, Exeter [S. 6 A. 1], 
Glastonbury, Wells , Winchester, 
York) 

235. M. R. James, The Western 
Mss. in the library of T. C. 1900— 
1904 (3. Bd. Galeani; 4. Indizes 
und Faksimilia; 151 II 1 [CXXXVI, 

V; 1897]). 

r) Trinity Hall-f-K. von Ja¬ 
mes 1907. 151 II 2, 1 (CXXXVII, 
VIII; 1898) 23. 

s) * Universitätsbibi. (As- 
kew, Bobbio, Bourge*, Canterbury, 
Dunenses, episcopi Eliensis, Gla¬ 
stonbury, Seripando [S. 39 A. 1]). 

236. A C. of the Mss. preserved 
in the library of the U. of C. 6 Bd. 
1857—1869; für Neuerwerbungen 
vgl. 151 II 1 (CXXXVI, V; 1897) 

76, Academy 1895, 1209 S. 11 
JThSt IV (1904) 215. 

Cambridge (Massachusetts) I S 25 
A. 5. 

Cambron S. 31. 

Camerarii s. München. 

Camerino Nr. 118. 

Cammin s. Stettin (Bursian XCYIII 
359). 

Campililienses s. Lilienfeld. 

Campofranco s. Palma. 

Campofregoso s. 424. 

Campori s. Modena (I S. 38 A. 1). 

Camuzat s. Paris 1 (127). 

Candidus S. 41. 

Canonici s. Oxford (372 III). 

Cantabrigienses s. Cambridge. 

Cantacuzen Nr. 16(8.17 A.l u.a.E.). 

Sitzungttber. d. phil.-bist. Kl. 161. Bd. 4. Abh. 


Canterbury (Cantuarienses) Kathe- 
dralbibl. 151 III 1 (CXXXI,X; 1894) 
47; vgl. Cambridge c, f, h, 1, q, s, 
Dublin, London a, b, Oxford a, Paris 
h, 1, Stockholm (8. 41 A. 3), 

237. M. R. James, The Ancient 
Libraries of C. [8. Augustine’s Abbey, 
Christ Church] and Dover [S. Mar¬ 
tin]. Cambridge 1903 (vgl. oben S. 82 

A. 1). 

Cantor s. Halle a. 

La Capelle s. Merville. 

Capclio s. Venedig (Nr. 113). 

Capestrano Nr. 119. 

Capialbi s. Monteleoue. 

Capilupi s. Mantua (S. 66 A. 1). 

♦Capodistria (Instinopolis) *Gollob, 

B. Ziliotto, Codici Capodistriani con 
particolare ritlesso a un codice della 
Batracomiomachia.ArcheografoTrie- 
stino XXX (3. Ser. II; 1905) 3—40 
(Inhaltsangabe: Itivista dellc bibl. 
XVI 202; 3 unbedeutende lat. Hss.). 

Carafa s. Vatican (Nr. 53). 

Carbonara s. S. Giovanni. 

Carbonenses S. 48 A. 1. 

Carcassonne (Jouffroy; s. Nr. 2) CD 
Xill (1891) 167. 

Carcavy s. Paris 1. 

Cardcfta s. Madrid a. 

S. Carlo Borromeo s. Mailand (S. 40 
A. 2). 

Carlyle s. London b. 

Carnotenses s. Chartres. 

Carolopolitani s. Charleville. 

Le Caron s. Troussures (S. 9 A. I). 

♦Carpentras (Peiresc, S. Siffrein) 
*124, CD XXXIV (1901). XXXV 
(1899). (Zu 38 vgl. Bibi. d. chartes 
LXV 321). 

Carpi s. Pio (I S. 38 A. 1). 

Carpzov s. Stadtbibi. Leipzig (8. 36 
A. 6). 

Carteromachus (Fortcgucrri) S. 49 
A. 1, Nr. 105. 

Carthusiani s. Charleville, Erfurt 
(251), Ferrara (Certosa), Mainz (I 
8.36 A. 1), Stettin (8.27 A.l), Trier 
(S 52 A. 1), Xanten (Nr. 37). 

Casale Nr. 120. 

Casalini s. Chezal-Benoit (Bourges). 
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Casanatenses (156b) s. Rom c (I 
S. 49 A. 2). 

Casauhonus s. London tOld Royal 
16 C XIV) n. Paris 1. 

Casinenses s. Monte Cassino (Nr. 
48). 

Casole S. 41 A. 2. 

C'astellane s. 397 688. 

Castrot heodoricenses (Chäteau- 
Thierry) s. Mentcl. 

♦Catania (? Erdbeben vom 28. De¬ 
zember 1908) Gemeinde- (früher Be¬ 
nediktiner- [S. Nicola di Arena]), 
Universitätsbibi, und mit dieser ver¬ 
einigte Bibi. * Ventimilliana s. ♦Phi¬ 
lol. XLVII 583 (vgl. -f C. Cali, Di 
un codice de’ Priapea nella Bcne- 
dettiua di C. 1892) und Studi V 
(1897) 429. 

Cat(h)alauncnses s. Chälons-sur- 
Marne. 

S. Catlierinae s. Cisendorp (Nr. 36), 
Petersburg (S. 23 A. 1), Pisa, Sinai 
(Nr. 27). 

Cavalieri s. Ferrara. 

La Cava Nr. 65. 

Celotti s. Cheltenham 884ff.(IS.25 
A. 1). 

Celtes I S. 9 (Corv. 138, 154). 

Cenomanenses s. Le Maus. 

(Cento S. 71). 

Centulenses s. S. Riquier. 

Cervini S. 49 A. 4, Florenz g. 

♦Cesena Nr. 66. 

S. Ccstello s. Florenz a (470). 

♦Chalki Nr. 16. 

♦Chalkidike, povf, T»j; ayia; ’AvaTcas(a; 
tfj; ( baojj.a/.oX , jTp(a; s. BZ VII 66; vgl. 
BZ X i93 u. (Paris) Rev. 6t. gr. XIV 
481. 

Chalkondylas S. 39 A. 1. 

Chalon-sur-Sadne (Cabillonenses) 
College (La Fert6-sur-Grosne)CD VI 
(1887) 359. 

Chalons-sur-Mame (Catalaunenses) 
Stadtbibi. (S. Petri de Monte Catha- 
launensis) CD III (1885) 1. 

Chambery (Camberiacenses)CD XXI 
(1893) 196. 

Chandelier s. Paris 1. 

Chantilly (Himmerode,Lorsch, Wer¬ 
den) 


238. Chantilly. Le cabinet des 
livres. Mss. Paris 1900. 

8. Chapelle s. Paris 1. 

Chardin s. Cheltenham 762 ff. (I S. 25 
A. 1). 

Chardon de la Rochette s. Paris 1. 

Charkow Nr. 29. 

Charleville (Carolopolitani;S.Ma¬ 
riae Signiacensis, S. Mariae Bellae- 
vallensis, Kartause de Monte Dei) 
CD V 4 (1879) 537. 

♦Chartres (Fleury) »396 III 301, 
CD XI (1889), C. codicum hagiogr. 
bibl. civitatis Carnotensis. Anal. 
Bol 1. VIII (1889) 86—208; vgl. Nr. 51 
(Regin.), 53 (Vat. 4756). 

Ch&teau-Thierry s. Castrot heodo¬ 
ricenses. 

♦Ch&telaine (bei Genf) s. Paris k. 

Chatsworth Nr. 121. 

Chaumont S. 24 A. 1. 

♦Cheltenham (*Ladies College S. 63 
A. 3) I S. 25; vgl. Nr. 12, S. 27, 29 
A. 1, Bobbio, Paris 1, 369 (Appen- 
dice). 

Ch eminon s. Vitry-le Francois. 

Chemnitz s. Leipzig (Nr. 44). 

Cherbourg (S. Jakob in Lüttich) CD 
X (1889) 151. 

Cherry s. Oxford (372 1). 

Chetham Library s. Manchester 
(Nr. 100). 

Cheverels S. G3 A. 2. 

Chezal-Benoit s. Bourges. 

Chiari, Bibi. Morcelliana Nr. 122. 

♦Chicago S. 73. 

Chichester 151 III 1 (CXXXI, X; 
1894) 47. -f Bibi, ecclesiae Cice- 
strensis. 1871; vgl. Cambridge d. 

Chifflet s. Berlin (S. 28 A.l), Glas¬ 
gow a. 

Chigi s. Rom d (S. 47 A.l). 

Chiliantariu s. Athos (Nr. 12). 

♦Chios Nr. 17. 

Chisiani s. Chigi. 

Choletaei s. 420, 

Christ Church s. 237, 377. Corpus 
Christi College s. Cambridge c, Ox¬ 
ford b 12. 

Christine von Schweden Nr. 51. 

Chrysoloras S. 49 A. 1. 
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Chur (Curia Rliaetorura) S. 73. 

Cibinium s. Hermannstadt. 

Cicestrenscs s. Chichester. 

Cimino S. 82 A. 1. 

Cippico s. Traguriensis (Paris 1). 

Cirencester (Corinienses) s. Here¬ 
ford, Oxford (151). 

Cisendorp s. Brüssel (Nr. 36). 

Cismar s. Kopenhagen a. 

Cistercienses 9. Citeaux (Dijon). 

Cividale del Friuli (Foroiulienses; 
Aquileja, für den Codex Gertru¬ 
dianus s. N. Archiv XXVII 792), 
archäol. Museum (s. Zorzi, No- 
tizie guida e bibliografia del R. 
Museo Archeologico, archivio e bibl. 
giä capitolari e antico archivio co- 
munale di C. 1899 [Z.f. d. öst. Gymn. 
1901, 73]) Mazzatinti III 161 —169. 

Civitatenses s. Segovia (Covarru- 
bias, Madrid f). 

Cizenses s. Zeitz. 

Clairmarais s. S. Omer u. Paris 1. 

Clairvaux (Clärevallenses) s. Mont¬ 
pellier, Troyes. 

Clarkiani s. Oxford (373). 

Claromontani S. 28, 29f. A. 3, Pa¬ 
ris 1, Claromontenses s. Clcr- 
mont-Ferrand. 

Classenses s. Ravenna. 

S. Claude CD XXI (1893) 137. 

Clemens XI. s. Nr. 52. 

Clermont-Ferrand (Arvernenses, 
Claromontenses; S. Allyre, S. Mariae 
Agricolae, S. Vitalis) CD XIV (1890) 
1. Clermont s. Claromontani. 

Cleve s. Berlin (S. 27 A. 1). 

CI uni s. VV. Peterson, Collations from 
the Codex Cluniacensis seu Holk- 
hamicus. Anecdota Oxoniensia. 
Classical SeriesIX (1901), Mucon 
(CD Suppl. III: 81 - 85), Madrid c 
(Bibi. d. chartes LXIV475), Paris 1, 
Reg in. 388 (Nr. 51), 

239. A. C. Clark, The vetus Clu¬ 
niacensis of Poggio [Cicero]. Anec¬ 
dota Oxoniensia X (1906; Woch. f. 
kl. Phil. 1905, 976). 

240. H. Stein, Le ms. de Boöco 
revendique par la Bibi. Nat. Biblio- 
graphe Vn (1903) 332f. (Bursian 
CXXXV 85). 

Cogolla s. Madrid a. 


i Cohn Corv. 21. 

Coimbra s. Oporto. 

Coisliniani s. Moskau, Universitäts¬ 
bibi. (S. 22), Paris 1, Petersburg 
(8. 23). 

Colbertini s. Paris 1. 

Colocenses s. Kalocsa (Nr. 87). 

Colombini s. Sevilla a. 

Colonienses s. Kttln (Nr. 41 u. 42) 

Colonna S. 48 A. 4. 

Coluccio S. 49 A. 1. 

S. Columba ni s. Bobbio. 

Columnenses s. Colonna. 

Comariomenses I S. 69. Corv. 23, 
55 (vgl. 99). 

Comburgenses 8.51 A. 1. 

Comnus s. Athen (Nr. 10). 

♦Como 107 289, 10S II 103. 

Compendienses s. Compißgne 
(Paris 1). 

Complutenses 8. Madrid g. 

(Compostella s. Bibi. d. chartes LXII 
374 [Bursian CXXVII 24]; vgl. 8.82 
A. 1). 

Conches CD II (1888) 357. 
Confluentini s. Koblenz (8.27 A.2). 
Coniston S. 63 A. 3. 

Contareni s. Venedig (8. 68f. A.2). 
Cope s. Bramshill House. 

Corbeienses s. Corbie und Corvey 

(S. 2). 

Corbie s. Amiens, Berlin (Phill. 1669), 
Cheltenham (I 8.25 A.l), Leiden 
(lat. 30), Paris 1, Rom (Nr. 53), S. 7, 
473. 

Corcyra s. Korfu. 

Cordoba, Kathedralbibl.: Serap. 1846, 
200 (Beer 109), N. Archiv VI 382. 

Corinienses s. Cirencester. 

S. C o r n e i 11 e (C o r n e 1 i e n s e s) s.Com- 
piögne (Paris 1). 

Corsendonck 8. 31. 

Corsini s. Rom f. 

♦Cortona S. 73 A. 2. 

Corvey Nr. 1. 

Corvinus I 8. 6 ff. (epitaph. s. Corv. 
37, I 8. 76). 8. 77. Johannes C. s. 
Corv. 118 u. 159; vgl. Beatrix. 

Cos in s. Durham b. 

7* 
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Cotelier s. Paris 1. 

Cottoniani s. London a, 8. 
Coutances CD X (1889) 127. 
Covarrubias s. Madrid f. 

Cowel S. 38. 

Coxe s. Philadelphia (Nr. 104). 

Cramer-Klett S. 27f. A. 2. 

Crawford s. Manchester (Nr. 100). 

Cremifanenses s. Kremsinünster. 

♦Cremona Nr. 67. 

Cröpy s. Paris a. 

S. Creus s. S. Crucis. 

Crevenna I S. 47 A. 1. 

S. Croce s. S. Crucis. 

Crom well s. Oxford (372 I). 

Croy s. Corv. 139. 

La Croze S. 39 (Nr. 45). 

S. Crucis 8. Avellana (Nr. 53), Coini- 
bra (Oporto), Florenz (262), Görlitz 
(Nr. 124), de Hierusalem (s. Sesso- 
riani), Huy (Lüttich), Tarragona, 
\ alladolid; vgl. Heiligenkreuz und 
Kreuzkloster. 

Cruquiani S. 32 A. 4. 

C r u s i u s s. München, Stuttgart (Nr.54), 
Tübingen (vgl. auch Corv.82), 95 und 
241. B. A. Mystakidcs, Notes sur 
Martin Crusius. Rev.4t. gr. XI(1898) 
279. 

S. Cruz s. S. Croce. 

Cryptenses, Cryptoferratenses 
s. Grottoferrata. 

S. Cucufate s. Barcelona. 

Cues S. 10 A. 3. 

Cugnoli S. 82f. A. 1 (Modena). 

Cujacius S. 43 A. 3. 

Cuissy (Cuissiacenses) s. Laon. 

Cultureuses s. S. Petri de Cultura 
(Le Mans). 

Cuper I S. 34 A. 2, (S. 36 A. 5). 

Curia Rhaetorum s. Chur (S. 73). 
Curzon s. London a, s. 

Cusani s. Cues. 

Cuspinian S. 77. 

S. C'uthberti s. Durhain a. 
Cygiranenses s.S.Cyran(Bourges). 
Cysoing s. Lille. 

Czartoryski s. Krakau a. 

Czobor s. Corv. 56. 


Dalberg S. 51 A. 1. 

Damaskus s. Berlin (S. 26). 

Damilas S. 16 A. 1. 

Dandolo s. Escorial (IS. 9f. A. 3). 

Daniel s. Bern u. Reginenses(Nr.51). 

Dankwarderode S. 73. 

Danneskjold s. Kopenhagen a. 

Danzig (Gedauenses) Nr. 68. 

*Darmstadt Nr. 37. 

Daventrienses s. Deveuter (Nr. 
123). 

Decembrius s. Candidus (S. 41). 

*Hagios Demetrius s. Kal 1 ipolis,My- 
stra (Dresden), Oikonornion (S. !4f. 
A. 4). 

Demidow s. Moskau, Universität** 
bibl. (S. 22). 

S. Denis, Baron Bastard s. Bursian 
CV1 257; für das Kloster S. Denis 
vgl. Nr. 2 u. 51, Paris 1. 

Denkendorf s. Stalin 374. 

Deodatienses s. Saint-Diö. 

Derkon s. Therapia (S 18f. A. 3). 

Demschwamm s. München, Pala- 
tini (Nr. 50), Wien e. 

Dert usienses s. Tortosa. 

*Dessau Nr. 69. 

Dettclbach s. Würzburg (Nr. 59). 

Devaris s. Paris 1, V r atic. (S. 49 A. 1). 

♦Deventer Nr. 123. 


Devonshire s. Chatsworth (Nr. 121). 

Diamantaras Nr. 21. 

Diassorinos s. Fontainebleau und 
Paris 1. 

Didot s. Firmin (S. 69 f. A. 4). 

S. Die (Deodatienses) Stadtbibi. CD 
III 4 (1861) 473. 


Diessen s. München. 

Dietkirchen S. 27 A. 1. 

Dietrichstein s. Nikolsburg (S. 46 
A. 2). 

Diez s. Berlin (S. 27). 

Digbeiani s. Oxford (372 IX). 


Dijon (Di vionenses) Stadtbibi. (S. Be* 
nigne [Diviobenigniani], Bouhier, 
Citeaux) CD V (1889). 

Dillingeu: 65 418 (Iloraz XII); vgl. 
8. 61 A. 1. 

♦Dimitsane S. 14 A. 3. 
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S. Dionysii 8. Athos (Nr. 12), Corvey 
(S. 8), S. Denis, Mons (de Broque- 
roja); für den Abt Dionysius s. Mos¬ 
kau (Nr. 28). 

Diviobenigniani, Divionenses 
s. Dijon. 

Dizomaios S. 16f. A. 1 (a. E.). 

Dochiariu s. Athos (Nr. 12). 

D oesborch s. Bury (S.32 A. 3), Cam¬ 
bridge q. 

Ter Doest (Thosani) S. 31 A. 6. 

Doetinchem S. 31 A. 1. 

Dokianos 8. 16 A. 1. 

Dole CD XIII (1891) 377; vgl. Nr.51. 

Dolobella s. Linköping (Plutarch), 
Oxford (Bodl. Add. B. 55), Piacenza 
(Land. 34). 

Domenicini s. Perugia b. 

Donaueschingen I S. 64 A. 1. 

Donauwörth s. Maihingen (Nr. 99). 

Donius s. Florenz f. 

Doorn u. Dornseiffen S. 24 A. 3. 

Dorsner s. Corv. 65. 

Dorstadt s. Wolfenbüttel (Nr. 58). 

Dorvilliaui s. Oxford (374). 

Dossios s. Jassy (S. 17 A. 2). 

Douai (Duaccnses) Stadtbibi. (An- 
chin, Marchiennes) CD VI 4 (1878), 
C. codicum hagiogr. bibl. D. Anal. 
Boll. XX (1901) 361. 

Dousa 17(5, S. 36 A. 1 u. 6. 

Dover s. 237, Cambridge q, Nr. 51 
(S. Vincent). 

Draguignan, üffentl. Bibi. CD XIV 
(1890) 393. 

Drama S. 64 A. 1. 

Draskovicli Corv. 1. 

Drepanenses s. Trapaui. 

^Dresden (Amedei, Athos [Nr. 12], 
Brühl, Brunelli, Bünau, Corv. 40— 
42. llerzogenburg [A 118; Philol. 
LXIII311], Löscher, Matthaei [Nr. 
28],Michelsberg,Mystra[NH IV 162], 
Oels, Seidel, Venedig [S 69 A. 1], 
Visconti-Sforza, Wertkeim, Woog 
[I S. 26 A. 1]) 

242. F. Schnorr von Carolsfeld, K. 
der Hss. der k. Bibi, zu D. I. Leip¬ 
zig 1882 (im wesentlichen gleich 
Ebert, C. mss. codicum auctorum 
dass, cum graec. tum lat. Leipzig 
1822; vgl. 33 VII, BZ XV 243 


[A 187]); einige Fragmente im 3. 
1906 von Schmidt hgg. Bande. 

Drew s. Madison (S. 73). 

Drontheim (Nidarosiensis) 

243. C. Marstrander, Bruchstück 
einer Sallust-IIs. im norwegischen 
Reichsarchiv. RhM LXII (1906) 108. 

Droste s. Herten (S. 76 A. 1). 

Drouin s. Paris 1 (407 f). 

Drurianus S. 29 A. 1. 

Duacensis s. Douai. 

♦Dublin, Trinity College (Canterbury, 
Fountains Abbey, Ussheriani) 

244. T. K. Abbott, C. of the Mss. 
in the library of T. C. D. 1900 (151 

II 3 [CXXXIII, VII; 1896] 43). 

Dubrowsky s. Petersburg (Nr. 31). 

Ducange, Duchesne 8. Paris 1. 

Dudith I S. 18, 59 A. 1. S. 78. 

Düsseldorf Nr. 38. 

Du Fresne s. Paris 1 (Corv. 92). 

(Ter) Dujn S. 31 A. 5. 

j Dumba s. Wien (Nr. 114). 

Duneimenses s. Durham. 

Dunenses S. 31 A. 5. 

Duperron s.Evreux, London (Nr.46), 
Paris 1. 

Dupuy (Puteani; 156 b) s. Gotha, 
Hamburg (I S. 31 A. 1), Paris 1. 

Durazzo s. Genua (Nr. 79). 

Durham (Duneimenses) a) Kathe- 
dralbibl. (S. Cuthberti; vgl. S. 63 
A. 2) 

245. Th. Rud, Codicum mss. eccle- 
siar cathedralis D. c. 1825 (151 III 2 
[CXXXIX, IX; 1898] 72; vgl. Cam¬ 
bridge g, 1, q. 

b) Bishop Cos ins Library s. 151 

III 3 (CL, V ; 1905) 60, Publications 
of the Surtees Society VII (1838) 
136. 

Dur lach s. Karlsruhe (298 III). 
Durobrivis s. Röchest er. 

Dusiko s. Athen (Nr. 11). 

Eberbach S. 61 A. 1. 

Eberhard s. Bielefeld (S. 76 A. 1). 

Ebersberg (S. Sebastiani)s. München 
(S. 82 A. 1). 

Ebner (Nürnberg) vgl. Kiel (I S. 31 
A. 3) u. Oxford. 
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Eborac cnses s. York. 

Ebrach s. Würzburp (Nr. 59, Z. f. 
Bücherfr. XI 16—26). 

Ebroiccnses s. Evreux. 

S. Ebrulpbi s. Alemjon und Kouen. 

Echternach (Epternacenses, S.Wil- 
librordi) s. Bremen, Darmstadt (Nr. 
37), Gotha (288), Luxemburg, Mai- 
hingen (Nr. 99), Paris (416), Trier 
(1378; Nr. 52). 

Eck 8. 51 A. 1. 

Edinburgh (vgl. Makellar) a) Advo- 
cates’ Library (I Meermanianus; 
s. S. 29 A.3) b) New College (Sus- 
sexiani; Laing] C. of the priu- 

ted books and mss— 186«) c) Uni¬ 
versitätsbibi. 151 II 3 (CXXXIII, 
VII; 1896) 1. 

S. Edmund s. Bury. 

♦Edschmiadzin s.4 66(Oxford 31528). 

Eduenses s. Autun. 

Efferding s. Berlin (S. 27). 

Eger S. 82 A. 1. 

Egerton s. London (334). 

Egmond S. 36 A. 2. 

Eguilaz s. Granada. 

Eibingen S. 61 A. 1. 

Eichsfeld s. Berlin (S. 27 A. 1). 

Eichstätt, bischöfl. Seminar (Reb- 
dorf): Archiv IX 551, Chroust XXII 
5-9. 

Movf, rrji Eixoatipotvtaajj; S. 64 A. 1. 

Eiudovia (Endovienses) S. 31. 

♦Einsiedeln (Gacsdonck) *CBIII 
428, 

246. G. Meier, C. codicum mss. 
qui in bi bl. monasterii E. O. S. B. 
servantur. Tomus I complectens cen- 
tiirias quinque priores. E. u. Leipzig 

1899 (zu 199 vgl. Münch. S.-Ber. 
1907, 71). 

♦Elasson S. 73. 

♦Elbing, Stadtbibi.: Archiv XI 694 
(Förster bei Gardthausen: Dionvs. 
Ilalicarn.). 

Elevacenses s. Ellwangen. 

S. Elia di Carbonc S. 48 A. 1. 

S. Eligii s.Arras (S.5 A. 1),Boulogne, 
Noyon. 

S. Eliphii (Köln) 8. 86 A. 2. 
Elisabetgrad s. 460. 


Elisabethani s. Breslau (I S. 18 
A. 4). 

Elisaeus Corv. 53. 

Elnonenses s. S. Amandi (S. 3 A. 1). 

EI Iwangen (Elvacenses) s. Stuttgart 
(Nr. 54). 

8. Eloi s. S. Eligii. 

Elvacenses s. Ellwaugcti. 

Ely s. Cambridge f, 1, s; Oxford b 2. 

Embrica s. Emmerich. 

Emich S. G9f. A. 4. 

Emmanuel College s. Cambridge d. 

S. Emmerami s. Regensburg (Mün¬ 
chen). 

Emmerich (Embrica) S. 27 A. 1, 31 
A. 1. 

Endovienses s. Eindovia (S. 31). 

Engelberg (Monasterium montis An- 
geloruin; vgl. S. 49) 

247. B. Gottwald, C. codicum mss. 
qui asservantur in bibl. O. S. B. E. 
Freiburg 1871 (Hss. von Muri und 
Rheinau). 

Enoch von Ascoli s. Nr. 85 (S. 61 f 
A. 3). V 

Chevaliöre d’Eon s. London a, v. 

Lparchos (Escorial, Laurentiana, 
München,Paris,Vatican[vgl. Nr 53]) 

248. W. Weinberger, Griech. Hss. 
des Antonios E. Festschrift für Th. 
Gomperz. Wien 1902, 303 (vgl. Re¬ 
vue V 157, Bursian CXXVII 144 u. 
Pal. gr. 126). 

*Epernay (Hautvillers) *124, CD 
r XXIV (1894) 323. 

Epinal (Spinaliensos) öffentl. Bibi. 
(Gorze, Moyenmoutier, Murbach) 
CD IIP (1861) 387. 

Eporedienses s. Ivrea. 

Erberg s. Lustthal (Nr. 98). 

Erchenbold s. Erkanbold. 

Erfurt (Universitätsbibi., seit 1816 
k. Bibi., 1*37 wurde die bis dahin 
in der Porta cooli aufbewahrte Am- 
ploniana vereinigt; Hss. von Köln 
[Nr. 41], S. .lakob in Lüttich, Würz- 
burg [Nr. 59]) 

249. W. Schum, Beschreibendes 
Verz. der Amplonianischen Hss.- 
Sammlung zu E. Berlin 1887. 

250. W. S., Kxempla codicum Am- 
plon. Erfurtensium saec. IX—XV. 
Berlin 1885. 
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251. W. S , Erfurter Hss. in aus¬ 
wärtigen Bibi. Mitt. d. Vereins f. 
Gosch, u. Altertumsk. von E. VI 
(1873) 255 (Pommersfelden; 266 
München); vgl. (namentlich für Hss. 
der Kartause und von.S. Peter) 
Cheltenham (I S.25 A. 1), Güttingen, 
Gotha (288), Oxford (8. 26 A. 1), 
Weimar (288 379) u. 8. 8 A. 1. 

Erkanbold s. Bremen (N. Archiv III 
187) und Straßburg (8. 64 A. 2). 

♦Erlangen I S. 26 A. 2, (33 VII, 
159 II). 

♦Escorial I 8. 9 A. 3, (27. S. 49 A. 1. 
Bobbio, 369 5); zu ü IV 32 vgl. NH 
V 108, für photographische Aufnah¬ 
men von Hss. CB XXV 458. 

Esphigmenu s. Athos (Nr. 12). j 

Leander van Ess s.Cheltenham (IS.25 
A. 1). 

Essen S. 73; vgl. Düsseldorf (Nr. 38). 

Esslingen s. Stuttgart (Nr. 54). 

Estany, Marienkirche 75 II. 

Estenses s. Modena (I 8. 38 [A. 1]), 
78 (l S. 14 A. 1 , Ferrara, Wien c), 

8. 41 A. 1. 

Estienne s. Stephanus. 

♦Eton College (Farfa, Wotton) 

252. M. B. James, C. of the Mss. 
in the library of E. C. Cambridge 
1896. 

Ettenheim s.Karlsruhe (298 I 3.Bei- 
lage). 

S. Eucharius S. 52 A. 1. 

Eugeniani s. Wien (I S. 55f. A. 2, 
Corv. 143, Nr. 16). 

S. Euticii s. Rom n. 

Everbode s. Lüttich. 

♦Everingham Park S. 63 A.2. 

♦Evreux (Ebroicenses) Stadtbibi. 
(Bec, Duperron, Lyre, S. Taurini), 
*124, CI) II (1888) 379; vgl. Paris 1, 
Nr. 51 (Regin.). 

8. Evroult s. Alen<;on, Paris (414), 
Rouen. 

Exeter (Exonienses) Kathedralbibl. 
151 III 1 (CXXXI, X; 1894) 45; 
vgl. 8. 6 A. 1 (Leofric). 

Fabarienses s. S. Gallen a. 

Fab er Nicolaus (Le Fevre) Bibi, 
d. chartes LXIV 464, Moycn Age 
2. Ser. VIII (XVII) 97, 127, Berlin 


Meerm. 172. Fabri Ioannes s. Wien. 
(I 8. 9, 59 A. 2, 62 A. 1, Corv. 127, 
130, 134, 136—142, 146, 148—160, 
152—155, 160). Fabri de Peiresc 
8. Peiresc. 

Fabriano s. Mazzatinti I 231. 
Fabriciani s. Kopenhagen b. 
Fabroniana s. Pistoja (Nr. 105). 

S. Facundi s. Sahagun (Madrid b). 
(Faenza Nr. 70.) 

Faesch s. Basel (S. 26). 

Faesulani s. Fesulani. 

Fairfax s. Oxford (151). 

Faletti I 8. 37. 

Falkenstein S. 52 A. 2 a. E. 

Farfa vgl. Eton, Neapel, Roin c, n, 
o (a, t, x [Nr. 53]), p (I S. 50 A. 2), 
Archiv XII 491, Arch. Soc. Rom. sto- 
ria patria XX (1897) 271, 277, 292, 
6 II 76-82. 

Farkas Corv. 11 (I 8.20). 
Farnesiani s. Neapel (I 8. 43f. A. 1). 
Faure s. Paris 1. 

Favernev s. Vesoul. 

Fecamp (Fiscannenscs) s. Rouen. 

S. Fedele s. Mailand (S. 40 A. 2). 
Fchervary s. Karlsburg (Nr. 88). 
Feldkirch Nr. 72. 

Fell s. Oxford (372 I). 

Fenwick s. Cheltenham (I S.25). 
Ferenczfy Corv. 56. 

Fermo: Archiv IX 642, XII 5o7, Stat. 
1 2, 94. 

♦Ferrara (vgl. Modena I 8. 37; 8. 82 
A. 1) Gemeiudebibl. (für die Cer¬ 
tosa s. 78) Bibliographe XI (1907) 
232, »Martini 327 (419 1 Hs. der 
Privatbibi. Cavalieri), 

*253. H. Omont, Lcs mss. grecs 
de Guarino de Verone et la bibl. 
de F. Revue II (1892) 78. 

Ferrarienses s. Ferri6res (Bern, 
Rom o, 0 [Nr. 51), x [S. 5 A. 2, 
Nr. 53]). 

La Fert<5-sur-Grosuc s. Chalon-sur- 
| Saone. 

| Festetich Corv. 162. 

Fesulani s. Florenz (263). 

8. Fidei s. Schlettstadt (I S. 37 A. 1). 
Fiecht S. 75 A. 1. 
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Fiesoie s. Fesulani. 

Filelfo (Escorial, Lanrentiana, Lei¬ 
den, Mailand, Paris, Rom, Wolfen¬ 
büttel) H. Omont, Un nouveau ms. 
de la Rh^torique d 1 Anstote et la 
bibl. de Francesco F. Bibliotilia II 
(1900) 136; vgl. 21 I 149, 238, 

E. Motta, Libri di casa Trivulzio ( 
24, 55, Bibi, de T6colc d. hautcs 
ätudes LXXIV 195, 14H 199, 206, 
Petrarca e la Lombardia266, (G.Be- 
nadducci, Contributo alla biblio- 
grafia di F. F. Atti e memorie della 

r. deputazione di storia per le Marche 
V [1901] 459), Studi medievali 1121. 

Firnareon s. Paris 11641 (Phimar- 
conensis ausNarbonne: Bibl.d.char- 
tes LXIV 464). 

Finia S. 4f. A. 2. 

Firmian S. 40 A. 2. 

Fjrmin-Didot S. 69f. A. 4. 

Firmitas s. La FertÄ. 

Fiscamnenses, Fiscannenses s. Fe- 
camp. 

Fischer 8. Weinheim. 

Fitzwilliam Museum s.Cambridgee. 

Flacius Illyricus I S. 78, (S. 55). 

Flavigny (Flaviacenses, Fla¬ 
vin iacenses) s. Autun (-f-üelisle, 
Deux mss. de Tabbaye de F. au 
X c si&cle. Mämoires de la Commis¬ 
sion des antiquitta de la Cöte d’Or 
XI [1887]; Bibi. d. chartes LIX 
828), Berlin (Meerm. 142), Metz 
(363), Nancy, Orleans, Paris a, Rom 
(Vergil: N. Archiv V 431; Reginen- 
sis: Anal. Boll. II 378), 8emur(?). 

Flaxley S. 82 A. 1. 

Fleury, S. Benoit-sur-Loire (Floria- 
censes S. Benedicti ad Ligerim) 

s. Berlin (S. 28), Bern, Chartres 
(37 50), Cheltenham (1 S. 25 A. 1), 
Genf, Leiden (S. 36), Orleans (S. 46 
A. 1), Oxford (S. 29 A 3), Paris (Re¬ 
vue phil. XXVI 211; 16024 durch 
Etienne Tabouret: Wien. Stud. XXI 
319), Rom (Nr. 51). 

S. Florae s. Arezzo. 

Floren nes (Florinenses) s. Namura. 

^Florenz (S.82 A. 1) s *33 I, IV 73, 
254. Collezione Fiorentina di fac- ! 
simili paleografici greci e lat. illu- 
strati da G. Vitelli e C. Paoli. 1884 ff. | 
(Revue 1895 9 287). 


a) Bibi. Laurenziana (für 

Provenienzen vgl. Athos [Nr. 12], 
Boccaccio [S. Spirito], Casole (S. 41 
A.2), S. Cestello(470), Corvey [S. 6], 
Corv. 46—51, Eparchos, Filelfo, 
Jouffroy[S.8],Konstantinopel [S. 10: 
4], Leo X., 

255. F. Baldasseroni e P. d Ancona, 
La bibl. della Basilica Fiorentina 
di San Lorenzo nei secoli XIV e 
XV. Rivista XVI175 [CB XXIII 412], 

Monte Cassino [Nr. 48], Petrarca, 
Pio, Settimo [470 , Petrus Victorius, 
257, 260 ff) 

*256. A. M. Ba n d i n i, C. codicum 
mss. graec. bibl. Laur. 1764 ff. 

*257. E. Rostagno e N. Festa, 
Indici dei codici greci Laur. non 
compresi nel c. del Bandini. Studi I 
(1893) 129 (Ashburnham-Libri, 
Conveuti soppressi [Badia, S. Mar¬ 
co mit Hss. von Gaza, Niccoli, Ve- 
spucci; für Entwendungen vgl. Studi 
I 441 — Schellersheim — u. oben 
Nr. 46] s. auch Rostagno, Miscella- 
nea Laurenziana. Rivista IX 181). 

*258. E. R. e N. F., Codici greci 
Laur. meno noti. Studi II 154 (im 
Nachtrag von 256). 

*259. H. Rostagno, lndicis codi- 
cum graec. bibl. Laur. supplemen- 
tum. Studi VI 129 (griech. Stücke 
in lat. llss.). 

*260. K. K. Müller, Neue Mitteil, 
über Janos Laskaris und die mc- 
dizeische Bibl. CB I (1884) 333; 
vgl. E. Piccolomini, Delle condi- 
zioni e delle vicende della libreria 
Medicea . . . Arch. stör. Ital. 3. Ser. 
XIX 100,254. XX 61. XXI 102,282. 
Rivista di fil. II 401. III 150. E. 
Müntz, Les collections de Mödicis 
au XV® si&cle. Bibl. internationale 
de Part (Paris 1888, 44), + F. Pin¬ 
tor, La libreria di Cosiino de 1 Me¬ 
dici nel 1418 (Nozzc Della Torre- 
Guidotti 1902), Per la storia della 
libreria Medicea (Nozze Saluris-Par- 
ducci 1904). 

*261. E. Jacobs, Cristoforo Buou- 
delmonti. Beitr. zur Bücherkundc 
Wilmanns gewidmet (1903) 313 (Er¬ 
werbungen in Kreta usw.). 

262. A. M. Bandini, C. codicum 
lat. bibl. Mediceae Laur. 1774 ff. 
(Santa Croce; vgl. Rivista VIII 
16,99,129; ebdt. 64 überS.Gimig- 
nano; Gaddiaui). 
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263. A. M. Band in i, Bibi. Leo- 
poldino-Laur. 1791 flf. (Bibi. Acdi- 
lium Florentinae ecclesiae, mona- 
stcrii Montis Amiatae Cistercien- 
sium [S. Salvatoris; für die Bibelhs. 
vgl. Academy 1887, 773. Steffens I* 
T. 21], Gaddiana (Codices reliqui 
olim Magliabecchiani nunc 
Laur.), Segniana, Biscioniana, 
Strozziana, Medicea Fesulana, 
Medicea Palatina). 

Für die lat. Hss. der im 19. Jahrh. 
einvcrleibtcn Klosterbibl. (Conventi 
soppressi s. 2f>7, Statistica I 2, 35 = 
Bibi, govern. 147) gibt es keinen 
gedruckten K.; für S. Marco 
(Poliziano) vgl. Montfaucon 419 
(ebdt. S. Annunziata u. Gamal- 
doli), Archiv XII 727, 

264. F. A. Zacharia, Iter littera- 
rium per Italiara. Venedig 1762, 46 
(Index 351), 

265. Leader Scott (Lucy E. 
Baxter) Tuscan Studies. London 
1887, 61. 

266. C. Paoli, I codici Ashburn- 
hamiani. Indici e cataloghi VIII 
(Rom 1887 ff.; unvollständig). 

267. L. Delisle, Notice sur les 
mss. du fonds Libri conservös ä 
la Laurentienne. Notices et extraits 
XXXII 1 (1886) 1 (Gianfilippi, 8. 
Giustina [Indici e c. V, II 562 f.], Sai- 
bante; für die Numerierung vgl. 
175 S. 18 A. 1); übersetzt vonOttino 
im -f- Bollettino delT istruzione 
pubblica 1886). 

268. Th. Stangl, Die Bibi. Ash- 
burnhani. Philol. XLV (1886) 208. 

269. E. Narducci, Indici alfa- 
betici per autori c per soggetti dei 
codici mss. della collezione Libri- 
Ashburnham . . . per uso del c. pub- 
blicatosene in Italia [Übersetzung 
von 205 in -j- Atti parlamentari. 
Legislatura XV Sess. 1. Camera dei 
deputati 225 = -f- Bolletino uffi- 
ciale del Ministern della pubbl. 
istruzione X 477, 555, 626, 709] 
premessavi la nota dei codici so- 
pranumerari e dei posteriormente 
ritrovati [Nr. 1827—1926]. II Buo¬ 
narroti 3. Ser. II (1884) 299. 

b) *Magliabechiana s. Nazio- 
nale. 

c) *Marucelliana: Statist. I 
2, 32 = Bibi. gov. 135. 


*270. G. Vitelli, Indice dei codici 
greci Riccardiani, Magliabechiani, 
Marucelliani. Studi II 471. 

d) Moreniana Nr. 73. 

e) *Nazionale (Palatina -4-Ma- 
gliabechiana; Candidus, Ridolfi, 
Strozzi) *270 (Nachtrag von Olivieri 
V 401), 

271. L. Galante, Index codicum 
dass. lat. qui Florentiae in bibl. 
Magliabechiaua adservantur. Studi 
X (1902) 323. XV (1907) 12 >; vgl. 
Mazzatinti VII — XIII, Statist. I 2, 
15 = Bibi, govern. 1, oben S. 48 

A 4 u. 263. 

f) *Riccardiana (Boccaccio, 

Donius, Pandolfini [Berl. S-Ber. 
1885, 906], Ridolfi, Salviati, Ve- 
spucci) *270, Reifferscheid II 293 
(LXXI — 1872 24), Bibi, govern. 

163, 

272. J. Lami, C. codicum mss. 
qui in bibl. Ricc. adservantur. Li¬ 
vorno 1756 (alphabetisch ange¬ 
ordnet, meist ohne Altersangabe), 

g) Staatsarchiv: S. 78, Me¬ 
lange» d* archeol. XI 461, 2 (Hss. 
von Cervini). 

Floriacenscs s. Fleury. 

*S. Florian (Garsten [zum Wiener 
Hilarius gehöriges 1896 entdecktes 
Fragment: Wien. S.-Ber. CXLVI, 
II 4], Salzburg [Swarzenski II], Sil¬ 
ben) *Gollob, 

273. 274. A. Czerny, Die Hss. der 
Stiftsbibi. St. F. Linz 1871. — Die 
Bibl. des Chorherrenstiftes St. F. 
Geschichte und Beschreibung, ein 
Beitrag zurKulturgesch.t Isterreichs. 
Linz 1874. 

Florincnses s. Namur a. 

Florio s. Udine. 

Foigny (Fusniacum) s. Laon u. Va- 
tic. (Nr. 53, CB XX 389). 

Foix S. 47 A. 3. 

Foligno (Fulginenses) -f- G. Botti, 
Le schede membranacee della bibl. 
comunale di F. 1888 (Stat. I 2, 120 

Fondulo 8. Paris 1. 

F ontainebleau (Bellotontanenses; 
s. Blois, Paris 1). 

*275. H. Omont, C. des mss. grecs 
de F. sous Francois I et Henri 11. 
Paris 1889. 

276. E. Quentin-Bauchart, La 
bibl. de F. et les livres des derniers 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


\ alois (J515—1589) la bibl. na¬ 

tionale. Paris 1891. 

Fontanellenses s. S. Fontenelle. 

Fontanini s. Sandaniele. 

Fonte Colombo Mazzatinti II 1GG. 

Fontenay s. Paris I. 

S. Fontenelle s. Rouen. 

Forcalquier s. Regincnses (Nr 51). 

Forli Mazzatinti I 5, 281. 

Foroiulienses s. Cividalc. 

Forteguerri (Carteromachos) S. 49 
A. 1, Nr. 105. 

S. Fortunato s. Todi. 

Fossa Nuova s. Cheltenham (I S. 25 
A. 1). 

Fossatenses 9. S. Maur-des-Fosses. 

Foucarmont (Fulcardi Mons) s. 
Ncnfchätel 1—5 (Bibel XIII) und 
Paris 1. 

Foucau 11 s. Amsterd., Berlin (Meerm. 
113), Glasgow a, GlSrlitz (Nr. 124), 
Leiden (S. 30), Leipzig (S. 3G A. 6), 
London (IIarl.5605, Burney 317). 

Fountains Abbcy (S. Mariae de 
Fontibus) s. Dublin (131 T. 147), 
Ripley Castle. 

Fouquet s. Paris 1. 

Fourmont s. Paris 1 (397). 

S. Francesco s. Assisi u. Rimini. 

Fr an ek er s. Leeuwardeu (Nr. 92). 

Frankental S. 82 A. 1. 

Frankfurt a. M. (vgl. I S. 25 A. 1) 
■Stadtbibl. (Uffenbach): J. J. Lucius, 
C. bibl. publ. Moeno-francofurten- 
sis. 1728,433, Archiv II 197 (Yerz. 
d. 1 Iss. der St. Bartholomiius-Stifts- 
bibl. zu F.), 65 433, 343. 

♦Frankfurt a. O. (Seidel) R Schwar¬ 
ze, Die alten Drucke u. liss. d. k. 
Friedrich - Gymn. Progr. 1877 
(Bursian XCVIII 314). I 

Erzh. Franz Ferdinand (Wien) 78. 

Franz Joseph I S. 20. 

Frauenberg s. Fulda (Nr. 74). 

Frauen bürg s. Upsala (Nr. 57). 

Freiberg, Gymnasialbibi.: Bursian 
XCVIII 315, F. A. Hecht, Litera¬ 
rische Nachrichten über einige IIss. 
in der Freyberger Schulbibl. 1803 
(Gregorii Moralia). 


Freiburg im Breisgau (Beromün¬ 
ster, S. Blasien): Archiv VIII G22, 
65 434, Sueton cd. Roth (Leipzig 
1858) XXXI A. 21 (Lassberg). 

Freiburg in der Schweiz S. 75 
A. 2. 

« 

Freising s. München. 

Fresne s. Dufresne. 

Freudental s. Rom o, a (400). 

Fridericiani s.Breslau (I S. 18 A. 3), 
Frankfurt a. O. 

Frohen S. 25 (Basel), 43 (Palat.), 
05 (Maihingen). 

Fröhlich S. 21 (A. 1). 

S. Fructuosi 8. Alcala (Madrid g). 

Fürsten berg s. Darmstadt (Nr. 37); 
Donaueschingen (I S. 64 A. 1), Her¬ 
dringen (S. 76 A. 1), Oberhunden 
(S.'3 A. 3), Prag a. 

Fürstenstein + Die reichsgräflich 
Hochbergsche Majoratsbibi, zu F. 
Breslau 1887—1891 (Archiv XI712). 

Füssen s. Maihingen (Nr. 99). 

Fugger Ioannes Iacobus s. München 
(Corv. 84). — Raimund s. Wien (I 
S. 55f. A. 2). — Ulrich s. Palat. 
(Nr. 50). 

Fulcardi Mons s. Foucarmont. 

Fulda Nr. 74 (vgl. Weinheim). 

Fulginonses s. Foligno. 

Fusniacenses s. Foigni. 

Fuxenses S. 47 A. 3. 

Gabriel s. Severus. 

Gaddi s. Florenz (202, 203) u. Paris 
(CB I 349 a) 

Gaesdonck s. S. 31 (A. 1) u. Ein¬ 
siedeln. 

Gaignieres (156b), Gai 1 s. Paris 1. 
Gailford S. 32 A. 1. 

Galatina, *Galatone S. 4 A. 2. 
Galeani s. Cambridge g (235 III). 

G aleotto I S. 69. 

(iales s Nr. 45. 

Galesion S. 10 A. 1. 

S. Galgano S. 82 A. 1. 

Gail and 8. Paris 1 (397). 

St« Gallen a) Stiftsarchiv (Fa- 
barienscs aus Pfaffers): Archiv IX 
593, Revue IX 367. 
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b) *Stiftsbibl. (Auxerre, Ful¬ 
da [Nr. 74], Reichenau) *CB III 410, 
Chroust 14—17, 

277. (G. Scherrer) Verz. der Ilss. 
der Stiftsbibi. von St.G. Halle 1875; 
vgl. Bamberg, Bern (Straßburg, s. 

278. R. Stettiner, Die illustrier¬ 
ten Prudcntius-IIss. Berlin 1895,88, 
111 ), 

Chur (S. 73), Leiden (S. 30, 45 
A. 3), Maihingen (Nr. 99), Poggio 
(8. 3 A. 4), Reginenses (Nr. 51), 
Zürich (Nr. 00), 165 121, 12. 

c) *279 G. Scherrer, Verz. der 
Mss. und Inkunabeln der Vadia- 
nischen Bibi, in St. G. 1864. 

Gallicio s. Venedig (S. 68f. A. 2). 

Gallipoli S. 4 A. 2; s. Kallipolis. 

Gambalunghiana s. Rimini. 

Qand s. Gent. 

Ganzhorn s. Ochsenfurt (S. 3 A 3). 

Garampi s. Rimini. 

Garazda I S. 47. 

S. Mariae de Gardineto s. Namur. 

Garsten (Garzenses) s. S. Florian, 
Linz (Nr. 94). 

S. Gatiani s. Tours. 

Gatti s. Nr. 120. 

Gaulmyn s. Paris 1. 

Gaybach s.Poinmersfelden (Nr. 120). 

Gaza S. 39 A. 1, (49 A. 1). 

Gedanenses s. Danzig (Nr. 68). 

Geisenheim (S. 3 A. 3). 

Gern bla ce nses s.Geinbloux S. 31. 

Gern (m)eticenses s. S. Jumi6ges 
(Rouen). 

Geminianenses s. Gimignano. 

Gemundenses s. Gimond (Auch). 

Saintc-Genevi6ve s. Paris d. 

♦Genf, Stadtbibi. (Fleury, Murbach, 
Petaviani [vgl. S. 23 A. 3]) *CB III 
430. VIII 24, 74, 

280. J. Senebier, C. des mss. con- 
serv6s dans la bibl. de Geneve. 1779 
(betreffs der Mängel dieses K. vgl. 
R. Beer, Die Salle A. Lull in der 
G Stadtbibi. Z f. Bücherfr. 1898/9, 
519; s. auch C. des portraits, des 
mss. . . . exposös dans la bibl. publ. 
de G. Salle A. L. 1874). 

S. Genovefac s. S. Genevi^ve. 

Gent (vgl. S. 31 A. 3, S. 51 A. 1, 
Nr. 62; S. Petri Blandiniensis [S. 32 
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A. 4], Cambron, S. Maximin bei 
Trier) 

281. I. de Saint-Genois, C. des 
mss. de la bibl. de la ville et de 
Tuniversitö de Gand. 1819-1852. 

282. C. codicum hag. bibl. publ. 
civitatis et academiae Gandavien- 
sis. Anal. Boll. III (1884) 167. IV 
157. XX 198. 

♦Genua Nr. 75—79. 

Geoffroy s. Iouffroy (Nr. 2). 

Georg von Brandenburg I S. 10. 

Georgenberg S. 56 (Wolfenbüttel), 
75 A. 1. 

Georgius comes Corinthius s. I 
S. 55 f. A. 2. 

S. Goorgii s. S. 16 f. A. 1, Nr. 113 
(auch Cheltenham u. Padua). 

Gerard s. Haag (Nr. 83). 

Gcrbert s. 162 IV 9, 211 46, 214 
293, Hermes XXXVIII 558. 

S. G e r e o n S. 35 A. 3, 69 f. A. 4. 

Gerlach s. München, Regin. (Nr.51), 
Stuttgart (Nr. 54), Tübingen. 

8. Germain s. Auxerre u. 407b. 

Gerolamini I 8. 43f. A. 1. 

Gerona a) Ametler, b) Kathedrale 
(A. Brutails, Bible de Charles V et 
autres mss du chapitre de Gerone. 
Bibl. d. chartes XLVII 637—645; 
Bursian CVI 289), c) Provinzialbibl. 
75 II. 

Gertrudianus s. Cividalc. 

Ghiberti I S. 59 A. 2. 

Ghislain S. 31 A. 2. 

Ghislieri S. 82 A. 1 (Bologna). 

S. Giacomo della Marca s. Monte- 
prandone (Nr. 127). 

Gianfilippi s. Saibante. 

Gie lern aus s. Wien b (I S. 55 A. 1). 

* Gießen (Modius [139 HI 1 , 132], 
Sponheim, Uffenbach, Weingarten; 
für die Regesten in: Die Univer¬ 
sität G. 1607—1907. Festschrift zur 
Dreijahrhundertfeier 1, s. den Index 
unter Bibl.) 

283. J. V. Adrian, C. codicum mss. 
bibl. academicae Gissensis. Frank¬ 
furt a. M. 1840 (Additamentum ad c. 
. . . 1862; s. auch Scrap. 1848 9 363). 

284. F. G. Otto, Commentarii cri- 
tici ad Codices bibl. acad. G. graecos 
et lat. 1842. 
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IV. Abhandlung: Weinb erg er. 


Gijon s. Bursian CVI 290. 

Gilles s. Paris 1. 

Gilmore S. 63 A. 3. 

S. Gimignano s. Florenz (262). 

Gimond «. Auch. 

Ginori I S. 43 (Monac. 821). 

S. Giovanni a Carbonara 8. 39 A. 1. 
— in Laterano Nr. 106. — e Paolo 
s. Venedig (S. 68 A. 2). — in Yer- 
dara s. Holkham, Pal. gr. 127, Ve¬ 
nedig (S. 68 f. A. 2), 355. 

Girardin s. I S. 46 (Par. 7239), 397. 

♦Girgenti Nr. 80. 

S. Gisleni s. Ghislain. 

Gisus S. 5 A. 2. 

S. Giustina I S. 44f. A. 2, (Nr. 101). 

Giuatini ani s. Chios (Nr. 17), Holk¬ 
ham, Venedig (Nr. 113). 

Gizeh S. 76 A. 2. 

Gladbach s. Brüssel (Nr. 36). 

* Glasgow a) Hunterian Mu¬ 
seum (Petri Burmanni, Ioannis 
Iacobi Chiffletii, Foucault, Georgii 
Holmesequitis,Konstantinopel [S.l 1: 
6], Caesaris de Missy Berolinensis 
qui circa a. 1740 Londini vixit) 151 
II 3 (CXXXIII'VII; 1896) 16. b)U n i- 
versitätsbibl. ebdt. 34. 

Glastonbury s. Cambridge q, s, Ox¬ 
ford, Par Fs 1, 178, CB XXIV 500. 

Gleiuk (Glunicenses) s.Linz (Nr.94). 

Glocester s. Oxford a, S. 82 A. 1. 

(ilos s. Wells (S. 6 A. 1). 

Glunicenses s. Gleink. 

Gmünd s. Stalin 378. 

Gnesen Nr. 81. 

Goch S. 31 A. 1. 

S. Godehardi s. Hildesheim. 

♦Görlitz Nr. 124—126. 

Görres S. 27 A. 2. 

♦Göttingen (Corv. 54, Fulda, St. Mi¬ 
chael in Lüneburg, Matthaei) 

285. Verz. der llss.im preußischen 
Staate. I: Hannover, 1 (W. Meyer) 
Die Hss. der G. Universitätsbibi. 
Berlin 1893 (Index im 8. Bande; 
Bursian XCYIII 320 f SS VII). 

Göttweih I S. 30 A. 1. 

Gütz s. Jena (8. 76 A. 1). 

Goldast S. 45 A. 3. 


Gonville and Caius College s. Cam¬ 
bridge f. 

Gonzaga vgl. Mantua (Nr. 101), Pa¬ 
ris 1 (392 II 423), Urb. lat. 276, 
Turin (S. 53 A. 1). 

Gor 8. Granada. 

S. Gorgonii 8. Gorze (Nr. 126). 

Göschitz s. Görlitz (Nr. 124). 

Goslar (vgl. Upsala [Nr. 57] u. [für 
Georgenberg] Wolfenbüttel [Nr.58]) 
Stadtarchiv 65 463, U. Hölscher, 
Verz. der in der Marktkirche zu G. 
auf bewahrten alten Druckwerke. 
Mit einem Verz. der im Archive zu 
G. vorhandenen alten Hss. Progr. 
Realgymn. 1896 (Bursian CVI 174). 

Gosscmbrot s. Basel, Berlin, Mün¬ 
chen (Steingaden), Wien: CB XI 
249, 297. 

Gotha a) Gymnasialbibl. s. R. Eh- 
wald, Beschreibung der Hss. und 
Inkunabeln der Gymn.-Bibl. Progr. 
Ernestinum 1893 (Bursian XCVIII 
321). 

b) ♦herzogl. Bibi» (Bamberg, 
Dupuy, Echternach, Erfurt, Fulda 
[Nr. 74], llildesheim, Mainz [I S. 36 
A. 1], Metz, Murbach, Pius III 
[Nr. 52], Trier, Würzburg; s. auch 
Serap. 1857, 131) 

286. E. S. Cyprian, C. codicum 
tnss. bibl. Gotb. Leipzig 1714 (ohne 
Altersangabe). 

287. F. Jacobs u. F. A. Ukert, 
Beiträge zur älteren Literatur oder 
Merkwürdigkeiten der herz. Bibi, 
zu G. Leipzig 1835 ff. II 80. 

288 (162 III). L. Traube u. R. Eh- 
wald, Jean - Baptisto Maugärard. 
Abh. d. baver. Akad. III KLXXlII/2 
303—387 (CB XVIII 434, Z. f. d. ö. 
Gymn. 1906, 215). 

Gottorp s. Bordesholm. 

Graevius S. 38. 

Grafschaft s. Darmstadt (Nr 37). 

Grafton Galleries s. Manchester (Nr. 
190). 

Gran (8trigonienses) Corv. 22, 55, 
56; vgl. Vitez (I S. 67f.). 

Granada a)*Eguilaz (104 8) b) Her¬ 
zog von Gor (N. Archiv VI 384) 
(•) ♦Universitätsbibi. (104 8) 75 II. 

Granvella s. Amsterdam, Besan^on, 
Cambridge e (4), Leiden (S. 36), 
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London (Add. 23895), Herl. S.-Ber. 
1885, 908. 

Gratiano politani s. Grenoble. 
Gratius s. Mailand (S. 41). 

Gravin a S. 4f. A. 2. 

Gravisset s. Bern. 

Gray s. Oxford b 2. 

Graz (I 8. 9 A. 1), Nr. 82. 

S. Gregor io in Monte Celio I S. 50 
A.2; Gregoriu s. Athos (Nr. 12). 

Greifenstein IS.24 A.2. 

Greifswald s. S. 3 A. 2 u. (Universi- 
tiitsbibl.) N. Anz. 1875, 169, 198, 228, 
2G9, 312, 346, 377. 1876, 13. 

Gr ein per I S. 35 A. 1. 

G re noble (Gratianopolitani) Stadt- 
bibl. (Große Kartause, Portes) CD 
VII (1889). 

Grcshamense Collegium ».London 

(835). 

Gries S. 75. 

Grimani Domenico S. 68f. A. 1; 
Vincentius s. Corv. 92. 

Grimbergenses s. Brüssel (Nr. 36). 
Grissel S. 48 A. 2. 

Gritti I S. 9. 

Groenendal S. 31. 

♦Groningen (s. I S. 67 A. 1) *CB 
IV 562, 

289. H. Brngmans, C. codicum 
mss. universitatis Groninganae. 1898. 
(Bursian CVI 253). 

Gronov s. Brüssel (S. 31), Haag (Nr. 
83), Leiden (S. 36). 

Groß-Walditz s. Nr. 89. 

Großwardein IS. 67 f., Corv. 125. 

Grotius 8. Leiden (S. 36). 

♦Grotta-Ferrata (S. 48 A. 1, G8f. 
A. 2 [Bessarion]) 

290. A. Rocchi, Codices Cry pten- 
ses seu Abbatiae Cryptae Ferratae 
in Tusculo digesti et illustrati. Rom 

• 1884. 

291. A. Rocchi, DecoenobioCry p- 
toferratensi eiusque bibl. et co- 
dicihus praesertim graecis commen- 
tarii Tusculi 1893 (-f-2. Aud. 1906). 
S. 269 über verstreute Hss.: Brüssel, 
Montecassino, Neapel, Paris, Barber., 
Casanat., Corsin., Vallicell., Vatican 
(Nr. 53), Wien. 
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292. A. Mufioz, L'art byzantin k 
Texposition de G. Rom 1906, 73—96. 

Grünbüchel s. Nikolsburg (S. 46 
A. 2). 

Grün ha in s. Leipzig (Nr. 44). 

Gruter s. Amsterdam, Leiden (S. 36), 
Oxford (372 I). 

Guadalupe s. Escorial (I S. 9f. A. 3). 

G ua r i no vgl. Brescia,Erlangen (Corv. 
43), Mailand, Modena, Neapel, Ox¬ 
ford, Paris, Rom, Wien, Wolfenbüttel, 

*253, 

293. 294. R. Sabbadini, Codici 
latini posseduti, seopcrti, illustrati 
da G. Museo Ital. antichitä dass. 
II (1887) 373 (vgl. S. 81). — La 
scuola e gli studi di G. Veronese. 
Catania 1891. (14S 44, 98). 

Guarnacci s. Volterra. 

Guarnerio s. Sandanielc; Guarni- 
eri s. Jesi (Nr. 85). 

Gubbio s. Mazzatinti I 121. 

Gudiani, Guclferbytani s. Wol¬ 
fenbüttel (Nr. 58). 

Georges Guiot s. Besannen (Wien. 
S. Ber. CLVII, VI). 

Gundelius I S, 22 A. 1. 

Gurk s. Klagenfurt I S. 32 A. 1 ; vgl. 
Lang (I 8. 7). 

Guterstein s. Stalin 374. 

Guy et s. Paris 1. 

Haag (vgl. S. 27 A. 1 [Hulsiana], 36 
A. 3, 68 A. 1) Nr. 83. 

Haczius Corv. 125. 

Hadamar S. 61 A. 1. 

Hadoardus s. CB II 241. 

llaenel s. Leipzig (Nr. 44). 

Ilaigh Hall s. Manchester (Nr. 100). 

Haj nal Corv. 23. 

Halberstadt (vgl. S. 82 A. 1-, Ila- 
mersleben, Huysburg) s. C. Schmidt, 
Hss. der Gymn.-Bibl. Progr. Dom- 
Gymn. 1878u. 1881 (Bursian XCVIII 
322). 

Haider s. S. 38 A. 1; 51 A. 1. 

Halle a) Prof. Cantor s II. Fitting, 
Reste einer 11s. des Justinian-Codex 
mit voraccursischen Glossen (XII). 
Z. der Savignvstift. Roman. Abt. 
XXIII (1902) 434. b) Universitüts- 
bibl. s. Nr. 39 (Archiv XI 727 
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werden einschlägige Hss. nicht er¬ 
wähnt). c) Waisenhausbibi. s. 
Progr. der Lat. Hauptschule 1876, 17 
(Bnrsian CVI 175), K. Weiske, Mit¬ 
teilungen über die Hss.-Sammlung 
der Hauptbibi, in den Frankeschen 
Stiftungen zu H. (Aus der Haupt¬ 
bibi. der Fr. St. Zur Begrüßung 
der 47. Philologenvers. dargebracht 
von dem Kollegium der Hauptschule 
1903, 7; Bursian CXXXV 95.) 

Hamburg I S. 31 A. I (S. 7, 33 VII). 

Harnersleben s. Halberstadt. 

Hamilton S. 26 A. 1. 

Hannover a) »köuigl. Bibi. (Ful¬ 
da, S. Michael in Lüneburg [für 
Welfenrauseum u.Staatsarchiv 
s. II. Graeven, Die 3 ältesten Hss. 
des Michaelisklosters in L. Z. d. 
hist. Vereins f. Niedersachsen 1901, 
276], Marienrode, Meibom, Gerardi 
Molani abbatis Luccensis) 

295. C. Bodemann, Die Hss. der 
k. öff. Bibi, zu H. 1867 

b) 296. C. L. Grotefend, Verz. der 
Hss. u. Inkunabeln der Stadtbibi, 
zu H. 1844. 

Hardy s. Paris I. 

H arg rave s. London (339). 

llarlay s. Paris (407 b) u. Berl. 
Meerm. 272. 

llarleiani Nr. 45. 

Harlem Nr. 84. 

Harles S. 27 A. 1 a. E. 

Haro s. Madrid e. 

Harvard s. Cambridge (Mass. I S. 25 
A. 5). 

Hase s. Paris 1. 

Haskell s. Chicago (S. 73). 

Hasnon s. Valenciennes (S. 3 A. 1). 

Hassenstein I S. 7. 

Hatton s. Oxford. , 

llatzidakis s. Athen (Nr. 10). | 

Hau nie nses s. Kopenhagen. 

Haute Fontaine S. 82 A. 1. 

llauterive s. Freiburg (S. 75 A. 2). 

Hautin s. Paris 1. 

HautviIlers s. Epernay. 

Havelberg s. Berlin (S. 27 A. 1). 

Havre, Stadtbibi. (S. Wandrille) CD 
II (1888) 299. 

Hayles s. Wells (S. 6 A. 1). | 


Haym Corv. 53. 

Heber s. S. 32 A. 1 u. Oxford (151). 

»Heidelberg Nr. 39 (vgl. Palatini). 

Heilbronn s. Stuttgart (Nr. 54). 

Heiligenkreuz (vgl. S. 82 A. 1) 179 
I 115. 

Heiligenstadt s. Berlin S. 27 A. 1. 

Heilsbronn s. Erlangen (I S. 26 
A. 2). 

Heimbergenses s. Brüssel (Nr. 36). 

Heiningen s. Wolfenbüttel (S. 56). 

Heinrich II. s. Bamberg. — III. s. 
Nr. 57 (Goslar). 

Heinsius S. 45 A. 4. 

Heisterbach s. Bonn, Düsseldorf 
(139 III 1, 83). 

Helmstedt s. Wolfenbüttel (Nr. 58). 

♦Helmingham Hall S. 63 A. 2. 

Hennequin S. 24 A. 3. 

11 erb i pole nses, Herbipolitani s. 
Würzburg. 

Herborn S. 60 A. 1. 

Herbrechtingen Stalin 374. 

Herdringen S. 76 A. 1. 

Hereford, Kathedralbibl. (Ciren- 
cester) 151 III 2 (CXXXIX, IX; 
1898) 1. 

Herford s. Berlin (S. 27 A. 1). 

Herival s. Metz (363). 

Hermann Georg s. Corv. 84. 

Hermannstadt s. Corv. 21 (S. 78). 

Hermonymos s. 225 (Bull. XIII), 
226. 

Ilerries s. Everingham Park (S. 63 
A. 2). 

Uersfeld S. 61 A. 1. 

Herten (Graf Droste-Nesselrode): 65 
468 (S. 76 A. 1). 

Hertford s. Oxford b 18. 

Herzogenburg: Wien. Jahrb. XXIV 
(1823) Anzeigebl. 39, Wien. Stud. 
IX 89, Z. f. öst. Gymn. 1885, 589 
(Paradoxa Ciceronis), Wien. S.-Ber. 
CXIII 174; vgl. Dresden. 

llierosolymitani s. Jerusalem (Nr. 
19), Straßburg (S. 54 A. 2). Ilieru- 
salem s. Sessoriani. 

Highgate Nr. 96 S. 64. 

S. Hilarii s. Poitiers. 

IIildebold s. Köln (Nr. 41). 
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Hildesheim S. 75 A.4; für S. Gode¬ 
hard vgl. Gotha b u. Trier (S. 52 
A. 2), für S. Michael vgl. Wolfen¬ 
büttel (Nr. 58). 

Himmelskrone s. Worms (Nr. 74); 
vgl. auch Porta coeli. 

Hi m me rode s. S. 27 A. 1, 27 f. A. 2 
(Berlin u. Paris), Nr. 100 (Man¬ 
chester), Chantilly 121. 

II i n cm a r s. Reims (Cambridge, MG H). 

Hinderbach I S. 55f. A.2, Nr. 112. 

Hinton S. 82 A. 1. 

H irsaugi enses s. Hirschau (Nr. 
54). 

Hirschfeld s. Berlin (S. 26). 

Hispalenses s. Sevilla. 

Hochberg s. Fürstenstein. 

Hodegetria S. 48 A. 1. 

Hoeschel s. Augsburg (S. 38 A. 1). 

Hoheudorf s. Wien (I S. 55f. A. 2,67). 

Hohenfurt 179 II 165. 

Hohenzollern s. Sigmaringen (S. 75 
A. 2). 

Holkham (Cluni, Corv. 57 a [IS. 85], 
Giustiniani, Grimani, Xansius, S. 
Giovanni in Verdara [Lignamine, 
Marcanova], Scriverius [S. 36 A. 1], 
Seidel, Valetta, Weingarten [Svvar- 
zenski I 99*]): R. Förster, Hss. des 
Earl of Leicester in II. Philol. 
XLII (1883) 158, N. Archiv X 596, 
151 113 (CXXXIH, VH; 1896) 69, 
H. Delehaye,C.codicum hag.graec. 
bibl. comitis de L. Anal. Boll. XXV 
(1906) 451; L. Dorez, Les mss. ä 
peintures de la bibl. de Lord Lei¬ 
cester ä Holkham Hall. Paris 1908, 
Atti e memorie d. deputazione di 
storia patria per le provincie di Ro- 
magna 3. Ser. III (1886; Gaudenzi: 
Ulpian* Hs.). 

Holmes s. Glasgow a. 

Holmienses s.Stockholm (S.41 A.3). 

Holstein s. Hamburg (I S. 31 A. 1), 
Rom o, a (S. 47 A. 2), y. (Nr. 53). 

Hornbach S. 74 A. 3, 

Hoskier 8. 63 A. 3. 

Hospitalienses Nr. 49. 

Howard s. London (335). 

Hrodgarius S. 3. 

S. Huberti s. Namur b. 

Huddersfleld S. 73. 


Huepsch s. Darmstadt (Nr. 37) und 
Köln (S. 86 A. 1). 

Huesca(Oscenses)75 II; vgl.Madridd. 

Huet (156b) s. Paris 1. 

Hui s. Huy. 

Huisiana S. 27 A. 1,36 (Leiden). 

Hunteriani s. Glasgow a. 

Hurault s. Boistaille. 

Hurtado s. Mendoza (I S. 9f. A. 3). 

Huth s. London (S. 63 A. 1). 

Huy s. Lüttich. 

H uygens S. 36 A. 3. 

Iluysburg s. Halberstadt. 

Hydruntini S. 41 A. 2. 

Iacobaei s. London a, x. Jacob ins 
s. Paris I. S. Jacques s. S. Jakob 
in Lüttich. S. Jakob s. Wttrzburg 
(Nr. 59). S. James s. Bury (S. 32 
A. 3); vgl. Giacomo u. Santjago. 

S. Jakob in Lüttich vgl. Antwerpen 
(Nr.62),Berlin (S.27), Brüssel (S.81), 
Cherbourg, Darmstadt, Erfurt, Köln, 
Leiden, Löwen, London, Lüttich, 
Oberhunden (S.3 A.3), Paris 1,Turin 
(I S. 52 A. 2), Wolfenbüttel, 

297. S. Balau, La bibl. de l’abbaye 
de S. Jacques k Liöge. Compte 
rendu des seances de la Commission 
royale d’histoire de Belgique LXXI 
(1902) 1, 226 (vgl. CB XXII 254, 1). 

lagellonici s. Krakau c. 

J an i n a Nr. 18. 

Iankovich s. Budapest (I S. 20 f.) 

lanus Pannonius I S. 6, 47, 69; 
Corv. 130. 

Iardinetum seu Hortulus B. Mariae 
prope Valenciam s. Namur b. 

♦Jassy S. 17 A. 2. 

’ljirjpojv s. Iwiron. 

Icilius s. Berlin (S. 26). 

Idstein 8. 61 A. 1. 

S. Jean s. Chaumont (8. 24 A. 1), 
Laon. 

♦Jena I S. 31 A. 2, (S. 76 A. 1). 

♦Jerusalem Nr. (5 u.) 19. 

Jesi Nr. 85. 

Iesus College s. Cambridge g, Ox¬ 
ford b 15. 

Ijselstein s. Haag (Nr. 83), Kopen¬ 
hagen. 
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S. Ildefonsi s. Madrid g. 

S. Illidii s. S. Allvre (Clerinont-Fer- 
rand). 

Indersdorf (S. 82 A. 1) und Ingol¬ 
stadt s. München. 

Innsbruck S. 75. 

I nsulenses s. Lille. 

Intra Nr. 86. 

Joachim s. Oxford (372 1). 

Ioanncs (jLayxXaßin;; S. 12 (19), von 
Palermo 8. Corv. 22, von Ragusa 
Nr. 33 (u. 99), Regiomontanus I S. 7 
A. 1; vgl. Skutariotes. 

S. Ioannis Apostoli s. Lesbos, Pat- 
mos. Baptistae s. Namur a, Ox¬ 
ford b 14. Prodromi s. Konstan¬ 
tinopel (Nr. 3), Khiakis (S. 16f. A. 1), 
Serres (Nr. 26), Sozopolis (Nr. 15); 
vgl. S. Giovanni, Jean, John, Juan 
u. Schaffhauseu (Nr. 110). 

Ioffridus s. Jouffroy (Nr. 2). 

Johann Wilhelm von Hessen-Darm¬ 
stadt S. 38. 

Johannesberg S. 61 A. 1. 

Jo hau ii iter S. 45 A. 2. 

Johns College s. Cambridge h. 

Johnson, Jones s. Oxford a. 

Joppi s. Udine. 

J ouffroy Nr. 2. 

Irwin S. 26 A. 1. 

Isen heim s Kol mar. 

S. Isidori s. Leon b, Madrid a, Rom g. 

S. Juan de las Abadesas, Archivio 
de la Colegiata 75 II; für S. Juan 
vgl. Barcelona. 

Iucunda Vallis s. Freudental. 

Julius II. s. della Rovere (8. 49, CB 
XX 388). 

S. Jumiöges s. Rouen. 

Iunius s. Oxford (151). 

S. Iustini s. Corvey (S. 8); vgl. S. 
Giustina. 

Ivrea (Eporedienses) Kathedralbibl. 
108 IV 1. 

Iwan s. Moskau (Nr. 28). 

Iwiron s. Athos (Nr. 12). 

Käsenbrot s. Augustinus Moravus. 

^Kairo , Bibi, des Patriarchen von 
Alexandria: Wien. Jahrb. CX1I An- 
zeigebl. 25, O. Schneider, Beitr. z. 
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Kenntnis <1. griech.-orthodoxen Kir¬ 
che Ägyptens. Progr. Anncnreal- 
schule Dresden 1874, 41 (Abdruck 
des hsl. K.: bloße, mitunter recht 
allgemeine Titel, weder Signatur 
noch Datierung), -f- Katpou Yeipo'- 
YP*?* ivxxoora iv Kixpojti Tjyypififian 
jicptGo:xo» roj £XXr ( v. p tXexxaiOeuruoü 
cuXXo'yoa K. 1876/7 194, 218, 240, 
261, Gardthausen, C. cod. Sinait. 
(1886) 257. 

Kalabryta Nr. 20. 

*Kallipolis (Gallipoli) 132b 6. 

Kalocsa (I S. 11 A. 1) Nr. 87. 

Kamenz s. Munde, Die alte Bibi, der 
HauptkircheSt. Marien in K. N Lau¬ 
sitz. Magaz. LXXV (1899)290 (Bur- 
sian CVI 176). 

Kantakuzen s. Cautacuzen. 

Karakal la s. Athos (Nr. 12). 

Karatheodori u. Kapar^a S. 14 A. 2. 

Karl IV. S. 64 A. 3. — V. s. 393. 
— von Hessen-Kassel s. Nr. 40; 
vgl. S. Carlo. 

Karlsburg Nr. 88. 

^Karlsruhe (s. Fulda [343), Reuch- 
lin [S. 3 A. 4]) 

298. Die Hss. der großherz, ba¬ 
dischen Hof- u. Landesbibi, in K. 
I. Gosch, u. Bestand der Sammlung 
von W. Brambach. 1891 (3. Beilage: 
E.Ettlinger, Die ursprüngliche Her¬ 
kunft der Hss., die aus Kloster-, 
bischöfl. u. Ritterschaftsbibi, nach 
K. gelangt sind. 1901 [auch die 
San bl asia n i sind jung]; die In¬ 
dizes berücksichtigen auch die Auf¬ 
sätze CB XVI 437, Z. f. Gesell, d. 
Oberrheins 1900, 611). III. Die 
Durlacher und Rastatter Hss. 
beschrieben von A. Holder. 1897». 
IV. Die K. Hss. (hgg. von Brambach) 

1896. 

V. Die Reichenauer Hss. 
beschrieben von A. Holder. 1. Bd.: 
Die Pergamenthss. (ohne Index) 
Leipzig 1907; für verstreute Au- 
gienses (Aschaflenburg, Bamberg, 
Brüssel, Cambridge, Cheltenham 
[l S. 25 A. 1], Darmstadt, 8. Gallen, 
Heidelberg [Nr. 39], Köln, Leiden, 
London, Maihingen [?Nr. 99], Mün¬ 
chen, Oxford, Paris 1, S. Paul [Nr. 
49], Rom [Nr. 51], Schaff hausen 
[Nr. 110], Stuttgart, Trier, Weimar, 
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Wien, Wolfenbtittel) vgl. auch 
Chroust XIX, XX, 164 644, 165 
121, 15, 

299. G. Swarzenski, Reichenaucr 
Malerei u. Ornamentik im Über¬ 
gange von der karolingischen zur 
ottonischen Zeit. Repert. f. Kunstw. 
XXVI (1903) 389, 476, 

300. K. Künstle, Die Kunst des 
Klosters R. im 9. u. 10. Jh. Frei¬ 
burg 1906, 16. 

301. H. Ehrensberger, Bibi, li- 
turgica ms. Nach Hss. d. großherz. 
Hof- u. Landesbibi, in K. 1889. 

Kartause s. Carthusiani. 

Kasan S. 21. 

Kasimir von Brandenburg Corv. 81. 

♦Kassel Nr. 40. 

Kastellorizo Nr. 21. 

Katharina von Medici S. 38 A. 2; 
vgl. S. Catherinae. 

Ke eie Hall 8. 63 A. 1. 

Keller 8. 23 A. 4. 

Kensington 8. 63 A. 1. 

♦Kephallinia Nr. 22. 

Kiel I 8 . 31 A. 3. 

♦Kiew 8. 21. 

Kings College s. Aberdeen, Cambrid¬ 
ge i; vgl. London a, 0. 

Kirchheim s. Stalin 374. 

Kirkindje 8. 73. 

Kissawo-Olympische Klöster S. 14f. 

A. 4. 

Klagenflirt I S. 32 A. 1. 

Klitachdorf Nr. 89. 

Kloss s. Cheltenham (l S. 25 A. 1). 

Klosterneuburg Nr. 90. 

Klus s. Wolfenbüttel (S. 56). 

Knobelsdorff s. Berlin (8. 26). 

Koblenz 8. 27 A. 2 (vgl. 32 A. 2). 

Küleseri Corv. 143. 

Köln Nr. 41 u. 42. 

♦Königsberg (vgl. [I 8. 11 A. 1], 

8. 27 A. 1 [Berlin]) ♦ LCB 1903, 
424; außer der Universitätsbibi, be¬ 
rücksichtigt auch Archiv, Stadt- 
und Walleurodtsche Bibi. 

302. Ae. I. II. Steffenhagen, C. co- 
dicum mss. bibl. regiae universitatis 
Regimontanae. I. Codices ad iuris- 
prudentiani pertinentes. 1861. II. Co¬ 
dices historici. 1867—1872. 

Sitzuogaber. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd., 4. Abh. 


Königstein 8.61 A. 1. 

Königswart S. 51 A. 2. 

Kolmar, Stadtbibi. (Iseuheim, Lu- 
celle, Marbach, Münster [Val-S.Gre- 
goire], Murbach, Paris, Unter¬ 
linden) s. Archiv VIII466, Hftnel 141, 

303. M. P. Ingold, Les mss. des 
anciennes maisons religieuses d*Al- 
sace. 1898 (Erweiterung zu Biblio- 
graphe I 209, 375. II 113, 255; 
vgl. Bursian CVI 171). 

Kolonics Corv. 99. 

Kolyba s. Athen (Nr. 10). 

Komburg S. 51 A. 1. 

Ko morn s. Comariomenses. 

Konstamonitu s. Athos (Nr. 12). 

♦Konstantinopel (I S. 11, 22 A. 2. 
Nr. 3—5. 8. 10 A. 2, 13 A. 1, 14 
A. 2), 18 A. 3. 

Konstanz S. 43 A. 1. 

♦Kopenhagen (Haunienscs) a) k. 
Bibi. (Askew, Bordesh ol m, Cis¬ 
mar, Danneskjold, 8. Germain 
(392 III 392), Gottorp (219 S. 86 
A. 119a), Ijselstoin, Lindenbrog, 
Luguinkloster, Katzeburg, Rost- 
gaard, Sayn, Thott) 

♦304. C. Graux, Rapport sur 
les mss. grccs de C. Archives d. miss, 
scient. 3. Ser. VI (1879) 133—242. 

305. C. bibl. Thottianae VII (1795) 
723 (ohne Altersangaben). 

306. J. Erichsen, Udsigt over den 
gamle Ms. Sämling i det störe Kou- 
gelige Bibl. 1786 (ohne Index, ohne 
Altersangabe und Signatur; einige 
lassen sich aus 219 8. 126 entneh¬ 
men; für ältere K. vgl. auch 

307. J. F. L. Th. Merzdorf, Biblio¬ 
thekarische Unterhaltungen. Neue 
Sammlung. Oldenburg 1850 (nach 
-f-E. C. Werlauff, Histor. Efterett- 
ninger om de störe k. Bibl. in 
Kjobenhavne. 1825 [1844]. 

b) Universitätsbibi. (Fabri- 
cius, Putsch, Reimar): *304 239— 
242 (im Index nicht berücksichtigt). 

♦Korfu 8. 73; vgl. 8. 9 (8), 32 A. 1. 

♦Kos Nr. 23. 

♦Kosinitza S. 64 A. 1. 

♦Krakau a) Czartoryskisches Museum 
s. (I 8. 7), *Gollob, 

308. J. Korzeuiowski, C. codicum 
mss. musei principum Cz. 1885ff. 
(nur 4 Hefte). 
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b) Bibi, des Domkapitels. 

309. J. Polkowski, K. rekopisow 
kapitulnych katedriKrakowskij.1884 
(aus Archiwum do dziejovo litera- 
tury i oswiaty w Polsci III) 

+ 310. J. *M. Pawlikowski, De 
Claudiani codice Cracoviensi. Roz- 
prawy i sprawozdania z posiedza 
nydzialu filologicznego XII (1887) 
193—267. 

e) Universitätsbibi. *Gollob, 

311. W. Wislocki, C. codicum mss. 
bibl. univers. Iagellonicae Craco- 
viensis. 1887—1891. 

312. S. Witkowski, De Lucani 
schedis Cracov. Symbolae in hono¬ 
rem L. Cwiklinski. Lemberg 1892 
(Z. f. d. Ost. Gymn. 1902, 980). 

K rebs s. Nicolaus Cusanus (S. 10 A.3). 

♦Kremsmünster ♦Gollob, Wien. 
Stud.IX 78, Repert. Kunstw.IX 38G, 
Swarzenski II, 

313. P. H. Schmid, C. codicum 
mss. in bibl. monasterii Cremifa- 
nensis asservatorum. Linz 1877— 
1882 (unvollständig). 

Kreta Nr. 24. 

Kreuzkloster s.Donauwftrth(Nr.99), 
Jerusalem (Nr. 19). 

Kreuzenstein S. 69 A. 3. 

Kreyssig's. Leipzig (S. 36 A. C). 

Kronstadt I S. 46. 

Kullenbeck Corv. 162. 

Kutlumusiu s. Athos (Nr. 12). 

Kypern (vgl. 397 236, 967, CB XXV 
43 [Patricio], Tours 980 [Peiresc]). 

-f-314. Papadopulos Chrestos, Ih- 
piypxpfi piovtüv xivojv vr'soj Koxpoo 
|X£ii sv aOrar; ysipoypi^oj^. Scorr^p 
XIII (1900)315. XIV 303, 342, 376. 

—j— 315. I. lloucaicoivvou, K. idiv ye t- 
poypayojv rfj; ßtßX. ttJ; ap)ri£;;iT/.o:rr;<; 
Kuirpou. Ilapvajad;IX (1906)82—121 
(BZ XVI 337). 

Laach vgl. Berlin (8. 27 A. 1), Bonn. 

Ladenburg S. 51 A. 1. 

Laetienses = Lescienses (Liessics). 

Lambach : I S. 12. Wien. Stud.IX80, 
Rep. Kunstw. IX 401, Wien. S.-Ber. 
CXIII 129, Swarzenski II. 

Lamballe (S. Aubin des Bois) CD IV 
(1886) 109. 

L&mbeck s. Corv. 147. 


S. Lamberti s. Graz (Nr. 82),Liessies. 

Lambethani s. London b. 

S. Lambrecht s. S. Lamberti. 

La mb ros s. Athen (Nr. 10). 

Laminens (I S. 25 A. 1), S. 31. 

Lammspringe (S. Adrian) s.Wolfen- 
btittel (Nr. 58). 

Lancelot s. Paris 1. 

Lancisiana s. Rom (Nr. 106). 

Landiana s. Piacenza b. 

| Laug I S. 7. 

Lange Corv. 6, 126. 

Langenzenn s. Wunsiedel (Bursian 
XCVIII 372). 

Langer s. Braunau (S. 27f. A. 2). 

Langres S. 23 A. 4, 24 A. 1. 

Lansdowne s. London a, i. 

Lansius s. Corv. 172 u. 478. 

♦Lantin s. Paris 1. 

Lanthony S. 82 A. 1. 

♦Laon (Laudunenses;Cuissy,Foigny, 
S. Jean, Valroi, Val-Saint-Pierre, 
Vauclerc, S. Vincent) *124, CD I 4 
(1849) 41, 501; vgl. Paris (411; 
8. Martini). 

♦Lapathä 8 19 A. 1. 

Larisa S. 14 A. 1. 

♦Lamaka S. 73. 

Laskaris S. 38 A. 2. 

Lassberg s. Donaueschingen (I S. 64 
A. 1), Freiburg i. B. 

Lateran Nr. 106. 

Latini S, 49 A. 4. 

Lauban Nr. 91. 

La u bi e nses s. Lobbes (S. 31 A.3). 

Laudenses s. Lodi. 

Laudiani s. Oxford (372 *1 und II). 

Laudunenses s. Laon. 

Laura s. Athos (Nr. 12 u. S. 78), Ka- 
labryta (Nr. 20), Troiekaja Laura. 

Laurentiani (S. Lorenzo) s. Esco¬ 
rial, Florenz a (auch 255), Lüttich, 
Perugia b, 

4*316. *Papadopulos-Kerameus, 
Srj(X£ icoasi; 25 Aytou A«up£vi(ou 
llapvxjjo; V (1901) 115—128 (BZ 
XI 592). 

Laureshamenses s. Lorsch. 

Lnwson s. Brough Hall (S. 63 A. 2). 
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S. Lazaro s. Venedig (Nr. 113). 

Lecce S. 4 A. 2. 

♦Leeuwarden Nr. 92. 

Leföbre s. Faber. 

Legionenses s. Leon. 

Leicester S.63 A.3; vgl. Holkham. 

♦Leiden Nr 43, (8. 45 A. 3). 

Leidrad S. 24 A. 2. 

Leiningen S. 21 A. 1. 

♦Leipzig Nr. 44. 

♦Lemberg (Leopolenses) Nr. 93. 

Lemoviccnses s. Limoges. 

Lempertz S. 8 mit A. 1. 

Leo X. S. 6 A. 2. 

Leodienses s. Lüttich. 

Leofric S. 6 A. 1. 

Leon a) S. Iglesia Catedral. 

317. R. Beer und E. Diaz Jimenez, 
Notieias bibliograficas y c. de los 
Codices de la S. Iglesia Catedral de 
L. 1888 (Bursian CVI 291). 

b) C'olegiata de S. Isidro: Serap. 
1846, 196 

C) Bibi, provincial s. Beer 209, 

+ 318. R. Alvarez de la Braha, 
Bibi. prov. Legionense 1884. 

S. de Leonardis s. Nr. 116. 

S. Leonardo (Verona) s. Venedig 
(S. 68 f. A. 2). 

Leopold in i s. Florenz (263). 

Leopolenses s. Lemberg. 

♦LeroB Nr. 25. 

•'Lesbos 8. 11 A. 1; vgl. Paris 1. 

Lescienses s. Liessies. 

Lesoußf s. Paris (S. 74). 

♦Leukas s. + «J’iXotiaOöiv 

1868, 1462 (Xstpoypxtpa rceptsioÖevta 
yjtpa$ ’lio. N. XtapatlXou). 

*Leukasia S. 19 A.l. 

Libri vgl. Asbburnham (205, 390 
125), Autun, Bobbio (Auktionsk. I 
8. 34 A. 1: Nr. 3), Cheltenham, Flo- 
renz(266—269),London (S.63 A. 1), 
Manchester (Nr. 100), New York 
(369 Appendico), Orleans (Notices 
et extraits XXXI 1 [1884] 357, Bibi, 
d. chartes XLV [1884] 478), Oxford 
(375 V), Paris (413), Tours (No¬ 
tices et extraits XXXI 1,157),S.69f. 
A. 4 (Emich), CD XXXIV S. XIV, 


319. C. of the extraordinary Col¬ 
lection of splendid Mss. formed by 
M. Guglielmo L. [London 1859] (im 
Exemplar der Leipziger Universi¬ 
tätsbibi. sind die Namen der Käufer 
beigeschrieben). 

320. C. of the uiathematical, histo- 
rical . . . portion of the library of 
M. G. L. London 1861. 

+ 321. C. de la partie reservöe 
et la plus prdeieuse de la collection 
L. London 1862. 

+ 322. The Libri collection: Pri- 
ces and purchasers’ names of the 
three most important sales. London 
1868 (Berl. phil. Woch. 1905, 109). 

Lichte ntal s. Heidelberg (Nr. 39). 

Liebenau s. Freiburg (S. 76 A. 2). 

Liechtenstein s. Wien (I S. 12). 

Li&ge s. Lüttich. 

Liegnitz s. W.Gemoll, Die Hss. der 
Petro-Paulinischen Kirchenbibi, zu 
L. Progr. d. städt. evang. Gymn. 
1900 (Bursian CVI 180). 

Liesborn s. Berlin (S. 27 A.l), Mün¬ 
ster. 

Liessies (8. Lamberti Lesciensis) s. 
Metz (363). 

Lignamine ('s. S. Giovanni in Ver- 
dara) 148 187. 

Lilienfeld 179 I 480—561. 

♦Lille (Insulenses; Cysoing, Loos) 
♦124, CD XXVI (1897) 1. 

Limburg S. 61 A. 1. 

Limoges (Lemovicenses) s. Leiden 
(S. 36), Paris 1, Regin. (Nr. 51). 

Linacer s. Leiden (S. 36), Paris 1. 

L i n c e i s. Rom f. 

Lincoln (vgl. S. 82 A. 1) + G. F. 
Apthorp, C. of the book and mss. in 
the Library of Lincoln Catliedral. 
1859, 151 III 1 (CXXXI, X; 1894) 
66; Lincolniense Collegium s. 
Oxford b 8; Lincolns Inn Nr.96. 

Lindau S. 76 A. 1. 

Lind eil au s. S 75 A. 2. 

Li n den br og 8. Hamburg (IS. 31 A. 1), 
Kopenhagen, Leiden (S. 36). 

Lindesiani s. Manchester (Nr. 100). 

* Linköping (Benzelins) *70 312, 
*434, 49 352 (Cic. Rhct., Lucan, 
Sallust; vgl. oben Dolobella). 

Linz Nr. 94. 

8 * 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Liokali s. Serres (Nr. 26). 

Lippstat 8. Berlin S. 27 A. 1. 

Lipsienses s. Leipzig (Nr. 44). 

Li psius S. 36 A. 3. 

Lirenses s. Lyre (Evreux). 

^Lissabon Nr. 95. 

*Livorno, Stadtbibi. s. Studi *IV 
54lf. (A. M&ncini, Due codici greci 
a L.), XII 1 (A. Solari, Codici lat. 
della bibl. comunale di L. anteriori 
al secoloXVII; vgl. BursianCXXXV 
102 f., A. Gaudenzi, Un nuovo ms. 
delle collezioni Irlandese e pseudo- 
isidoriana e degli estratti Bob- 
biesi. Quell, u. Unters, aus ital. 
Archiven u. Bibi. X [1907] 370). 

Loaysa s. Madrid e. 

Lobbes (Laubienses, Lobbienses; S. 
Petri) S. 31 A. 3. 

Lob ko witz I S. 7 A. 2. 

Loches CD XXIV (1894) 415. 

Lochner s. Lindau (S. 76 A. 1). 

Lodi (Laudenses; vgl. Studi VII 104) 
108 II 113. 

Loescher s. Dresden. 

Löwen i Lovanienses; S. Jakob in 
Lüttich): *121 43, 116 II 209, Ar¬ 
chiv VIII 482; vgl. S. 31. 

Löwenberg s. Nr. 89. 

Logau Corv. 126. S. 78. 

Loisel (Oisellinus) s. Paris 1. 

Lollinus s. Belluno u. Rom (S. 48 
A. 5). 

London a) British Museum 

(vgl. Nr. 12, S. 60 A. 2 u. Besan«;on) 

323. (A. Bond, M. Thompson, F. 
Warner) C. of ancient Mss. in 
thcBr. M. *1. Greek. 1881. II. La¬ 
tin. 1884 (Facsimilia). 

324. F. G. Kenyon, Facsitniles of 
Biblical Mss. in the Br. M. 1901. 

325. G. F. Warner, Illuminated 
Mss. in the Br. M. . .. reproduced in 
gold and colours. 1889 ff. (Inhaltsan¬ 
gabe und Übersetzung der Einlei¬ 
tung Revue XIV 145). 

326. British Museum. Reproduc- 
tions from Illuminated Mss. 1907 f. 
(Vorrede von Warner; Bibi. d. char- 
tes LXV1II 239, Revue XVIII 286). 

327. W. de Gray Birch and II. 
Jennor, Early drawings and illumi- 
nations. An introduction to the study 
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of illustrated mss. with an dictiona- 
ry of subjecta in the Br. M. 1879. 

328. H. L. D. Ward, C. of roman- 
ces in the Departement of Mss. in 
the Br. M. 1883—1893. 

*329. H. Omont, Notes sur les 
mss. grecs du Br. M. Bibi. d. chartes 
XLV 314—350, 384 (Provenienzan¬ 
gaben). 

*330. M. Thompson, C. of classical 
Mss.Class.Rev.il 102, 171. III 149 
(meines Wissens nicht fortgesetzt). 

«) Additional Mss. s. Nr.46, 

*331. (S. Ayscough) A c. of Mss 
preserved in the Br. M. and hitherto 
undescribed. 1782 (Birch, Sloane; 
vgl. 

+ 332. E. J. L. Scott, Index to 
the Sloane Mss. 1904). 

*333. Index to the Additional Mss. 
1783—1835 (ohne Altersangabe). 

*334. C. o f A d d i t i o n s to the Mss. 
in the Br. M. 11 Bände. 1843—1907 
(— Nr. 37232; auch Egerton Mss. 
— Nr. 2861 und Papyri). 

*335. C. of Mss. in the Br. M. 
New series 1834—1840: 

1. Teil: ß) Bibi. Arundeliana 

(Norfolkiana in collegio Gre- 
shamensi, deren Begründer Tho¬ 
mas Howard Earl of Aroundel u. a. 
die Bibi. Pirkheimers [vgl. I S. 
3 4] in Nürnberg erwarb; auch Hss. 
aus Chalki, Gorze u. Würzburg; für 
Arundeliani im College of Arms s. 
Nr. 96). 

2. Teil: y) Sammlung Burney 
(mit Hss. von Askew, chevaliöre 
d'Eon, Foucault, Maffei, S. Petri de 
Perusio, Salviati, Sinai, Townley). 

o) * Cottoniana (vgl. Ileury 
Savile of Banke, S. 32 A. 3, für 
den Brand im Jahre 1731 auch 

341) 

336. Th. Smith, C. librorum mss. 
bibl. Cott. Oxford 1696 (ohne Alters¬ 
angaben). 

337. (J. Planta) C. of the Mss. in 
the C. Library. 1802 (ohne Alters¬ 
angaben). 

e) *Curzon-lIss. (jetzt im Brit. 
Mus. deponiert; 99 aus den Meteora¬ 
klöstern: NH II 368) 

-f-338. C. of Materials for wri- 
ting .. . rollcd and other Mss. in the 
library of the honourable Robert C. 
at Parhatn. London 1849. 
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£) 339. (H. EU 13 ) C. of the Mss. 
formerly in the possession of F. H ar¬ 
grave. 1818. 

7)) *Harleiani Nr. 45. 

0) Kings Mss. (446 IIss. ohne ge¬ 
druckten K.); vgl. x. 

1 ) 340. (H. EU iß) C. of the Lans- 
downe Mss. in the Br. M. 1819 (vgl. 
Corv. 62). 

x) Old Royal = Regii (S. Ber- 
tini, Bongarsiani, Chalke, Iacobaei, 
Theyeriani) 

*341. D. Casley, C. of the Mss. of 
Kings library. 1734. 

X) 342. C. of the Stowe Mss. in 
the Br. M. 1895. 

b)*LambethPalace (Chalke, 
Canterbury) 151 III 3 (CL, V; 1905) 

10—30 (Auszug aus -f H. J.Todd, C. 
of the archiepiscopal Mss in the li¬ 
brary of L. P. 1812; vgl. -f-S. W. 

Kershaw. Art Treasures of the L. 

# 

library, a description of the illu- 
minated Mss. 1873, 181 536, The 
Car ly le Mss. in L. 1. 1879, -|-M.R. 
James, The Mss. in the library at 
L. P.Cambridge Antiquarian Society, 
8° Publications XXXIII [1900]). 

C)WestminsterAbbev 151III 
1 (CXXXI, X; 1894) 51. 

d) kleinere Bibi. Nr. 96. 

Longpont s. Reginenses (Nr. 51). 

Lony Corv. 99. 

Loos s. Lille. 

Lorenzo s. Laurentiani. 

Lorsch vgl. Berlin (S. 28 A. 2), Chan¬ 
tilly (40), Erlangen, Frankfurt a.M., 
London(?), Montpellier, München 
(Reichsarchiv?), Paris 1, Rom (Nr. 
61), Wien (für 962 s. 41 Suppl. I 
S. XIX A. 4), Gottlieb 334, 

343. F. Falk, Beiträge zur Rekon¬ 
struktion der alten Bibi. Fuldensis 
und Bibi. Laureshamensis. CB 26. 
Beiheft (1902; Z. f. öst. Gymn. 1902, 
715, CB XXV 556). 

Losch i s. Modena (IS. 38 A. 1). 

Lo thian s. Bückling Hall (S. 63 A.2). 

Louis XIII, Louise de Lorrain-Guise 
I S. 67. 

Louviers (Bonport, Bourbon-lez-Gail- 
lon) CD II (1888) 365. 

Lovanienses s. Löwen. 

Lovere, Bibi, municipale: G. Malagoli, 
Un codice ignorato di Tibullo. Studi 
V (1887) 231. I 


S. Lubentii (Dietkirchen) s. S. 27 
A. 1. 

Lucas s. Paris 1 (397). 

Lucca (vgl. Molanus abbas Lucensis, 
Parma) 

a) 344. A. Solari, Index codicum 
dass, qui L. in bibl. capituli ma- 
ioris ecclesiae adservantur.Studi 
XIV 362—373 (ohne Indizes: vgl. 
264 3, Archiv XII 704). 

b) *öffentl. Blbl.(Lucchesini, 
S. Mariae in Curtis Orlandigorum) 

345. A. Mancini, Index codicum 
lat. bibl. publ. Lucensis. Studi VIII 
(1900) 115—318 (phil. Woch. 1903, 
260). Der Index berücksichtigt auch 
die S. 124 verzeichneten Hss. des 
Buchhändlers Martini (vgl. Berlin: 
S. 27). S. 319 werden 2 unbedeutende 
Hss. nachgetragen zu 

*346. N. Festa, Indice de’ codici 
greci di L. e Pistoja. Studi IV (1886) 
221—230. 

Lucchesiani s. Girgenti (Nr. 80). 

Lucchesini s. Lucca b. 

Lucelle s. Kolmar. 

S. Lucillae s. Arezzo. 

Lud wig II. s. I S. 7, 10, 11; vgl. Louis 

Lübeck Nr. 97. 

Lüben s. Berlin (S. 27). 

Lüneburg, Michaelskloster s.Brüssel 
10846 (139 III 1, 130), Göttingen, 
Hannover, Wolfenbüttel (Heimst, 
1112 ). 

Lüttich (vgl. S. 82 A. 1) Universi¬ 
tätsbibi. (Everbode, fratrum S.Crucis 
Huyensis, S. Iacobi [297], Laurentii 
[S. 31], S. Trond); vgl. S. Jakob. 

347 a. (M. Grandjean) Bibl. de 
l’universitA de Li6ge. C. des mss. 
1875 (für — unerhebliche — Nach¬ 
träge s. Revue des bibl. de Belg. III 
[1905] 84, 247, 349). 

347 b. C. codicum hag. bibl. publ. 
civitatis et academiae Leodiensis. 
Anal. Boll. V (1886) 313. 

Lugdunenses s. Leiden u. Lyon. 

Lugumkloster s. Kopenhagen a. 

Lull in s. Genf. 

Lunaelacenses (Mondsee) s. Wien 
(I S. 55 f. A. 2). 

Lund: Dudik367 (VergilXIII), Rev. 
phil. XXV (1901) 189 (Döcouverte 
d'un fragment de ms. d’IIorace), 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Commentationes philol. in honorem 
lohannis Paulsen (1905) 106 (Collatio 
codicis Vegetii de re militari li- 
brorurn lundensis). 

Lupus von Ferneres S. 9 A. 2. 
Lusaticus s. Görlitz (Nr. 124). 
Lustthal Nr. 98. 

Luxemburg (S. Mariae Aureae Yal- 
lis, S. Willibrordi Epternacensis) 

348. N. van Werveke, C.descriptif 
des mss. de la bibl. de L. 1894 (ohne 
Index; einige ältere Hss. Archiv 
VIII 592, vgl. auch Wien. Stud. IX 

309 und für eine Privatbibi, mit 
einer aus Namur stammenden Hs. 

-4-349. N. van W., Ms. dTsidore 
en icriture langobarde. 1884). 

Luxeuil (Luxovienses) S. 9 A. 1. 
Luzern I S. 24 A. 1. 

♦Lyon (Lugdunenses) S. 24. 

f 

Ly re s. Kvreux u. Kouen. 

Mac Carthy 8. Corv. 39 (Chclten- 
hain), 414. 

Macclesfield Corv. 62. 

Macedonianus s. S. 64 (A. 1). 

Mac Lean s. Tunbridge Wells (S.27f. 

A. 2). 

Mäcon s. Cluni. 

*Madison S. 73. | 

Madrid a) Real Academia de la 
Historia: ♦lOi 9, N. Archiv VI 
320, 75 482 (CXIII 518 S. Millan 
de la Cogolla) 523 (CXIII 599 S. 
Pedro de Cardefta; -f-BoIetin de 
la R. Acad. de la Hist. LIY [1909] 5: 
Indice alfabetico de los Codices pro- 
cedentes de los monasterios de S. 

M. de la C. y S. P. de CA, Revista de 
Archivos VI (1876) 14, 29, 69, 111, 
119, 214, 230, 245, 262, 278, 294, 

310 (8. Isidro). 

bi Archi vo histörico Nacional: 

N. Archiv VI 350 (Sahagun [S. Fa- 
cundi]), 75 525 (CXIII 561; Avila), 
♦104 18 (Martin de Ayala, Erz¬ 
bischof von Valencia, Üclds; vgl. 
Graux, Escorial 277, 290, Boletin 
de la Real Acad. de la Hist. XV 
[1888] 299). 

c) Bibi, de D. Brieva y Salva- 

tierra: ♦104 139. i 

d) Museo arqueohSgi co Na¬ 
cional: N. Archiv VI 353 (Bibel aus 
Huesca), 75 534 (CXIII 571). 


e) Nationalbibi.: N. Archiv 
VI 284, 75 261 (CXII 689 Hss. aus 
Toledo), 538 (CXIII 47, 215); vgl. 
Hänel 9^5, 58 103, Revista de Ar¬ 
chivos 3. Ser. I (1897) 18, 24, 60, 
156, 255, 452, IV (1900) 535 (Bibi, 
fundada por el conde de Haro) und 
353; vgl. Cluni. Die griech. Hss. 
(Cardinal de Burgos [Francisco de 
Mendoza y Bobadilla], Garcia de 
Loaysa; vgl. 104 54, 60, 417, Kon¬ 
stantin Laskaris) sind von 

♦360. I. Iriarte, Regiae bibl. Ma- 
tritensis Codices graeci. 1769 

♦351. E. Miller, Bibl. Royale de 
M. C. des mss. grecs. Notices et ex- 
traits des mss. de la Bibl. Nat. XXXI 
2 (Paris 1886) 1 — 116 
verzeichnet; s. die Ergänzungen von 

♦352. H. Omont, Complement du 
c. des mss. grecs de la bibl. Royale 
de M. Revue VII 149—154, 

104 53 (Marquis de la Roraana\ 
142, 229 (Toledo). Zu 104 142 
(Osuna) vgl. 

353. J. M. Rocamora, C. abreviado 
de los mss. de la bibl. del Duque 
de Osuna. 1882 (Carini I 227. II 283. 
Bursian CVI 296, CXXXV 106). 

f) kgl. Privat (Palast)- 

Bibl« (Diego de Covarrubias, 
Erzbischof von Segovia; Colegio de 
Cuenca [vgl. S. 32 A. 3] und Viejo 
[8. Bartolom^] in Salamanca): 
*104 66—125, 75 463 (CXIII 499) 
und II. 

g) Universitätsbibi. (Complu- 
tenses aus Alcala [S. Fructuosi, S. II- 
defonsi]) *104 125, N. Archiv VI321, 

354. J. Yilla-Amil y Castro, C. de 
los mss. existentes en la Bibl. del 
Noviciado de la Universidad Cen¬ 
tral. 1878 (Nr. 66 XI nicht XIII). 

♦Madytos s. Mölanges Graux (1884) 
621—628 (Bursian XCVIII 424). 

Maffei I S. 34 A. 1, 53 (Verona). 

Magdalene College s. Cambridge k, 
vgl. S. Mariae Magdalenae (Breslau 
I 8. 18 A. 4, Oxford b 10). 

Magdeburg (vgl. Berlin S. 27 A. 1) 
Dittmar, Die Hss. u. alten Drucke 
des Dom-Gymn. Progr. 1878, 1880 
(Bursian XCVIII 335). 

Magliabechiani s. Florenz (263« 
270, 271). 

S. Magloire s. Paris a, h, 1, Regi- 
nenses (Nr. 51). 


N 
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Magnani s. Bologna (I 8. 17 A. 2). 

Mai S. 48 A. 4. 

Maidos s. Madytos. 

*Maihingen Nr. 99. 

Mailand a) S. Ambrogio: Studi 
XI 377 (die einzige Klassikerhs.), 
Blume I 126. 

b) ♦Ambrosiana Nr. 47. 

C) Braidense, Brera oderNa- 
zionale (1) Metropolitankapi¬ 
tel e)Trivulzian & S.40 A. 2; für 
das Staatsarchiv vgl. Mantua (Nr. 
101 ). 

Mainz I S. 36 A. 1. 

Maioranus S. 49 A. 4, 174 G. 

Maiocchi s. Cento (8. 71). 

Maittaire s. Oxford (374). 

MaiusMonasteriums. Marmoutier. 

Makellar S. 63 A. 3. 

Malatesta s. Cesena (Nr. 66), Ri mini. 

Malines s. Mecheln. 

Malmedy (Malmundarii) s. Sta- 
velot. 

Malonienses s. Brüssel (Nr. 36). 

Mamuka s. Athen (Nr. 10). 

Mamunas s. Georgius Corinthius. 

Manacorda s. Nr. 120. 

Manchester S. 80. 

Manetti (Corv. 13), Nr. 50. 

Mannheim ».München. 

Le M a n s, Stadtbibi. (Beaulieu, S.Petri 
de Cultura, S. Vincentii) CD XX 
(1903) 1. C. codicum hag. bibl. 
publ. Cenomancnsis. Anal. Boll. 
XI (1892) 43. 

♦Mantua Nr. 101. 

Manutius s. Paris 1. 

Marbach s. Kol mar. 

Marburg S. 7. 

Marcanova (sein Inventar liegt jetzt 
in der Estensis: Bibliofilia VIII 297) 
vgl Bern, S. Giovanni in Verdara, 
Holkhain, 

355. L. Dorez, La bibl. de Gio¬ 
vanni Marcanova (. . . —1467). M6- 
langes G. B. de Rossi (Suppl. zu M<$- 
langes d’arch. et d hist. XII) 1892. 

Marcellus II. S. 49 A. 4. 

S. Marcellini et Petri ».Seligen¬ 
stadt. 

Marchalianus S. 28 A. 1. 


Marchiennes (vgl. S. 82 A. 1) s. 
Douai, Valencicnnes (S. 3 A. 1). 

S. Marco s. Florenz (257,204), Ve¬ 
nedig (8. 68 A. 2). 

Marcoussy s. Reginenses (Nr. 51). 

Philibert de la Mare s. Paris 1. 

S. M argarets College s.Cambridge n. 

Margunius s. Mailand (S. 41), Mos¬ 
kau (S. 22), Paris 1. 

S. M a r i a (vgl. Magdalene,Mont-Sainte- 
Marie, S. Nicolai, Notre Dame, Pa- 
nagia) Agricola s. Clermont-Fer- 
rand, de Caritate s. Besau<;on, 
Cortelandini 8. Lucca, Deipara 
s. Chalki,de Fon ti bus s.Fountains 
Abbey, de Gardineto s. Namur, 
delle Grazie s. Monteprandone, 
Hodegetrias. Rossano, Maggiore 
s. Rom k, sopra Minerva s. Rom c, 
Novella ».Florenz a, del Pa(r) t irc 
s. Rossano, de Saag s. Gran, in Via 
Lata s. Rom 1; vgl. Beaulieu, Beau- 
pr£, Beauvais, Belval, Besan<;on, 
Bonne Esp4rance, Bonport, Cam- 
bron, Chalki (Nr. 16), Clcrmont- 
Ferrand, Estany, Florenz (Badia: 
257), Fountains Abbey, Gran (Corv. 
55), Kamenz, Lucca b, Montepran¬ 
done (Nr. 127), Namur b, Orval, 
Pöbrau, Pomposa (S. 66 A. 2), Re¬ 
gensburg a, Reims, Ripoll (211), 
Rom c (I S. 49 A. 2), k (Nr. 106), 
1 (S.74), Rossano (S. 48 A. 1), Royau- 
mont, Schonaugia (S. 45), Staf- 
farda (S. 53), Talloires (S. 60 A. 2), 
Trapezunt b, Vauclair, Villers, 
Wien h, Worcester, York (S. 63 A.2), 

S. Mariani s. Auxerre. 

Marienfeld s. Berlin (S. 27 A. 1), 
Cheltenham (05 412), Münster. 

Marienrode s. Hannover. 

. Mariental S. 37 A. 1; vgl. Wolfen¬ 
büttel (S. 56). 

Mariupel S.74; JS 1901,260. 

Peres Maristes S. 2 1 A. 2. 

Marlborough s. Bienheim Park 
(S. 63 A. 2). 

Marraaras S. 16 A. 1. 

Marmoutier s. Tours. 

M arocco 397 29. 

Maros-Vasarhely Corv. 65. 

♦Marseille (Massilienses) Stadtbibi. 
(Aix, Villeneuve) * 124 , CD XV 
| (1892); vgl. S. 21 A. 3. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Marshall s. Oxford (151). 

Marsigli I S. 17, 85, (Nr. 15). 

8. Martial s. Limoges. 

Martini s. Lucca (345). 

S. Martini s. Alemjon, Cimino (S.82 
A. 1), Dover, Köln (8.35 A.2), Laon, 
London (Nr. 96), Mainz (I S.36 A.l), 
Minden (8. 82 A. 1), Palermo b, Pa- 

ris a, 1, louruai (S. 31), Tours, Trier 
(S. 52 A. 1). 

Martisburgenses s. Merseburg. 
Marucelliana s. Florenz i. 
Massilienses s. Marseille. 
Matthaei s. Nr. 28. 

S. Matthias s. Trier (S. 52 A. 1). 
Matthews I S. 34. 

M augerard 288. 

S. Maur-des-Foss<5s s. Paris 1 (407b). 
S. Mauricii s. Niederaltaich. 
Maurokordato Nr. 10 u. 16. 

S. Maximin S. 27 A. 1, 27f. A.2 

28 A. 2; vgl. Trier (Nr. 55) u. 8. 
Mesmin. 

Mazarin s. Paris h, 1. 

Meaux (Meldenses) s. Tilius. 

Mecheln (Malines) erzbischöfl. Semi¬ 
nar: 173 210, (Revue des bibl. du 
Belg. III 246). 

S Medardi s. Soissons. 

Modi au um in Yosago s. Moyenmou- 
tier. 

Medicei s. Florenz a, Paris (S. 38 
A. 2); vgl. Leo X. 

Mediomont an i s. Cheltenham fl 
S. 25). V 

Meermanniani S. 28; Meermanno- 
Westreeniani s. Haag (Nr. 83). 

Megagianni S. 53 A.2. 

Megaspilaeon S. 74. 

M6janes s. Aix. 

Meibom s. Hannover. 

Meldenses s. Meaux. 

Melk I 8. 37 A. 2. 

Melun (Barbeaux) CD III (1885) 357. 

Memmiani s. Mesmes (Paris I). 

Mendoza I S. 9f. A. 3. S. 77; für den 
Kardinal von Burgos s. Madrid e(vel. 
auch I S. 59 f. A. 2). 

"Mengeringhausen S. 74. 

Menniti S. 48 A. 1. 


Digitized by Google 


Mentel (Castrotheodoricensis) s. Pa¬ 
ris 1. 

Mergentheim s. Stalin 380. 

Merseburg (Martisburgenses) Dom- 
bibl.: Archiv VIII 662, 343. 

Mertonense collegium s. Oxford b 3. 

Merula s. Mailand (S. 41). 

Merville (La Capelle) s. C. Douais, 
Les mss. du chäteau de M. Tou¬ 
louse-Paris 1890 (Bursian CVI 263). 

*Mesembria -f 'HpEpoXoytov ’Ava- 
toXiJ; VI (Konstantinopel 1887) 177, 
179. 

Mesmes (Memmiani) s. Paris 1. 

S. Mesmin s. Micy (S. 46 A. 1). 

Messina (vgl. S. 38 A. 2 [Konstantin 
Laskaris], 8. 50 [Vat. gr. 1559]) 

a) Museo comunale 
356. N. Pirrone, Un codice dello 

Epistolae ad familiäres di Cicerone 
nel m. c. di M.Studi XI (1903) 447— 
454 (beruft sich aut die Beschreibung 
dieser und 4 anderer lat. Hss. im 
2. Bande des *Archivio stör. Mes- 
sinese). 

b) *Universitätsbibl. (für die Er¬ 
haltung der Hss. beim Erdbeben vom 
28. Dezember 1908 s. CB XXVI 
121) 33 IV 69, 

*367.358. G. Fraccaroli,C. dei mss. 
greci della bibl. Universitaria di M. 
(Fondo antico) Studi V 329—336. 
— Dei codici greci del monastero 
del S. Salvatore che si conservano 
nella bibl.U. di M. a. a.0.487—513. 

359. H.Delehaye, C. codicum hag. 
inonasterii S. 8. nunc bibl. univer- 
sitatis M. Anal. BolI. XXIII (1904) 19. 

o60. A. Manciui, Codices graeci 
inonasterii Mcssanensis S. Salvatoris. 
Atti d. R. Accad. Peloritana XXII 
2 (1907; vgl. +99, +8. Rcssi, C. 
dei codici Greci del 1’ antico mon. 
del S. 8. Archivio stör. Messinese II 
[1902] —V, für einzelne Hss.Philol. 
XLYII577,Melanges d’arch.et d’his- 
toire VIII 309, Rh. Mus. XLV1I 404. 
L 148, 241. LXIII 516, 526 (529 für 
S. Placido), ferner 452 13, 47 (Ba- 
rocciani), 128, Montfaucon I 198 d 
(Laur. V 3). 

361. V. Ussani, Codices lat. bibl. 
u. M. ante saec. XVI exarati. Studi 
X (1902) 165-174 (Woch.f. kl. Phil. 
1903, 121). 

Meteoraklöster S. 14 A. 4. 
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Metrophanes s. Chalki (Nr. 16). 

Metternich s.Königswart(S. 51 A.2). 

*Metz (Metenses) Stadtbibi. (S. Ar- 
nulphi, vgl. Bibi, d. chartes LX1II 
501, N. Archiv XXIX 54; S. Vin- 
centii, vgl. Berlin [S. 28], Bern, 
Cheltenham [I S. 25 A. 1], Gotha 
[288], Oxford, Paris 1, Reginenses 
[Nr. 51], CB XI 82, [oben S.55 A. 1]) 
CD V 4 (1879) 1, 

*362. F.X. Kraus, Horae Metenses 
(Die Hss.-Sammlung des Freiherrn 
LouisNumadeSalis. BonnerJahrb. 
LXIX (1880) 72—82 (vgl. Bibi d. 
chartes LV 560—562 und für die 
Saibantini 267), 

*363. Abb6 Paulus, Supplement 
au c. des mss. de la bibl. de la ville 
de M. (collection Salis). Bibliographe 
VII (1903) 401—416 (geht über 362 
nur durch Angabe der Vorbesitzer: 
Anchin, Flavigny, Hörival, 8. Lam¬ 
berti Lesciensis, S. Pierremont, S. 
Pierre le Vif de Sens oder der Buch¬ 
händler, von denen die IIss. gekauft 
wurden, hinaus). 

Meursius Nr. 51. 

S. Michaelis s. Avranches., Hildes¬ 
heim, Lüneburg, V enedig (S. 68 A. 2) ; 
vgl. Miguel. 

Michelbeuern: Wien. S.-Ber. CXIII 
139, Swarzenski II. 

Michelsberg s. Bamberg, Dresden 
De 182, Pommersfelden (Nr. 126). 

Micy S. 46 A. 1. 

Middlehill s. Cheltenham (I S. 25). 

Mi eg 8. Upsala (Nr. 57). 

Migien s. Paris a, 1 (383). 

S. Miguel s. Valencia. 

S. Mihiel *124, CD III 4 (1861) 507. 

Mileä —j— Papadopulos- Kerameus, K. 
eXX7]vizu>v y/oOixcov tt;; Ev MrjXtaf; 
ßißX. Hotpvasao; V (1901) 20—74 (BZ 
XI 591, Bursian CXXVII 141). 

S. Millan de la Cogolla s. Madrid a. 

Milich s. Görlitz (S. 71 A 1). 

Miller 

364. H. Omont, C. des mss. grecs, 
latins ... recueillis par feu Emanuel 
Miller. Paris 1897 (mit Faksim.). 

Millstatt s. Graz (Nr. 82), Klagen- 
furt (I S. 32 A. 1). 

Minden S. 27 A. 1 (Berlin), 82 A. 1. 


Min er viens es s. Rom c (I S. 49 A.2). 

Missionar! s. Genua (Nr. 75). Mis¬ 
sions Etrangeres s. Paris 1. 

Missy s. Glasgow a,Londona,a(Nr.46). 

*Modena (Mutinenses) I S. 38 (A. 1). 
(Nr. 74. S. 82 A. 1). 

Modius 139 III 1. 

Modoetienses s. Monza. 

Möckel s. Nr. 125 (Görlitz). 

Moenofrancofurtenses s. Frank¬ 
furt a. M. 

Mörli s. Görlitz (Nr. 124). 

Moguntiaci s. Mainz (I S. 36 A. 1). 

Moissac s. Paris 1. 

Mol an us s. Hannover. 

Molfetta s. Mazzatinti VI 14. 

Moinferrat s. Athen (Nr. 10). 

Monacenses s. München. 

Monasterienses s. Münster. 

Mond sec (Lunaelacenses) s. Wien 
(I S. 55 f. A. 2). 

Monreale S. 46 A. 3. 

Mons, Stadtbibi. (Bonne Esperance, 
Carnbron, S. Dionysii in Broqueroja, 
Ghislain): Archiv VIII 468, Anal. 
Boll. IX 263 (C. codicum hag. bibl. 
publ. civitatis Montensis), Revue 
d’hist. ecclös. VI (1905) 281 (LePas- 
teur d'IIermas. Un nouveau ms. de 
Tancienne Version lat.). 

Mon s Angelorum s. Engelberg, Dei 
s. Charleville, S. Eligii s. Arras 
(S. 5 A.2), S. Georgii s. Georgen¬ 
berg, 8. Mariae s. Pontarlier, S. 
Michaelis 8. Avranches, Regal is 
s. Royaumont; vgl. Altenberg, Monte. 

Montagnana 148 187, 19; vgl. S. 
Giovanni in Verdara. 

Mon tan o s. Escorial I S. 9f. A, 3. 

Montanus s. Corv. 117. 

Monte Amiata s. Florenz (263), 
Rom o, a. 

Monte Cassino Nr. 48. 

Monto Cimino S. 82 A. 1. 

Monteflascone: Archiv XII 477. 

Monteleone di Calabria, Bibl. Ca- 
pialbi 108 VII 195. 

Monte Ol iveto s. Siena (S. 47 A. 2). 

Montepessulani s. Montpellier. 

Monteprandone Nr. 127. 
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IV. Abhandlung: Weinborger. 


Montier-en-Dcr S. 24 A. 1. 

* Montpellier (Montepcssulaui) 
Ecole de M6decine (Auxcrre, Bou- 
hier,Clairvaux, Lorsch, Pithou, Pon- 
tigny, Toulouse [S. 47 A. 3], Troyes; 
vgl. I S. 39) *124, CD l* (1849) 281, 
-J- H. Villetard, C. et description 
des inss. de M. Bull, de la Soc. 
des Sciences hist, ct naturelles de 
l’Youne 1900 (Bibliographe VI 140). 

Monza (Modoetienses) Nr. 102. 

Moore s. Cambridge f. 

Morbio S. 40 A. 2 a. E. 

Morcelliana s. Chiari (Nr. 122). 

Morcniana (Florenz) Nr. 73. 

Moretus s. Antwerpen (Nr. 62). 

Morgan 36!). 

Morris 369 (CB XV 589, S. 26 A.l). 

Moskau Nr. 28. 

Mould 8. 39 (Nr. 45). 

Moyenmou tier (Medianum in Vo- 
sago) s. Epinal, Nancy. 

^München (Monacenses; vgl. S. 27 

A. 2) a) Hof- u. Staatsbibi. 

(Alderspach, Altaich, Augsburg, Be- 
nedictbeucrn, Bessarion, Birgotes, 
Camcrarius [vgl. Corv. 81], Th.Can- 
tacuzcn, Corvey [S. 7], Corv.81—89, 
Crusius,Dernschwam,Diessen,Ebers¬ 
berg, Eparchus (248), Freising, Füs¬ 
sen, Ioannes Iacobus Fugger [Corv. 
84], Gerlach, Hoeschel, Indersdorf, 
Ingolstadt, Konstantinopel [S. 11:9, 
Nr. 4], Palatini [darunter ein Pcta- 
vianus] aus Mannheim, Notthaft 
[Corv. 89], Occo, Passau, Polling, 
Pruel, Prüfening, Hanshofen, Reb- 
dorf [N. Archiv XXXIII 191; vgl. 
oben S. 63 A. 2], Regensburg, Rei¬ 
chenau, Ror [Corv. 89], Salzburg 
fl S. 68], Sehedel [469],Schweinfurt, 
Sophianos, Steingaden, Tegernsee, 
Tübingen [478]. Ulm, Petrus Victo- 
rius, Vitez [1 S. 68], Weihenstephan, 
Wessobrunn, Widmanstctter, Wind¬ 
berg) 

*;s65. C. codicum mss. bibl. regiae 
Bavaricae ed. I. C. baro de Aretin 
( auch in Arctins Beiträgen z. Gesell, 
u. Literatur) voluminis primi Co¬ 
dices graecos ab 1. Hardt recen- 
sitos complexi tomi I—V. 1806— 
1812 (Register für die Codices elec- 
torales ira 3., für die Augsburger Hss. 
im 5. Bande; für Nr. 575—608 liegt 


ein gedruckter K. nicht vor, vgl. BZ 
XIII 593 über -f Lambros, 'Ex rrj; 
ßtßX. toü v O0d>vo; xal trj; ApoXta;. To 
"\7X u 2G./27. Okt. 1903, 33 VII). 

366. C. codicum mss. bibl. reg. 
Monacensis. III und IV (mit 3 bezw. 
4 Teilen und Sondcr-Index zu jedem 
Teil): (C. Halm, G. Laubmann, G. 
Meyer, G. Thomas, F. Keinz) C. co¬ 
dicum lat. . . . 1868—1881 (III 1 
und 2 erschienen 1892 und 1894 in 
2. verbesserter Auflage; vgl. auch 
Histor. Jahrb. XXIV 239). 

367. F. Boll , Photographische 
Einzelaufnahmen aus den Schätzen 
der k. Hof- u. Staatsbibi, in M. CB 
XIX (1902) 229 

b) Reichsarchiv s. Lorsch. 

C) Universitätsbibi. S. 73 A. 2. 

d ) Wilmersdorffer S. 76 A. 1. 

Münster (Arnsberg, Bodek, Liesborn, 
Marienfeld,Werden) vgl. S.6,27 A.l 
(Berlin), S. 7 (Staatsarchiv), Z. f. 
vaterländ. Gesch. XXXVIII (1880) 
150 A. 1 (Diekamp, Die Miniaturen 
einer um 1100 im Kloster Werden 
geschriebenen Bilderhs. zur vita S. 
Liudgeri), Westdeutsche Z. Korre- 
spondenzbl. X 84, 114, 

368. J. Ständer, Chirographorum 
in regia bibl. Paulina Monasteriensi 
c. Berlin 1889 (Bursian XCVIII341). 

Münster (Val-S. Grdgoire) s. Kolmar. 

Mukden s. CB XVIII 79. 

Mur bach s. H. Bloch, Ein karolingi¬ 
scher Bibliotheksk. aus Kloster M. 
Straßburger Festschrift zur 46. Phi¬ 
lologen -Vers. hgg. von der Kaiser 
Wilhelms-Univ. (1901) 276 (Be¬ 
sannen, Epinal, Genf, Gotha [2SS], 
Kolmar, Manchester [Nr. 100], Ox¬ 
ford). 

Muri S. 75 A. 3. 

M ussipontanum collegiura S. 24. 

Musurus (93 1 , CXXV) vgl. Paris 1, 
Rom o, ; (Nr. 50), x (S. 49 A. 1). 

Mutiuenses s. Modena u. S. 66 A.3. 

Mynas s. Paris 1. 

Myriophytori S. 64 A. 1. 

Mystra (Aytou Ar){X7jTp(ou toj Mupo- 
(iXuioj) vgl. Dresden. 

Narnur (vgl. S. 31) a) Seminar¬ 
bibi. (8. Ioannis Baptistae Flori- 
nensis): Anecdota Maredsolana II 
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(1894). Revue B6nedict. XVI (1H99) 
210. b) Stadtbibi. (S. Huberti, 
Iardineti = S. Mariae de Gardineto): 
Archiv VIII 475, C. codieum hag. 
civitatis Namurccnsis. Anal. Boll. I 
483 (609. II 136,299). 

Nancy, Stadtbibi. (Flavigny, Moyen- 
inoutier) CD IV (1886) 121 (vgl. 
Bursian XCVIII +543, +544). 

Naniani I S. 25 A. 1, S. 68 A. 2. 

Na ns ins S. 36 A. 1. 

Nantes, Stadtbibi. CD XXII (1893) 1. 

Napoleon S. 66 A. 2. 

Narbonne (CD IX 91) s. Fimarcon. 

Nasi s. Oxford b 11. 


S. Nicolai s. Andros, Arnstein, Brau- 
wcilcr, Bursfeld (Nr. 36), Casole 
(S.41 A.2), Catania, Görlitz (Nr. 124), 
Greifswald (S. 3 A.2), Grottaferrata, 
Kallipolis, Lapathä (S. 19 A. 1), 
Rom a, Wien (I S. 62 A. 1). 

Nicolaus V. 448, CB XX 387, Cu- 
sanus S. 10 A. 3, Patriarch von 
Luxemburg S. 64 A. 3. 

Nicosia Mazzatinti II 112. 

Nidarosienses s. Drontheim. 

Niederaltaich s.Leipzig (S.36 A.6), 
München. 

Nienburg a. S. s. Zerbst. 

N i k ä a S. 16 A. 1. 


Nathaniel s. Palat. (Nr. 60). 

Naud6 s. Paris l. 

Naulot S. 28. 

Naumburg s. Zeitz (488). 

Navarricum collegium s. Paris a, 

h, 1 (384). 

S. Nazarii s. Autun, Lorsch, Verona. 

♦Neapel I S. 43 A. 1; vgl. Farfa, 
Nr. 119, S. 55 A. 1, 82 A. 1, Bibi. d. 
aragonischen Könige. 

Nemausenses s. Nimes. 

Neuburg s. Maihingen (Nr.99 S.65). 

Neuenberg s. Fulda (Nr. 74). 

Neufchateau CD XXIV (1894) 437. 

Neufchätel-en-Bray (CD II [1888] 
347) s. Foucarmont. 

Neustetter S. 51 A. 1. 

Neuzelle s. Oxford (S. 26 A. I). 

Newberry s. Chicago (S. 73). 

Newburgh Priory S. 32 A. 3. 

New York S. 74 (A. 1; ♦Astor Li¬ 
brary, Seminar), Bursian CVI 248 
(Groli er Club), + Libraries of 
Greater New York 1902, 

-f-369. (M. R. James) C. of Mss. 
and early printed books from the 
libraries of William Morris, Ri¬ 
chard Ben nett, Bertram fourth 
Earl of Ashburnham and other 
sources now fonning portion of the 
library of J. Pierpont Morgan. 
London 1906 (JS 1907, 415; Bibi, 
d. chartes LXIX 412 — 422, I S. 7 
A. 1. S. 26 A. 1, 27 f. A. 2). 

S. Nicaise s. Reims. 

Niccoli s. Florenz a (275), London 
(Gütt.Nachr. 1896,341; 148 55f.,78). 


♦Nikolsburg S. 46 A. 2. 

Nimes (Nemausenses) CD VII 4 (1885) 
529. 

Nivelle (Nivigellenscs) S.31 A.2. 
N i w e n b u rg e n s es s. Klosterneuburg. 

Nizza CD XIV (1890) 433. 
Noailles s. Paris 1. 

Nocera, bischöfl. Bibi. Nr. 128. 
Nointel s. Paris 1. 

Nonantola (S. Silvestri) I S. 50f. A.2. 
S. Norberti s. Auxerre. 

Nord heim s. Wolfenbüttel (S. 56). 
Norfolkiani s. London a, ß (335). 

Norimbergenses s. Nürnberg. 
North S. 32 A. 1. 

North am p ton s. London, Sion Coli. 
(Nr. 96). 

Norwich 151 III 1 (CXXXV11I, X; 
1894) 49; vgl. S. 38. 

Nostradamenses s. Notre Dame. 
Noto s. Mazzatinti VI 13. 

Notre Dame s. (Haute Fontaine; 
S. 82 A. 1), Paris 1 (407 e). 

Notthaft de Weissenstein (Ror) Corv. 
89. 

Novalese vgl. Berlin (S. 26 A. 1), 
Cheltenbam (I S. 25 A. 1), Ambro- 
siana (371), Turin a, b, c (I S. 52 
A. 2), 

370. 371. C. Cipolla, Monuinenta 
Novaliciensia vetustiora. Konti per 
la Storia dTtalia (pubblicati dalF 
istituto stör. Ital.). Scrittori sec. 
VIII—XI. XXXI (1898) 423. — Co- 
dici sconosciuti della bibl. N. Me- 
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IV. Abhandlung: Weinberg er. 


morie d. Accad. di Torino L (1901) 
137—158. 

Novara s. Mazzatinti VI 70—101. 

Noyon (S. Eloi); vgl. Nr. 51 u. Bibi, 
d. chartes XLVII 695. 

Nozeroy s. Guiot (Besan<jon). 

♦Nürnberg I S. 7 A. 1, (36 A. 1), 33 
VII; vgl. Ebner, Mörli, Pirkheimer, 
Uffenbach. 

N umbu rgenses s. Naumburg (488). 

Nursia s. Rom n. 

O beraltaich s. München (S.82 A. 1). 

Oberhunden S. 3 A. 3. 

Obsopoeus Corv. 43, 81, 130. I 
8. 34 f. 

Occo s. München, Tübingen, Wolfen¬ 
büttel, Zürich (CB III 441). 

♦Ochrida (Achrida), Bibi. d. h. Kle¬ 
mens s. Nachrichten (Izvjestija) d. 
russ. arch. Instituts in Konstantinopel 
IV (1899) 133. VI 466 (russ.). 

Ochsenfurt S. 3 A. 3. 

Ochsenhausen S. 56 A. 2. 

Odenheim S. 82 A. 1. 

♦Odessa, Gymnasial bi bl. BZ XIV 318. 

Oels s. Dresden. 

Öttingcn-Wallerstein s. Maihingen 
(Nr. 99). 

Oikonomion S. 14f. A. 4. 

Oikonomu s. Athen (Nr. 10). 

Oisellinus (Loisel) s. Paris 1. 

Oldenburg Nr. 103. 

Olivares s. Escorial (I S. 9 f. A. 3), 
Sevilla (BursianCVI 8.228, JS 1899, 
119). 

Mons Oliveti s. Siena (S. 47 A. 2). 

♦Olmütz I S. 44 A. 1. 

[xovfj rfj; ’OXy [Artoiissr;; s. Elasson 
(S. 73). 

Olympische Klöster 8. 14f. A. 4. 

S. Omer (S. Bertini, Clairmarais; für 
Corvey vgl. 8. 7) CD III 4 (1861) 1, 
-f-Additions et corrections au c. des 
mss. de la bibl. publ. de S. O. pub- 
liees par la Soc. d. antiquaires de 
la Morinie 1873 (139 III 1, 116, 3). 

Oneglia Nr. 120. 

S. Onufrio s. Rom p (I S. 50 A. 2). 

Oostburg S. 24 A. 3. 


Oporto (S. Cruz in Coimbra): Serap. 
1846, 198. 

O ra to ri a n i s. Neapel (I S. 43f. A. 1), 
Paris a, h, 1, Rom n, Troyes. 

Oria S. 4f. A. 2. 

Orielense collegium s. Oxford b 5. 

♦Orleans (Aurelianenses; Fleury, Mi- 
cy s. S.46A.1). *124,CDXII (1889; 
zu 270 [226] s. Bibi. d. chartes LXII 
167); vgl. Libri. 

Orsini (Corv. 117) Fulvio S. 49 A. 1, 
Giordano 441. 

Orval (S. Mariae Aureae Vallis) s. 
Brüssel (S. 32^, Luxemburg, Paris 

(416). 

Orvieto (Urbiventani) S.82 A. 1. 

Orvillo s. Oxford 374. 

Oscenses s. Huesca. 

♦Osimo s.108 VI 9; vgl. Jesi (Nr. 85). 

Osnabrück s. L. Thyen, Die Bibi, 
des Gymnasii Carolini. Progr. 1875 
u 1876 (Bursian XCV1II 345). 

Ossa-Olympische Klöster S. 14f. A. 4. 

Ossegg 179 II 116. 

Ossolinski s. Lemberg (Nr. 93). 

Osuna s Madrid c. 

Ostuni S. 4 A. 2. 

Oswego S. 26 A. 1. 

O tranto S. 41 A. 2. 

Ottheinrich s. Nr. 99 (8. 65), Otto 
III. s. Bamberg. 

Ottoboniani s. Rom o, t 

Ouche (Uticenses) s. S. Evroul. 

S. Ouen (S. Audoeni) s. Rouen. 

Oviedo s. Escorial (I S. 9 f. A. 3, 
Beer 344, Bursian CVI S. 229). 

Lord Oxford S. 38. 

Oxford (Oxonienses; vgl. S. 29 A. 1 
[Routh], 48 A. 2) a) Bodleiana 
(♦Agen [S. 37 A. 2], Aquileja [8. 64 
A. 3], Askew [I S. 34 A. 1], ♦Athos, 
Barlow, ♦Barocciani, Barrois[414], 
Brescia, Bury, Canterbury, ♦Chalke, 
Cheltenbam [I S. 25 f.], ♦Cherry, Ci- 
rencester,*Crom well, Ebner, ♦Ehin- 
ger, Erfurt [S. 26 A. 1], Exeter [S. 6 
A. 1], Fairfax, ♦Fell, Florenz, Geor¬ 
gias Com es, Glastonbury, Glocester 
[14S 193], ♦Gruter, Guarino, Hamil¬ 
ton [S. 26 A. 1], Hatton, Heber, 
[Heinsius; s. S. 45 A. 4], ♦Joachim, 
♦Johnson, Jones, Junius, ♦Kreta 
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[Nr. 24], Libri, Maffei [I S. 34 A. 1], ' 
Mainz [I S. 36 A. 1], Marshall, ♦Meer- 
man [S. 29 A. 3], Metz, Morbio [S. 40 
A. 2 a. E.], Murbach, Neuzelle S. 26 
A. 1], Nonantola[18.50f. A.2], *Roe, 
♦Saibante, *S. Salvatore, Salzburg 
[Swarzenski II], ♦Savile [Philol. LV 
738], ♦Seiden, Severne [Mnemos. 
XVIII 57], Smart [s. Cambridge 1], 
Stavelot, S. Nazarii Veronensis, Wod- 
hull [Mnemos. XVIII 57], Wood) 

372. (H O. Coxe) C. codicum mss. 
bi bl. B. *1. Codices graeci. 
1853 (in den Indizes sind auch #72 
III, 373, 374 berücksichtigt; vgl. 
151 I 1, 89 [CXXIII, V 9], 375 V). 

II. Codices lat. Laudianl. 1858 

(Eberbach, Mainz, Würzburg; vgl. 
IS. 36 A. 1. S. 61 A.l. Nr. 59). 1 

III. Codices graeci et lat. CailO- 
niciani. 185i(Bessarion, Pomposa 
[S. 66 A. 2]); vgl. 8. 63 A. 2. 

IV. Codices Tan ne ri. 1860 

V. Codices Ricardi Ra wl inson. 
1862—1900 (Indizes ira II. und im 
V. Teil). 

*IX. Codices Digbei ani. 1883 
(T. Allen [Revue I 77, The Library 

V 1], Piccolomini [Nr. 52; S. 47]). 

X. W.II.Black,C. of the Ashmo- 

lean Mss. 1845—1867 (Iudex von 
Macray). 

373. C. mss. qui ab E. D. Clarke 
comparati in bibl. B. adservantur. 
1812—1821 (Arethas, Patmos). 

374. Codices mss. et impressi cum 
notis mss. olim d’Orvilliani . .. 1806 
(Arethas, Maittaire). 

375. F. Madan, A summary c. of 
Western Mss. in the B. Librarv. 
Bd. I u. II sind für eine neue Aus¬ 
gabe von 13 bestimmt. Bd.III (1895) 
enthält Sammlungen, die im 18. Jh. 
(Nr. 8717—16351), IV (1897) solche, 
die von 1800—1850 (—Nr. 24330), 

V (1905) solche, die in der 2. Hälfte 
des 18. Jh. einverleibt wurden, und 
die Einzelerwerbungen von 1695 — 
1890, VI 1 (1906) den Zuwachs von 
1890—1904. VI 2 (Indizes) steht aus; 
doch findet sich in jedem Bande 
eine gute Übersicht. 375 nimmt 
vielfach Bezug auf 372; vgl. 151 
I 1 (1891; CXXI, IX. CXXIII, V. 
CXXIV, III). 

b) Col 1 eges 

376. H. O. Coxe, C. codicum mss. 
qui in collegiis aulisque Oxoni- 


ensibus hodie adservantur. 1852. 
(1. Bd.: 1. Universitatis2. Balliolense 
[Gray, Bischof von Ely] 3. Merto- 
nense I.Exoniense ö.Orie ense 6.Re- 
ginense [Queens College; ♦Evange- 
lienfragm. IV s. Woch. f. kl. Phil. 
1906, 671] 7. ♦Novum 8. ♦Lincol- 
niense [Wheler]. 2. Bd.: 9. Omnium 
Aniuiarum [All Souls; vgl. Nr. 62] 
10. *8. Mariae Magdalenae 11. Nasi 
12. ♦Corporis Christi 13. Trinitatis 
14. *S. loannis Baptistae 15. Iesu 
16. Wadhamense 17. Wigorniense 
18. Aulae S. Magdalenae [Hertford]. 
— Die Hss. von 1, 8, 15 u. 18 sind 
nach 375 6/1 jetzt in der Bodl. de¬ 
poniert). 

377. G. W. Kitchin, C. codicum 
mss. qui in bibl. Aedis Christi 
Christ Church) adservantur. 1867 
Akapniotenkloster [S. 10 A. 2], 
Athos, Maurokordato[Nr,15],Wake). 

Paar s. Wien (S. 69 A. 4). 

Pacc 8. 4f. A. 2. 

Paci us s. Hamburg (I S. 31 A. 1), Pa¬ 
ris 1, Palat. (Nr. 50). 

Paderborn (vgl. Leipzig [S. 36 A. 6], 
Paris 1, Regin. [Nr. 51]), W. Richter, 
Hss.- Verz. der Theodorianischen 
Bibl. zu P. Gymn. Progr. 1896 u. 
1897 (Bursian CVI 182). 

Padolironenses s. Polironc (Nr. 101). 

♦Padua I S. 44 A. 2, 68 (Vind. 4792); 
vgl. S. Giovanni in Verdara. 

Pairis s. Kolmar. 

Palaeophokäa (vgl. Smyrna) 

♦378. Ila^aoaTiojAo;, "ExOmti; rcept 
TfÜv iv zfi (jijiX. rrj; xxXaiä; 4>o>xaia; 
r EXXrjvtxtov ^sipoypafcov. f '0[xrjpo; IV 
(1876) 289—297 (Bull. Corr. Hell. 
1877, 258, Bursian XCVIII 430). 

Palaeocoppa s. Paris 1. 

Pal an ti us IS. 16 (Berl. 1025). 

Palatini s. Florenz a (263), e, Hei¬ 
delberg (Nr. 39), Mannheim (Mün¬ 
chen), Ottheinrich (Nr. 99, S. 66), 
Parma, Rom (Nr. 50), Wien e. 

♦Palermo a) Bibl. Comunale: *A. 
Mancini, Codici greci della bibl. 
C. di P. Studi XI 459 (Bursian CVI 
126), -|-G. M. Colomba, Di un co- 
dice interpolato di Tibullo nella 
bibl. C. di P. Rassegna di antichitä 
classiche II (1898), Stat. I 2, 275. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


b) Bibi. Nazionale (Collegio 
Massimo, S. Martino delle Scale): 
*Martini 49, S. M. di Blasi,Relazione 
della nuova libreria del (iregoriano 
monasterio di S. M. d. S. Opuscoli 
di autori Siciliani XII (1771; ohne 
Altersaugabe), Blume V 230, L. Ca¬ 
stelli, I m rs. esistenti nella bibl. 
di S. M. d. 8 prima del 1866. Nuove 
Effemeridi Siciliane 1876 IV 66, 183, 
Philol. XLVII 585. 

c) Museo Nazionale: ♦Martini 
141, Stat. II 149. 

Palma: Bibi. d. chartes XLIII 487, 
Anuario del cuerpo facultativo de 
Archiveros I 242, Beer 350, 354, 364 
(Carnpofranco s. Bursian CVI 301). 

Palmieri 8. 41 A. 1. 

Pampelona s. A. S. Hunt, The Li¬ 
brary of the Cathedral of P. CB XIV 
(1897) 283 (Bursian CVI 302). 

Pan s. Mod ins (139 III 1). 

Panagia s. Valona (S. 74). 

Pandolfini s. Florenz f. 

Pan in s. Petersburg (Nr. 30). 

S. Pantaleo s. Köln (S. 35 A. 3), 
Rom p (I 8. 50 A. 2). 

Panteleemon s. Athos (Nr. 12). 

Pantin s. Berl. S.-Ber. 1885 S. 908. 

Pantokrator s, Athos (Nr. 12). 

Panvini s. Rom (S. 49 A. 2). 

Papadopulos-Kerameus s. Peters¬ 
burg (Nr. 30). 

Papienses s. Pavia. 

Paradies S. 23 A, 4. 

Parc S. 31. 

Parham ».London (338). 

Paris 

379. A. Franklin, Les anciennes 
bibl. de P. 1807. (Histoire generale 
de Paris III 1—3). 

♦380. 381. II. Omont, Iuventaire 
sommaire des mss. grecs conserves 
dans les bibl. publiques de Paris 
autres que la bibl. Nationale. Bul¬ 
letin de la societe de Thistoire de 
Paris 1883, 118 (abgedruckt 390 III 
345, 390) — I. s. des mss. grecs des 
bibl. Mazarine, de TArsenal et 
Sainte-Geneviive n Paris. Mölanges 
tiraux (1881) 305. 

a) ♦Arsenal (Boistaillä, Bude 
[225], Cr6py [vgl. 


Digitized by Google 


382. Ph. Lauer, Les mss. de 8. 
Arnoul de Crepy. Bibl. d. chartes 
LXI1I (1902) 481], 

Flavigny, Augustiner in Lyon, S. 
Magloire, S. Martin des Cliamps 
[382], Migien [vgl. 

383. H. Omont, Un bibliophile 
bourguignon au XVIII® si6cle. Col¬ 
lection de mss. du marquis de Mi¬ 
gien au ch&teau de Savigny-les- 
Beauue. Revue XI (1901) 235], 
Collegium Navarricum [vgl. 

384. E. Chatelain, Les mss. du 
College de Navarre en 1741. Revue 
XI 362], 

Oratoirc, Paulmy [383], Sambucus, 
Savigny, Sozomenos, 8aint-Victor; 
vgl. S. 31) *380, 381, 

385 (29). H. Martin, C. des mss. 
de la bibl. de TA. 1885ff. (Indizes 
im 7. Band, Geschichte — mit be¬ 
sonderem Index — im 8.). 

b) Ecole des hautes etudes 
s. S. 53 A. 3 

C) Ecole des langues orien¬ 
tales 390 III 536. 

d) Sainte-Geneviöve ♦SSO, 

381, 

386 (29). Ch. Kollier, C. des mss. 
de la bibl. S. G. 1893—1896; für 
-f-A. de Bougy, Histoire de la bibl. 
S. G. 1847 vgl. Serap. 1848, 120, 

i für verstreute Hs«. 

387. A. Boinet, C. des miniatures 
des mss. de la bibl. 8. G. Revue 
XVIII (1908) 142—180. 

e) Institut ♦380,146 155 (Bour- 
| non). 

f) Lcsouöf S. 74. 

g) Louvre: *380, ßibliographe 
VIII (1904) 1 (Les heures de Ca¬ 
therine de Medicis). 

h) Mazarine (Bude [225], Can- 
terbury, 8. Magloire, Colleg. Navarr. 
[384], Oratoire) *380, SSI, 

388 (29) A. Molinier, C. des mss. 
de la bibl, M. 1885—1892. 

389. A. Franklin, Histoire de la 
bibl. M. 2. Aufl. 1901. 

i) medizinische Fakultät 
♦380; vgl. -f- A. Franklin, Recher¬ 
che» sur la bibl. de la facult6 de 
mödicine de P. 1864. 

k) rnusöe Egyptien S. 74. 

l) bibl. Nationale (Agnes- 
seau [407 f, 414] S. Amand, Am- 
boise [I S. 67 A. 2] , Angoulßnu*, 
aragonische Könige (I S. 67 A. 2), 
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♦Arethas, ♦Armagnac, Ashburnham 
207, 413] , ♦Asola, * Athanasius 
397], Athos [397 853], Augustiner 
407 e], Ballesdens [407 f], ♦Baluze 
(s. auch 211), ♦Barrois [414], Beau- 
vais, Bethune [407 f], *Bigot,Blaise, 
*Blois, ♦Boistaillö, Boncampagni 
[S. 67 A. 1], *ßongarsius [S.43 A.3], 
Bonport [218],*Bouhier [407 f,414] 
*Bourdelot [220 J, Bröquigny [Bur- 
sian CXXXV 114], Brienne [407 f], 
Brodeau [407 f], Bud6 [225], Ca- 
muzat [127] , Canterbury (Nouv. 
acqu. 873), ♦Carcavy, ♦Casaubonus, 
Casole [S.41 A.2],*Chalke[39725Ü], 
♦Chalkidike, ♦Chandelier, Saint e- 
Chapelle, ’*Chardon de la Rochette, 
Cheltenham [s. auch Revue XVIII 
113, Bibi. d. chartes LXIX 286], 
Chios, Choletaei [420], Clairmarais, 
Claromontani, Cluni [414,415],[Bi¬ 
schof] Coislin [von Metz, S6guiers 
Enkel; 4071)], *Colbert, Compißgne 
[407e],Corbie [407 b],Corv. 90-94, 
♦Cotelier, ♦Cuiacius [S. 43 A. 3], 
♦8. Denis, ♦Devaris, ♦Diassorinos 
[Bursian XCVIII 704],Drouin, ♦Du- 
cange, Duchesne [Bursian CXXXV 
114], Dufresne [Corv. 92], ♦Duper- 
ron, Dupuy [s. auch Bibi. d. char¬ 
tes LXV1I 587], Echternach [410], 
♦Eparchos, Evreux [412 c], Faber, 
♦Faure [407 f], Filelfo, Fimarcon, 
Fleury, *Fondulo, ♦Fontainebleau, 
Fontenay, Foucarmont, ^Fouquet 
407 f], ♦Fourraont (397), Freiburg 
;s. 75 A. 2], Fulda [Nr. 74], Gaddi 
’CB I 349 a], *Gaigni6res [407 e], 
♦Gail[407e],♦Galland [397],♦Gaul- 
myn [407 f], S. Gerinain [407 b], 
Gianfilippi,♦Gilles, ♦Girardin [397', 
Glastonbury, Görres [S. 27 f. A. 2], 
Gonzaga, Grimani [Corv. 92, S. 69 
A. l],*Grottaferrata[291],*Guarino, 
♦Guyet, ♦Hardy, Harlay [407b], 
♦Hase, ♦Hautin, Himmerode [S 27 
A. 1, 2], ♦Huet [407e], Jacobins 
[407 e], S. Jakob in Lüttich, Jouf- 
froy [Nr. 2], ♦Konstantinopel [S. 11: 
10—12]. Lancelot [407 f], ♦Lantin, 
Laon [411], ♦Laskaris [S. 38 A. 2], 
Lesbos [398], Limoges, ♦Linacer, 
Loisel, Lorsch, ♦Lucas [397], Lüttich, 
Luxeuil [S. 9 A. 1], *8. Magloire, 
Mainz [I S. 36 A.l], ♦Manutius, *de 
la Mare [407 f, Revue I 18], Mar- 
gunius[*1004], S. Martin des Champs 
[382], S. Maur-des-Foss6s [407 b]. 


♦Maurokordato [397 385, 683], S. 
Maximin [S. 27 f. A. 2], Mazarin, 
Medicei [S. 38 A. 2], ♦Megagianni 
(S. 52 A 3), *Mentel, ♦ Mesmes 
(Memmiani), Meteoraklöster [vgl. 
S. 14f. A. 4], Metz [s. auch Coislin], 
Micy [8. 46 A. 1], Migien [383], 
Miller [304], Missions Etrangörcs 
[407e], Moissac [407f], ♦Musurus, 
♦Mynas [I S. 45 f., 408b, Wien. 
S.-Ber. CXLV, I 4], *Naud6, Naulot 
[S.28], Navarricum Collegium [384], 
Noailles [407f], Nointel, Notre Da¬ 
me [407 e], Oratoire [407 cj, Or- 
val, Pacius, Paderborn [N. a. 1910: 
412b], Padua [S. Iustinae; s. Indici e 
cataloghi V, II 558, 275 XXV], ♦Pa- 
laeocoppa [Bursian CXVIII 702ff.; 
275], Patnios[398], Pavia[s.Sforza], 
Peiresc, Pölicier [8.28], Petau, ♦Pe¬ 
tit, Petrarca [424], ♦Petrucci, ♦Pins, 
*Pithou, Postei Z. f. Bücherfr. V 
— 1901 2 — 43, Bursian CXXVII 
S. 248], Prdaux, Prüm, Puy, Rebais 
[392 II 397], Rebdorf [S. 63 A. 2], 
Reichenau, ♦Itibier, Richelieu, Ri- 
dolfi[8.38 A.2],♦Rigault, de Rignac, 
Ripoll [211], 8. Riquier [103 326, 
329, 331; für 11505 s. Rev. B6n6d. 
XXIV 254], ♦Rohan-Soubise, ♦Rouen, 
♦Saibante, ♦Salmasius, Savigny[-les- 
Beaune 383], ♦Schottus, S4guier 
[s. Coislin], Seignelay, Seligenstadt 
[7978; CBXX335], Selincourt [411], 
Senlis [2164; Bibi. d. chartes LX1V 
464], ♦Sevin (397), Sforza [I S. 21 
A. 1], Signy [Bibi. d. chartes LV627], 
Silos, ♦Sinope, Sirmond, ♦Sophianos, 
Sorbonne [407 d], Strozzi [S. 38 
A. 2], Tabouret, Targny [407 f], Le 
Tellier,Th6venot [225,407 f],Thou, 
Tott [Corv. 93], Toulouse [Fuxenses 
S. 47 A. 3, S. Serniu 407 f, 411],Tour- 
nai, Traguriensis [7989 — Petro- 
nius — 1650 in Trau gefunden; s. 
Class. Rev. XX 378], Trömoille 
[417], Troyes [s. auch 207], La Val- 
li6re, Vauluisant [411], Verona [S 66 
A. 3], S. Victor [407c], Vivonne 
(407 f)> ♦Wansleben [397], Weißen- 
burg[2175; JThStVII 82];vgl. S.31) 

390 E. Pierret, Essai d une bi- 
bliographie historique de la B. N. 
1892 (Bursian XCVIII S. 269). 

391. L. Valide, Bibi. Nat. Choix 
de documents pour servir a Phis- 
toire de rdtablissement. 1894 (Bur¬ 
sian XCVIII 488). 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


392. L. Delisle, Le Cabinet des 
mss.de lm Bibi, imperiale (nationale) 
ft Paris (Histoire generale de Paris 
VI) 3 Bde. 1868-1881 

393. L. Delisle, Kecherclies sur 
la librairie de Charles V. 19U7. 

394. II. Omont, Concordances des 
numäros anciens et des numeros 
actuels des mss. latins de la B. N. 
pr6ced6es d une notice sur les an¬ 
ciens c. 1903. 

395. (H. Omont) Anciens Inven- 
taires et C. de la B. N. I: La librairie 
royale ä Blois, Fontainebleau 
et Paris au XVI« siftcle. 1908. 

*396. H. Omont, Inventaire som- 
maire des mss. grecs de la B. N. 
1886—1897; vgl. 406 II (für 3069 
Melanges d’arch. et d’hist. XV' 12, 
für Neuerwerbungen 414, Sinope, 
Bibliofilia II 136, Rev. d. bibl. d. 
Belgique IV [1906] 482), für Prove¬ 
nienzen (8. IX) 275, 

397. H. Omont, Missions archöo- 
logiques fran^aises en Orient aux 
XVII C et XVIII C siöcles Collection 
de documents in6dits sur l’histoire 
de France 1. Ser. LXX 1, 2 (1902), 

398. A. Gastou6, Curieuses anno- 
tations de quelques mss. byzantins. 
Revue de l’Orient chrötien. 2. Ser. 
I (1906) 317 (+A. G., C. des mss. 
de musique byzantine de la 
Bibi. Nat. de P. et des bibl. publ. 
de France. 1908; BZ XVII 540). 

*399. C. codicum hag. graec. 
qui asservantur in bibl. Nat. Pari- 
siensi edd. hagiographi Bollandiani 
et H. Omont. 1896. 

*400. A. Jacob, Notes sur les mss. 
grecs palimpsestes de la B. N. 
Mölanges Renier (1887) 347; vgl. 
Mölanges Ilavct (1895) 759, Revue 
IX (1899) 372, Rh. Mus. LVI (1901) 
407, Philologie et linguistique. M6- 
langes offerts ft L. Havet (1909) 
601. 

*401—404. H. Omont, Facsimi- 
16s des plus anciens mss. grecs en 
onciale et en minuscule de la B. N. du 
IV« au XII® siftcle. 1892 (vgl. 391 
Nr. 1114, Bibl. d. chartes LIII 500). 
— F. des miniatures des plus 
anciens mss. grecs . . . 1902 (Bibl. 
d. chartes LXIII 476). — F. de mss. 
grecs desXV c et XVI« siecles d’aprös 
les originaux de la B. N. 1887 (vgl. 
Revue II 1, 145, 193. VIII 353).— 
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F. de mss. grecs dat6s de la B. N. 
du IX® au XV® siede. 1891. 

*405 II. Bordier, Description des 
peintures et autres ornements 
dans les mss. grecs de la B. N. 1883. 

406. [A. Melot] C. codicum mss. 
bibl. regiae. 1744. 3. u. 4. Bd. (Da¬ 
tierung häufig zu niedrig; zu 7906 
[Vergil] s. Revue I 158); vgl. 120 
u. B. Haur6au, Notices et extraits 
de quelques mss. lat. de la B. N. 
1890 ff. 

407. L. Delisle, Inventaire 
a) des mss. conserv6s ft la bibl. 
impöriale sous les numdros 8823— 
11503 du fonds lat. Bibl. d. chartes 
XXIII (1862) 277 (— Nr. 9379), 468 
(— 10418). XXIV (1863) 185. 

b) des mss. lat. deSaint-Ger- 
main-des-Pr6s XXVI (1865) 185 
(- 11928). XXVIII (1867) 343 

(— 12633; zu den Deckblättern 
von 12207, 12238, 12243 vgl. 37 
T. 91, MÄlanges Fahre [1902] 35), 
528 (—13140). XXIX (1868) 220 
i (—14231); vgl. Kopenhagen, Peters¬ 
burg (8. 23 A. 3), Regin. (Nr. 51), 
394 191, S. 36 A. 5. 

C) de Saint- Victor XXX (1869) 
1 (-15175). 

1 d) de la Sorbonne XXXI (1870) 
1 (—16257), 135 (—16718). 

e) de Not re-Da me et de di¬ 
vers petits fonds XXXI (1870) 463 
(-18613). 

f) L. Delisle, Etat des mss. lat. 
de la B. N. au 1 er aout 1871. XXXII 
(1871) 20—62. (Von 407a — f ist 
auch ein Sonderabdruck erschienen.) 
S. 50 beginnen die Berichte über 
die Nouvellesacquisitions, die 
dann fortgeführt wurden von 

408. L. Delisle, Inventaire des 
mss. lat. de la B. N. inseres au 
fonds des n. a. (1871 —1874). Bibl. 
d. chartes XXXV (1874) 66, 

409. L. Delisle, Mss. lat. et 
fran<;ais ajout6s au fonds des n. a. 
pendant les anndes 1875 —1891.1891 
(alphabetisch angeordnet), 

410. H. Omont, N. a. du depar- 
temeut des mss. de la B. N. Bibl. 
d. chartes a) L1I1 (1802) 333. b) LV 
(1894) Gl, 241. C) LVII (1896) 161, 
339. d) L1X (1898) 81, 

411. H. Omont, N. a. du d6- 
partement des mss. pendant les an* 
«des 1898/9. 1900, 
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412. H. Omont, N. a. du d. des 

mss. pendant les annöes a) 1900— 
1902, b) 1903/4, c) 1905/6. Bibi. d. 
chartes LXIV (1903) 5, LXVI 

(1905) 5, LXVIII (1907) 5 (die in 
410—412 vorausgeschickten alpha¬ 
betischen Übersichten können auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen). Ein alphabetischer 
Index der Nr. 8823 — 18613 und 
der No u veiles a c q u i s i t i o n s 
existiert nur hsl. Einzelne 
Gruppen dieser Hss. sind genauer 
beschrieben in 364, 

413. L. Doli sie, C. des mss. des 
fonds Libri et Barrois. 1888, 

414. H.Omont, C. des mss. Ash- 
burnhatn-Barrois recemnient ac- 
quis pour la B. N. Bibi. d. chartes 
LXII (1901) 555 (*593). LXIII 10 
(Die Konkordanz S. 56 gibt auch 
über llss. Aufschluß, die vom Brit. 
Mus. [s. Nr. 46], von der Bodl. und 
von Privaten erworben wurden; Bar¬ 
rois besaß Hss. von Agnesseau, Bou- 
hier, Boutourlin, Cluni, 8. Evroul, 
Heber, Mac Carthy, Pithou, La 
Valliire), 

415. L. Delisle, Inventaire des 
mss. de la B. N. fonds de Cluni. 
1884 (Konkordanz S. 405); vgl. 414, 

416. A. Heiners, Les mss. de 
Tancienne abbaye d’ E c h t e rn a c h 
conserves a la B. N. Publications 
de la Soc. hist, de Luxembourg XL 
(1889) 13 (kürzere Fassung in Stud. 
u. Mitteil, aus d. Benediktiner- u. 
Zisterzienserorden IV (1884) 429; 
vgl. 288 und für den Par. 11961 
Swarzenski I 147*, 

*417. L. Delisle, C. des mss. du 
fonds de La Trömoille 1889. 

418. C. codicum hag. lat. anti- 
quiorum saeculo XVI, qui assei- 
vantur in bibl. nat. Parisiensi edd. 
hagiographi Bollandiani 1889—1893. 

419. (Reproductions röduites . . .) 
s. Bibi. d. chartes LXVII 493 (Mit¬ 
teil. d. üst. Vereins f. Bibi. X 160, 

XI 143). 

ni) *Soci4t6 biblique Pro- 
testante (Chätelaine) s. CB VIII 
25, 405 305. 

li) Stadtbibi. 146 541-583. 
o) * Universitätsbibi. 380, 
146 514 — 540 (vgl. auch 

420. E. Chatclain, Notes sur les 
mss. du College de C h o 1 o t s 1889 

Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 161. Bd. 4. Abh. 


(vgl. Paris 1, Hohendorliani [I 8.55f. 
A. 2]). 

Parker s. Cambridge c. 

♦Parma (vgl. Neapel I S. 43f. A. 1 
u. Corv. 162) Nationalbibi.: ♦Mar¬ 
tini 149, *33 IV 23, I. B. de Rossi, 
Mss. Codices Hebraici bibl. — ab 
eodem descripti. 1803. III 175 — 190, 
Blume V 234, -f- P. Pera, Intorno 
alT origine progresso ed utilita, 
della r. bibl. Palatina di Luc ca. 
Atti della R. Accademia Luccheso 
XI (1842) 262 (vgl. Q. Marufti, La 
bibl. Pal. di L. Rivista IV 3), F. 
Odorici, Memorie storiche della Na- 
zionale Bibl. di P. Atti e memorie 
della R. deputazione di storia pa- 
tria per le provincie Modenesi e 
Parmensi 1. Ser. III (1865) 425, 
Statistica I 1, 192 = Bibl. gov. 221, 
Corv. 95. 

Parrhasius 8. 39 A. 1. 

Passau (Patavicnses) s. München. 

Passerini s. Piacenza b. 

Passionei s. Rom b. 

Patavicnses s. Passau. Patavini 
s. Padua. 

Patirienses s. S. Maria del Pa(r)tire 
(S. 48 A. 1). 

♦Patmos (vgl. S. lOf. A. 1, Oxford 
[373], Paris [398]) [xovfj xoü iytou 
oocoaioXo’j Icüxvvou xoü OsoXoyou s. 48, 

421. I. ilazxcXttov, 11arjjßißX. 
Athen 1896 (vgl. Bursian XCVI1I 
425-427), 

422. Duchesne et Bayet, Mömoire 
sur une mission au mont Athos. 
Arch. d. miss, scient. 3. Ser. III 
(1876) 370, 432. 

Patriacenses s. Perreey (S.23A.5). 

Francesco Patricio s. CB XXV 19 
(Escorial), 47 (Ambrosiaua, Rom o, a); 
Augustinus Patricius s. Rom o. 7j 
(Nr. 52). 

Paul III s. Barbo. 

St* Paul Nr. 49; für Codices Pa ul ini 
s. Athos (Nr. 12), Leipzig (Nr. 44), 
Münster, Warschau (S. 23 A. 4), 
Wiener-Neustadt (Nr. 79), für P e t r o- 
Paulini Görlitz (Nr. 124), Lieg¬ 
nitz, Weißenburg (Nr. 58), vgl. 8. 
Giovanni. 

Pauli s. Görlitz (Nr. 124). 

♦Pavia (Papienses, S. Iustinae; vgl. 

I S. 24 A. 1) *Martini 209, 
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IV. Abhandlung: W einberger. 


423. 1. de Marchi e G. Bertolani, 
Inventario dei mss. della bibl. Uni- 
vcrsitaria di P. Mailand 1894 (vgl. 
Hasi, I)e codice quodam Ticine tisi 
quo incerti scriptoris carinen de 
Pascha continetur. Rivista di filo- 
logia XXXIV [1906] 13). 

Pays I S. 62 A. 1. 

Pebrau (Piperacenses) s. Brioude. 

Beckenschläger I S. 68, S. 78. 

Peckover s. Wisbech (S. 63 A. 3). 

Peczeli I S. 69. 

S. Pedro s. Madrid a, Roda. 

Pegau s. Leipzig (Nr. 44). i 

Fabri de Peiresc (156b) s. Aix, Car- 
pentras, Hamburg (I S. 31 A. 1), 
Paris 1, Tours (*980), Ber. süchs. 
Ges. 1893, 263. 

Le Peletier g. Rosanbo. 

P61icier S. 28. 

Pembroke College s. Cambridge 1. 

Peniscola S. 47 A. 3. 

Peristera s. Trapezuut a. 

Perizoniani s. Leiden (8. 36). 

*Perpignan *124, CD XIII 77. 

l’errecy (Patriacenses) S. 23 A. 5. 

Perron s. Duperron. 

Perugia (vgl. S. 82 f. A. 1) a) *Ge- 
mcindebibl. (Podinni) Mazzatinti V 
66; für griech. Hss. s. CB X 470, 

XI 105, XVI 215, Hermes XXXVI 
309, Z. f. üst. Gymn. 1901, 840. 

b) S. Lorenzo (Doinenicini) Maz- 
zatinti II 171. F. Patetta, Appunti 
da un ms. della Capitolare 1 di P. Atti 
d. Accad. di Torino XXIX (1894) 
200; für S. Petri de Pernsio vgl. 
Burney 96 (Berl. S.-Ber. 1885,899), 
Statist. 1 2, 123. i 


Pesaro (Pisaurenses, Abati-Olivieri 
N. Anz. 1862, 188, (Raccolta d’opu 
coli seientifici XXXV [1746] 122) 

Petau (Alexander und Paul) vf 
Genf, Leiden (S. 86), München (ai 
Mannheim), Paris I, Reginenses(8.-I 
A. 2). 


Peterborough (Burgenses) s. Scrap. 
XII (1851) S4, Cambridge f. 

Peterhouse s. Cambridge in. 

Petersberg s. Fulda (Nr. 74). 

*St. Petersburg Nr. 30 u. 31. 

Peters hausen s. Heidelberg (Nr. 39). 




Petit s. Paris 1. 

Petra Nr. 3. 

Petrarca vgl. (Barlaatn Calaber), 
Laurenz., Ambros. (S. 40 A. 1), Padua, 
Paris (durch Visconti-Sforza), Rom, 
Troyes, Venedig, 

424. P. de Nolhac, Petrarque et 
1 humanismc. Bibi, de l’dcolo des 
hautes 6tudes91 (1892). — Nouvelle 
edition. Bibi, litteraire de la renais- 
sance. Nouvelle Serie I 1 u.2 (1907). 

Petrucci s. Paris 1. 

Petreius I 8. 64 A. 1. 

S. Petri (vgl. Paul, Podro, Peter- 
house)s. Beauvais, Benevent (Nr. 53), 
Blandigny (S. 32 A. 4), Chalons-sur- 
Marne, Chartres, Corbie, Einsiedel 
(I 8.9 A. 1), Erfurt, Genf, Karlsruhe 
(2981 3.Beil.: S.P.imSchwarzwald), 
Lobbes (S. 31 A. 4), Luxeuil (S. 9 
A. 1), Le Mans, Perugia, Pröaux, 
Rebais, Rom (439), Salzburg (I S. 51 
A. 1), Seligenstadt, Sens, Weißenau 
(S. 75 A. 2). 

♦l’etritzos s. Batskowo. 

8. Pe t ron i i s. Bologna (IS. 18 A. 2). 

Peutinger S. 38 (A. 1), 69f. A. 4. 

Pfäffers s. S. Gallen a. 

Pforta (vgl. Leipzig[N. 44]) P. Böhme, 
Nachrichten über die Bibi, der k. 
Landesschnlc P. Prog. 1883 (Bur- 
sian XCVIII 347). 

^Philadelphia Nr. 104. 

Phillipps s. Cheltenham. 

Philotheu s. Athos (Nr. 12). 

Phimarconenses s. Fimarcon. 

Phokaea s. Palaeo-Phokaea. 

*Piacenza (vgl. Bamberg) a) Archiv 
von S. Antonio (Bobbio): 

425. H. M. Bannister, Sonic re- 
ccntly discovcred fragments of Irish 
Sacramentaries. J Th St V(1904) 49. 

b) *Gemeindebibl. (Landiani, Pas- 
serini) Studi *VII 504, IX 489 (co- 
dici lat. classici; BursianCV r I 132, 
CXXVII 162). 

Piccolomini Nr. 52. 

Pictavienses s. Poitiers. 

Pierremont s. Metz (363). 

Pinelli s. Ambrosiana (S. 41). 

Pins s. Paris 1. 

Pio s. I S. 38 A. 1, S. 49 A. 4. 
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Piperacen9es (Pöbrau) s. Brioude. 

Piperno s. Fossa Nuova. 

Pirk heim er s. London a, ß. 

Pisa (vgl. S. 82 f. A. 1) s. C. Vitelli, 
Index codicum lat. rjui P. in bibll. 
conventus S. Cathcrinao et uni- 
versitatis adservantur. Studi VIII 
(1900) 321 (unerhebliche Nachträge 
IX 508). C. dei codici che si con- 
scrvano nell’ Archivio Roncioni in 
P. Studi storici XI (1902) 121 (Bur¬ 
sian CXXVII 163). 

Pisidische Klöster s. Berlin (S. 26). 

*Pistoja Nr. 105. 

Pistorius S. 43 f. A. 4. 

Pithou (Franz u. Peter); vgl. Berlin 
ÜCI 9) f Leipzig (Nr. 44), London 
(Nr. 46), Montpellier (aus Troyes), 
Paris 1 (392 II 8, 294; 414), Ko- 
sanbo, Troyes. 

Pius II. u. III. Nr. 52. 

Pizzolpasso s. Mailand (8. 10). 

8. Placido s. Messina (KhM LXIU 
529). 

Plagenses s. Schlägl. 

Plant in s. Antwerpen (Nr. 62). 

Plasencia s. Loaysa, Ponce (Bursian 
CVI S. 229). 

Plieningen (Plinius) S. 51 A. 1. 

Pöblet s. Beer 382, 566, JS 1899, 
118 (Bursian CVI S. 230). 

Podiani s. Perugia a. 

Poggio S. 3 A.4; 441 98. 

♦Poitiers, Stadtbibi. *124, CD XXV 
(1894) 1; für die Bibi. S. Hilarii 
Pictaviensis vgl. 473 U. Bei l. Meerm. 
92. 

Polirone s. Mantua (Nr. 101). 

Poliziano S. 49 A. 1. 

Pollanes s. Athen (S. 14 A. 2). 

Polling s. München. 

Pommersfelden Nr. 125. 

Pomposa S. 66 A. 2. 

Ponce s. Escorial I S. 9f. A. 3. 

Pont-a-Mousson S. 24. 

Pontarlier (Mont-Saiute-Maric) CD 
IX (1888) 51. 

Pontigny vgl. Auxerre, Cheltenham | 
(I 8.25 A. 1), Montpellier und den 
Auktionsk. Quaritch (I 8.31 A. 1): 

4 Beda XII. 


Poppi Mazzatiuti VI 128. 

Portac(o)eli s. Erfurt, Valencia. 

Portes s. Grenoble. 

Posen S. 23 A. 4, Nr. 81. 

Postei s. Paris 1. 

Posthius I S. 67 A. 1. 

Postolakka s. Athen (Nr. 10). 

Prag (vgl.Corv. 102,158 [Wenzelshs.], 
Regin. [Nr. 61]) 

426. J. Kelle, Die klassischen Hss. 
bis hinauf zum 14. Jh. in Prager 
Bibi. Abhandl. der böhro. Ges. der 
Wis8. G. Folge V (1872). 

a) FUrstenberg: 426. 

b) Lobkowitz I S. 7 A. 2. 

C) Metropol itaukapitel zu 

St. Veit: 426, Archiv IX 472 und 
oben S. 64 A.3 
d) Musoum S. 76. 

*e) Strahov (vgl. Corv. 2): E. 
Weyrauch, Gesell, u. Beschreibung 
der k. Stift-Strahovcr Bibi. 1858, 
♦Wiener S.-Ber. XCV1II 449, CIX 
695 (Miniaturen; 8. auch oben S.52 
A. 1), 24 179. 

*f) Universitätsbibi. (Corv. 
97, 98) 426, *üollob (1. 11s., niedri¬ 
ger datiert als in 427), 

427. I. Truhlar, C. codicum mss. 
lat. qui in c. r. bibl. publica atque 
universitatis Pr. asservantur. 1905 f. 
(bei Besprechung dieses K. gibt 
Wolkan, Mitteil. d. öst. Vereins f. 
Bibi. IX172,ein umfangreiches Verz. 
von Hss. böhmischer Provenienz; 
vgl. Bursian CXXXV 119). 

Pratel lenses (Pr^aux) s. Paris. 
Preßburg I 8. 48 A. 1, 69. 

♦Princeton (Priquetonia) S.69f. A.4. 

Prodromos s. Ioannes. 

Propaganda 8. 47 A. 4. 

Proske s. Regensburg b. 

Pruel, Prüfening s. München (S.82 
A. 1). 

Prüm 8. 8. 27f. A. 2, Beil. Allg. Zeit. 
1899, 297, 4, Z. f. christl. Kunst XIX 
(1906) 11, 43 (Berlin, Koblenz, Man¬ 
chester [Nr. 100], Paris 1). 

Przemy8l, griech.-kath. Domkapitel 
^Reun) Arch. f. öst. Gesell. XXXIX 
(1868) 163. 

Puliu S. 69f. A. 4. 

Puteani s. Dupuy. 

9* 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Putschius s. Kopenhagen b. 

Le Puy (vgl. Paris 1) College CD 
XIII (1891) 337. 

Quedlinburg, Gymnasialbibl. (früher 
Scrvazkirche) s. F. Eckard, Co¬ 
dices mss. Quedlinbuigenses [S. Wi- 
perti] 1723, Archiv (VIII 660), XI 
732; vgl. auch A. Düning, Ein 
neues Fragment des Qu. Itala-Kodex 
(IV). Progr. 1888 (Bursian XCVIII 
349) und W. Schnitze, Die Qu. 
Itala-Miniaturen der k. Bibi, in 
Berlin. München 1898. 

Queens College s. Cambridge n, Ox¬ 
ford b 6. 

S. Quentin S. 24 A. 1. 

Querini-Stampalia s. Venedig (Nr. 
113). 

Querin iana 8. Brescia (Nr. 64). 

Quirini s. Venedig (S. 68f. A. 2). 

S. Quirini s. Tegernsee. 

Raab Corv. 101. 

Raigern: Archiv V 609, N.Anz. 1877, 
353. 

Hanshofen 8. München (S.82f. A.l). 

Ranyard s. London (Nr. 96). 

Kasdorf s. Fulda (Nr. 74). 

Rastatt s. Karlsruhe (208 III). 

Rathenow s. Bursian CVI 185. 

Ratisbonenses s. Regensburg. 

Ratze bürg 8. Kopenhagen a. 

Ratzenberger Corv. 133. 

Raudnitz I 8. 7 A. 2. 

Ravenna a) crzbisclittfl. Archiv: I A. 
Amadesi, Ant istitum Kavennatium 
Chronotaxis 1 (1783) 237, Atti e 
memorie della deputazione di sto- 
ria patria per le provincie di Ro- 
niagna 3. Ser. 1 (1883) 472, G. Mcr- 
cati, Le Titulationi nellc opere 
dogmatiche di S. Ambrogio (8. Ab- 
handl. der Ambrosiana. Scritti vari 
pubblicati nel XV Centenario della 
morte di S. Ambrogio. Mailand 
1897) S. 31 A. 1. 

*b) bibl. CIassense s. *Melanges 
Graux 553, 108 IV 144. V 3. 

Rav ins s. Berlin (S. 26), Regin. (Nr. 
16 [a. E.] u. 51). 

Kawlinson s. Oxford (372 V). 


Rebais (Resbacenses) s. Paris 1, Re¬ 
gin. (Nr. 51). 

Rebdorf (79 III 473) vgl. Eichstätt, 
München, Paris 1, Pommersfelden 
(Nr. 125). 

Rccanati s. Oxford (372 III), Ve¬ 
nedig (S. 68f. A. 2). 

Regalis Mons S. 46 A. 3. 

Regensburg (Ratisbonenses; vgl. 
München [S. 82f. A. 1]) a) Joseph 
Schmid, Die Hss. und Inkunabeln 
der Bibi, des Kollegiatstiftes U. 
L. Frau zur Alten Kapelle in 

R. 1907 (geringfügig), b) Proske- 
sche Musikbibi.: J. Stiglmayr, Eine 
alte R. 11s. des sogenannten Ho- 
merus lat in ns (XI; vielleicht aus 

S. Emmeram). Prager Studien III 
(1894). 

Reggio Emilia S. 25 A. 1. 

Regii s. London a, x, Paris 1; vgl. 
Kings College. 

Rcginense Collegium s. Queens 
College (Oxford b 6). Reg in enses 
I Nr. 51. 

Regiomontani s. Königsberg. 

Regiomontenses s. Koyaumont. 

Kehdigcriani 8.Breslau (IS. 18 A.4). 
Reichenau s. 298 V. 

Reiniariani s. Kopenhagen b. 

*Reims (Remenscs; S. Dionysii, 
Mariae, Nicasii, Rcmigii [vgl. 
Gottlieb 338; Brand im Jahre 1774, 
s. Premerstcin, Zum Codex Remensis 
des Phädrus und Querolus, Mitteil, 
d. öst. Ver. f. Bibi. 1897, 1], Theo- 
dorici) *124, CD XXXVIII, XXXIX 
(1904—1906, Indizes u. Einleitung 
stehen aus; Iläuel 389—409); vgl. 
Bamberg (auch 209), Cambridge 1 
Nr. 308, Clieltenham (I S. 25 A. 1), 
Leiden (S. 36), Regin. (Nr. 51), Va- 
ticani (S. 49), Venedig (102 IV 7), 
MGH Poetac lat. III (1896) 755 und 
H. Jadart, Les anciennes bibl. de 
lt. 1891. 

Kcinesius s. Zeitz. 

Reinhardsbru n n 

-|-428. R. Ehwald, Reste der R. 
Bibl. Mitteil. d. Vereinigung für Go- 
thaisebe Gesell. 1907, 63—73 (CB 
XXIV 31. XXV 133). 

Reisbach s. Rebais. 

S. Remacli s. Stavclot. 
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S. Ucini(gii) s. Reims (vgl. auch 
Nr. 2). 

Renesse-Breidbach: CB XXIII 189f. 

A. 1 (oben S. 82 A. 2). 

Renne s. Lindau (S. 70 A. 1). 

Resbaccnses s. Rebais. 

lveuchl in S. 3 A. 4. 

*Reun s. *Gollob, 179 I 1 (= Bcitr. 
zur Kunde steiermärkischer Gesell. 
XII 1); vgl. Przemysl. 

Reuthin s. Stalin 374. 

Reval -j- G. v. Hansen, Die Codices 
inss. u. gedruckten Bücher der Re- 
valer Stadtbibi. Rcvaler Beobachter 
1893 Nr. 189, 191 (CB XI 330). 

Rhädeste Nr. 6. 

Rheinau (Rhenaugienses) s. Donau- 
eschingen (I S. 64 A. 1) 033, Engel- 
berg u. Zürich (Nr. 60). 

Rheno-Traiectini s. Utrecht. 

'Ptaxiv S. 16f. A. 1. 

Rhoden s. Mengeringhausen (S. 74). 

Rhodope s. Batskowo. 

Ribier s. Paris 1. 

Riccardiana s. Florenz f. 

Riccio Corv. 50. 

S. Richarii s. S. Riquicr. 

Richelieu 8. Leiden (S. 36), Parisl. 

S. Rictrudis s. Marchiennes (Douai, 

S. 82f. A. 1). 

Ridolfi S. 38 A. 2. 

Riedegg s. Starhemberg. 

Rieti S. 25 A. 1. 

Rieveaux (S. Mariae Ricvallensis) 
s. Cambridge g (S. 82f. A. 1), York. 

Kigault (150 b), de Rignacs.Parisl. 

* Rimini , Kommunalbibl. (Gamba- 
lunghiana; S. Francesco [Tempio 
Malatestiano; vgl. S. 82 f. A 1], Ga- I 
rampi) 108 II 132. 

Rinteln S. 7 A. 1. 

*Riom 390 III Suppl. 17. 

Ripley Castle (S. Mariae de fontibus) 
151111 3 (CL, V; 1905) 50. 

Ripoll 211. 

S. Riquier (Centulcnses) s. Abbeville 
u. Paris 1. 

Roche fort S. 31. 

Rochefoucault S. 28 A. 1. 


Rochester (Durobrivis) 151 III 1 
(CXXXI, X; 1894) 52. 

Roda (S. Pedro): Serap. VIII 94. 

Rodekloster S. 31. 

Rodosto Nr. 6. 

Roe s. Oxford (372 I). 

Rohan-Soubise s. Paris 1, Stuttgart 
(Nr. 64). 

Rolduc S. 82f. A. 1. 

Roloff s. Berlin (Nr. 34). 

Rom (vgl. I S. 43f. A. 1 [Farnosiani], 
Corv. 106, 107) 

429. (E. Calvi) Bibliografia gene¬ 
rale di Roma. I (Medio evo) 1906 
(Supplemento I. 1908). 

430. B. Dudik, Iter Roinanum. 
Wien 1855. 

*431. M. Faulhaber ft) Die Pro¬ 
phet e n k a t c n e n nach römischen 
Hss. Biblische Stud. hgg. v. Barden- 
hewer IV 2 u. 3 (1898). b) Hohe¬ 
lied-, Proverbicn- u. Prediger-Ka- 
tenen. Theol. Stud. hgg. von der 
Leo-Gesellschaft IV (1902). 

*432. A. Munoz, I codici greci 
miniati delle minori hihi, di R. 
Bibi, della Rivista d’Arte I. Florenz 
1906. 

433. A. Poncelet, C. codicum hag. 
lat. bibl. liomanarum praeterquam 
Vaticanae (Beilage zu Band XXIV ff. 
der Anal. Boil.). 

ft) Alexandrina (vgl. o, 0) 433 
131 (Constantin Caictani, S. Nicolai 
de Arenis) 

434. H. Narducci, C. codicum 
praeter graecos et orientales qui in 
bibl. publicis Romae adservautur. I. 

i Turin 1877. 

b) *Angclica (Arsenius, Bes- 
sarion, Georgius Comes, Mamunas, 
Monteprandone [Nr. 127] % Passio- 
neus, Kardinal Sforza, S. Silvestri, 
Sirleto) 

*435. P. Franchi de’ Cavalieri u. 
G. Muccio, Index codicum graee. 
bibl. A.Studi IV (1896) 7—184; (ad 
praefationem additamenta von l*ic- 
colomini) VI 167. (33 V 1). 

436. E. Narducci, C. codicum mss. 
praeter graec. et orientales in bibl. 
A. olim Coenobii S. Augustini de 
urbe 1893. 1. Band ohne Index; vgl. 
Serap. 1869 I. B. 25,33, Archiv XII 
375, 433 201, 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


437. E.Narducci, Di alcuni codici 
della bi bl. A. riguardanti la Patro- 
logia. Transunti della II. accademia 
dei Linct-i VIII (1883/4) 185. 

c) ♦Casanatense I S. 49 A. 2 

(291). 

d) *Chigi S. 47 A. 1. 

e) ♦Col legio G r eco S. 48 A.3. 

f) Corsini (Grottaferrata [291], 
Nicolai Rossii, S. Silvestri de urbe): 
Statist I 2, 177, 433 277, 

♦438. G. Pierleoni, Index codicum 
graec. qui Romae in bibl. C. nunc 
Lynceorum adservantur. Studi IX 
467. 

g) S. Isidoro de’ Irlandesi: ThLZ 
1903, 640 (Tertull. Apolog.) 

h) Lancisiana, I) Lateran, 
k) Archivio di S. M aria Maggiore 
Nr. 106. 

1) Archivio di 8. Maria in Via 
Lata S. 74. 

lll) ♦Kapitularbibl. von St.Peter: 
(S. 74 A. 2), ♦Philol. LV 742, Reiffer¬ 
scheid I 149 (LIII — 1866 — 304), 
Montf. I 156, 

439. O. Kossbach, Zu Anunian und 

den Codices Petrini. Philol. LI 
(1872) 515, | 

440. F. Cancellieri, De secretariis 
veteris basilicae Vaticanae. II 
(1786) 906, 

441. E. König, Kardinal Gior- 
dano Orsini (f 1438). Stud. u. 
Darstell, aus detn Gebiete d. Gesell. 

V 1. Freiburg i. B. 1906, 103. 

n) *Vallicellana (Oratoriaua; 
Allatius [456], Farfa, Grottaferrata, 

S. Euticii de Nursia, Achilles Sta- 
tius): ♦Martini II, Reifferscheid I 
179 (LIII — 1866 —334), Archiv XII 
420, Statist. I 2, 156 = Bibi. gov. 
438, 433 290; vgl. S. 40 (Nr. 46). 

o) Vaticana 

442. J. Carini, La bibl. Vaticana 
proprieti della sede Apostolica. 
1892 (Bursian XCVIII 236). 

443. (G. Goyau, A. Peratd) P. , 
Fahre. Le Vatican. Paris 1895, 643 
(Übersetzung von Muth, Einsiedeln, j 
Waldshut u. Köln 1898, 637) ; für 
die Bibliothekare vgl. Assemann, 
Mss. codicum bibl. Vaticanae c. I 
(1756) LIII, Serap. 1846, 289, 316, 
Köm. Quartalschr. 1906, 97, Novae 
patrum bibl. a Maio collectae tomus 
X (1905) 1, 385, Th col. Revue 1906, 
267. 
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444. J. B. de Rossi, De origiue, 
historia, indicibus scrinii et bibl. 
Sedis Apostolicae (im K. der Palat. 
lat., s. oben Nr. 50); vgl. Nr. 5. 

445. P. Ehrle, Ilistoria bibl. Ro- 
manorum pontificum tum Bonifa- 
tianao tum Avenionensis. Bibl. delP 
accademia storico - giuridiea VII 
(1890; unvollendet' vgl. den Aus¬ 
zug von 

446. Brambach, Die päpstliche 
Bibl. Dziatzkos Samml. bibliotheks- 
wiss. Arbeiten X (Leipzig 1896) 48 
—57. 

447. M. Faucon, La librairie des 
papes d' Avignon (1316— 1420).Bibl. 
d. ecoles fran<j.d'Ath6nes et de Rome 
XLI1I u. L (1886f.; s. auch J. llef- 
ner, Zur Gesell, d. Schatzes u.d. Bibl. 
der Päpste im 14. Jh. llist. Jalirb. 
XXIX [1908] 805-809). 

448. E. Müntz u. P. Fahre, La 
bibl. du Vatican au XV ° siede 
a. a. O. XLVIII (1887; für Nikolaus 
V. vgl. Bursian XCVIII240, CXXVII 
174—177). 

449. E. Müntz, Les arts la cour 
des papes pendant le XV* et le 
XVI 0 siede. a.a.O. IV, IX, XXVIII. 

450. E. Müntz, La bibl. du Va¬ 
tican au XYI e siAcle. Petite bibl. 
d’art et d'archöologie II (Paris 
1887). 

451. P. Batiffol, La Yaticane de 
Paul III a Paul V. a. a. O. XII 
(1890); vgl. auch Revue des ques- 
tions historiques XLV (1899) 177. 

452. P. Batiffol, Labbaye de Ros- 
sano. Contribution a riiistoire de la 
Vaticane. Paris 1891. 

453. E. Müntz, La bibl. du Va- 
tican pendant la rövolution fran- 
<;aise. Melanges Havet (1895) 579 
(vgl. BhM LXIH 273). 

454. Recensio mss. codicum qui 
ex universa bibl. Vat. selecti iussu 
Pii VI P. M. prid. Id. Iul. a. 1797 
proeuratoribus Gallorum . . . traditi 
fuere. Leipzig 1803. 

455. Bibiiothecae Apostoli¬ 
cae Vaticanae Codices mss. 
recensiti iubente Leone XIII. 1885ff. 
(vgl. 0 —x). 

456. A. Bcrthelot, Los mss. al- 
chimiques de Rome. Arcli. miss, 
scientif. 3. Ser. XIII 819. 

457. C. codicum hagiogr. graec. 
bibl. Vat. ed. Hagiographi Bollati- 
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diani et P. Franchi de' Cavalieri. 
Brüssel 1899. 

458. Ad c. codicum hag. graec. 
bi bl. Vat. supplem. Anal. Boll. XXI 
[1902] 6. 

459. II. Ehrensberger, Libri 1 i t u r- 
gici bibl. Vat. Freiburg i. B. 1897. 

460. C. sommario della esposizionc 
Gregoriana (2. Ausgabe). Studi e 
testi XIII (1903). 

461. St. Beißel, Vatikanische Mi¬ 
niaturen. Freiburg i. B. 1893. 

462. Codices e Vaticanis selecti 
phototypice expressi. 1899 ff. 

463. Collezione paleografica Va¬ 
ticana. I. 1905. 

a) * Barberiniani (für die 
Erwerbung s. CB XIX 544; Alla- 
tius, Amiatini, Caiazzo, Farfa, Freu¬ 
dental [Vallis Iucunda], Grotta- 
ferrata [291], Monte Cassino, Patri- 
cio, Rossano, Seripando [S.39 A.l], 
Settimo [470], Siena [8. 47 A. 2J, 
Villeneuve; 8. 460) 

♦464. Seymour de Ricci, Liste 
soramaire des mss. grecs de la bibl. 
Barberinc. Revue XVII (1907) 81 
(ohne Index; vgl. G. Chr. Harles, 
Introductio in historiain linguae 
graec. 1* [1792] 61 u. oben S. 4 

A. 2), 

♦465. C. codicum hagiogr. gracc. 
bibl. B. Anal. Boll. XIX 81; 

für lat. Hm.? Blume V 148, 
Reifferscheid I 155 (LVII [1866] 
310), Archiv XII 378. 

ß) Borghesiani S. 47 A. 3. 

y) Museo Borgiano S. 47 A. 4. 

2) (455) G. Salvo-Cozzo, I codici 
Capponiani della bibl. Vat. 1897 
(Bursian CVl 149). 

e) Ottoboniani (Cervini, Sir- 
leto, Colonna, Altaemps; vgl. 8. 45 
A. 1, 48 A. 4, 49 A. 4, 68 A. 2 [Bes- 
sarion], Corv. 103) 

♦ (455) E. Feron und F. Batta- 
glini, Codices mss. graeci O. 1893 
(s. 174 6). Für lat. 1 Iss.: Reifferscheid 
1 593 (LXII — 1869 — 567), Ar¬ 
chiv XII 357. 

0 ♦Palatini Nr. 50. 
ij) *Pii II Nr. 52. 

0) ♦Reginenses Nr. 51. 

i) *Urbinates(Arcthas,Bembo, 
Bessarion, Corv. 104, 105, Filelfo, 
Galesion [S. 10 A. 1], Gonzaga [lat. 
276], Konstantinopel [8. 12 s 17], 
Monte Cassino, Trivulzio) 


♦ (455) C. Stornajolo, Codices U. 
graeci. 1895. — Codices Urbinates 
lat. I (1-500) 1902; vgl. CB XX 
386, Reifferscheid I 592 (LX1II — 
1869 — 744), Archiv XII 262. 

x) ♦Vaticani antiqui Nr. 53 
(S. 69 A. 1, RiiM LX1II 419). 

p) ♦Vittorio Emanuele I 

S. 50 A. 2. 

Rom ana s. Madrid e (104 53). 

Rommersdorf S. 61 A. 1. 

Roinorantin S. 39 A. 2, (69f. A. 4). 

Roncioni s. Pisa. 

Ror s. München (Corv. 89). 

Rosanbo (Le Pelctier, Pithon) *124 
67, 165 10 A. 1; vgl. Brüssel (8. 82), 
London (Nr. 46), Paris (392 II 8 
A. 2, 294). 

Rosinus I S. 59f. A. 2. 

Rosny s. Barrois (414),Rosanbo (165 9). 

Rossano (vgl. 452, S. 48 A. 1) Curia 
arcivescovile 

*466. A. Muftoz, II codice pur- 
pureo di R. e il frammento Sino- 
pense. Rom 1907. 

llossi s. Parma, Rom f, Wien f (Corv. 
162). 

Rostgaard s. Kopenhagen a 

Rostock: Philol. XXXIX 563 (Sal- 
lust); s. S. 76 A. 1. 

Roth s. Geisenheim (S. 3 A. 3). 

Rot(h)omagenscs s. Rouen. 

Rottweiter s. Stalin 382. 

♦Rouen (Rothomagenses; Bec, *8. 
Evroult, S. Trinitd de Fecamp, 
8. Fontenelle [Wandrille], 8. Ju- 
mi&ges, Lyre, S. Ouen) *124, CU 
I, II (1886, 1888), A. Poncelet, C. 
codicum hag. bibl. publ. Rotom. 
Anal. Boll. XXIII (1904) 129; vgl. 
Paris 1, Reginenses (Nr. 51), Vatic. 
(8. 49). 

Rougecloitre S. 31. 

Routh 8. 29 (A. 1). 

Rovere s. Berlin (S. 26 A. 1), Vat. 
(S. 49, CB XX 388), Turin (S. 53). 

*Rovigo ♦Phil. LV 736, Mazzatinti 
III 1. 

Royaumont 8. 46 A. 3, 49. 

Rubca Vallis s. Wien b (1 S.55 A. 1). 
Ruber Corv. 55. 

Ruch, Ruechlin 18.62 A. 1. 
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IV. Abhandlung 1 : Wein berge r. 


S. Rufi Valentiensis S. 49. 

Ruhnkeniani s. Leiden (S. 36). 

Kumjan z c w - Museum s. Moskau 
(Nr. 28). 

R u p e f u c a 1 d i u s S. 28 A. I. 
Ruremond S. 31. 

Ruskins s. Coniston (S. 63 A. 3). 
Rusthall llouse S. 27f. A. 2. 
Rusticucci S. 49 A. 2. 

Rylaud s. Manchester (Nr. 100). 

S. Mariae de Saag s. Gran (Corv. 55). 

•Saba kl oster s. Jerusalem ^Nr. 19) 
Moskau (S. 22), Paris 1. 

Sabbatiui S. 41 A. 1. 

Sagau I S. 18f. A. 4. 

•Sagienses s. Seez i Alemjou). 

Sahagun (S. Facundi) s. Madrid a. 

Saibantini s. 267 114 (Florenz,Lon¬ 
don, Metz [362 f.], Oxford, Paris, 
Verona [I S. 53 A. 2]). 

Salamanca (Salamanticcnses; vgl. 

S. 82f. A. 1, Escorial [I S. 9f. A. 3], 
Madrid f) Lniversitätsbibl. *70 145. 

-f-467. V. de la Fuente y J. Ur- 
bina, C. de los libros mss. que se 
conservan en la bibl. de la Uni- 
versidad de S. 1855 (Serap. 1840 ' 
346, Philol. XIV 373, 5H95.N. Archiv 
VI 372, Anuario II 149, Beer 393 
75 II). 

Salem s. Heidelberg (Nr. 39). 

Saligunenscs s. Seligenstadt. 

Salins CD IX (1881) 1. 

Salis s. Metz (362f.). 

Salisburgcnscs s. Salzburg (I S. 51 

A. 1). 

Salisbury (Sarisberienses) Kathe- 
dralhihl. s. -}-E. M. Thompson, C. 
of the books and mss. in the librarv 
of S. 1882 (151 III 1 [CXXXI, X; 
1894] 1); für die Sammlung *Words- 
worth s. S. 14 f. A. 4. 

S a 1 in a n n s w e i 1 e r = Salem. 

Salmasius (156l>) s. Paris 1. 

Salmatius s. Mailand (S. 41). 

♦Saloniki (Thessalonike; vgl. S. 14 
A. 1, 6Hf. A. 2 (Venedig), 69f. A. 4) 

Jl ,i 468 a. II. X lla'xyaipyio;, 'H ev 
H Hij^aXovt'xrj povq t<7>v lUaratwv. 
BZ VIII (1899) 402. 


1>) 468 b. I). Serruys, C. des mss. 
grecs conservds au Gymnase de 
Salonique. Revue XIII (1903) 12 
(die älteren Hss. stammen aus der 
erzbischöflichen Bibi.; für IIss., 
die 1890 verbrannten, vgl. auch 
A0r ( va:ov X [1881] 286, Melanges 
Graux 624, Athenaeum 1890 II 451). 

C) Bibi. Xwrrjpto; ’AorcpiäSij; S. 74. 

S. Salvatoris s. Anchin, Bologna (I 
S. 18), Messina, Monte Amiata, Pa¬ 
lermo, Settimo; vgl. uovq tou 
(S. 74). 

Salviati S. 49 A. 3. 

♦Salzburg (Sal isburgenscs) IS. 51 A. 1. 

Sambucus I S. 55f. A. 2, 67 A. 2. 
S. 78. Corv. 120, 122, 124, 159. 

Sanblasiani s. Blasien. 

Sandaniele del Friuli (Fontanini, 
Guarneri) 108 III 100. 

Sangallenses s. S. Gallen. 

Sa ngerman enses s. 407b. 

Sansepolcro Nr. 107. 

Santjago s. Compostella. 

Santucci s. Florenz (S. 82f. A. 1). 

Saragossa s. Zaragoza. 

Sarajewo s. Serajewo. 

Sarisberienses s. Salisbury. 

Saros-Patak Nr. 108. 

Sarraziana S. 68 A. 1. 

Sauli s. Genua (Nr. 75). 

Saumaise s. Salmasius (Paris 1). 

Sa veil i S. 49 A. 2. 

♦Savignano di Romagna s. Mazza- 
tinti I 85. 

Savigny(-les-Beaunc) s. Paris 1. 

Savile s. Oxford (372 I) u. S. 78; 
tiir Henry Savile of Banke vgl. 

1 ransactions ot the Bibliographical 
Society IX 127. 

Savona Nr. 109. 

Sayn s. Kopenhagen a, S. 61 A. 1. 

Scaliger 8. Leiden (S. 36). 

Sea ph us i enses s. Schaffhausen 
Nr. 110. 

Sch edel s. Maihingen (Nr. 99), Mün¬ 
chen, 

469. II. Stäuber, Die Schedelsche 
Bibi. Stud. u. Darst. aus dem Ge¬ 
biete d. Gesell. VI 2/3. Freiburo' i. 
B. 1908 (DLZ 1909, 271). 
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Sch egk Corv. 82. 

Scheimkirchen I S. 22 A. 1. 

Schellers heim s. Florenz a (zu 

257). 

Sche 1 mkirchen, Schennkirchen 
I S. 22 A. 1. 

Schlägl (Plagenses): Rep. f. Kunst- 
wiss. IX (1880) 392. 

Schlettstadt (Selestadicnses) I S. 37 
A. 1. 

♦Schleusingen s. G. Weicker, Nach¬ 
richten über die Gesell, der Bibi, 
des Ilennebergischen Gymn. Progr. 
1878 (Bursian XCVI1I 356). 

Schlierbach 179 II 481. 

Schönau (Schonaugia) S. 45 (Nr. 50), 
61 A. 1. 

Schönborn s. Pomincrsfelden (Nr. 
125). 

Schönkirchen I S. 22 A. 1. 

Schöntal s. Stuttgart (Nr. 54). 

Schonaugia s. Schönau. 

Sc hottus 121 4G (Brüssel, Görlitz 
[Nr. 124], Groningen [139 III 1,137], 
Paris [Berl. S.-Ber. 1885, 908], Stock¬ 
holm [S. 42 A. 1]). 

Schütt I S. 09. 

Schweidnitz s. Bursian XCVIII 357. 

Sehweinfurt s. München. 

Scorialcnscs s. Escorial (I S. 9 f. 
A. 3). 

Scott us s. Bamberg, Reims (162 IVO). 

Scriverius (S.-36 A. 1), 55 A. 1. 

S. Sebastiani s. Ebersberg (Mün¬ 
chen). 

Scdinenscs s. Sion (Nr. 42). 

Seez (Sagienses) s. Alemjon. 

Segniani s. Florenz (263). 

Segorbe s. Beer 417. 

Segovia (Civitatenses) s. Covarru- 
bias (Madrid f). 

Segueriani s. Paris (407 b). 

Seidel Andreas Erasmus s. Bur- 
sian CVI S. 202 (Berlin, Dresden, 
Frankfurt a. O., Hamburg [I S. 31 
A. 1], Holkham, Leipzig [Nr. 44], 
London [Nr. 45], Wittenberg); Da¬ 
vid Gabriel Nr. 89. 

Seignelay s. Paris 1. 

♦Seitenstetten, Stiftsbibi.: *Gollob 
(Fuhr, Zur S. Plutarch-Hs., phil. 


Woch. 1902, 1430, 1531,1564, 1597), 
Wien. Stud. IX 09, A. Neatlehner, 
Das S. Evangeliarium des 12. Jh. 
Berlin 1882, Monatsblatt der Alter¬ 
tumsvereins IV (Wien 1894) 111 
(Miniaturen), Swarzenski II. 

Seldeniani s. Oxford. 

Sei est ad ienses s. Schlettstadt. 

Seligenstadt (Saligunenses; S. Mar- 
cellini et Petri) s. Darmstadt (Nr. 37), 
Paris 1. 

Sei incourt (S. Petri) s. Amiens u. 
Paris 1. 

Semur, Stadtbibi. (Flavigny?, Jouf- 
froy? [Nr. 2]) CD VI (1887) 295. 

Senatorii s. Leipzig (S.30f. A.0). 

Scnenscs s. Siena (S. 47 A. 2). 

Senlis s. Paris 1. 

Sens (Senonenses) vgl. Auxerre, Metz 
(363), Reginenses (Nr. 51). 

Septimo s. Settimo. 

Serajcwo Corv. 20. 

S. Scrgi i s. Angers. 

Seripando S. 39 A. 1. 

S. Sern in de Toulouse s. Paris 1. 

Serrasanquirico Mazzatinti I 155. 

♦Serres Nr. 26. 

S. Servatii s. Quedlinburg. 

Sessori ani s. Leipzig (Nr. 44), Rom 
(IS. 50 f. A. 2. S.46 A. 4). 

Settimo (S. Salvatoris de Septimo) 
470. E. Lasinio, Deila bi bl. di 
S. e di alcuni suoi codici passati 
nella Mediceo-Laurcnziana. Rivista 
XV (1904) 169—177 (vgl. XVI 157, 
-(- E. L., Un antico inventario dclla 
Badia di S. Florenz 1904, oben I 
S. 50f. A. 2). 

S. Severini I S. 43f. A. 1, 44f. A. 2 
(g. E.), 55 f. A. 2. 

Gabriel Severus vgl. Ambros. (S.41), 
Oxford (372 II), Turin (S. 52). 

Sevilla (Hispalenses) a) Kathedral- 
bibl. (Colombina) 75 II (Hänel 
978). b) ♦Universi tätsbi bl. (Hss. 
des Zurita, die der Aula Dei zu 
Zaragoza geschenkt wurden und 
später in den Besitz des Grafen 
Olivares gelangten) *70 227, Iläuel 
982, Anuario I 120, II 163, Bursian 
CVI S. 231, 75 II. 

Sevin s. Paris l (397). 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Sewaiiee s. Albiou (S. 73). 

Sewickley S. 74. 

Sforza I S. 24 A. 1 (vgl. Petrarca, für 
Bianca Maria S. Corv. 118). 

S i d n ey-Susscx College s. Cambridge o. 

Siegburg (Sigebergenses) s. Brüssel 
(S. 32), Darmstadt (Nr. 37), Düssel¬ 
dorf (Nr. 38). 

♦Siena (I S. 9f. A. 3), Nr. 52 (S. 47 
A. 2), S. 82f. A. 1. 

S. Siffrein s. Carpentras. 

Sigebergenscs s. Siegburg. 

Sigiramnenscs s. S. Cyran (Bour- 
gcs). 

Sigmaringen S. 75 A. 2. 

Signy (Signiacenses) s. Charleville u. 
Paris 1. 

Silos 

471. M f Fcrotin, Ilistoirc de l’ab- 
baye de S. Paris 1897, 257 (Bursian 
CV1 310; einige Hss. in London 
[Nr. 46] u. Paris 1). 

S. Sil v es tri s. Nonantola, Rom b, f, 
o (Nr. 52), Wien f. 

Simopetra s. Athos (Nr. 12). 

♦Sinai Nr. 27. 

Sindelfingen Stalin 376. 

Sinope vgl. Par. suppl. gr. 1286 (No- 
tices et extraitsXXXVI 2 [1900J599, 
JS 1901, 260, 402, 4««, Bursian 
CXXVII 29. Die ’ExxXrja. \\Xr;0. XV 
(1895) 23, 39 verzeichneten Hss. 

X. £AXr l vtxr;<; ayoXf;; sind [Soden 
S. 44] seither verbranut). 

Sion (Sitten, Scdinenses) s. Köln 
(Nr. 42). 

Sion College s. London (Nr. 96). 

Sirleto S. 49 A. (1), 4; 50 (Vat. gr. 
1207). 

4 

Si rmond s. Berlin (S. 28 A. 2), Paris 1. 

Sithi vic nses s. S. Bertini. 

Sitten 8. Sion. 

Sixtus IV. s. Roverc (Vat. Nr. 53). 

Skokloster (IS. 18f. A.4). S.41 A.3. 

Skuripekis S. 16 A. 1. 

Skutariotes I S. 58 A. 1. Corv. 130. 

Sloane s. London (331 f.). 

Smart s. Cambridge 1, Oxford a. 

*Smyrna (vgl. S. 39 [Nr. 45], Kir- 
kindje [S. 73]) 
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472. Papadopulos-Kerameus, K. 

t?üv tt;; ev X. £tßX. trj; 

EjayysXtXT;; t/oXt^;. 1877; vgl. Aca¬ 
demy 1880 Nr. 409 S. 178, Annuaire 
de Tassoc. pour Bencour. des Stüdes 
grccques X 121, 378, 432. 

Sneyd S. 63 A. 2. 

Snys Corv. 97. 

Sofia Nr. 13. 

Soissons (Suessionenses, S. Medardi) 
CD 111(1885)69; vgl. Regin. (Nr.51). 

Solisella s. Soltwedcl (Nr. 51). 

Solmsianus s. Klitschdorf (Nr. 89). 

Solothurn S. 74 A. 3. 

Soltwedel (Solisella) s.Regin. (Nr.51). 

Sophianos Nr. 17. 

Sophie von Brandenburg Corv. 81, 
166. 

Sopotos Nr. 20. 

I Sorbonne s. Paris (407 d). 

Movrj to 5 Xcotrjpo; S. 74. 

Soubise s. Rohan. 

Sozomenos S. 39 A. 2. 

Sozopolis s. Chalki (Nr. 15). 

Spanheim Corv. 3. 

S p a r v e n f e 1 d i u s (S p a r w e n f e 1 d t) 
S. 41 A. 3 (Stockholm), 54 A. 1 (Up¬ 
sala). 

Spencer s.Cbatsworth (Nr. 121), Man¬ 
chester (Nr. 100). 

Sperlin I S. 62 A. 1. 

Speyer I S. 25 A. L 

Spigel Corv. 65. 

• Spinal ienses s. Kpinal. 

S. Spirito 8. Florenz a, Reggio (S.25 
A. 1). 

Spital s. S. Paul (Nr. 49). 

Sponheim s. Gießen, S. Paul (Nr.49), 
S. 43 A. 4, (56 I 265, 68 328). 

Stabil lenses s. Stavelot. 

Staffarda 8. Stapharda (S. 53). 

Stamatelos s. Leukas. 

Stampalia s. Querini (Nr. 113). 

Stam8 179 II 463. 

Stapharda s. Turin (S. 53). 

| Stargard, Gymuasialbibl. s. Bursian 
XCVIII 358. 

Starhemberg s. Efferding (S. 27; 
früher in Riedegg). 
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Statius s. Rom n. 

Stauronikita s. Athos (Nr. 12). 

Stavelot vgl. K. Rieger, Der Kodex 
Stabulcnsis der k. Bibi, zu Bam¬ 
berg. Progr. Wien Franz Josef- 
Gymn. 1882, Berlin (S. 26 A. 1), 
Brüssel (S. 32),Cheltenham (I S. 25 
A. 1), Archiv Düsseldorf (Archiv 
XI 753), London, Manchester 
(Nr. 100: 206), Oxford, Paris, Korn 
(Regiu. 615, Vat. 8563 X/XI, 9549 
XIV; 8. 460\ Archiv XI 515, Gott¬ 
lieb 284, JS 1902, 271, 91, A.Body, 
Note sur la ventc de mss. de l'ab- 
baye de S. Bull. soc. bibliophile 
Liegeois VI 194. 

Stefano s. S. Stephanus. 

Steinbach Corv. 61. 

Stoinfeld s. Köln (Nr. 42). 

Stcingad en 8.Münclien(Gosseinbrot). 

S. Stephani s. Auxerre, Caen, Cor¬ 
vey (S. 7f.), Fossa Nuova (I S. 25 
A. 1), Lyon (S. 24 A. 2), Würzburg 
(Nr. 59). 

llenricus Stephanus Nr. 45 und 50. 
Sisyavo; o flpoopojMn); S. 11 (7), 
12 (17). 

Steppach s. Möckel (Nr. 125). 

Stet er bürg s. Wolfenbüttel (S. 56). 

Stettin (für die Kartause vgl. Berlin 
S. 27 A. 1) H. Leincke, Die Hss. u. 
alten Drucke des Mariensti fts- 
gymn. Progr. 1879 (aus der Cam- 
miner Dombibi.; vgl. Bursian XIX 
554, XCV1II 359 [XIV/XV], CB 
XXIII 1). 

Steuchi o S. 49 A. 4. 

Stockholm S. 41 A. 3. 

Stoichowitsch s. Iohannes de Ra- 
gusio (Nr. 33). 

Stolberg s. Wernigerode (1 S. 54). 

Stolp s. Regincnses (Nr. 51). 

Stonyhurst S. 63 A. 2. 

Stosch s. Ottoboniani (S. 45 A. 1). 

Stowe s. London (342). 

Strahov s. Prag e. 

Straßburg S. 54 A. 2. 

Strengnäs S. 51 A. 1. 

Strigonienscs s. Gran. 

S t r o zz i 8. Florenz a (263), Manchester 
(Nr. 100), Padua (I S. 44f. A. 2), 
Paris 1. 


Strumitza S. 16 A. 1. 

Studionkloster Nr. 4. 

Stuttgart Nr. 54. 

Suben s. S. Florian, Linz (Nr. 94). 

Subiaco (Sublacenses) Mazzatinti 
I 161; vgl. +1 monasteri di S. a 
cura e spesc del Ministern della 
pubbl. Istruzione. 1904. 

Sueco-V aticani s. Regincnses (Nr. 51). 

Suchanow s. Moskau (S. 22). 

Suessionenses s. Soissons. 

Suffolk s. Regincnses (Nr. 51). 

Sulmona S. 82 f. A. 1. 

S. Sulpicii s. Bourges. 

Sumela s. Trapezunt b. 

Surrian o I S. 21 f. 

Susius s. Leiden (S. 36). 

Sussexiani s. (Cambridge o), Edin¬ 
burgh b, New York (S. 74 A. 1). 

Sutri, Notariatsarchiv 6 VIII 1 fl*. 
(Deckblätter). 

Swernctz s. Valona (S. 74). 

Swete s. Cambridge e (S. 63 A. 3). 

Sydenham s. Wells (S. 6 A. 1). 

*Syracuse (New York) S. 74. *Syra- 
ku8 Nr. 128. 

Tabouret s. Fleury, Paris 1. 

Talloires S. 60 A. 2. 

Tanneri s. Oxford. 

Targny s. Paris 1. 

Tarragona, Provinzialbibl. (Santas 
Creus): *104 228, Anuario II 280, 
Philol. XIV 161, 75 II; vgl. Agustin 
(I S. 9f. A. 3). 

Taurinenscs s. Turin. 

S. Taurin i s. Evreux u.Paris (412f). 

[J. 0 V/J tiov ra^iap^tov s. Aigion (Nr.7). 

Taylor Corv. 62. 

Tegernsee (S. Quiriui) s. Chelten- 
hann IS.25 A. 1), Maihingen (Nr.99), 
M üneben. 

Telcky I S. 21, Corv. 65. 

Telleriani s. Paris 1. 

Teschen I S. 44 A. 1. 

Tessier s. Venedig (Nr. 113). 

Tetschen Nr. 130. 

Te Water S. 29 A. 1. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Theatiner s.Neapel (S. Apostolorum) 
u. Rom (Nr. 52). 

S. Thcodorici (Tliierry) s. Reims; 
Theodorianische Bibi. s. Pader¬ 
born. 

Theoktist S. 11 (11), 12 (21). 

Thera: ThLZ 1908, 491. 

Therapia S. 18 f. A. 3. 

♦Therapnäkloster (in Lakcdaimo- 
nien) + N. A. Birj;, K. iwv yctpo- 

ypa^tov xa>o{/o)V xr k ; Iv H. jjlovtJ; icTjv 
ayuov 'Escsrqpit toj IIxp- 

vajioj H (1904) 93 (auch Sonder¬ 
druck; LCB 1906, 582). 

Thessalonich s. Saloniki. 

Thövenot s. Leiden (S. 36 A. 4), 
Paris 1. 

Theyeriani s. London a, /.. 

S. Tliierry (Theodorici) s. Reims; 
vgl. Chäteau-Thierry. 

Thirlstaine House s. Cheltenham. 

Thomas de llungaria s. Corv. 162. 
S. Thomae s. Bursfeld (Nr. 36), 
Gran (Corv. 55), Leipzig (S. 45). 

Thomasius s. Erlangen (Corv. 43). 

Thompson s. London (S. 64 A. 2). 

Thom, Gymnasialbibl. 1 S. 52 A. 1. 

Thottiani s. Kopenhagen (305). 

doThou (Thuanei; 156 b) vgl. Lon¬ 
don (Old Royal 16 E XV), Paris 1, 
Stuttgart (Nr. 54). 

Tklingen I S. 37. 

T(h)urzo I S. 8, 59f. A. 2. 

Ticinenses s. Pavia. 

Ti lins (Jean du Ti 11 et, Bischof von 
Brieuc, später von Meaux [Mel- 
densis]) 

473. C. II. Turner, The Ilistory 
of the Bodleian Ms. (The B. Ms. of 
Jerome’s Version of the Chronicle 
of Eusebius reproduced . . witli an 
introduction by J. K. Fotheringham. 
Oxford 1905 S. 48—63); vgl. Nr. 51. 

Tischendorf S. 20 A. 2. 

Todi (Tudertinenses) Kominunalbibl. 
Archiv XII 549, 

—{—174. L. Lconij, Inventario dei 
codici della bi bl. Comunalc di T. 
1878, 

475. G. Mignini, I codici del con- 
vc n todi S. For t u n a to in T. Archiv io 
storico per le Marche III (1886) 523 
(ohne Index). 


♦Toledo (vgl. S. 82f. A. 1) Kathedral- 
bibl (Zelada; vgl. Madrid o) *104 229, 

476. J. M. Octavio de Toledo, C. 
de la libreria del cabildo Toledano. 
Bibi, de la Revista de Archivos, Bibi, 
y Museos III. Madrid 1903 ff. 

Tolle mache s. Ilelmingham Hall 
(S. 63 A. 2). 

Tolosani, Tolosatcnsos s. Tou¬ 
louse. 

Tomarit 75 II. 

Tongerloo, Tongern S. 31. 

Tornacellus Corv. 34. 

Tornacenses s. Tournai. 

Tornaesianus s. Mnemosync XVIII 
64 f. 

della Torr e Corv. 112, 113. de Tor res 
S. 46 A. 3. 

Torrentius 139 III 1, 50. 

Tortosa 

477. H. Denifle u. Ae. Chatelain, 
Inventarium codicum mss. capituli 
Dertusiensis. Revue VI (1896) 1. 

Tott s. Paris 1 (Corv. 93). 

Toulon (CD XIV 381) s. Nr. 51. 

♦Toulouse (Tolosani, Tolosatenses) 
♦124, CD VII 4 (1885) 1; vgl. Paris 1. 

Tournay (Tornacenses) a) bischöf¬ 
liches Seminar: Archiv VIII 559. 
b) 4- Vilbaux, C. de la bibl. de la 
villc de T. 1860; vgl. S. 31 (S. Mar¬ 
tini). 

♦Tours (T uronenses; Auxerre, S. 
Gatiani, Kypros, Marin outier, 
S. Martini, Peircsc) *124, CD 
XXXVII (1900—1905); vgl. Bam¬ 
berg, Cheltenham (I S. 25 A. 1), 
Paris (CD XXXVII1080; oben unter 
Libri), Regin. (Nr. 51), Wien 468. 

Townley s. London a, y. 

Traguriensis s. Paris 1. 

Traiectini s. Utrecht. 

Trapani s. N. Pirrone, Codices lat. 
qui in publ. bibl. Drepanensi ad- 
servantur. Studi XIII (1905) 59— 
66 (Bursiau CXXXV 134, Woch. f. 
kl. Phil. 1908, 437). 

♦Trapezunt a Peristera b) Stnnela 
(4" Papadopulos-Kerameus, K. tüv Iv 

TT) »SpX |A0V7) Tö'J I. IXX^VlXfOV X £l P°" 

vpx^cov. IlapxpnijjLa zu Kyriakides, 
J'jropva rfj; r:apz rr)v Tp. p-ov^; vfj; 
pay(a; Oeotoxoj ifj; X. Athen 1898; 
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BZ X 353) c) Vaseion s. 132 b, 180 
313, Kev. instr. publ. en Belgique 
1903, 16. 

Trau s.Traguriensis (Paris 1) u. S.69 f. 
A. 4. 

Trecassenses,Trecenses s.Troyes. 

Tr6moille s. Paris (417). 

Treuerici s. Trier. 

Treviöo Nr. 111. 

Trew s. Erlangen (I S. 26 A. 2). 

Triebet s. Dufresnc (Paris 1). 

Trient (Tridentini) Nr. 112. 

Trier Nr. 55. 

Trikala S. 14 f. A. 4. 

S. Trinitatis s. Cava (Nr. 65),Cltalki 
(Nr. 16), Kouen, Vendome. Tr in i ty 
College s. Cambridge q, Dublin, Ox¬ 
ford b 10; vgl. Troickaja Laura. 

Trithemius S. 43 A. 4. 

Tri vu 1 ziana S. 40 A. 2; vgl. Rom o, 
i (Corv. 105). 

Troja s. Neapel (I S. 43 A. 1. S. 82 f. 
A. 1). 

Troickaja Laura s. Moskau (S. 22). 

Trois Fontaine» s. Vitry-lc-Fran- 
<jois. 

Trombelli s. Bologna (I S. 18 A.2). 

S. Trond (8. Trudonis) S. 31. 

Troppau I S. 44 A. 1. 

Tross I S. 25 A. 1, 77. 

Trotti 1 S. 35f. 

TrouBSures S. 9 A. 1. 

♦Troyes (T recasenses, Trecenses) 
Stadtbibi. (Boheriani, Clareval- 
lenses, Oratoriani, Pithoeani; vgl. 
Montpellier, Paris 1) *124, CD II 4 
(1855). 

S. Trudonis s. S. Trond. 

Tr ueb n er i an i s. Heidelberg (Nr. 39). 

♦Tsaouch Monastir s. Mdlanges 
Graux (1884) 626 (Bursian XCVlll 
S. 259). 

Tubingenses ».Tübingen. 

Tildertinenses s. Todi. 

♦Tübingen (fürdieSchloßbibl. vgl. 
München [8. 11: 9], Pont-ä-Mousson 
[8. 24], Stuttgart [Stalin 326], 

478. R. Roth, Die fürstl. Liberei 
auf llohentiibingen u. ihre Entfüh¬ 
rung im Jahre 1635. Beilage zum 
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Doktorenverz. d. philos. Fakultät. 
1888) 

Un i vcrsi tätsbi b 1. (Crusius, 
Gerlach, Orsini) 

479. W. Schmid, Verz. d. griecli. 
Hss. derUniversitätsbibl. zu T. Bei¬ 
lage zum Doktorenverz. . . . 1902 
(vgl. CB XX 277, 462); 

für lat. Hss. Serap. 1843, 189, 205. 

Tunbridge-Wells S. 27 f. A. 2. 

Turicenses s. Zürich. 

Turin (Taurinenses) 

a) Archiviodell’ Economato: 

370, 371. 

b) — di Stato: Serap. 1864 I. B. 
41, Reifferscheid II 140 (LXV11I — 
1871 — 506), 213, 215 T. 29—31, 
48, 49, 82, 370, 371, P. Vayra 
(—{— II museo storico della casa di 
Savoia nell A. di St. 1880) C. del 
museo storico dell 1 A. d. St. 1881 
(Miniaturen). 

c) k.Privatbibi. I 8. 52 A. 2. 

d) Universitätsbibi. Nr. 56. 

Turonenses s. Tours. 

Turriani Corv. 112 u. 113. 

Turso I 8. 8, 59f. A. 2. 

IIdes s. Madrid b. 

S. Udalrici (Augsburg) S. 38 A. 1. 

Udine (Utinenses) Mazzatinti III 
173 (Kommunalbibi.,210 Bibi. Joppi, 
215 Florio, 217 erzbischöfliche 
Bibi. [Grimani; ♦CB XI 415, *Studi 
V 395], 237 Kapitularbibl.); vgl. 
8. 64 A. 3 u. Nr. 74. 

Ülzen, Kirchenbibi, zu St. Marien 
s. Progr. Klosterschule Ilfeld 1895 
(R. Mücke, Eine unbeachtet geblie¬ 
bene Hs. zu Senekas Briefen [XV; 
für Valerius Maximus ohne Wert]). 

Uffenbach s. Frankfurt a. M., Gie¬ 
ßen, Hamburg (I S. 31 A. 1), Leipzig 
(S.36 A.6); vgl.Z. C. U. et l.H.May, 
Bibi. Uffenbachiaua ms. Halle 1720, 
(Z. C. U.) llibl. U. universalis 3. Bd. 
Frankfurt 1730, für Erwerbungen 
in Nürnberg 469 240. 

Ugroczensis arx s. Corv. 97. 

Ulm s. München. 

S. Ulrich s. Udalrici. 

Unterlinden s. Kolmar. 

*Upsala Nr. 57. 

Urbinates s. Rom o, i. 
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IV'. Abhandlung: Weinberger. 


I rbiventani s. Orvieto. 

Urswick I S. 7. 

I spensk ij s. Petersburg (S. 23 A. 2). 

L'ssheriani s. Dublin (und ßursian 
CXXVII in ff.). 

L’ticenses (Ouche) s. 8. Ebrulphi. 
Itinenscs s. Udine. 

Uto s. Straßburg (8. 54 A. 2). 

♦Utrecht (vgl. S. 31) *CB IV 205, 

480. P. A. Tiele, C. codicum mss. 
bibl. universitatis Rh e n o-T rai ec- 
tinae. 1887. 

S. Vaast s. S. Vedasti. 

V ad i an ns s.(I S.64 A.l), S.Gallenc. 
Valckenaer s. Leiden (S. 36). 

V a I e n c c s. S. Rufi. Valencia s. Iar- 
dinetum. 

Valencia (vgl. Ayala[Madrid b]) Uni- 
versitsitsbibl. (Ferdinand v. Aragon, 
S. Miguel de los Reyes, Portaceli) s. 

481. M. Repulles, Bibi, de V. C. 
de los mss. procedeutes del Monas- 
terio de S. Miguel de los Reyes. 
Revista de Archivos V (1875) 9, 62, 
GS, 87, 103, Bibi. d. chartes XLV 
617, Anuario I 240, 58, Mazzatinti, 
Bibi, dei re d’Aragona CXXVII. 

Valenciennes 8. 3 A. 1. 

Valenti(n)enscs s. S. Rufi. 

Valcntiniana s. Camerino (Nr. 118). 

V aletta s. Holkham (Dorez), London 
(S. G4 A. 2), Neapel und Wien (I 
8. 43 f. A.l). 

Valla S. 41 A. 1. 

Valladolid s. Beer536(A u gu s t i n e r- 
bibl. u.S.Cruz[75 II]), M. Gutierrez 
del Cano, Codices y mss. que se con- 
servan en la llniversidad de V'. i 
1888 (ßursian CVI 317). 

Valles s. Barcelona. 

Vallicelliana s. Rom n. 

LaVa 11 i&re I S.47 A.l, S.36(Leiden), 
369 (Nr. 7). 

Vallis Clara s. Vauclair. Vallis 
C1 ericorum s.Vauclerc; vgl. Aurea, 
lucunda, Rubea. 

Valois s. 276. 

♦Valona S. 74. 

Valroi, Val-Saint-Pierre s. Laon. 

8. Vannc s. 8. Vitonis. I 


Varouccas s. Athen (Nr. 10). 

V arsovienses s. Warschau. 
Vaseion s. Trapezunt c. 

V a t i c a n i s. Rom o. 

Vatopedi s. Athos (Nr. 12). 

V'auclair (Vallis Clara), Vauclerc 
(Vallis Clericorum) s. Laon. 

V a u c 1 u s e s. Petrarca. 

Vauluisant s. Paris 1 (411). 

S. Vedasti s. Arras (8. 5 A. 1), Bou* 
logne. 

S. Veit s. S. Viti. 

Velins I S. 69f. A. 2. 

Vendöme (Vindocinenses; S. Trini¬ 
tatis) CD 111 (1885) 39: vgl. Regin. 
(Nr. 51). 

Venedig Nr. 113 (vgl. Petrarca). 

V entimilliana s. Catania. 

Verantius s. Vranczi. 

Vercelli S. 5 A. 2. 

Verdun (8. Agerici, Vitonis) CD V* 
(1874) 417. 

Vergauwcn S. 31 A. 3. 

Vergy (Verziacenses) Nr. 2. 

Veroli: Archiv XII 482, Statist. I 2, 

182 . 


v v i u ui a ii u u li 


A. 1). 


v i/ sr • • 


^ • '-■■in 




\— 




♦Verona (vgl Ghiberti [I S.59 A.2]) 
I 8. 53 (-RScipionis Maffei Bibi, 
ms. Capitularis recognita ... ab A. 
Masotti. 1788); vgl. S. 66 A. 3, für 
S. Leonardo S. 68f. A. 2, fiir 8. Na- 
zario Oxford Mise. 2G4 u. Indici e 
cataloghi V 2, 563, 1, für 8. Zeno 
8. 82 A. 1. 


Verziacenses s. Vergy. 

Vesoul (Faverney, Luxeuil) CD VI 
(1887) 401. 

Vespucci s. Florenz a, f, London 
(Nr. 45), Gütt. Nachr. 1896, 344, 4. 

Vesuntini (Vezuntionenses) s. 
Basan^on. 

Vicenza Mazzatintill3; vgl. Bortolan 
e Rumor, La bibl. Bertoliana di 
V. 1893, 173, für S. Bartolomen Ve¬ 
nedig (8. 68 f. A. 2). 

Vieh, Kathedralbibl. 75 II, Beer 553, 
Serap. VIII 90. 

8. V i ctor is s. Parisa, 1, Regin. (Nr. 51). 

Victor ins s. Florenz a, München. 
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Victring S. 39 (A. 4). 

Vigevano Mazzatinti V 48. 

Villeneuve 8. Avignon, Marseille, 
Rom o, a. 

ViIlers S. 31. 

S. Vincentii s. Besan<;on, Dover 
(Nr. 51), Laon, Le Maus, Motz. 

Vindobonenses s. Wien. 

Vindocinenses s. Venddme. 

Visconti I S. 24 A. 1. 

S. Vitalis s. Clermont-Ferrand. 

Viterbo S. 49 A. 4; vgl. Cimino (S. 82 
A. 1). 

Vitez IS.G7 (zum Corv.21 vgl.S.78); 
Corv. 103. 

S. Viti s. Cheltenham (1089, 1092), 
Corvey (S. 7 f.), Gladbach (Nr. 36), 
Prag c. 

S. Vitonis s. Verdun. 

♦Vitry-le-Frangois (Cheminon, Trois 
Fontaines) *124, CD XIII (1891) 1. 

V i11orio Emanuelft s. Rom p 
(I S. 50 A. 2). 

S. Vivant (Viventii) s. Vergy Nr. 2. 

Duchesse de Vivonne s. Paris 1. 

Volkhardinghausen s. Mengering¬ 
hausen (S. 74). 

Volterra, Mus. e Bibi. Guarnacci 108 
II 180; vgl. Corv. 118. 

Vorau s. Swarzenski II, 

482. M. Pangerl, Die llss.-Samm¬ 
lung des Chorherrenstiftes V. Bei¬ 
träge zur Kunde steiermärkischer 
Geschichtsquellen IV (1867) 85— 
137 (ein Verz. der ausgelassenen 
theologischen Hss. ist unter Nr.3063 
im Johanneum zu Graz hinterlegt); 
vgl. Mitteil. öst.Ver. f. Bibi. V (1901) 
182 (Bursian CXXVII 182). 

Vossiani s. Leiden S. 3G (A. 1, 5). 

Vranczi Corv. 62 u. 156. 

Vratislavienses s. Breslau (IS. 18 
A. 3f.). 

Vulcan ins S. 36 A. 1. 

Wadhamcnse Collegium s. Ox¬ 
ford b 16. 

Wagenseil s. Leipzig (S. 3G A. 6). 

Waiblingen s. Fulda (Nr. 74). 
Wake s. Oxford (377). 

Prinz Waldeck Corv. 53. 


Wal len rodt s. Königsberg. 

Wallerstein s. Maihingen (Nr. 99). 

Wallraf s. Köln (Nr. 42). 

Walther s. Rostock (S. 76 A. 1). 

S. Wand rille s. Havre u. Rouen. 

Wansleben s. Paris 1 (397). 

Waradienses s.Corv. 125, I S.G7, G9. 

• Warschau (Varsovienses) S.23 A.4. 

Watt s. Vadianus. 

Waverly s. Bramshill House. 

Weihenstephan s. München. 

Weilburg s. R. Gropius, Die alten 
Hss. der Gymnasialbibi. Progr. 1885 
(Bursian XCV1II 367) u. S. Gl A. 1. 

Weiler Stalin 374. 

Weitnau IS. 16. 

Weimar S. 74 A. 3. 

Weingarten s. Fulda (Nr. 74). 

Weinheim s. S. Brandt, Über ein 
Fragment einer Hs. des lustinus 
aus der Saniml. E. Fischer in W. 
N. Heidelb. Jahrb. 1909, 109—111. 

Weißenau S. 75 A. 2. 

Weißenburg s. Karlsburg (Nr. 88); 
Paris 1, Iteginenses(Nr. 51), Wolfen- 
bii ttel (Nr.58); für Brüssel u.Straß¬ 
burg vgl. 165 121, 13. 

Wells S. 6 A. 1; vgl. Cambridge q. 

Wenzel Corv. 158. 

Werden vgl. Berlin, Bonn, Chantilly 
16, Darmstadt, Düsseldorf, Münster, 
483. A. Schmidt, Hss. der Reichs¬ 
abtei W. CB XXII (1905) 241—264 
( = Beitr. z. Gesell, d. Stiftes W. XI 
113—137); für eino Einzelheit s. 
S. 38 A. 3. 

Wernher s. Straßburg (S. 64 A. 2). 

Wernigerode I S. 54. 

Wertheim s. Dresden. 

Wesel vgl. Berlin (S. 27 A. 1). 

Wessobrunn s. München. 

Westminster s. London c. 

Westreeniani s. Haag (Nr. 83). 

Wetter S. 34 A. 1. 

W hei er s. Oxford b 8 (Lincoln, coli.). 

White s. London Nr. 96 (S. G4). 

Wiblingen s. Deventer (Nr. 123), 
Leiden (S. 36), Stuttgart (Nr. 54). 

Widman8tetter s. München. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Wien (vgl. I S.9, 04 A.l. S.69f. A.4) 

a) Dumba Nr. 114. 

b) Fideikommißbibl. s. Corv. 
119. 

c) Erzherzog Franz Fcrdi- 
u and s. 78. 

d) 484. C. v. Rühm, Die Hss. d. 
k. u. k. llaus-, Hof- u. Staats¬ 
archivs. 1873. Supplement 1874 
(zu 711 vgl. Nr. 52). 

t) *Hofbibl. (Palatina) I S. 55 
A. 2, 67 A. 1, 68 (4792 aus Padua). 
S. 12 (19—21), 38 A. 1,77 (vgl. 
Dernschwam). 

f) *Jesuitenkollegiuin (Bibi. 
Rossiana) I S. 76 A. 1. 

ST) Liechtenstein 1 S. 12. 

)l) 485. A. 11 tibi, C. codicum 
mss. qui in bi bl. monasterii B. 
M. V. ad Scotos Yimlobouae ser- 
vantur. 1899 (Wien. Stud. IX 90, 
CB XVII 282). 

I) Scrvitenkloster I S. 66. 

k) W ilczek Nr. 114. 

Wiener-Neustadt, Neukloster (Bor- 
desholm) 179 II 273; für St. Paul 
vgl. Nr. 79. 

Wiesbaden S. 61 A. 1. 

Wigan Nr. 100. 

Wigoruiense Collegium s. Oxford b 
17. Wigornienses s. Worcester. 

Wilczek S. 69 A. 3. 

Wilhering 179 II 1. 

S. Willibrordi s. Echternach. 

Wi 1 mcrsdürffer s. München (S. 76 
A. 1). 

Wilna S. 21. 

Wimpfen s. Darmstadt (Nr. 37). 

Winchclcombe s. Bramshill Housc. 

Winchester (Wintoniani) lf»l III 1 
(CXXXI, X; 1894J 49; vgl. Cam¬ 
bridge q. 

Windberg s. München (S. 82 A. 1). 

Windhag I S. 67 A. 1. 

Windsor s. Eton. 

S. Winoc s. Bergues. 

Wins S. 31 A. 2. 

Wintoniani s. Winchester. 

S. Wiperti s. Quedlinburg. 

♦Wisbech S. 63 A. 3. 

Wittenberg s. Jena (I S. 31 A. 2). 

Wladisla w I S. 6, 2! f., 69, 85 (llolk- 
hnm). 


Wodhull s. Oxford. 

Wolf I 8. 31 A. 1. S. 27 A. 1, 39 
(Nr. 45). 

*Wolfenbüttel Nr. 58. 

S. Wolfgang s. Linz (Nr. 94). 
Wollingen s. Wolfenbiittel (S. 56). 
Wood s. Oxford. 

Woog I S. 26 A. 1. 

Worcester (Wigornienses) 151 III 
2, 67 (s. S. 6 A. 1). 

480. -f487. J. K. Fioyer, The 
Mediacval Library of tlio Benedic- 
tine Priory of St. Mary in W. Ca- 
thcdral Church. Archäologia 2. Ser. 
VIII 2 (1903) 561—570 (Bursian 
CXXXV 150, S. 32 A. 3). — C. of 
Mss. preserved in the Chapter li- 
brary of W. Cathedral. (W. Hist. 
Soc. 20) Oxford 1906. 

Wordswortli s. Salisbury (S. 14 f. 
A. 4). 

Worms S. 45 (Nr. 50), 51 A. 1, Nr. 74. 
Wotton s. Eton. 

Wrängel S. 41 A. 3. 

Würzburg (Herbipolenses) Nr. 59. 
Wunsiedel s. Bursian XCV1II 372. 
Wytham s. Bramsbill House. 
Wyttenbach 8. Leiden (S. 36). 

Xanten 8. Berlin (S.27 A.l), Brüssel 
(18723: 10 b 146), Darmstadt (Nr. 
37). 

Xenophon, Xeropotamu s. Atbos 
(Nr. 12). 


York (Eboraeenses; vgl.Cambridge q, 
Everingham Park [S. 63 A. 2], Urs- 
wick [I S. 7]) 151 III 1 (CXXXI, 
X; 1894) 52. 

Zaj de Csemcr Corv. 97. 

Zaluski S. 23 (Petersburg). 

Zamboni S. 38. 

Zamoyski S. 23 A.4. 

♦Zante S. 20 A. 1. 

Zaragoza (Caesaraugustani; vgl. Se¬ 
villa) a) Kapitulararchiv u. b) Bibi, 
del Pilar (*104 207), c) Metropo¬ 
litanarchiv de la Seo, d) Provin- 
zialbibl. (Anuario II 196—226) 75 
II (Beer 573, 572, 571,577). 
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Zeisberg s. Wernigerode (I S. 54). 

♦Zeitz (Cizenses) Stiftsbibi. (Rcine- 
sius) 

488. M. Ch. G. Müller, Notitia et 
recensio codicum mss. cjui in bi bl. 
episcopatus N u m b u r go -Cizensis 
asservantur. 1866flf. 

489. Ph. Wegener, Verz. d. auf 
der Zeitzer Stiftsbibi, befindlichen 
IIss. Progr. 1876, 

490. F. Bech, Verz. d. alt. Hss. 
u. Drucke der Domherrenbibi, zu 
Z. Berlin 1881. 

Zelada s. Toledo. 

Zeloni s. Pistoja (Nr. 105). 

Zeno Apostolo I S. 69. S. 26 A. I; 
Nicolo I S. 10, 37. 


| S. Zeno s. Verona (S. 82f. A. 1). 

Zerbst s. II. Zurborg, Mitteil, aus der 
Gyranasialbibl. Progr. Francisceum 
1879 (Bursian CVI 193). 

Zimmern s. Wien (I S. 55f. A. 2). 

♦Zittau S. 37 A. 1. 

Zografu s. Athos (Nr. 12). 

♦Zürich Nr. CO. 

Z u liehe in ia ni S. 36 A. 3. 

Zurita s. Olivares und Sevilla. 

Zwettl (Fulda, s. Nr. 74) 179 I 294— 
f 479. 

Zwickau 8 . 37 A. 1 . 

Zwiefalten s. Stuttgart (Nr. 64). 
Zygomalas S. 18 A.2. 


Sitzunffsber. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd. 4. Abb. 
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IV. Abhandlung: Weinberger. 


Autoren-Register (vgl. S. 4). 1 


Aero in Horatium s. Chiari (Nr. 122). 

Actuariu* s. ♦Padua (I 8 . 44 f. A. 2 ). 

Aesop 8 . ♦Görlitz (Hursian XCVIII318), 
Hamburg (I 8 . 31 A. l) t Leiden (41 
3. Suppl.), *New \ork (S. 74 A. 1 ), 
Venedig (Nr. 113). 

Alpertus Mettensis s. Hannover (41 
5. Suppl.). 

Ambrosius s. Deventer (Nr. 123), Halle b 
(in Luc. XI), Innsbruck ( 8 . 75 de off. 
XI), Mantua (Nr. 101 ), Ravenna a, 
Kieti (S.25 A. 1 ). 

Ammian s. Rom (439). 

AnastasiusSinaites s.*Vat. 1101 (S.50). 

Ansegisus s. Hamburg (I S. 31 A. 1 ). 

Anthologia Palatina s. Halle c (Ab¬ 
schrift des Pal. X VIII), S a 1 in a s i a n a 
8 . Paris (419). 

Apicius s. Cesena (Nr. 6 G). 

Apollonius Rhodius s. Bienheim (S. 63 
A. 2 ), *Straßburg (S. 54 A. 2 a. E. 
VUI/IX). 

Apomasar s. ♦Vat. 1057 (S. 50). 

Arat s. ^Palermo a. 

Archimedes s. *Konstantinopel (S. 10 f. 
A. 3). 

Aristeas s. ♦Vat. 1668 ( 8 . 50). 

Aristides s. ♦Genua (Nr.70), *Raudnitz 
(Hursian CXXXV S. 48). 

Aristophanes s. 41 IX, 8 . 41 A. 2. 


Aristoteles s.Capestrano(Nr. 110 ), Gör¬ 
litz (Hursian XCVI1I 318), Gotha a 
(lexik. Vorarb.), ♦Paris 1 (Filelfo), 
♦Rom (I S. 50 A. 2). (Aristoteles) Se- 
crctum secretorum s. I S. 16 A. 1. 

Athanasius s. ♦Athos (Nr. 12 ), Genua 
(Nr. 75). 

Athenagoras s. Lauban (Nr. 91), ♦Vat. 
1118 ( 8 . 50). 

Augustin s. Agira (Nr. 115), Bern (41 
II), Gijon, Görlitz (Nr. 124 [Register 
zur C. D.], Hursian XCVHI 318), 
Mainz (I S. 36 A. 1 in gen. VIII/IX), 
Mantua (Nr. 101 XI u. XIII), Osna¬ 
brück, Paris u. Petersburg (S. 23 
A. 3), Rieti (S. 25 A. 1 ), Stargard. 

Aurelius Victor (Plinius) s. Livorno 
(Studi XI 84), Monteprandone (Nr. 
127). 

Avian s. Reggio (S. 25 A. 1 ). 

Harlaam s. ♦Athen (Nr. 9). 

Hasilii menologium s. Rom (462 VIII). 

Beatus s. Gerona u. Valladolid (Hur¬ 
sian CVI 289, 317). 

Heda 8 .Bern (41II), Monza (S. 66 A.3), 
Pontigny, Rieti ( 8 . 25 A. 1). 

Bernardi serinones s. Halle c; Bern- 
wardi Über math.s.Hilde8heim(S.75). 

Blemmydes s. Nicephorus. 


1 Vgl. S. 3 A. 3 a. E.; für biblische, liturgische und theologische 
IIss. s. 8 . 73f. (mit A. 1 , dazu S. 20 A. 1 , 50 [Vat. 1097], 41 I, 419, 
462 111 —V, 463, Mons, Hursian XCV1II 345, 356. CVI 132, 103, 261, 
263, 291, für Patristica Nr. 81, 86 , 123, 437, Hursian CXXXV 9G 
[Hamburg]), für hagiographische außer den Analecta Bollandiaua 
und den als Beilagen zu diesen veröffentlichten K. (s. Nr. 35, 399, 418, 
433, 457) Nr. 0 (Pcpovruöv), 12 , 98, 104, S. 32 A. 3, 52 A. 2, 469b, 
Münster, für juridische und kanonistische Hss. Nr. 12,31, 42 (cod. 
Inst in. VII: vgl. I 8 . 10 A. 1 , Halle a), 44, 124 (lex Wisigothoruni), 8 . 26 
A. 1 , 50 (Vat. 1681), 75 (Innsbruck), Kamenz, Königsberg (für den cod. 
Theodos. 419), für Miszellan-llss. und anonyme Stücke 1 S. 51 
A. 1 a. E. 8 . 14 f. A. 4 a. E., 25 A. 1 , 35 A. 1, Nr. 9, 15 (Melissa), 22 , 
25, 80 (£(o; 'IjtOfopoj to5 91 X 0709011 ), 01 , 102 , 103, 116, 124, 125, Bursian 
XCVIII 321, 367. CVI 103. 
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Boccaccio s. Weilburg u. 216. 

Boetius s. Aquila (Nr. 116), Capestrano 
(Nr. 119), Cluui (240), Görlitz (Bur- 
sian XCVIII 318), Hildesheim (Bur- 
sian XCVIII 328), Leon a, Monte- 
prandone (Nr. 127), Moskau (Nr. 28), 
Petersburg (Nr. 31 VIII/IX), Palma 
Bursian CVI 301), Stettin, Venedig I 
Nr. 113). 

Bruni (Leonardus Aretinus) s. Cape- 
strano (Nr. 119), Dauzig (Nr. 68). 


Cabasilas s. Nicolaus. 

(Pseudo-) Callistlienes s.*Athen (Nr.9), 
♦Venedig (Nr. 113). 

Callistratus s. Par. gr. 3069 (Mölangcs 
d’arch. et d’hist. XV 12). 

Calpurnius I S. 9 A. 1. 

Cassiodor s. Oneglia (Nr. 120), Osna¬ 
brück. 

Cassius Dio s. 462 IX. 

Cato s. Aquila (Nr. 116), ♦Görlitz (Bur¬ 
sian XCVIII 318). 

Catull s. Budapest (I S.21 A.2), Genua 
(Nr. 77). 

Chrysoloras s. *Padua (I S. 44 f. A. 2). 

Chrysostomus s. ♦Basel (S. 25 A. 5), 
♦Philadelphia (Nr. 104), ♦Vat. 2155 
(S. 51), Corv. 96 u. ♦128. 

Cicero s. Admont (S. 25 A. 3), Arnheim 
(Nr. 117 fat. Tim.), Capestrano (Nr. 
119 de orat.), Casale (Nr. 120), Ce- 
sena (Nr. 66 Tusc. X), Chiari (Nr. 122 
Khet.), Cluni (239), Danzig (Nr. 68 
fin. Acad.), Deventer (Nr. 123), Feld¬ 
kirch (Nr. 72 Lael.), Genua (Nr. 78 
ad fam.), Görlitz (Bursian XCVIII 
318 epist.), Göttweih (I S. 30 Cato, 
Lael., Parad., Somn. Scip.), 11er- 
zogenburg, Hildesheim (Bursian 
XCVIII 328 Pomp., Khet., Somn. 
Scip.), Jesi (Nr. 85 Khet.), Kalocsa 
(Nr. 87 Khet.), Lemberg (Nr. 83 de 
orat.), Liegnitz, Linköping, Mailand 
(S.40 A. 1 off.), Mantua (Nr. 101 off.), 
Messina (356), Modena (Universi- 
tätsbibl. I S, 38 A. 1 Khet.), Monte- 
prandone (Nr. 127 off., parad.), Ol¬ 
denburg (Nr. 103), Petersburger. 31 
Khet. VIII/IX), Kathcnow (Tusc. V 
19—21), Rom (I S.50 A.2. S.46A.5 
Verr.), Sansepolcro (Nr. 107 off.), 
Valladolid (Bursian CVI 317),Würz¬ 
burg (S. 51 A. 1); vgl. I S. 34 A. 1, 
für d. Sc hol. Bob. 462 VII. 


Claudian s. Chiari (Nr. 122), Krakau 
(310), Nucera (Nr. 128), Padua (I 
S. 44f. A. 2), Turin (I S. 52 A. 2). 

Clemens Alexandrinus S. 58 A. 1 a E. 

Columella s. Mailand (S. 40 A. 1), Mos¬ 
kau (Nr. 28 Univ.). 

Cresconius Corippus I S. 36. 

Cyprian S. 29 (A. 1), 43 A. 4, 48 (s. 
Avellana u. A. 2). 

Cyrill s. ♦ Athen (Nr. 9), ♦Bukarest 
(Nr. 15), Leiden (S. 36 A. 1). 

Damascius s. *Vat. 2154 (S. 51). 
Dictys s. Jesi (S. 61 A. 2). 

Dionys. Areop. s. Padua (I S. 44 f. 
A. 2), Halic. s. Elbingen. 

Dioscurides s. ♦Oxford 31528 (Bursian 
CXXXV S. 46), ♦Rom (S. 47 A. 1: 
432, Revue XV 359), ♦Wien (41 X). 

Donat s. Bobbio (Escor.), Goslar, One¬ 
glia (Nr. 120). 

Doxopatras s. ♦Girgenti (Nr. 80). 

Ennodius s. Leon a. 

Euelid s.Görlitz (Bursian XCVIII 318). 

Euripides s. ♦Jerusalem (Nr. 19 a. E.). 

Eusebius s. Harlem (Nr. 84), Leon a, 
Monteprandone (Nr. 127), Oxford 
(473), Vercelli (S. 5 A. 2). 

Eutrop s. Petersburg (Nr. 31 VIII). 

Festus s. Merville, Stettin. 

Florus s. Budapest (I S. 21 A. 2). 

Frontin s. Florenz (S. 48 A. 4, Nr. 73), 
Padua (I S. 44 f. A. 2). 

Fronto 462 VII. 

Fulgentius s. Valenciennes (S. 3 A. 1). 


Galen s. S. 55 A. 2 (Berl. S.-Ber. 1907, 
103). 

Geminus S. 79. 

Georgius Trapezuntius s. Syrakus (Nr. 
129). 

Gerbert 127. 

Gregorius Corinthius s. ♦Vat. 1926 
(S. 50). 

Gregorius M. s. Berlin ^S. 21 A. 1; in 
Ezech.IX), Freiberg, Genua (Nr. 77 ; 
Keg. Past. XI), Goslar, Klagenfurt 
(I S.32 A. 1; Past. cura XII), Le6n a 

10 * 
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IV. Abhandlung: Weiuberger. 


(X), Monteprandone (Nr. 127), Paris 1 
(Melanges Fahre35;s zu 407), Komk 
(Nr. 100) u. o (400), Zerbst. 

Gregorius Naz. s. »Athos (Bursian 
CXXXV S. 35), »Palermo a, *Vat. 
1075 (vgl. 2143; S. 50f.), »Schleu- 
singen (auch Greg. Nyss.). 

Gregorius Palama S. 60f. A. 4. 

Gregorius Turoueusis 410. 

Gromatici s. München (S. 76 A. 1 VII), 
Wolfeubüttel (S. 55 A. 1). 


Hcnricus a Septimello s. Reggio (S. 25 
A. 1 )* 

llcrmogeues s. Corv. 150, Stockholm 
(S. 41 A. 3). 

Ilesiod s. »New York (S. 74 A. 1), »Pa- 
lcrmo a, Piacenza b, Siena (I S. 58 
A. 1). 


Hieronymus s. I S. 77 (Tross), 41 1. 
Suppl., Arnheim (Nr. 117; in Malach. 
X XI), Görlitzi BursianXCV1II318), 
Innsbruck (S. 75; ep. de psalt., in 
Ierem. XI), Padua (I S. 441'. A. 2), 
Kieti (S. 25 A. 1; monogam., inter- 
pret. nom. hebr. X/XI), Salzburg (I 
S. 51 A. 1; de libro psalm. IX), Sa- 
vona (Nr. 109), Wollenbüttel (S. 8; 
in psalm. VIII); vgl. auch Eusebius. 

Hilarius s. S. Florian (V). 

(Pseudo-) llippoerates s. »Clialki (S. 18 
A. 1). 

Hippolyt »Vat. 1431 (S. 50). 

Homer s. Bursian CXXXV 15 (»Mai¬ 
land), 41 \I (»Venedig). Batrach. s. 
»Ca podistria, »Piacenza b. Honierus 
latiuus s. Regensburg b. 

Honorius Augustoduuensis S. 78. 

Horaz s. Bern (41II), Goslar, Hamburg 
(I 8.31 A. 1, X), Hildesheim (Bur¬ 
sian XC\ III328),Leona(XII\Lund. 

Hygin S. 43 f. A. 4, Freiberg. 


(Pseudo-) Ignatius I S. 8 A. 1. 

Ioauues (vgl. Clirysostoinus) Damas- 
c en u s s. * Athen (Nr. 9), *Cesena 
(Nr. CG; XII), Scholasticus s. 
♦Athen (Nr. 9 XI). 

Iosephus s. Padua (1 S. 44 f. A. 2), 
Petersburg ^Nr. 31), Schleusingen. 

Irenaeus s. *V&t 1672 (S. 50). 

Isidor s.Capestrano (Nr. 119), Freiberg, 
Klagenfurt (I S. 32 A. 1, de sununo 




i 


i 


bonoXlI),Li vorno,Lu.\emburg(340), 
Madrid (41 XIII), Padua (I S. 44 f. 
A. 2), Rom (I S. 50 A. 2), Stettin, 
Weilburg, Wells (S. 6 A. 1), Wolfen¬ 
büttel (S. 55 A. 2). 


Iulianus Toletauus s. Moskau (Nr. 28). 

Iulius Valerius s. Hamburg (I S. 31 
A. 1). 

Iustin s.»Vat. 1007, 1101-(S.50); Agira 
(Nr. llo), Hildesheim (Bursian 
XCVI1I 328), Palma (Bursian CVI 
301), Weiuheiin. 

luvenal s.Cesena (Nr. 66), Halberstadt, 


Hildesheim (Bursian XCVIII 328), 
Moskau (Nr. 28), Rom (462 VII; I 
S. 50 A. 2). 


I 

i Lactanz s. Lustthal (Nr. 08), Merville, 
Schweidnitz. 

Libanius 8.»Athen(Nr.9; XIV),*Raud- 
nitz (Bursian CXXXV S. 48). 

Livius s. Aversa (S. 4 A. 3), Bamberg 
(162 IV, 209 V), Liegnitz, Paris 

(419), Rom (Nr. 106; V), Wien (41 
XI). 

Lucan s. Dessau (Nr. 69), Innsbruck 
(S. 75), Krakau (212), Linköping, 
Mailand (I S. 35 A. 3), New York 
(S. 74 A. 1). 

Lucian s. »Görlitz (Bursian XCVIII 
318), Gotha a i lexik. Vorarb.). 

Lucrctius s. Leiden (41 XII). 


Macrobius s. Cescna (Nr. 66), Stettiu. 

Martial s. Berlin (S. 27), Chatsworth 
(Nr. 121). 


Neophytos s. S. 11 A. 3. 

Nicephorus Blemmydes s. »Bukarest 
•Nr. 15; XIII), »Halle c (Abschritt 
XVIII). 

Nieolaus Cabasilas s. Lcros (Nr. 25), 
Cusanii8 S. 10 A. 3. 


Orphica s. »Piacenza b. 

Ovid s. Bern (41 II), Cambridge (Mass. 
I S. 25 A. 5), Dessau (Nr. 69), Hal- 
bcr.stadt (ex Ponto), Hildesheim (Bur¬ 
sian XCVIII 328), Verona (StudiXlI 
121 ). 

Palaephatus s. Alexandrien (Bursiau 
! CXXXV S. 15). 
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Palama s. Gregorius. 

Palladius s ♦Athos (Bursiau CXXXV 
S.35), Cambridge (Maas. I 8.25 A.5), 
Cesena (Nr. 66). 

Papias, Patrizzi s.Görlitz(Nr. 124). 

Persius s. I S. 64 A.l, Moskau (Nr.28), 
Rom (462 VII), Siena (Bursiau 
CXXXV 128), Trier (Nr.55; X), Ve- ! 
rona (Studi XII 121). 

Petrarca S. 77. 

Petronius s. Pari« 1 (Traguriensis). 

Phaedrus s. Reims. 

Pliilostrat s. Mailand (BursianCXXXV 
107). 

Philotkeus s. Kreta (Nr. 24). 

(Pseudo ) Phocylides s. Jassy (S. 17 A.2). 

Photius s. Halle c (Abschrift des Ga- 
leanus XVIII). 

Planudes s. ♦Bukarest (Nr. 16). 

Plato s. Capestrano (Nr. 119, Phaedo), 
♦Oxford (41III, IV), ♦Raudnitz (Bur¬ 
sian CXXXV S. 48), ♦Zittau (S. 37 
A. 1); vgl. Turin (Parmenides-Kom- 
mentar, S. 55 A. 2). 

Plautus s. Genua (Nr. 79), Heidelberg 
41 V), Jena (S. 76 A. 1), Mailand 
S. 40 A. 1). I 

Plinius s. Au tun, Mantua (Nr. 101, 
Panegyr.), S. Paul (Nr. 49); vgl. 
Aurelius Victor. 

Plutarch s. ♦Athos (S. 79), Budapest 
(I S. 19 A. 1), ♦ Vat. 1007 (S. 50), 
♦Seitenstetten, S. 41, Dolobella (Lin- 
köping). 

Polybius s. Gotha a (lexik. Vorarb.). 

Porcius Latro s. Siena (S. 47 A. 2). 

Porphyrius s. *Atlien (Nr. 9), Görlitz 
(Bursian XCVHI 318), ♦Rom (I S.50 
A. 2). 

Priapoa s. Camcrino (Nr. 118; XVI), 
Catania. 

Priscian s. Goslar (XII), Halberstadt 
(XII), Jesi (Nr. 85; X), Mantua (Nr. 
101 ), Noccra (Nr. 128). 

Priscillian s. Leon a. 

Probus s. Turin c (I S. 52 A. 2). 

Proclus s.♦Vat. 1032,1197,1444 (S.50). 

Properz s. Budapest (I S. 21 A. 2), De- 
ventor (Nr. 123), Görlitz (Nr. 124), 
Moskau (Nr. 28; Univ.), Wolfen¬ 
büttel (S. 55 A. 1). 


Prosper s. Hartem (Nr. 84; XI), Padua 
(1 S. 44 f. A. 2), Venedig (Nr. 113). 

Prudentius s. 157. 

Ptolemaeus s. *liom (I S. 50 A. 2). 


(Juerolus s. Reims. 

Quintilian s. 58, Görlitz (Nr. 124), Mer- 
ville. 


Sallust s. Admont (S. 25 A. 3), Aquila 
(Nr. 116), Deveuter (Nr. 123), Dront- 
heim, Gcnua(Nr.78),Gürlitz(Nr. 124 
XI, Bursian XCVIII 318), Karlsburg 
(Nr. 88), Leon a, Linköping, Mai- 
liingen (Nr. 99), Monteprandone (Nr. 
127), Moskau (Nr. 28), Petersburg 
(Nr.31), Rostock, Trier (S. 52 A. 2), 
Turin (S. 53 A.l). 

Scriptores hist. Aug. s. Admont (S. 25 
A. 4). 

Seeundus Philosophus s. Maihingen 
(Nr. 99). 

Sedulius s. Antwerpen (Nr.62), Ilildcs- 
heim (S. 75 A. 4). 

Seneca s. Admont S. 25 A. 4 excerpt.), 
Budapest (I S. 19 A. 1 proverb.), Inns¬ 
bruck (S. 75 trag.), Mantua (Nr. 101 
trag.),Monteprandone(Nr. 127 epist.), 
Ülzen (epist.), Venedig (Nr. 113). 

Servius s. Nr. 40, 41 II. 

Smaragdus s. Mantua (S. 66 A. 2). 

Soliu 8. Frankfurt a. O. (Herrn. XII 
320), Petersburg (Nr. 31 V1II/1X). 

Statius s. Düsseldorf (Nr. 38), Olden¬ 
burg (Nr. 103). 

Stobaeus s. S. 25 A. 5. 

Strabo s. Gotha a (lexik. Vorarb.). 

Sueton s. Budapest (I S. 21 A.2), Lei¬ 
den (41 4. Suppl.), 135. 

Symeon Metaphrastcs S. 78 (1 S. 80). 

Symmaehus s. Hildesheim (S. 75 A. 4), 
462 VII. 

Synesius ep. 66 s.♦Neapel (I S.43 A.l). 


Taeitus s. Cambridge (Mass. I S. 25 
A. 5), Florenz (41 VII; vgl. Nr. 1, 
48 a. E., Bursian CXXXV 108), Jesi 
(Nr. 85), Leiden (41 4. Suppl.). 

Tebaldus s. Aquila (Nr. 116). 

Terenz 8. Altenburg (Nr. 61), Genua 
(Nr. 79), Goslar (XII), Ledn a, Mai¬ 
land (41 VIII; vgl. Bursian CXXVII 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



1 50 IV. Abh.s Weinberger. Beiträge zur Handschriftenkunde. II. 


S. 216, CXXXV S. 30 A. 1), Mantua 
(Nr. 101), Oldenburg (Nr. 103), Paris 
(419), Wien 270 (I S. 9 A. 1). 

Tertullian s. ltoing, Zürich (8. 56 A.2). 

Theocrit s. ♦Piacenza b. 

Theodoret s. ♦Schleusingeu. 

Theodulus s. Reggio (S. 25 A. 1). 

Theognis S. 66 A. 3. 

Theophanes s. ♦Turin (S. 53 A. 2). 

Theophilus s. Athos (Bursian CXXXV 
S. 35), S. 78 (Antiochenus). 

Theophylakt s. *Vat. 1221 (3. 50). 

Thomas de Aquino s. I S. 81 A.2. 

Thucydides s. Kassel (Nr. 40), London 
(Nr. 46). 

Tibull s. Budapest (I S. 21 A.2), Ca- 
merino (Nr. 118; XVI), Genua (Nr. ( 
77), Lovere, Palermo a. 

Ulpian s. llolkham (a. E.), Straßburg 
(8. 54 A. 2). 

Valerius Maximus s. Casale (Nr. 120), 
Manchester (Nr. 100; Bursian CVI 
244), Merville, Monteprandonc (Nr. 
127), (Nürnberg I S. 7 A. 1, Ülzen), 
Verona (Studi XII 121). 


Vegetius s. Lund, Padua (I S. 44 f. 
A. 2). 

Vcrgil s. I S. 34 A. 1. Nr. 40, Chats¬ 
worth (Nr. 121), Danzig (Nr. 68), 
Dessau (Nr. 69), Deventer (Nr. 123), 
Feldkirch (24), llildesheim (S. 75 
A. 4), Innsbruck (S. 75), Lund, Mai¬ 
land (8. 40 A. 1), Manchester (Nr. 
100, Bursian CVI 244), Mantua 
(Nr. 101), Padua (I S. 44f. A. 2; 
Appendix), Paris (Revue I 158), 
Piacenza b (Bursian CXXVII 162), 
Rom (462 I, II; N. Archiv V 431: 
Flaviniacensis). 

Viliclinus, Alexandreis s. Frankfurt 
a. O. 

Vincentius Bellovacensis s. Oldenburg 
(Nr. 103). 

Vitruv s. Chatsworth (Nr. 121),Schlctt- 
stadt (1 S. 37 A. 1). 


Xenophon s. Weilburg (Hicro). 


Zonaras s. ♦Philadelphia (Nr. 104, Le¬ 
xikon), ♦Vat. 2163 (S. 51, Canones), 
*Turiu (S. 53 A. 2), ♦Corv. 127. 

Zygomalas I S. 38 A. 1. 


Berichtigungen. 

I S. 40, Z. 10 v. u. ist statt Nr. 164 zu setzen: 167, Z. 7 166 (statt 
163), Z. 5 165 (statt 162), 8. 55 A.2 462 VII (statt 41), S. 31 A.2 und 
8 . 123 Ni veiles (statt Nivelle). 

8 . 78 (I 8. 19): Nach Mitteilung Andor von llevcsys war der Corv. 19 
zu Verkaufszwecken im künigl. Archiv zu Florenz deponiert, wurde vom 
Budapester Nationalmuseum gekauft, aber beschlagnahmt und befindet sich 
jetzt in der Laurcnziana. — (I S. 80): Statt Krumbacher ist Delchaye 
zu setzen, einstweilen ist zu streichen. 
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V. 

Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhandenen 

Urbarien. 

Von 

Kurt Kaser. 


(Vorgclegt in der Sitzung am 14. Oktober 1908.) 


Nachfolgendem Verzeichnis liegt eine von der Wcistümer- 
und Urbarkommission der k. Akademie gegebene Instruktion zu¬ 
grunde. Es umfaßt die im k. u. k. Hofknmmerarchiv und im 

0 

k. u. k. Maus-, Hof- und Staatsarchiv verwahrten Urbarien. Hei 
der Arbeit leisteten die seinerzeit auf Anregung der Akademie 
von Sektionsrat Kreiczy für das k. u. k. Hofkammerarchiv und 
Dr. Goldmann für das k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv an¬ 
gelegten Urbarverzeichnisse vortreffliche Dienste. Da über die im 
k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv vorhandenen Urbarien sich 
bei Böhm .Die Handschriften des Haus-, Hof-und Staatsarchives* 
schon ausführliche Notizen finden, konnten unsere Angaben über 
dieses Material kürzer gefaßt werden. 

Da die liier verzeichneten Urbarien gewisse regelmäßig 
oder doch sehr häutig wicderkclircnde Eigentümlichkeiten auf¬ 
weisen, so seien darüber einige Bemerkungen gestattet. Sämtliche 
Stücke haben Buchform. Soweit nichts Besonderes angegeben 
ist, sind sie auf Papier, in deutscher Sprache abgefaßt und voll¬ 
ständig erhalten. Ihrer besonderen Wichtigkeit wegen sind An¬ 
gaben über Vogteiverhältnisse, Steuern, Landgerichtsgrenzen, 
und Ehaften (Banntcidinge) besonders erwähnt. 

• Die im Hofkammerarchiv lagernden IJrbarien beziehen 
sich zum großen Teile auf landfürstlichen, oft verpfändeten Besitz. 

Sitxungsbor. d. idnl.-hist. Kl. 1»>1 Bd., 5. Abb. 1 
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V. Abhandlung: Kaser. 


Sic beruhen vielfach auf ,Reformationen/ die namentlich unter 
Ferdinand I. von landesfürstliehen Kommissären vorgenommen 
wurden. Von diesen, deren Kamen häufig wiederkehren, stammen 
auch, soweit nichts Anderes vermerkt ist, die beglaubigenden 
Unterschriften. 

Abkürzungen: 

15. = Bezirkshauptmannschaft r. — rot [ Signaturen im 

B. T. = Bannteiding w. = weiß J Staatsarchiv 

L. Gg. = Landgerichtsgrenzen f. = foliiert 

bl. = blau 1 Signaturen im p. = paginiert 

gr. =■ grün I Staatsarchiv s. d. = sine dato. 

I. Hofkammerarchiv. 

1. Niederösterreicli. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

I. 1 Aggstein, B. Melk. 

a) 18 Bll. ohne p. und f. — Or. s. d. Schrift des 15. oder 
beginnenden 16. Jahrli. mit zahlreichen Korrekturen 
vom Anfang des 16. Jahrli. 

h) 29 f., 11 Bll. leer. — Or. 1524. — Vogtei über St. Georgs¬ 
stift. — Beglaubigt. 

c) Duplikat von h) 17 f. 

d) 31 f., 2 leer. — 1573 in etwa gleichzeit. Abschr. Kurze 
Nachträge vom Ende des 16. Jahrli. teils im Text, teils 
auf inliegenden Zetteln. Vogtei über St. Georgsstift und 
die Kapelle im Schloß Aggstein. — Beglaubigt. 

2. Anzenbach, B. Melk. 

a) 53 f., die 3 letzten unfol., 9 leer. — Or. 1549. — Vogt¬ 
gelder derer von Geischartzwicsen und von Leuten, 
die sonst zu St. Moriz in Passau gehören. Anzahl son¬ 
stiger Vogteipflichtiger, zahlreiche Steuereintragungeu. 
— Beglaubigt. 

h) 149 f., zablr. leer. — Or. 1555 mit zahlreichen Nach¬ 
trägen und Korrekturen des 16. und 17. Jahrli. — Zahl¬ 
reiche Vogtholdcn, gehören mit dem Grunddienst meist 

1 ltegisternumiuer des H. K. Archivs. 
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in die Pfarre A. oder in das Morizstift zu Passau. Bei 
den einzelnen Gütern ist regelmäßig vermerkt, oh mit 
Jurisdiktion (Obrigkeit, Maletiz, Landgericht) in das 
Amt A. gehörig oder nicht. — Ungefähr dieselbe räum¬ 
liche Erstreckung wie a ). 

3. Arnstein, B. St. Pölten. 

a ) 165 f., 1 leer. — Or. 1631. — Vogtei Uber die zu Fahra- 
feld gehörige Kapelle St. Katharina und St. Erhardt. — 
Leistung der Land- und Brandsteuer erwähnt. — L. Gg. 
— Beglaubigt. 

b) 20 Bll. ohue p. und f., 8 leer, vorne eine Anzahl Blätter 
herausgeschnitten. — 1631 Mai 14. — Kopie von a). — 
Beglaubigt. 

c ) 95 f., dazu 12 Hegister-Bll., verschied. Bll. leer. — Or. 
1692—1723. Ungefähr die gleiche Erstreckung wie a ). 

4. Aspern und Stadlau, B. Floridsdorf. 14 Bll. zum Teil f., 

zahlreiche leer. — Or. 1730. — Vogt- und Steuerholden 
zu Gänserndorf im Marchfeld. Innleute in Aspern und 
Stadlau zahlen jährliche Steuer. 

5. Asparn a. d. Zaya, B. Mistelbach. 

a ) 70 Bll. zum Teil f., zahlreiche leer. — Unvollständig. 
— Or. 1577. Nachträge des 16. Jahrh. Inliegend Ex¬ 
trakt eines Urbars von 1623, September 12. — Vogtei 
über die Pfarren Asparn a. d. Zaya, Grafensulz, Ameis, 
Hörnleins. Zahlreiche Vogtholden, z. B. zu (lärmans, 
Grafensulz. 

b) 496 f., 22 leer. — Or. 1623 (von verschiedenen Händen). 
— Vogtholden (f. 454—478). Gleiche Erstreckung wie a). 

6. Bruck a. d. Leitha, B. 

a ) 4b f., 8 leer. — Unvollständig. — Or. 1441—1442. — 
Vogteieinnahmen zu Arbestal, Göttlesbrunn und Schrut- 
zendorf. — Ausgabengebarung 1441. 

b) 196 Bll., meist f., viele leer. — Or. 1573 (verpfändet 
an Leonhard Freiherrn v. Harrach). 

c) 272 Bll. ohne p. und f., 1H leer. — 1573, zahlreiche 

gleichzeitige Korrekturen und Nachträge, identisch mit b). 

l* 
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d ) 145 f., 8 leer. — Urbar von 1024 in einer wenig spä¬ 
teren Kopie. — Beglaubigt. 

7. Clamm, Herrschaft bei Schottwien, B. Neunkirchen. 

1. a) 21 Bll. ohne p. und f. — Or. 1503. — Einzelne 

Vogtdienste. 

b) 57 f., 4 leer. — Or. s. d. (2. Hälfte 16. Jahrh.). — 
Vogtei über Pfarre Schottwien, sonstige Vogtdienste, 
gleiche Erstreckung wie n\ angehängt Extrakt der 
jährlichen ordentlichen und außerordentlichen Gefälle, 
wahrscheinlich von 1571. a) und b) in einem Band. 
— Vom Kaiser an Kaspar, Freiherrn v. Herberstein 
verpfändet. 

2. 78 f.,6 leer. — Or. 1561h — Vogtei über Pfarre Schottwien, 
sonstige Vogtholden. Dieselbe räumliche Erstreckung 
wie 1. Inliegend Kommissionsbericht über Bereisung der 
Herrschaft Clamm, Schottwien etc. vom 1. September 
1569. Angefügt Extrakt der ordentlichen und außerordent¬ 
lichen Gefälle der Herrschaft Clamm und Schottwien, 
aufgesetzt von kaiserl. und erzherzogl. Kommissären. 

3. 86 f. 4 leer. — Or. 1569. Zahlreiche Korrekturen von 



einer anderen, wohl gleichzeitigen Hand. 

4. 67 f., 14 leer. — 1651 in gleichzeitiger Abschrift. Vom 
Kaiser laut Kaufbrief 1651 September 20. an seinen Kat 
Mattias Wägelle von Walsegg auf Stuppach und Groß¬ 
dorf verkauft. — Vogtei über Pfarren Schottwien und 
Prein, sonstige Vogtholden und Dienste. — Gleiche 
Erstreckung wie 1—3. 

5. 61 f., 15 leer. — 1651, inhaltlich gleichlautend mit 4. 

Dürnstein, B. Krems. 

a) 139 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — s. d. Schrift des 
16». Jahrh., Kopien, Korrekturen und Zusätze wohl aus 
wenig späterer Zeit. — Zahlreiche Vogteiabgaben. 

b ) 99 Bll. ohne p. und f., 14 leer. — Or. 1471. — Kor¬ 
rekturen und Nachträge etwa aus derselben Zeit. — 


Vogteiabgaben. 

ci 1*7 f., 4 leer. — 1523 (gleichzeitige 
reiche Vogteiabgaben. — L. Gg. 

>1) 190 Bll. ohne p. und f., 19 leer. — 


Kopie). — Zald- 
1571 in Abschrift 


von 1573, einzelne, wohl gleichzeitige Korrekturen und 
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Zusätze. — Einzelne Vogteiabgaben. — L. Gg. — B. T. 
— Beglaubigt. 

e) 36 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — Or. 1578. — Zahl¬ 
reiche Vogteiabgaben. 

f) 2 gleichlautende Exemjdare als a) und b) bezeichnet, 

a) 47 Bll. ohne j). und f., 1 leer, h) 53 Bll. ohne p. 
und f. — Gleichzeitige Kopien eines Urbars von 1500 (?) 

0. Drosendorf, B. Krems. 

a) 26 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — 1531 in Abschrift des 
16. Jahrh. (Papier-lieft in Pergamentumschlag, inliegend 
in b). Verzeichnis von Vogtholden. — L. Gg. — Be¬ 
glaubigt. 

b) 350 Bll., meist f., viele leer. — Or. 1575 (eingeklebtc 
Zettel, anscheinend von 1604). — Vogtei über Pfarren 
von Laugau und Niederthurnau, sonstige Vogtholden in 
der Altstadt Drosendorf, in Ileinriehsreuth, Zistersdorf, 
Blumau u. a. O. — L. Gg. — Beglaubigt. — Etwa gleiche 
Erstreckung wie a). 

10. Dürnkrut, B. Mistelbach. 1622 Oktober 15. verkauft an 

Rudolf Freiherrn v. Teufenbach. — 316 f., 68 leer. — 
Or. 1505. Zusätze vom Anfang des 17. Jahrh., (wahr¬ 
scheinlich von 1625.) 


11. Eb enfurth, B. Wr. Neustadt. 

a) 53 f., 6 leer. — Kopie von 1558. 

b) 24 f. — Or. 1560. — Vogtei über einige Pfarrholden. 
— Gleiche Erstreckung wie a). 

c ) 106 f., 10 leer. — 1643, in Abschrift von 1644. Vom 
Kaiser 1643 Mai 8. verkauft an Wolf Christoph, Frei¬ 
herrn v. Unverzagt. — Vogtei über das Benefizium 
St. Katharinenkapelle im Schloß, Vogtholden in der 
Stadt Ebenfurth. — 70 Urbarsholdcn in der Stadt Eben- 
furth geben jährlich Urbarsteuer. — Beglaubigt. 


12. Ebergassing, B. Bruck a./L. 184 Bll., ohne p. und f., zahl¬ 
reiche leer. — s. d. wahrscheinlich 16. Jahrh. ( inliegend 
Zettel mit Notizen über Ebergassing aus 17. Jahrh.). 


13. Ebersdorf, B. St. Pölten. 130 f., 2 leer. — Or. 1563. 
reiche Korrekturen und Zusätze des 16. Jahrh. 
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14. Ep gen bürg:, B. Horn. In einem Band zusammengebunden: 

a) 24 Bll. ohne p. und f., 2 leer. — Or. 1499. — Anzahl 
von Vogthaberpllichtigen. — L. Gg. 

b) 40 f., 1 leer. — Or. 1524 (auf f. 35 Eintragung einer 
Kopie einer kaiserlichen Entscheidung über strittige 
L. Gerichtsbezirke 1593 Marz 9.). — Verzeichnis von 
Vogthaberpllichtigen. — L. Gg. — Beglaubigt. — Gleiche 
Erstreckung wie a). 

c) 49 Bll. ohne p. und f., 4 leer. — Or. 1652. — Inliegend 
Schreiben des kaiserlichen Marktrichters Martin Lechner 
an den kaiserlichen Grundbuchshändler Adam Elpogner. 
— Vogtei über Pfarrkirche Reinfelsbach, andere Vogtei¬ 
dienste. — L. Gg. — Gleiche Erstreckung wie a ) und b). 

d) Dasselbe Urbar noch einmal. 

e) 13 Bll. ohne p. und f., 4 leer. — Urbar 1564 in einer 
späteren Abschrift. — Vogteidienste. 

f) Vergleichung von b ) und /), im Auftrag Herrn Fer¬ 
dinands Helfreich v. Meggau 1582 vorgenommen. 

15. Enzesfeld, B. Baden. 

d) 382 Bll., meist f., 18 leer. — Or. 1466. 

b) 200 f., 7 leer. — s. d. Or., 18. Jahrh., (nach der Schrift 
und zahlreichen Angaben im Text), Aufdruck irrig 1569. 

c) 76 f., 2 leer. — Or. s. d. (2. Hälfte 16. Jahrh.) Enthält 
zahlreiche Kopien von Dokumenten Uber die 30. De¬ 
zember 1569 im kaiserlichen Auftrag vorgenommene 
Bereisung der damals Frau Susanne v. Tobar gehörigen 
Herrschaft Enzesfeld auf f. 13—19. Abschrift eines 
von den kaiserlichen Kommissären im Dezember 1569 
angefertigten Auszugs der Einnahmen und Ausgaben 
der Herrschaft Enzesfeld. 

di 325f., 48 leer. — Or. 1571, (inliegend Bll. aus 17. Jahr¬ 
hundert). — Zahlreiche Vogtholden. 


16. Fahrafehl, B. Pottenstein. 36 Bll. ohne p. und f., 5 leer. — 
Or. s. d. (Anfang des 17. Jahrh.). Vogtei über St. Katha¬ 
rinen- und St. Erhardskapelle. — B. T. von Pottenstein. 


17. Falkenstein, B. St. Pölten. 

a) 69 f., 3 leer. — 1571 in Abschrift des 


16. Jahrh., Naeli- 
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trüge etwa vom Anfang 17. Jahrh. — Zahlreiche Vogt- 
holden. — L. Gg. 

b) 104 f., 4 leer. — 1579, Neuausfertigung von a), etwa 
gleichzeitig. 

18. Fischamend, B. Bruck a./L. 96 f., 34 leer. — Or. 1724 

(mit Nachträgen von 1731 —1749). 

19. Gars, B. Horn und Gföhl, B. Krems. 

1. 182 f., — Or. s. d., Schrift des 16. Jahrh., zwischen f. 90 
und 91 Zettel von der Hand des 17. Jahrh. — Vogtei 
zum Wald und in Niederplank. — L. Gg. 

2. In einem Bande vereinigt. 

a) 57 Bll. ohne p. und f. — 1444 und 1465 in Ab¬ 
schrift von 1599 (nicht wie vermerkt 1499, vgl. 
Titelbl. und f. 3). — Viele Bll. herausgeschnitten. — 
Vogtei über Pfarren Gars und Schönberg und andere 
Vogtholden. — L. Gg. 

h) 60 Bll. ohne p. und f., viele leer. — Urbar von 
Gföhl in Abschrift des 16. Jahrh. (1599?) — Vogtei¬ 
leute der Herrschaft Gars und Gföhl. 
c) 216 Bll. ohne p. und f., scheint vollständig erhal¬ 
tenes Duplikat von a) zu sein. 

3. 204 f., mehrere leer. — 1624 in wahrscheinlich gleich¬ 
zeitiger Abschrift (vorne Schreiben der Kaiser Rudolf 
und Matthias, Zusätze aus wenig späterer Zeit). — Vogtei 
Uber Pfarren Odsdorf und Schönberg, weltliche Vogtei 
Uber Markersdorf. — L. Gg. — Urbarsteuer. — Un¬ 
gefähr gleicher Umfang aller 3 Urbarien. 

20. Gaunersdorf, B. Mistelbach. 167 Bll. zum Teil f., 25 leer. 

— Or. 1724, Nachträge und Korrekturen des 18. Jahr¬ 
hunderts. 

21. Gföhl, B. Krems. 

1. 342 f., 15 leer (das Urbar reicht bis f. 194, dann folgen 
in neuer Zählung Akta der n.ö. Regierung und Kammer 
Uber das Gut Steinabrunn). — Or. 1570 (Nachtrag aus 
wenig späterer Zeit, von f. 51 ab eine andere Hand). 
— Vogtholden in Pfarre Gföhl und a. O., Vogtgeld zu 
Niederplank. 
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2. 218 f., Bl. 2 fehlt. — Rechnungsbuch des kaiserlichen 
Gegenschreibers Sebald Mayr über Einnahmen (auch 
Maut. Zoll, Ungeld, Vogtzins) und Ausgaben der Herr¬ 
schaft Gtbhl 1598. 

3. 254 f., 12 leer. — Or. 1604, Nachträge von späterer 
Hand. — Vogtei über Pfarre Gtbhl, sonstige Vogtholden. 
— Beglaubigt. 


22. Gmünd, Sehrems, Rosenau, B. Gmünd. 

1. 311 Bll. meist f., ein paar leer. — 1569 (in gleichzei¬ 
tiger Kopie). Zahlreiche Korrekturen etwa vom Ende 
16. Jahrh. — Vogtei über Pfarren Gmünd, Weitra, über 
die zur Herrschaft Rosenau gehörige Kirche St. Veit 
und Dorf Gutenbrunn. 1 Vogtholde in Schreins. — 


L. Gg. 

2. a ) Vorne eingebunden Urbar der Herrschaft Schrems 

von 1551 in gleichzeitiger Kopie. — 40 Bll. teilweise 
f., 1 leer. — L. Gg. 

b) Auf f. 1—263 Urbar von Gmünd, Schrems, Rosenau 
1569 i in gleichzeitiger Kopie), zahlreiche Korrekturen 
des 16. Jahrh. 

c) Auf f. 263—359. Urbar von Gmünd, Schrems, Ro¬ 
senau von 1569 in gleichzeitiger Kopie, im Text 
gleichlautend mit b), nur vollständiger. Beides wahr¬ 
scheinlich Abschrift desselben Or. Vogtei über Pfarre 
Gmünd, sonstige Vogtholden. — L. Gg. 

d) Auf f. 360—457. Urbar über Herrschaft Rosenau 
s. d. Kopie wohl aus derselben Zeit wie b) und c). 
Unvollständig. — Vogtei über das Kirchlein St. Veit; 
Vogtholden zu Gutenbrunn. 

3. 373 Bll. ohne p. und f., 32 leer. — 1595 in etwa gleich¬ 
zeitiger Abschrift; einzelne Zusätze von wenig späterer 
Hand. — Vogtei über Pfarre Gmünd, Vogtholden in 
den Pfarren Weitra und Gmünd. — L. Gg. 


23. Gumpoldskirchen, B. Mödling. 

1. 55 f., 5 leer. — 1588 in Abschrift von 1751. — Be¬ 
glaubigt. 

2. 122 f., 22 leer. — 1687 in Abschrift von 1731. — Be¬ 
glaubigt. 


’V 
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24. Gutenbrunn, B. Gmünd. 

105 f., 14 leer. — Einzelne Blätter fehlen. Konzept 
(1031) eines 1037 nusgefertigten Or. — Vogtei Uber die 
Kirche zu Gutenbrunn, Vogtholden in Pittendorf und 
im Amt Erbersdorf. — Beglaubigt. 


25. Hain bürg, B. Bruck a./L. 

Unter zahlreichen, abschriftlichen auf Hainburg und 
die Herrschaft Bruck a./L. bezüglichen Aktenstücken 
meist von 1560 findet sich auf f. 27—32 die undatierte 
Abschrift eines Hainburger Urbars mit Angabe der 

L. Gg. 

20. Himberg, B. Bruck a./L. 

1. 42 Bll. ohne p. und f., 2 leer. — Or. 1400 (wenige 
wohl gleichzeitige Korrekturen). — 3 gleichlautende Ab¬ 
schriften. — Vogtei über die Pfarre von Laa. 

2. 250 f., 10 leer. — Gewerblich 152J—1570. 

— Gewerblich 1500—1004. 

— Gcwerbuch 1004—1041. 

— Gewerblich, Aufdruck 1004, Ein- 
-1604. 

Gewerblich 1041— 1672. 

Verzeichnis der Abgaben von Häusern 
und Grundstücken. Aufdruck 1674, Einträge 1072 
bis 1740. 


3. 142 f., 30 leer. 

4. 315 f., 1 leer. - 

5. 309 f., 48 leer, 
tragungen 1570 

0. 201 f., 4 leer. - 
7. 200 f., 64 leer. - 


8. 319 f., 0 leer. — Gcwerbuch 1072—1000. 

9. 388 f., 7 leer. — Gewerbuch 1697—1734. 

10. 277 f., 250 leer. — Or. 1714. — Verzeichnis der Haus¬ 
dienste. 

11. 300 Bll., teilweise f., 123 leer. — Gewerbuch 1735—1776. 

12. 208 f., 0 leer. — Or. 1749 (Zusätze aus der Mitte des 

• • 

18. Jahrh. Grundbuch über die Uberlandgründe zu Him¬ 
berg), vorstehend Kopie zweier kaiserlicher Schreiben 
aus der Zeit von 1000—1080. 

13. 140 f., 3 leer. — Or. 1749. (Ähnliches Verzeichnis 
wie 12.) 

14. 152 f., 5 leer. — Or. 1749. (Gleichzeitige oder wenig 
spätere Zusätze.) — Grundbuch über die behausten 
Güter im Markt Himberg. 
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V. Abhandlnnp: Kasor. 


15. 160f., 18 leer. — Or. 1560. (Zusätze wohl aus wenig 
späterer Zeit, zum Teil auf inliegenden Zetteln, zwischen 
f. 67/68 und 70/71 amtliche Schreiben des 16. Jahrh.— 
Vogtei Uber Pfarre Himberg, sonstige Vogtholden. 

27. Hohenruppersdorf, B. Floridsdorf. 

1. 256 f., 115 leer. — Gewerblich 1653— 1650. 

2. 242 f., 43 leer. — Verzeichnis der Untertanen und 
Grundstücke im Markt Himberg 1724. 

3. 230 f., 51 leer. — Ähnliches Verzeichnis wie 2., 1730. 

— L. Gg. 


2*. Göttendorf, B. Mistelbach. 

1. 184 f., 1 leer. — Or. 1724. 

2. 214 f., 17 leer. — Or. 1730, am Schluß 5 Bll. heraus¬ 
geschnitten. — Vogtholden des Bistums Wien und ver¬ 
schiedener Pfarren. — Steuer der Innleute. — Be¬ 
glaubigt. 

20. Johannstein, B. Mödling (St. Johann am Steinfeld). 36 f., 
6 leer. — Am Anfang einige Blätter herausgeschnitten. 
— 1627 in etwa gleichzeitiger Abschrift. (Aufschrift 
irrig 1626.) — Beglaubigt. 

30. Ispertal, B. Pöggstall; 70 Bll. ohne p. und f. — eines leer, 

eines herausgeschnitten. — 1409 in Kopie des 16. Jahrh.. 
Korrekturen und Zusätze von wenig späterer Hand. — 
Vogtleutc. — L. Gg. — 2 Duplikate. — Alle 3 Stücke 
in einem Lederumschlag. 

31. Kierling, B. Tulln, 187 f., 10 leer. — Etwa von 1750, in 

Abschrift von etwa 1752. — Beglaubigt. 

32. Kirchschlag, B. Wr.-Neustadt, 132 Bll. ohne p. und f., 

einzelne leer. — Or. 1560, einzelne wenig spätere Zu¬ 
sätze. — Vogtei Uber die Pfarren Kirchschlag und 
Wiesmath. — Vogtholden an verschiedenen Orten. 


34. 1 Kollenbrunn. B. Floridsdorf, 156 f., 8 leer. — 
einige Zusätze wohl aus wenig späterer Zeit. 


Or. 1724 


* Nr. 33 9. uutcr b) geistliche Grundherrschaften. Nr. 35 ist ausgcschaltet. 
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36. Kranichberg, 11. Mödling. 

1. Bannteidingbach der Herrschaft Kranichberg.— 64 f., 
8 leer. — s. d. 16. Jahrh. — Vogtholden (die von Enzen¬ 
reith zahlen auch Steuer). 

2. 180 Bll., teilweise f., 17 leer. — Or. s. d.; zweite Hälfte 
des 16. Jahrh. — Unvollständig. — Vogtei über Ka¬ 
pelle St. Ursula und Philipp, über das Jungfrauenkloster 
zu Kirchberg, sonstige Vogtholden. — f. 1—67. Bann- 
teidingbuch. 

2. 51 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — Or. 1500, wenig spä¬ 
tere Zusätze, inliegende Schreiben Kaiser Rudolfs II. 
von 1602. — Vogteipflichtige. — Ara Schluß inliegend 
ein besonderes Heft: Verzeichnis der Georgi- und Mi¬ 
chaeliszinse und Buchung der Ausgaben, s. d. 16. Jahrh. 

4. Bann- und Bergteidingbuch der Herrschaft Kranich¬ 
berg, 1562. 

5. 80 Bll. ohne p. und f. — 1569 in wohl gleichzeitigen 
Kopien. — Scheint unvollständig. — Vogtei über die St. 
Ursulakapelle und die Pfarren Spital, Kirchberg, Neun¬ 
kirchen, St. Valentin im Ratten und über das Jung¬ 
frauenkloster zu Kirchberg. 

6. 80 Bll. ohne p. und f. 1607 (vgl. Nr. 7) in gleichzei¬ 
tiger Kopie. Aufdruck irrig 1569. Vogteigerechtig¬ 
keiten wie oben. 

• • 

7. 95 Bll. ohne p. und f., 12 leer. — Übereinstimmend 
mit 6. — Etwa gleiche räumliche Erstreckung dieser 
Urbare. 

37. Krems, B. 

1. 187 f., 3 leer. — Or. 1566 (2 Exemplare). — Vogt¬ 
leute zu Weinzierl. 

2. 196 Bll., zum Teil f., 40 leer. — Wahrscheinlich gleich¬ 
zeitige Kopie von 1. 

38. 1 Krumau, B. Krems. 

1. 50 Bll. ohne p. und f., 6 leer. — Or. 1499. — L. Gg. 
— Beglaubigt. 


1 Die fünf unter Nr. 39 registrierten Bände über Lassee sind nicht urba- 
rialen, sondern protokollarischen Charakters. 
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V. Abhandlung: Kaser. 


2. 94 Bll. ohne p. und f., 8 leer. — 3 Bll. fehlen. Iden¬ 
tisch mit 1., gleichzeitige Kopie. — Text dreimal 
wiederholt. 

3. 23 Bll. ohne p. und f. — Or. 1503 (laut Vermerk auf 
8. 2, Aufdruck 1490). — Angefugt Kopie des kais. 
Yerpfändungsbriefes für Christof v. Höhenfeld d. d. 1490. 

4. 145 Bll. teilweise f., 10 leer. — 1569 in drei gleich¬ 
zeitigen oder wenig späteren Abschriften. — L. Gg. 

40. Laxenburg, B. Mödling. 

1. 210 Bll., größtenteils f., 24 leer. — Or. 1576 mit vielen 
Zusätzen des 17. und beginnenden 18. Jahrh. 

2. 236 Bll., großenteils f., viele leer. — Or. 1770. — Ver¬ 
zeichnis der auf den Gütern der einzelnen Untertanen 
ruhenden Lasten, der anno 1770 gestellten Anforde¬ 
rungen und geleisteten Zahlungen. 

41. Leitzersdorf, B. Korneuburg, 25 f., 8 leer. — Or. 1749. 

— Teils Verzeichnis von Gütern und Grundholden, 
teils Gcwerbriefe. 

42. Neu-Lengbach, B. Hietzing. 

1. 322 Bll., meist f., 57 leer. — Or. 1555 mit Zusätzen bis 
zum Ende des 16. Jahrh. — Vogtei über die Pfarren 
Kirchstetten, St. Audrä, Puelach und andere Orte. — 
Unter derselben Nummer Kopialbuch von 1569 und 
1570 über Neu-Lengbach und andere Herrschaften; ent¬ 
hält auch verschiedene Urbaraufzeichnungen. 

43. Lerchenfeld. (Wien), 98 f., 2 leer. — Or. wahrscheinlich 

1419 begonnen. (Aufschrift irrig 1416), zahlreiche Kor¬ 
rekturen und Zusätze des 15. Jahrh., ab f. 13 Gewer- 
briefe von 1416—1555. 

Einlage 1., Heft s. d., Schrift des 16. Jahrh., Auf¬ 
schrift: ,Lerchfeld bey sand Ullrich zu Wienn Grund- 
puechs die kurtzn GwcreJ 

Einlage 2. Sammlung von Gewcrbriefen 1498—1559. 

44. Lichtenfels, B. Zwettl. 

1. 41 Bll. ohne p. und f., 4 leer. — 3 Bll. heraus¬ 
geschnitten. — Or. 1499. — L. Gg. 

2. 30 Bll., nicht f., 1 leer. — Duplikat von 1. 
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3. 36 Bll., ohne p. und f., 3 leer. — Unvollständig. — 
Or. 1530. 


45. March egg, B. Groß-Enzersdorf. 

1. 4 Papp-Hefte in Lederumschlag. 

a) u. b ) 23 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — Or. 1499. 
(2 Exemplare.) Vogtei des Schlosses Marchegg Uber 
Schönfeld, Weikendorf u. a. O. — L. Gg. 

c) 18 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — s. d. Schrift des 
ausgehenden 16. oder beginnenden 17. Jahrh., Kopie. 
Vogtei wie oben. — L. Gg. 

d) 21 f. — s. d. in Abschrift von 1621. — Vogtei wie 
oben. — L. Gg. 

2. 58 Bll. ohne p. und f., 2 leer. Inliegend lieft mit 
Aufschrift: ,Herrschaft Marchegg betreffende Anmer¬ 
kungen*, ungefähr von 1678. 

f. 1—7 Anschlag des Wertes der Herrschaft March- 
cgg von 1620. 

f. 8—40. Urbar der Herrschaft Marchegg. Identisch 
mit 1 d). Der Rest des Bandes mit Auszügen der 
Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft Marchegg, 
wahrscheinlich aus dem 16. Jahrh. gefüllt. 


46. Mauer, B. Melk, 243 Bll., nicht f., 16 leer. — Enthält in 

einer Sammlung von Schriftstücken anläßlich einer 
Kommissionsbereisung von 1602 auch urbariale Auf¬ 
zeichnungen Uber die Herrschaft Mauer. 

47. Mödling, (Liechtenstein.) B. 

1. 317 f., 6 leer (bis f. 146 Urbar von Liechtenstein, 
dann neue Zählung für Urbar Mödling). 

n) Liechtenstein, Or. ungefähr 1592, Zusätze wahr¬ 
scheinlich vom Anfang des 17. Jahrh. — Vogtei 
über die Pfarre zu Achau, Vogthaber zu Prun. 
b) Mödling, Or. s. d. wohl aus derselben Zeit wie o). 
— Zusätze von ungefähr 1603. — Vogtei zu Spcising 
und Achau. — Sonstige Vogtrechte. 

2. Mödling, 153 Bll. ohne p. uud f. — Or. s. d. Etwa 
vom Ende des 16. Jahrh. — Verzeichnis der zu Burg 
und Herrschaft Mödling gehörigen Berg- und Vogt- 
rcchte. 
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48. Neu haus, B. Baden, 68 Bll. ohne p. und f., 9 leer. — 

s. d. Aufschrift irrig 1397 (rückwärts Kopie einer herzog¬ 
lichen Ungeltverschreibung aus diesem Jahre). Schrift 
etwa vom Anfang des 17. Jahrh. Or. ? (Siegel scheint 
herausgerissen.) — Vogtei über die Schloßkapelle, auch 
sonstige Vogtholden. 

49. Neunkirchen, B. 

1. 101 f., 12 leer. — Or. 1564. — Vogtholden in Glogg¬ 
nitz u. a. O. — L. Gg. — Beglaubigt. 

2. Kopie von 1. von 1565. — Beglaubigt. 

50. Neustadt, Amt (YVr.-Neustadt). 

1. 168 f. ; 3 leer. — Or. 1527. 

2. 376 f., 69 leer. — Or. 1557 (einzelne Zusätze aus wenig 
späterer Zeit). 

51. Nußdorf, B. Wien, 134 f., 10 leer. — Aufschrift 1650, 

f. 1 —15 Eintragungen von Grunddiensten 1658—1749, 
dann in neuer Zählung f. 1—117. Gewerbriefe von 
1655—1749. — Beglaubigt. 

52. Paasdorf, B. Mistelbach, 162 Bll., teilweise f., 12 leer. — 

Or. 1730. — Vogtholdeu. — Steuer für verheiratete 
Innleute (jährlich 30 Kreuzer). — Beglaubigt. 

53. Perchtoldsdorf, B. Mödling. 

1. 107 f., 7 leer. — 1687 in Abschrift von 1752. — Be¬ 
glaubigt. 

2. 130 f., 11 leer. — 1687 in Abschrift von 1752. — 
Vogtpfennige. — Beglaubigt. 


54. Persenbeug, B. Pöggstall. 

1. 130 f., 6 leer. — Or. 1523. — Zahlreiche Vogtholden. 
— L. Gg. 

2. 92 Bll. ohne p. und f., 4 leer. — Gleichzeitige Kopie 
von 1. 

3. i Zugleich Urbar für die Herrschaften Weinberg, Isper- 
tal und Emersdorf) 35 f., 62 leer, scheint unvollständig 
(Lücke zwischen f. 287 und 302). — Or. 1570 in Ab¬ 
schrift von 1593. Einzelne, noch spätere Zusätze. — 


Vogtholden. 


L. Gg. 
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4. 440 Bll. ohne p. und f., 43 leer. — Laut Aufdruck 
von 1617, Schrift des ausgehenden 16. oder beginnen¬ 
den 17. Jahrh. — Eintragung der Innleutsteuer. — 

L. Gg. 

55. St. Peter in der Au, B. Amstetten. 

1. 37 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — 1523 in gleichzei¬ 
tiger Abschrift. Etwa gleichzeitige Korrekturen. 

2. 45 f., 4 leer. — s. d. Kopie etwa aus derselben Zeit 
wie 1. 

3. 98 f., 30 leer. — Or. 1570. — Vogtei Uber Pfarre 
St. Peter in der Au. 

4. 285 Bll., teilweise f., 11 leer. — Aufdruck 1587, s. d., 
aus der Zeit Rudolfs II. in mehreren, wohl gleichzeitigen 
Abschriften. — Sonstige Aufzeichnungen. — Vogtei 
Uber Pfarre St. Peter i. d. Au. 

56. Piliersdorf, B. Ober-Hollabrunn, 379 f., 14 leer. — 

Or. 1730. 


57. St. Pölten (Stadt und Herrschaft), B. 

1. 151 Bll. ohne p. und f., 2 leer. — Or. s. d., Schrift 
des 15. oder 16. Jahrh. Auszug* aus dem Grundbuch 
der Stadt St. Pölten. — Eintragung der BUrgersteuer 
und der Steuern zu Spratzern, Schweighof und Hafthern. 

2. 67 f. — Or. 1420. — Vogthaber. 

3. 353 Bll., ohne p. und f., 6 leer. — Unvollständig (ein¬ 
zelne Bll. herausgerissen). — 1499 in zwei gleichzei¬ 
tigen Abschriften. — Vogtleutc im Tullner L. G. — 
Eintragung der jährlichen BUrgersteuer und der Steuern 
zu Stedersdorf, Wagram u. a. O. — L. Gg. 

4. 100 f., 1 leer. — Or. Aufdruck 1572, im Text selbst 
keine Zeitangabe, Schrift des 16., teilweise vielleicht 
auch des beginnenden 17. Jahrh. Korrekturen etwa 
aus derselben Zeit. — Eintragung der Bürgersteuer. 

5. 100 f., 13 leer. — Konzept eines Urbars von 1611. 


58. Pottendorf, B. Mödling, 53 f., 8 leer. — 1655 in wahr¬ 
scheinlich gleichzeitiger Abschrift. — L. Gg. — Be¬ 
glaubigt. 
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59. Pottenbrunn, ß. St. Pölten, 185 Bll. zum großen Teil f., 

14 leer. — Or. 1555 mit ZusUtzen bis gegen Ende des 
16. Jahrh. 

60. Pottenstein, B. Baden, 340 Bll. zum Teil f., 39 leer. 

ni f. 1 —114. Or. 1455; Zusätze wohl aus derselben Zeit. 

b) f. 114—183. Or. 1489. 

c) f. 183—340. 1499 in zwei fast gleichlautenden Texten. 
Or. und Kop. — Schatzsteuer. — L. Gg. 

61. Pul kau, B. Ober-Hollabrunn, 834 Bll., ohne p. und f., 

34 leer. — Or. s. d. (15. Jahrh.?) 

62. Purkersdorf, B. Hietzing, 234 f., 42 leer. — Or. 1572. 

— Vogtei über die Pfarre Purkersdorf. 

63. Pitten, B. Neunkirehen. 

1. 73 f., 7 leer. — Or. 1527. — Vogtholden zu Schiltern 
u. a. O. — L. Gg. — B. T. 

2. 67 f., 4 leer. — Bl. 1 fehlt. — 1565 in gleichzeitiger 
Abschrift. — Vogtholden zu Pitten und an einigen an¬ 
deren Orten. — L. Gg. — B. T. — Beglaubigt. 

3. 46 f., 4 leer. — Kopie von 2 von 1684. — Beglaubigt. 

64. Rappoltenkirchen, B. Tulln, 164£., 1 leer. — Or. 1505 

mit Zusätzen aus den nächsten Jahren. 

65. Rasteuberg, B. Krems, 173 Bll. ohne p. und f., 26 leer. 

a) 1570 in gleichzeitiger Abschrift. — Vogtholden zu 
Rastenfeld und an anderen Orten. 

b) Dasselbe Urbar noch einmal in größerer Vollständig¬ 

keit (auf dem Umschlag 1585). Kopie. Zusätze aus 
wenig späterer Zeit. N 

c) Wiederholung von b) 1585. Selbständige Zusätze vom 
Ende des 16. Jahrh. 

66. Rauheustein (auf dem Titelblatt innen Rauheneck), 

B. Baden. 

1. 43 Bll. ohne p. und f., 1 Bl. herausgeschnitten. — 
1499 in wahrscheinlich gleichzeitiger Kopie. — Zu¬ 
sätze von wenig späterer Hand. — Vogtholden. — 
Inliegend Schreiben d. d. 24. April 1499 an Vitztum 
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Laurenz Saurer wegen Erhebung der Urbarsteuer zu 
Rauhenstein und Raden. 

2. 127 f., 1 leer. — ()r. 1534. Vogtholden zu Baden. — 
L. Gg. — B. T. 

3. 252 1311., teilweise f., 36 leer. 

( i ) f. 1—17. Aus dem Urbar der Herrschaft Rauhen¬ 
stein vom 13. Mai 1566. 

b) 1595 in wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift. — 

L. Gg. 

67. Rohr, B. Wr.-Neustadt, 100 Bll., teilweise f., 12 leer. 

Bll. 33 und 34 fehlen. 

«) Urbar von Rohr Or. 1534. 

b) Verzeichnung der Rechte des alten Burgstalls Rohr 
nächst Baden. — Or. s. d. (17. Jahrh.) 

68. Sachsengang, B. Floridsdorf, 39 f., 13 leer. — Or. s. d. 

16. Jahrh. (?) 

69. Das sogenannte Judenbuch der Scheffstraße (eines landes¬ 

fürstlichen Besitzes in Wien 1389—1420), herausgegeben 
von A. Goldmann in Quell, u. Forsch, z. Geschichte 
der Juden in den deutseh-üsterr. Ländern 11. 1). 

70. Schreins, B. Gmünd. 

1. 57 Bll. ohne p. und f., 4 leer. — s. d. Kopie. 16. Jahrh. (?) 
— L. Gg. 

2. Inliegend Papierheft, 22 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — 
Übereinstimmend mit 1. In den Abschnitten über Un¬ 
geld, Wildbanu uud Robot selbständige Zusätze. 

71. Schrick, B. Mistelbach. 

1. 194 f., 9 leer. — Or. 1724. 

2. 116 f., 16 leer. — Or. 1730. — Steuer der Innleute 
jährlich 30 Kreuzer. — L. Gg. 

72. Schwarzenau, B. Zwettl, 83 Bll., teilweise f., 4 leer. — 

Or. 1701. — L. Gg. 

73. Schwechat, B. Bruck a. Leitha. 

1. 94 f., 14 leer. — Gewerblich begonnen 1498, reicht bis 
ins 16. Jahrh., vereinzelte Zusätze des 17. Jahrh. — 
Inliegend ,Dienstbüchel über die behausten Guetter 

Sitzuogsbcr. d. phil.-hist. Kl. 161. Bd., 5. Abb. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



18 


V. Abhandlung: Kaser. 


zuer Schwechat auf dafs 1649igstc Jahr'. — 6 Bll., 
nicht f. 

2. 134 f. a) Verzeichnis von Grunddiensten zu Schwechat, 
Pottendorf und Velbern, begonnen 1528, bis ins 17. Jahrh. 
reichend, b) Verzeichnis von Gewerbriefen für die¬ 
selben Orte 1528—1575. — Vogthaber. 

3. 158 Bll., teilweise f., 86 leer. — 1 Bl. herausgeschnit¬ 
ten. — Gewerbriefe 1490—1560. Inliegend ,Dienst- 
büchel über die behausten Güter zu Schwechat 1656'. 

4. 336 f., 25 leer. — Gewerbriefe 1577—1690. 

5. 361 f., 22 leer. — Gewerbuch 1581—1716. 

6. 242 f., 124 leer. — Gewerbuch 1716—1744 (Auf¬ 
schrift 1745). 

7. 155 f., 67 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten 
zirka 1550—1746. Inliegend: ,Zeiger u. Dienstregister 
über der Rüm. Khay. Mtts. etc. Grundtpuech über die 
Mauth Schwechat.' — Verzeichnis von Grunddiensten, 
meist aus dem 17. Jahrh. 

8. 52 f., 8 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten und 
Gewerbriefen 1748 in wahrscheinlich gleichzeitiger Ab¬ 
schrift. — 2 Unterschriften. 


74. Stad lau (und Aspern», B. Floridsdorf. 

1. 116 f., teilweise f., 15 leer. — 1730 in Abschrift von 
1757. — Steuern und Vogtholden zu Gänserndorf. — 
Innleutsteuer zu Stadlau und Aspern für verheiratete 
30, für ledige 15 Kreuzer. — Beglaubigt. 

2. 123 f., 4 leer. — 1744 in wahrscheinlich gleichzeitiger 
Abschrift. — Vogtholdeu zu Gänserndorf. — Innleut¬ 
steuer wie bei 1. — L. Gg. 

3. 74 f., 3 leer. — 1744 in wahrscheinlich gleichzeitiger 
Abschrift. 


75. Steinabrunn, B. Mistelbach, 224 f., 29 leer. — 1625 in 

wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift. Zusätze aus 
wenig späterer Zeit. — L. Gg. 

76. Starhemberg, B. Wr.-NeuStadt. 

1. 276 f. — f. 1 und 2 fehlen. — Or. (?) s. d. Schrift 
des 15. oder beginnenden 16. Jahrh. Korrekturen und 
Zusätze etwa seit der Mitte des 16. Jahrh. — Vogt- 
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recht im Markt Piesting, in Warsdorf, Wildendorf, 
Würflach u. a. O. — L. Gg. 

2. 318 f., 80 leer. — Or. 1434. — Vogteirechte wie oben. 

3. 347 f., 100 leer. — Or. 1455. — Vogteirechte wie oben. 

4. 254 f., 3 leer. — Or. 1515. — Vogteirechte wie oben. 

5. 288 f., 2 leer. — Or. 1525. — Vogteirechte wie oben. 
— L. Gg. 

6. 315 Bll., 1 leer, Paginierung von späterer Hand. — 
Aufschrift 1535, Kopie von 4 (?). Angefügt Kopie 
zweier Briefe von 1535. 

7. 411 f., 4 leer. — Or. Aufschrift fälschlich 1504, laut 
Vermerk auf dem ersten Blatt angefertigt 1612—1614, 
von verschiedenen Händen geschrieben. Zusätze und 
Korrekturen derselben Zeit. Angefügt Kopie eines 
Gewerbriefs von 1564. — Vogteirechte im Markt Pie¬ 
sting und a. a. O. 

77. Staatz, B. Mistelbach. 

1. 232 f., am Schluß viele leere Bll. — Or. 1454. — Vogtei¬ 
dörfer Wetzelsdorf, Erdberg, Pillendorf, Frütlingsdorf, 
Ebersdorf, Maustrenk, Uüttendorf, Wältersdorf. 

2. 04 f., 4 leer. — Or. 1545 (Aufdruck 1548). Zusätze 
aus wenig späterer Zeit. — Vogthaber wie oben. — 

3. 147 f., 27 leer. — Or. 1549. — Zusätze aus wenig 
späterer Zeit. — Vogthaber wie oben. 

4. 176 f., 0 leer. — 1569 ausgefertigt 1578, gleichzeitige 
Kopie. — Vogtei über Pfarren Staatz und Wältersdorf, 
Vogtholden zu Kaundorf, des Spitals zu Laa, in den 
Pfarren Obernleiß, Wältersdorf, Arnos, TIagendorf, Pillen¬ 
dorf. Sonstige Vogthaberpflichtige. — L. Gg. — Be¬ 
glaubigt. 

78. Starzing, B. Hietzing. 45 f., 9 leer. — Or. 1556. — 1590, 

auf dem Titelbl. Vermerk 1641. Im Besitz des n.-ö. 
Kammerrates Christoph Freiherrn v. Tannhausen. 

80. 1 Stixenstein, B. Neunkirchen. 

1. 96 Bll., nicht f. — 1500 in gleichzeitiger Abschrift. — 
Vogtholden zu Wultlach. — Inliegend 2 Duplikate. — 


1 Nr. 79 ist ausgesehaltet. 
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2. 139 f., 10 leer. — Or. 1569. — Vogtei Uber Pfarren 
Neunkirchen , St. Lorenzen, Puchberg und die Kapelle 
St. Maria Magdalena. — Vogtholden an verschiedenen 
Orten. — L. Gg. — Beglaubigt. 

81. Stockerau, B. Korneuburg. 

1. 48 f. — 1529 in Abschrift des 18. Jahrh. 

2. 68 f., 4 leer. — Verzeichnis von Grunddiensten 1715— 
1748 (Aufschrift 1728 —1748). 

3. 167 f., 5 leer. — Duplikat von 2. 

4. 288 f., 11 leer. — Gewerbuch 1729—1749 (Aufschrift 
wie oben). 

5. 27 f., 2 leer. — Verzeichnis von Pfandsatzungen 1693 
— 1748. 


82. Strebersdorf, B. Floridsdorf. 

1. 228 f., 32 leer. — Or. 1724. 

2. 314 f., 79 leer. — Or. 1730 Aufschreibung s. d. — Vogt¬ 
holden zu Immendorf, Nieder-Hollabrunn, Maisbierbaum, 
Hadres, Petzental, Kammersdorf. — Scheint von weiterer 
Erstreckung als 1. 


83. Traiskirchen, B. Baden. 

1. 69 f., 23 leer. — Or. 1592, zahlreiche Eintragungen 1652 
— 1734. 

2. 85 Bll., teilweise f., 4 leer. — Or. 1592, f. 1—21. 
Verzeichnis von Grundholden, dann in neuer Zählung 
f. 1—62 Gewerbriefe für die vorstehenden Grundholden 
1532—1592. 

3. 254f., 2 leer. — Gewerbuch 1554—1690 (Aufschrift 1592). 

4. 89 f., 15 leer. — Or. 16)46 (Aufschrift 1645). — L. Gg. 
— Urbarsteuer. — 

5. 255 f., Gewerbuch 1692—1742. 

6. 151 f., 71 leer. — Verzeichnis von Grundstücken 1726 
—1748 (Aufschrift 1732—1748). 


Beglaubigt. 


84. Trcsdorf, B. Korneuburg. 221 f., 23 leer. — Or. 1724, zu 
Zusätze von 1727, 1728, 1730, 1732. — Vogteirechte zu 
Immendorf, Nieder-Hollabrunn, Klein ! ladres, Petzental, 
Kammersdorf. — Inliegend eine für den Kaiser be¬ 
stimmte Liste von Soldzahlungen von 1552. 
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85. St. Ulrich, B. Unter-Gänserndorf. 

1. 150 f., 3 leer. — f. 1—20. Grundholdenverzeichnis 

1555—1749. — f. 21—14(5. Gewerbriefe und Pfand- 

Satzungen 1516—1636. 

2. 92 Bll. (soweit beschrieben auch f.), 80 leer. — 1555, 
erneuert 1705 (Aufschrift 1555). 

80. Waidhofen a. d. Thaya, B. In einem Bande von 248, teil¬ 
weise f. Bll. 

a) f. 1—26. — Or. 1503. — Vogtholden zu Hollenbach. 

— L. Gg. 

b) f. 26—57 und 58—78. — 1409 in gleichzeitiger Kopie 
2 mal. — Vogtholden zu Hollen hach. — L. Gg. 

c) f.78ff. (in selbstständiger Zählung 1—58). — 1603 in 
wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift. — Vogtholden 
^u Hollenbach. — L. Gg. — Rest des Bandes ausgefüllt 
mit abschriftlichen Bruchstücken eines wahrscheinlich 
auch in den Anfang des 17. Jahrh. gehörigen Urbars 
(verschiedene Schreiber). Eingebunden ein Urbarium 
der Gerechtsame des fürstlichen Iloffischgerichts. 

87. Unter-Waltersdorf, B. Mödling. 

1. 12 Bll., ohne p. und f., 2 leer. — 1499 in späterer Ab¬ 
schrift. — L. Gg. 

2. u. 3. 62 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — 1539 in Abschrift 
von 1571. — L. Gg. (2 Exemplare.) — Scheint von 
größerer Erstreckung wie 1. 

4. 237f., viele leer. — Or. 1571 (inliegend Register aus 
18. Jahrh.). — Vogtei über Pfarre Unter-Waltersdorf 
nebst Filialen und über das Benefizium St. Barbarastift 
in der Schloßkapelle. — Vogtholden zu Unter-Walters¬ 
dorf. 


88. Urbar Weißenbach v. Königswiesen siehe unter Oberöster¬ 
reich a) Nr. 8. 


80. Wcitra, B. Gmünd. 

1. 145 Bll. ohne p. und f. — Unvollständig. — Or. (?) 
s. d. Schrift des 15. oder beginnenden 10. Jahrh. 

2. 249 Bll. ohne p. und f. — s. d. aus derselben Zeit wie 
1. (Duplikat). 
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3. 434 f. — s. (1. aus derselben Zeit wie 1. im Text über¬ 
einstimmend, aber unvollständig. — Or. — Vogtholden 
zu Altenweitra, Spital, Amt Oberkirch, Abschlag, Muns- 
bach, Neundorf, Siebenberg, Oberkirchen u. a. O. 

4. u. 5. 191 Bll. ohne p. und f., 3 leer. — s. d. Aufdruck 

1499; etwa aus derselben Zeit wie 1—3. Or. (?) — Vogt¬ 
holden zu Altenweitra, des Abts von Lambach, zu 
Munsbach und sonst (2 Exemplare). 

6. 108 Bll. ohne p. und f., einige leer. — Or. (?) 1566— 
15G8 (laut Angaben auf den ersten Bll.). Korrekturen 
und Zusätze aus wenig späterer Zeit, von verschiedenen 
Händen geschrieben. 

7. 172 Bll. ohne p. und f. — Kopie s. d. Schrift des 
10. Jahrh., derselbe Text 2mal. — Unvollständig. — 
Vogtei über die Pfarren Weitra, Grafenschlag, Alten- 
weitra, Hohenberg, St. Martin, Kirche zu HarbaCh, Pfarre 
Hermannschlag. — Vogthaber zu Wielands und im Amt 
Oberkircheu. — L. Gg. 

8. 304 f., 32 leer. — Kommissionsberichte über Bereitung 
der Herrschaften Weitra, Markenstein (1569) und Laa. 
1570 in Abschrift. 

f. 39—49. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 

Weitra. 

f. 201—206. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 

Markenstein. 

f. 234—235. Einnahmen und Ausgaben der Herrschaft 

Laa. 

9. n) 1. Teil 540 f., einzelne leere Bll. — Or. 1571. Zusätze 
aus wenig späterer Zeit. — Vogteien wie bei 7. — L. Gg. 
h) 2. Teil 968 f., viele leere Bll. — Or. 1571. — Vogt¬ 
holden des Spitals zu Weitra. — Beglaubigt. 

10. 356 f., 6 leer. — Or. 1574, unvollständig. — Geistliche 
Vogteien >vie oben, Vogthaber zu Wielands und im Amt 
Oberkirch. — L. Gg. 

11. 144 Bll. ohne p. und f., 27 leer. — Or. 1582. — Ver¬ 
zeichnis der Weitraschen Beutellehen. 

90. W els. 232 Bll. ohne p. und f., 11 leer. — Ungeldbuch 

1569 enthält Aufzeichnungen über das Ungeld auch in 
einer Reihe von n.-ö. Orten. 
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91. Wölkersdorf, B. Korncuburg. 

1. 122 Bll. ohne p. und f. 1468, Kopie wahrscheinlich aus 
dem 17. Jahrh. 

2. 144 Bll., (f. offenbar später) 3 leer. — Or. 1499. — 
Vogtholden zu Margrafneusiedl, Eylensprunn u. a. O. — 
Weitere Erstreckung wie 1. 

92. Zistersdorf, B. Unter-Gänserndorf. 

1. 208 f., 6 leer. — Or. s. d., Schrift etwa des 15. Jahrh. 

2. 244 f., 17 leer. — 1531 in Abschrift von 1533. Vogt¬ 
holden zu Baumgarten und Guntersdorf. — L. Gg. 

b) Geistliche Herrschaften. 

33. 1 Klosterneuburg, B. Tulln. 

1. Verzeichnis allerlay Sachen betrefend die Gruntpuecher 
Klosterneuburg. — s. d. Schrift des 17. Jahrh. — 

2. 226 f., viele leer. — Urbar von etwa 1750 in Abschrift 
von zirka 1752. — Beglaubigt. 

3. Duplikat von 2. 


2. Oberösterreich. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

1. Kammer, B. Vöcklabruck. 

a) 54 Bll. ohne p. und f., 1 leer. — Auszug der Vogt¬ 
haberlieferung für die Herrschaft Kammer. — Or. s. d. 
Schrift 16. Jahrh. 

h\ 4 Regist. Bll. ohne p. und f., 225 f. — s. d. (16. Jahrh.) 
Vogtei Uber die Pfarren SchörHing samt Filialen 
St. Peter auf dem Berg und St. Alleg (?) zu Aurach, 
Seewalchen mit Filialen Kemating, Ampflwang und Zell 
am Pettenfürst; Vogttisehe; Vogtholden in den Pfarren 
Straßwalchen, Bierbaum, Gundling, Viehaus, Stötten, 
Pondorf, im Gebiet des Gotteshauses Mondsee, in 
Schwaigern, in den Pfarren Gainpcrn, Vöcklamarkt; 
Vogtei über Gruudhörige des Abtes von Kottal (?), 


‘ Vgl. S. 10. 
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des Klosters St. Peter in Salzburg, des Spitals zu Mond¬ 
see und sonst. — Eintragung der Lehensteuer und 
Klostersteuer. — L. Gg. 

c) 521 f., 1 leer. — s. d. (Aufdruck 1540 —1561). Viel¬ 
leicht von 1550. — Yogtlcute im Aschbecker Amt; im 
Amt zu Phaurn (?) Leute des Klosters Michaelbeuern 
bei Laufen gegen Kammer gevogtet. Eintragung ver¬ 
schiedener Steuern (Frei-, Lehen-, Klostersteuer). 481 
Bll., zum Teil f., verschiedene leer. — Or. 1561. — 
Zum großen Teil Vogthaberregister. 

2. Enns, B. Linz, 98 f., 25 leer. — Or. 1511. - Burgvogtei 

Enns. — L. Gg. — Beglaubigt. 

3. Kogl, B. Vöcklabruck. 

a) 131 Bll., ohne p. und f., 1 leer. — Or. s. d. Schrift 
des 16. Jahrh. — Yogthabcr »1er Herrschaft Kammer 
gehörig, aber von Kogl eingenommen. — Am Schluß 
Zusammenfassung der jährlichen Einnahmen. — Be¬ 
glaubigt. 

b) 210 f., 22 leer. — In Register und Text einzelne Bll. 
herausgeschnitten. — Or. 1570 Zusätze und Korrek¬ 
turen aus wenig späterer Zeit. — Vogtei über die 
Pfarren St. Georgen zu Lochen, Absdorf und Kloster 
Aschbach. Vogtholden in der Pfarre St. Georgen zu 
Lochen, zur St. Georgs- und Johannskirche bei dem 
Kogl gehörig. Nach Kogl gevogtet sind auch Leute 
vom Kloster Aschbach, des Gotteshauses zu Unser 
Frauen in Attersee, des Gotteshauses St. Valentin zu 
W eyer, St. Bartholomäus in Unterach, Grundhörige im 
Markt St. Georgen, W'ülting, des Pfarrers zu Absdorf 
und etliche einschichtige Vogtholden an verschiedenen 
Orten. — Urbarsteuer. 

4. Falkenstein, B. Rohrbach. 

a) 116 Bll., ohne p. und f., 1 leer. — Or.? s. d. Auf¬ 
schrift 1537, Schrift des 16. Jahrh. — Vogteileute im 
Haimad Amt (?>. — Inliegend Papierheft. Urbar der 
Herrschaft Ober-Falkenstein 38 Bll., ohne p. und f., 
2 leer. — Or. 1537. (Inliegend Zettel aus derselben 
Zeit.) — Einzelne Vogteidienste. 
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b) 504 Bll., großenteils f., 37 leer. — Der Band enthält 
Urbarien von 1554, 1570 und 1608, wohl in gleich¬ 
zeitiger Abschrift. — Ln ersten Urbar einzelne Vogt¬ 
holden erwähnt; im zweiten Urbar Vogtei über Gottes¬ 
haus Schlögl, Pfarre Pfarrkirchen, das Benetizium 
St. Ulrich zu Hofkirchen; Vogtholden zu Pfarrkirchen, 
Atzgersdorf, Ollerndorf, Irnerzcdt, Ober- und Unter¬ 
eben, Putzleinsdorf; Vogthaber und andere Vogtdienste 
im Kloster Schlögl, Lanzersdorf, Arnsdorf und Sprinzen- 
stein, Atzesberg, Kremsreuth, Polmausdorf u. a. O. — 
Eintragung der Königsteuer. 

c) 161 f. — Or. (?) 1570. — Vogtholden wie bei b) und 

noch in einigen anderen Orten. — Eintragung der 

Königsteuer. 

5. Frankenburg, B. Vöcklabruck. 

a) 180 Bll., ohne p. und f. — Or. 1480. 

b) 121 Bll., ohne p. und f., 3 leer. — Or. 1570. — Vogt¬ 

haber der Herrschaft Kammer gehörig, aber von der 
Herrschaft Frankenstein eingenommen. 

c) 367 Bll., ohne p. und f., 18 leer. — Or. 1570. — Zu¬ 
sätze aus wenig späterer Zeit. — Vogtei der Pfarren 
Frankenmarkt und Pfaffing und zahlreiche andere Vogt¬ 
holden. — Beglaubigt. 

d) 311 Bll., ohne p. und f., 20 leer. — Kopie von 1581 (?). 


(>. Fr ein, B. Vöcklabruck, 36 Bll. ohne p. und f., 7 leer. — 

1621 in gleichzeitiger Abschrift. 

7. Freistadt, B. 245 f., 9 leer. — 1590 in wohl gleichzeitiger 

Abschrift (1648 kollationiert). Vogtei Uber verschie¬ 
dene Pfarren und Stifter. — L. Gg. (Inliegend Ab¬ 
schrift der Robotleistuugen in der Herrschaft Freistadt 
von 1736.) 

8. Königswiesen und Unter-Weißenbach, B. Freistadt, 126 Bll. 

ohne p. und f., 16 leer. — Aufdruck 1571, enthält: 

a) Urbare und Urbarauszüge vou zirka 1549 und 1550. 

b) Urbar 1571, (Kopie) von verschiedenen Händen ge¬ 
schrieben, zahlreiche Zusätze. — Vogtholden in «len 
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Pfarren Königswiesen und Weißenbach. — Eintragung 
von Steuern. 

Unter Nr. 88 Niederösterreich ist noch ein Urbar Weißenhacli 
und Königswiesen, 128 Bll. ohne j». und f., viele leer. 
— Or. 1571. — Gericht zu Königswiesen hat Vogtei 
über die dortige Pfarre, hat sein Hecht aber noch nicht 
geltend gemacht. Der Kaiser ist Vogt über die Pfarre 
Weißenbach. Vogtholden an beiden Orten. — L. Gg. 
— Beglaubigt. 

8. Maut ha usen, B. Perg, G2 Bll., ohne p. und f., 1 leer, 

enthält 

a) Urbar 1498 Or. 

b ) Urbar 1558 Or. — L. Gg. 

9. Neuhaus, B. Ried. 

1. 27 Bll., ohne p. und f., 1 leer. — Or. 1559 (enthält 
neben dem Or. auch eine offenbar gleichzeitige Kopie). 

2. xo Bll., teilweise f., 6 leer. — Or. 1570, gleichzeitige 
Zusätze, vorne ein Schreiben Erzherzog Ferdinands 
und des Hieronymus von Sprinzenstein au die n.-ö. 
Kammer. 

10. Alt-Pernstein im Traunviertel, B. Kirchdorf (?). 

n ) 327 f. — Or. 1569. — Vogtei über die Pfarren Bern¬ 
stein, Markersdorf, Oberschützen. Riegersdorf, Pingenfeld. 

h) 267 Bll., ohne p. und f., viele leer. — Or. 1581 (Auf¬ 
druck irrig 1481). — Vogtei über das zur Schloßkapelle 
gehörige Benefizium Neuhaus und über die Kirche auf 
dem St. Georgenberg ob Micheldorf. Vogtholden in 
Pfarre Kirchdorf. — Beglaubigt. 

11. Rannariedl, B. Rohrbach. 

1. 301 f., 24 leer. — Or. 1570. — Vogteirechte des Hof¬ 
amts und des Amtes Hinter-Eggenberg. — Eintragung 
der Königsteucr. — Beglaubigt. 

2. 436 f., 31 leer. — Or. Aufschrift 1581, wahrscheinlich 
von 1574 (vgl. f. 435) ungefähr gleichzeitige Zusätze. 
— Vogteirechte im Hofamt und sonst. — Königsteuer. 
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12. Scharnstein, B. Gmunden. 

a) 132 f., 22 leer. — Unvollständig (f. 109 —112 heraus¬ 
geschnitten). — Or. 1572. — Vogtei über Pfarren 
Grünau, Pettenbach, Roitham, Grundhörige in den beiden 
ersten Pfarren, gegen Scharnstein gevogtet. — L. Gg. 

b) 290 f., ohne p. und f., 25 leer. — s. d. aus 2. Hälfte 
des 16. Jalirh. in Abschrift von 1572. — Vogtei über 
St. Georgenkapelle im Schloß zu Seharnstein, Vogt¬ 
holden zu Grünau und Pettenbach. 

13. Starhemberg, B. Ried. 

a) 103 f., 5 leer. — Or. s. d. Schrift des 15. oder begin¬ 
nenden 16. Jahrh., vereinzelte Zusätze des 16. Jalirh. 
— Vogtholden zu Rappoltsberg, Vogteiabgaben der 
Pfarren von Schwans, Aschbach, Gaspoltshofen. — Ein¬ 
tragung von Steuern. — L. Gg. 

b) 354 Bll., teilweise f., 63 leer. — s. d. aus der Zeit 
Maximilians II. von verschiedenen Händen, Zusätze von 
1571. — Vogtei Uber Pfarren Gaspoltshofen und Rötten¬ 
bach, sonstige Vogtholden. — Eintragung der Steuern. 

— L. Gg. 

c) 370 f., 71 leer.— 1595 in etwa gleichzeitiger Abschrift 
(inliegend Bericht des Paulus Stumber über Herrschaft 
Starhemberg vom 15. September 1595). — Vogtei über 
Pfarren Gaspoltshofen, Geboltskirchen, Rottenbach, 
Nieder- und Ober-Haag, Geiersberg. — Vogtholden zu 
Weilern, Hörbach, Mühlberg, Aichet, Brandstetten, Höft¬ 
berg, Niedernhaag, Peugering, Moos, Hundsham, Fils, 
Unterdoppl, Weilbach, Schmitzberg, Niedersaal, Hunger¬ 
berg. 

14. Steyr, B. 294 Bll., ohne p. und f., 24 leer. — Or. 1599. 

— Vogtleute in der Pfarre Bchamberg. — Vereinzelte 
Steuereintragungen. 

15. Waxenberg, B. Freistadt. 

a) 240 f., 33 leer. — Or. 1571. — Vogtei über Pfarren 
Leonfelden und Oberneukirchen. — L. Gg. — Be¬ 
glaubigt. 
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h\ 270 f., 45 leer. — Unvollständig. — Urbar 1588 in 
gleichzeitiger Abschrift. — Yogtei über die drei in n) 
genannten Pfarren. — L. Gg. — Eintragung der König¬ 
steuer. 


IG. Waldenfels, 1L Freistadt. 

a) 218 Bll., ohne p. und f., 41 leer. Enthält 

1. Urbar aus dem Anfang des 16. Jahrh. in beglau¬ 
bigter Abschrift von 1566. — Vogtholden in den 
• • 

Ämtern Reichenthal und Waldburg. — Beglaubigt. 

2. Urbar etwa vom Ende des 16. Jahrh. in gleichzei¬ 
tiger Abschrift, 3mal; auf dem 1. Bl. von späterer 
Hand 3. Februar 1514. — Yogtcirechte in Pfarre 
Waldburg, im Amt Reichenthal und sonst. 

3. Steuerregister der Herrschaft Waldenfels (16. Jahrh.). 

b) 80 Bll., ohne p. und f., 14 leer. — Urbar 1584 in 
gleichzeitiger Abschrift (Text stimmt mit a) 2. 

c) 50 f., 14 leer. — Duplikat von b). 


17. Wels, B. 

n) 2861., 24 leer. — Or. s. d. ( um die Wende des 16. und 
17. Jahrh. mit späteren Zusätzen, vereinzelte Anspie¬ 
lungen auf den Bauernaufstand von 1596, Zusätze aus 
dem Anf. 17. Jahrh.). Inliegend Darstellung des Ungclds 
in der Stadt Wels und anderen benachbarten Orten 
und eine Beschreibung des Landgerichts der Herrschaft 
Starhemberg. — Burgvogtei Wels. Vogtei Uber die 
Pfarren Yorchdorf, Wimsbach und Fischlham — L. Gg. 

b) 287 Bll., 6 leer. — Or. Etwa aus derselben Zeit wie 
«), vielleicht laut Bemerkung über Ertrag des Freigelds 
von 1570—1584 aus dem letztgenannten Jahre. — Vogt- 
teidiug. 

c) 114 Bll., ohne p. und f., 7 leer. — s. d. vom Ende des 
16. Jahrh. in Abschrift von 1614. 


10. Urbar des Vizedomamts Oberösterreich nach Pfarren ge¬ 
ordnet. 254 f., 20 leer. — Schrift des späteren 16. Jahrh. 
Beiliegend: 

rt) Verzeichnis von Untertanen nach Pfarren geordnet. Kol¬ 
lation. Abschrift von 1578. 
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1>) ,Verzeichnuß der unterthonnen welliche im Neuen auf* 
gerieliten Urbar des Vitzdombamts Österreich ob der 
Ennß mit Dienst einkhomeu, deuuen die Khayscrlichen 
Erbbrief noch nit zuegesteldt, sondern die selben noch 
aufzurichten sein. 


b) ffochstiftsbcsitz. 



Wildcnegg, (B. Vöcklabruck?), dem Erzbischof von Salz¬ 
burg gehörig. 

n ) Verzeichnis der Einkünfte. — 163 Bll., ohne p. und f., 
einzelne leer. — Urbar 1552 iu gleichzeitiger Abschrift. 
— Vogteiabgaben im Markt Mondsee, im Land Mond¬ 
see, Rabensehwaud, im St. Wolfgang-Landl und im Amt 
Oberwang. 


b) 240 f.—1552 in gleichzeitiger Abschrift, inliegend Re¬ 
gister aus späterer Zeit. — Vogteiabgaben in Oberwang, 
Aschau, Wanzach, Niedersee u. a. O. 

c) 474 Bll., ohne p. und f., einzelne leer. — Rechnungs¬ 
buch 1553—1554, rückwärts Urbar von Wildcnegg 1435 
(Abschr. des 16. Jahrh.). — Vogtsteuer im Land Mond¬ 
see, Rabensehwand und im St. Wolfgang-Landl. Vogt- 
tisehe in Mondsee, Vogtgelder von Hofstätten im Markt 
Mondsce, Vogthaber zu St. Wolfgang. — Eintragung 
der Urbarsteuer. 


II. K. und k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 

1. Niederösterreich. 

a) Weltliche Grundherrschäften. 

1. Das landfürstliehe Urbar von Ober- und Niederösterreich 

r. 242., Böhm 655. — Gedruckt in ,die landesfürstlichen 
Urbare Nieder- und Oberösterreichs aus dem 13. und 
14. Jahrh., im Auftrag der k. Akademie der Wissen¬ 
schaften unter Mitwirkung von Dr. W. Levee, licraus- 
gegeben von A. Dopseh, Wien, 1004'. 

2. R. 308, 1165, ,Auszug der fürstlichen Einkommen und geist- 

• • 

liehen Lehcuschaftcn von Österreich, Steiermark, Kärnten, 
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Krain und Tirol', 12 f., 1438 (r. 309, 1166, Kopie 
des vorigen von 1569); r. 310, 1167. Verzeichnis 
der Einkünfte von Nieder- und Oberösterreich, überein¬ 
stimmend mit dem entsprechenden Abschnitt in r. 308, 
1165, Pgt. — 12 f., 2 leer. — Or. 1438. 


3. Bruck a./L., B. w. 798, 669. 141 f., 4 leer. — Urbar 1573 

in wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift. 

4. Erla, k. U. Herrschaft, B. Amstetten, bl. 484, Böhm, 

Suppl. 284. 1 Rechnungsbuch. — Or. 1795. 


5. Eggenburg, Herrschaft, B. Horn. 

a ) w. 793, 664. — 26 f., 3 leer. — 1499 in beglaubigter Ab¬ 
schrift von 1700. — Vogteirechte in der Umgebung 
von E., Vogthaber in Straning, Rampelsdorf, Grafen¬ 
berg. L. Gg. 

b ) w. 796, 665. — 50 f. 4 leer. — 1524 in beglaubigter 
Abschrift von 1700. — Vogteiabgaben. — L. Gg. 

c) w. 795, 666. — 48 f. 1 leer. — 1651 in beglaubigter 
Abschrift von 1700. — L. Gg. 


6. Gars, Herrschaft. B. 

bl. 496, Böhm, Suppl. 353. — Dienstbuch 1507—1569. 


7. Klein-Sebarn (B. Korneuburg) und Groß-Aspcrn a./D., 
B. Floridsdorf, r. 296, 1062, 86 f., 8 leer. — Or. 1671/2. 
— Eintragung der Steuern. Inliegend Verzeichnis der 
11 Untertanen zu Aspern a./D. nebst Steuern, Diensten 
und Robotgcldern (s. d. 1671, in 2 Exemplaren) und 
Urbar der Graf Kuefsteinscheu Untertanen zu Groß- 
Aspern (8 Bll. ohne p. und f., Or. s. d., 17. Jahrh. 
Eintragung der Steuern). 


8. Klosterneuburg, B. Tulln. 

bl. 467, 239. — Grundbuch über etliche der Witwe 
Heinrich Kirchemers gehörige Grundstücke. 1616 (ent- 
hlllt zahlreiche Gcwcrbriefe von 1455 an'. 2 Exemplare. 
Böhm, Suppl. 239. 


1 Angabe der Nummer. 
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9. Kausmans, B. Zwettl. 

W. 49, 99. Cod. austr., Bd. 4 f. 240—241\ — Urbarl 
oder Grundbueehl über Amt und Dorf Kausmans nächst 
Großpoppen. Kurzer Auszug aus älteren Urbarien von 
1639 in Abschrift des 18. Jahrh. (?). 

10. r. 680, 246. — 18 f. Weinzehentbuch einer n. ö. Herr¬ 

schaft. 1643. 

b) Geistliche• Grundherrschaften. 

1. Bruck a./L, B. bl. 368, 1106. — Pfarrurbar (zum Stift 

St. Pölten gehörig). — 6 f. ( von spät. Hand). — Or. 1558. 
— Unterschrieben. Pergamentheft. 

2. Krlakloster, B. Amstetten. Rentamt des Klarissinnenklosters 

in Wien. 

a ) bl. 441, Böhm, Suppl. 181. — Or. 1437. — Vogtpfennige 
erwähnt. 

b) bl. 501, Böhm, Suppl. 366. Urbar von 1503 (gleich¬ 
zeitige Kopie). 

c) w. 651, Böhm 184. — Or. 1543—1555. 

d) r. 158, Böhm, Suppl. 269, Zehentbuch. — Or. 1550—1557. 

e) r. 147, Böhm, Suppl. 159, Urbar von Anzenberg <B. 
St. Pölten). — Or. 1565—1573. 

f) bl. 472, Böhm, Suppl. 254, Zehentbuch des Rentamtes 
Erlakloster für Ober- und Niederösterreich (Gruppierung 
nach Ober- und Niederösterreich). — Or. 1572—1579. 

g) r. 146, Böhm, Suppl. 158, Urbar von Anzenberg. — 
Or. 1573, auf f. 2 Nachträge wohl aus etwas späterer 
Zeit. — Einmal Erwähnung eines Vogtmannes, einmalige 
Erwähnung einer Steuer. 

h) w. 638, Böhm, Suppl. 161. — Auszug aus dem Grund¬ 
buch des Amtes Wantendorf (B. St. Pölten ). — Or. 1573 
(Nachträge vom Ende des 16. Jahrh. z. B. 1588). — 
Unterzeichnet von Laurentius Hirsch, Verwalter des 
Rentamts Erlakloster. 

i) w. 641, Böhm, Suppl. 171, Urbar des Amtes Winklarn. — 
Or. 1573—1589. — Vogtgelder. — Unterschrift wie h). 

k) r. 198, Böhm, Suppl. 331, Rechnungsbuch der Pfarr¬ 
kirche St. Andrä. — Or. 1574—1594. — Unterschrieben 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



V. Abhandlung: Kaser. 



vom Hofrichter Kaspar Pienier und Rentscbreiber Hans 
Müller. 

I) r. 730, 439. — Steuerbuch. — Or. 1585. 

m ) r. 731, Böhm, Suppl. 440. — Steuerbuch. — 508 p. — 
Or. 1588. — Unterschrieben von Augustin Eisfordt, 
Ständsehreiber. 

n ) r. 732, Böhm, Suppl. 441. — Steuerbuch. — Or. 1592. 

o) w. 698, Böhm. Suppl. 361, Register und Bruchstück eines 
Urbars. — Or. 1597. 

p) bl. 493, Böhm, Suppl. 321. Grundbuch (Verzeichnis der 
verkauften Grundstücke). — Or. 1608—1613 (zwischen 
f.46 und 41 auf eingeklebtem Zettel Eintrag von 1617) 
— Erwähnung der Steuern. 

q) r. 193, 325 Duplikat von q. 

r) r. 193, Böhm, Suppl. 325, Verzeichnis der verkauften 
ITofgründe. — Or. 1608—1613. — Eintragung der 
Steuern. 

a) w. 642, Bölun, Suppl. 172. Urbar der Pfarrkirche 
St. Jakob zu Hörsching. — 22 f. (spät). — Or. 1594 
in wahrscheinlich gleichzeitiger Abschrift mit Nach¬ 
trägen von 1609—1623, angefügt ein aus dem 17. Jahrh. 
stammendes Verzeichnis der im Kloster vorhandenen 
Urkunden über die Hörsehinger Zehnten. 

t) bl. 423, Böhm, Suppl. 143. — Or. 1597. — Vogtei¬ 
abgaben, Steuern. 

u) w. 639, Böhm, Suppl. 167. — 227 f. (spät.), zahlreiche 
Bll. leer. — Or. 1597. — Vogtgelder. — Eintragung 
der Steuern. 

v) bl. 439, Böhm, Suppl. 175. Erlakloster und Ybbs, Urbar¬ 
aufzeichnungen. — Auf p. 9 Steuern erwähnt. 

w) w. 677, Böhm, Suppl. 230, Steuerbuch. — Or. 1600. 

x) bl. 407, Bölun 119, Dienstbuch. — 77 f., zahlreiche leer. 
— Or. 1614. 

y) bl. 408, Böhm 120, Steuerbuch. — Or. 1625. Unter¬ 
schrieben von Agnes. Äbtissin des Königsklosters. 

z) bl. 413, Böhm 128, Dienstbuch. — Or. 1617—1623. 
Unterschrieben wie y). 

ad) bl. 409, Böhm, Suppl. 121, Dienstbuch. - Or. 1624, 
1625. Unterschrieben wie oben. 
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bb ) bl. 140, Böhm, Suppl. 122. Verzeichnis der Robot¬ 
gelder. — Or. 1624, 1625. — Unterschrift wie oben. 
cc) bl. 411, Böhm, Suppl. 123, Steuerbuch. — Or. 1625. 
dd) bl. 412, Böhm, Suppl. 124, Pfennigdienstbuch. — Or. 

1625. — Unterschrift wie oben. 
ee ) bl. 437, Böhm, Suppl. 169. — Or. 1625. — Verzeich¬ 
nis der zu Erlakloster gehörigen verkauften und unver¬ 
kauften Ilofgründe und der davon fallenden Abgaben 
und Steuern. — Unterschrift wie oben. 
ff) r. 148, Böhm, Suppl. 160. Urbar von Auzenberg. — 
Or. 1625—1639, auf Bl. 1 Landsteuer erwähnt. — 
Unterschrift von Erhard Lechler, Hofrichter des Kla- 
rissinnenklosters. 

gtj) bl. 443, Böhm, Suppl. 200, Rechnungsbuch. — Or. 1627. 

— Unterschrift von Johann Dunckhel, Verwalter. 
hh) bl. 445, Böhm, Suppl. 200, Rechnungsbuch. — Or. 1527. 
— Unterschrift wie oben. 

ii) w. 625, Böhm, Suppl. 126, Dienst- und Steuerbuch. — 
Or. 1644—1655. 

kk ) w. 626, Böhm, Suppl. 127, Dienst- und Steuerbuch. 

(Ausstände der Untertansgebühren.) 

II) bl. 414, Böhm, Suppl. 129, Dienst- und Steuerbuch. — 

Or. 1673. — Unterschrift von Maria Bibiana, geb. Brei- 
• • 

nerin, Abtissin. 

mm) w. 627, Böhm, Suppl. 130. — Verzeichnis der Kuchel- 
dienste und Robotgeldcr. — Or. 1673. — Unterschrift 
wie 11). 

nn 1 bl. 415, Böhm, Suppl. 131, Pfennigdienstbuch. — Or. 1673. 
— Unterschrift wie oben. 

00 ) w. 624, Böhm, Suppl. 125, Dienstbuch. — Or. s. d. 
(Schrift des 17. Jahrh.) 

P2 J ) hl. 438, Böhm, Suppl. 170. — Or. 1712. — Eintragung 
der Steuern. — Unterschrift von Maria Eleonora Riuds- 
mäulin, Abtissin des Klarissinnenklosters in Wien. 
qq) w. 663, Böhm, Suppl. 201, Rechnungsbuch. — Or. 1779. 
— Unterschrift von Josef Ignaz Gscheider, Rentamts¬ 
verwalter. 

rr) w. 664, Böhm, Suppl. 202, Rechnungsbuch — Or. 
1780. — Unterschrift von Reutamtsverwalter Josef 

Sitznngsber. d. phil.-h ist. Kl. 161. Bd. 5. Alb. 3 
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Gscheider, revidiert von Hofrichter Josef Groppen¬ 
berger. 

3. Gaming, Karthause, B. Scheibbs. 

a) w. 77(3, Böhm 221), Grundbuch. — Teils deutsch, teils 
lateinisch. — Or. 1307 in Abschrift des 15. Jahrh. mit 
Nachtragungen vom 15.—17. Jahrh. — Vogteiabgaben. 

b) w. 050, Böhm, Suppl. 190, Grundbuch. — Zum größten 
Teil deutsch, f. 19—22 lateinisch. — Or. 1400, Nach¬ 
träge vom 15.—17. Jahrh., Abschriften älterer Urkunden 
aufgenommen. 

c) bl. 459, Böhm, Suppl. 227, Grundbuch. — Or. 1430 
(ab f. 67 Einträge von 1456 und 1457). Auf f. 143 
Vogtfutter erwähnt. 

d) bl. 490, Böhm, Suppl. 305, Rechnungsbuch. — Lat. — 
Or. 1440. 

e) r. 200, Böhm, Suppl. 339, Dienstbuch. — Or. 1440— 
1451. (Zwischen f. 97 und 98 inliegend Zettel mit gleich¬ 
zeitigen lateinischen Notizen.) 

/) r. 104, Böhm, Suppl. 277, Stiftbuch. — Or. 1407 bis 
zirka 1478 (inliegend Zettel von 1472 und 1488, zwischen 
f. 42 und 43). 

g) r. 197, Böhm, Suppl. 330, Bergbuch von Sievering. — 
Or. 1484, inliegend Zettel mit Aufzeichnungen von 1489. 
— Vogtrechte. 

h) r. 154, Böhm, Suppl. 260. — Or. 1487—1493. — Ver¬ 
zeichnis der Weingärten. 

i) r. 165, Böhm, Suppl. 278, Zehentbuch. — Or. 1491— 
1527. (Die meisten Aufzeichnungen reichen bis 1525.) 

Je) r. 152, Böhm, Suppl. 258. — Zehentbuch für das 
Scheibbser Amt Oberndorf. — Zum größten Teil deutsch, 
sonst lateinisch. — Or. 1492—1499. — Vogthaber¬ 
pflichtige. 

I) w. 054, Böhm 188, Grundbuch. — Or. s. d. (15 Jahrh.). 
Nachträge und Zusätze von 15.—17. Jahrh. 

in) bl. 475, Böhm 257, Urbar von Stinkenbrunn, Siedendorf 
und Hippelsdorf. — 02 f. (zum Teil spät). — Or. s. d. 
(15. Jahrh.). 
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n) bl. 478, Böhm. Suppl. 264, Schuldbuch der Kartlmuse G., 
teils deutsch, teils lateinisch. — s. d. 1 15. und 16. Jahr¬ 
hundert). 

o) bl, 476, Böhm, Suppl. 262, und bl. 477, 263 (Duplikat), 
Bergbuch über Stinkcnbrunn. 1507—1524. 

p) bl. 451, Böhm, Suppl. 212, Steuerbuch. — 230f. (viele 
leer). — Or. 1512—1543 (inliegend Zettel von 1442, 
Steueranschlag für Markt Scheibbs). 

q) r. 168, Böhm, Suppl. 296, Dienstbuch (Verzeichnis der 
Schmalzdienste). — Or. 1512—1543, vereinzelte Notizen 
von späterer Hand. 

r) r. 161, Böhm, Suppl. 271, Zehentbuch. — Or. 1513 be¬ 
gonnen, Einträge bis tief in das 16. Jalirh. 

«) r. 176, Böhm, Suppl. 304, Dienst-, Schuld- und Steuer¬ 
buch. — Or. teils 1513—1517, teils 1532 und 1535, 
vereinzelt auch aus späterer Zeit. 

t) r. 157, Böhm, Suppl. 266, Jagd-, Schmalz- und Forstbuch. 
— Or. 1515—1543. 

u) r. 166, Böhm, Suppl. 294, Zehentbuch für das Gut 
Oberndorf. — Or. 1517 —1521, an einzelnen Stellen- 
bis 1526. 

vi r. 204, Böhm, Suppl. 337, Zehentbuch für das Amt 
Scheibbs. — Or. 1517—1526. 

tc) r. 153, Böhm, Suppl. 259, Bergbuch von Stinkcnbrunn. 
— Or. 1525—1536, an einigen Stellen bis 1548 und 
1549, einzelne Nachträge von 1583 und 1598. 

x) r. 184, Böhm, Suppl. 315, Bergbuch für Sievering. *— 
Or. 1533—1554. — Vogtrechte. 

y) r. 199, Böhm, Suppl. 332, Zehentbuch für das Amt 
Oberndorf. — Or. 1537—1546. 

z ) r. 186, Böhm, Suppl. 317, Bergbuch für Stinkenbrunn. 

— 1543—1548. 

aa) r. 182, Böhm, Suppl. 312, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Ruprechtshofen, Scheibbs und Oberndorf. — 
30 f. — Or. 1541. 

bb) r. 183, Böhm, Suppl. 314. — 20 f., 2 leer. — Or. 1543 

— 1545. — Vogthaber. 

cc) r. 208, Böhm, Suppl. 341, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Oberndorf und Ruprechtshofen. — Or. 1544. 
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<ld) r. 167, Böhm, Suppl. 295, Dienstbuch für die Ämter 
Ruprechtshofen, Oberndorf, Scheibbs. — Or. 1547. — 
Vogthaber. 

et) r. 150, Böhm, Suppl. 240, Dienstbuch für Amt. G. — 
Or. 1548, Zusätze des 17. Jahrh. 

ff) r. 171, Böhm, Suppl. 299, Dienst* und Zehentbuch für 

• • 

die Ämter Ruprechtshofen, Oberndorf und Scheibbs. — 
Or. 1548. — Vogthaber. 

gg) r. 187, Böhm, Suppl. 318, Zehentbuch für das Amt 
Scheibbs. — Or. 1549. 

hh) r. 290, Böhm, Suppl. 329, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Ruprechtshofen, Oberndorf, Scheibbs und 
im Schlag. — 1549. — Unterschrift von Hofrichter 
Kaspar Glestl. 

ii) bl. 491, Böhm, Suppl. 310, Zehentbuch für Ruprechts¬ 
hofen. — Or. 1550. 

kk) r. 202, Böhm, Suppl. 355, Dienst- und Zehentbuch. — 
Or. 1550. — Vogthaber. 

II) r. 175, Böhm, Suppl. 303, Zehentbuch für das Amt 
Oberndorf. — Or. 1551—1.591. 
mm) r. 170, Böhm, Suppl. 298, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Scheibbs und Ruprechtshofen. — 1551 — 
1598. — Vogthaber. 

nn) w. G66, Böhm, Suppl. 206, Dienstbuch. — Or. 1553— 
1600. 

oo) r. 172, Böhm, Suppl. 300, Bergbuch für die Ortschaft 
Sievering. — Or. 1561 —1580 teilweise bis 1589. — 
Vogtrechte. 

pp) r. 195, Böhm, Suppl. 327, dasselbe. — Or. 1561 bis 
teilweise 1598. — Vogtrechte. 

qq) r. 105, Böhm, Suppl. 316, Bergbuch für Stinkenbrunn. 
— Or. 1563—1578. 

rr) bl. 473, Böhm, Suppl. 255, Grundbuch der Pfarre 
Ruprechtshofen. — Or. 1566—75, Nachträge aus dem 
17. Jahrh. — Eintragung von Steuern. 

s$) r. 207, Böhm, Suppl. 340, Getreidezehentbuch der Pfarre 
G. — Or. 1577—1582. 

tt) r. 203, Böhm, Suppl. 336, Dienst- und Zehentbuch. — 
Or. 1581. — Vogthaber. 
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uu) r. 209, Böhm, Sappl. 342, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Oberndorf, Ruprechtshofen, Scheibbs und im 
Schlag. — Or. 1582. — Vogthaber. 

w) r. 210, Böhm, Suppl. 344, Dienst- und Zehentbuch für 
die Ämter Ruprechtshofen, Oberndorf, Scheibbs und 
im Schlag. — Or. 1583. — Vogthaber. — Ausgaben¬ 
verzeichnis. 

• • 

wie) r. 200, Böhm, Suppl. 333, dasselbe für dieselben Ämter. 
— Or. 1585. — Unterschrift vom Hofrichter. 

• • 

xx) r. 188, Böhm, Suppl. 319, dasselbe für dieselben Ämter. 
— Or. 1588. — Vogthaber. — Unterschrieben vom 
Hofrichter. 

yij) r. 178, Böhm, Suppl. 307, Bergbuch für Sievering. — 
Or. 1588—1621. — Vogthaber. 

zz) r. 345, Rechnungsbuch des Amtes Scheibbs. — Or. 1594 
—1595. — (Rückwärts Extrakt aus dem Gottsdorfer 
Panteiding, 17. Jahrh.) 

aaa) r. 169, Böhm, Suppl. 297, Dienst- und Zehentbuch. — 
Or. 1594—1596, einzelne spätere Eintragungen. 

bbb) r. 179, Böhm, Suppl. 308, Zehent- und Dienstbuch. — 
Or. 1600—1618, teilweise 1572—1592. 

• • 

ccc ) r. 194, Böhm, Suppl. 326, Zehentbuch für die Ämter 
Oberndorf und Ruprechtshofen. — Or. 1600—1614. 

ddd ) r. 177, Böhm, Suppl. 306, Zehentbuch (Klampfer und 
Haager Zehent). — Or. 1602 (p. 19, 1601) —1614. 

tee ) r. 163, Böhm, Suppl. 270, Schmalzdieustbuch. — Or. 
1612— teilweise 1693. 

fff) r. 180, Böhm, Suppl. 309, Bergbuch für Stinkenbrunn. 
— Or. 1613—1631. 

ggg) r. 201, Böhm, Suppl. 334, Zehentbuch (Klampfer und 
Haager Zehent). — Or. 1615— zirka 1668. 

hhh) r. 189, Böhm, Suppl. 320, Dienstbuch für Amt Obern¬ 
dorf. — Or. 1615—1668. 

iii) r. 156, Böhm, Suppl. 265, Forstbuch der Karthause G. 
— Or. 1626—1632. 

kkk) bl. 436, Böhm, Suppl. 166, Gamingschc Grundbuchs- 
rapulatur (Gewcrbriefe). — 1628—1(533. 

Ul) r. 155, Böhm, Suppl. 265. — Or. 1629. 
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mmm) bl. 474, Böhm, Suppl. 256, Robotbuch. — Or. 1631 — 
1634. 

nun) bl. 4X2, Böhm, Suppl. 279, Forstbuch. Unvollständig. 
— Or. 1633—1656. 

ooo) r. 181, Böhm, Suppl. 311, Steuerbuch für Amt Obern¬ 
dorf. — Or. 1638—1676 (am Titelbl. 1637). 
ppp) bl. 450, Böhm, Suppl. 211, Dienstbuch für Wippers¬ 
dorf und Zausenberg. — Or. 1641—1645. 
qqq) bl. 479, Böhm, Suppl. 268, Forstbuch. — Or. 1655— 
1687. 

4. Imbach, Dominikanerinnenkloster, B. Imbach. 

«) w. 681, Böhm, Suppl. 243, Rechnungsbuch. — 1680. 
b ) bl. 483, Böhm, Suppl. 282, Rechnungsbuch. — Or. 1652 

— 1653. 

5. Kirchberg a. Wechsel, B. Wr.-Neustadt. Augustiuerinnen- 

kloster St. Jakob, bl. 481, Böhm, Suppl. 271, Urbar des 
Klosters und der Pfarre. Or. laut Bemerkung auf dem 
1 . Blatt erneuert 1598. Zahlreiche Einträge vom Ende 
des 15. und aus der ersten Hälfte des 16. Jahrh., ver¬ 
einzelt auch aus dem 17. Jahrh. 

6 . Klein-Mariazell, Benediktinerkloster, B. Baden, r. 205, 

Böhm, Suppl. 338, Schuld buch. — Or. 1615. 

7. Laxenburg, B. Baden, Pfarre, bl. 468, Böhm, Suppl. 246. 

— Gewerbuch 1664—1708. 

8 . Mauerbach, Karthause, B. Hietzing, bl. 434, Böhm, Suppl. 

.164. — Rechnungsbueh des Hofmeisters Gabriel Horn. 

— 1686. 

9. St. Pölten, Augustiner Chorherrenstift, B. St. Pölten. 

n \ bl. 296, Böhm 910. — Lateinisch. — Or. 1391. 

b) bl. 303, Böhm 926. — Teils deutsch, teils lateinisch. — 
Or. 1426, mit Nachträgen von 1437 und 1438. 

c) w. 95, Böhm 177. — Teils deutsch, teils lateinisch. — 
Or. 1426 bis zirka 1430. 

10 . Scheibbs, Pfarre, B. bl. 440, Böhm, Suppl. 176, Zehent¬ 

buch. — Or. 1610. 
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Wien. Böhm, Snppl. 31, 32. 

a) Auszug aus dem Urbar des Bürgerspitals zum heil. Geist 

in Wien, Ende 17. Jahrh. (?) (Cod. dipl. austr. Bd. 6, 

f. 237—242.) 

ß) Königskloster der Klarissinnen. 

bl. 486, Böhm, Suppl. 287, Zehentbuch für Ober¬ 
und Niederösterreich. — 1583—1592. 

h) bl. 488, Böhm, Suppl. 290. — Desgl. — Or. 1593— 
1602. 

c) w. 633, Böhm, Suppl. 148, Lehenbuch 1598 (Nach¬ 
träge 1599—1614). 

d) bl. 421, Böhm, Suppl. 139, Rechnungsbuch 1599— 
1609. 

e) bl. 444, Böhm, Suppl. 195, Rechnungsbuch. — Or. 
1601—1602. 

f) bl. 443, Böhm, Suppl. 194, Rechnungsbuch 1610— 
1623. 

g) bl. 429, Böhm, Suppl. 154. — Urbar für Rentamt 
Ybbs. — 1621. 

/*) bl. 431, Böhm, Suppl. 156, Dienstbuch für Rentamt 
Ybbs. — Or. 1621 —1676. 

t) gr. 427, Böhm, Suppl. 152. — Urbar für Ämter 
Wantendorf und Anzenberg. — Or. 1623 (zahlreiche 
Nachträge, besonders Gewerbriefe aus dem 17. Jahrh. 
— Landsteuer. — Vogtholden. — Beglaubigt. 

k) bl. 428, Böhm, Suppl. 153, Grundbuch über das Rent¬ 
amt Ybbs. — Or. 1623 (Nachträge aus offenbar 

• _ _ 

späterer Zeit auf inliegenden Zetteln). — Eintragung 
von Steuern. — Beglaubigt. 

l ) w. 637, Böhm, Suppl. 157, dasselbe 1623 (Kopie von 
Je). — Eintragung von Steuern. 

m) w. 650, Böhm, Suppl. 183. Urbar der zum Klaris- 
sinnenkloster gehörigen Pfarren. — Or. 1624, beilie¬ 
gend lose Zettel und Aktenstücke aus dem 17. Jahrh. 
verschiedenen Inhalts. — Vogtrechte. — Eintragung 
von Steuern. 

n) bl. 422, Böhm, Suppl. 140, Rechnungsbuch. — Or. 
1627—1644, inliegend Zettel 1627 und 1628 ver¬ 
schiedenen Inhalts. 
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o) bl. 442, Böhm, Suppl. 193, Rechnungsbueh (Aus¬ 
gaben). — Or. 1631—1637. 

p) bl. 416, Böhm, Suppl. 132, Rechnungsbueh über die 
Rentämter Erlakloster und Ybbs und die Wanten- 
dorfischen Untertanen. — Or. 1645 — 1667. 

</) bl. 419, Böhm, Suppl. 137, Rechnungsbuch Uber die¬ 
selben. — Or. 1668—1674. 

r) gr. 430, Böhm. Suppl. 155, Dienstbuch über Rentamt 
Ybbs. — Or. 1675. 

s) bl. 420, Böhm, Suppl. 138, Rechnungsbuch. — Or. 
1675—1689. 

t) bl. 4*7, Böhm, Suppl. 289, Bergbuch. — Hauerlöhne 
1683—1724, dann anderweitige Eintragungen vom 
Ende 17. und Anfang 18. Jahrh. 

u ) w. 658, Böhm, Suppl. 192, Ausgabenbuch. — Or. 1704 
— 1750. Unterschrieben. 

v) w. 665, Böhm, Suppl. 204, Rechnungsbuch. — Or. 
1711—1719. — Beglaubigt. 

w) w. 630, Böhm, Suppl. 141, Empfangbuch (Verzeichnis 
der Einnahmen) 1731—1737. 

af) w. 684, Böhm, Suppl. 247, Rechnungsbuch (Ein¬ 
nahmen'). — Or. 1741—1748. — Beglaubigt. 

y) w. 631, Böhm, Suppl. 142, Rechnungsbuch (Ein¬ 
nahmen) 1749—1752. — Beglaubigt. 

z) w. 646, Böhm, Suppl. 178, Rechnungsbuch. — Or. 

1750. 

ad) w. 659, Böhm, Suppl. 196, Rechnungsbueh. — Or. 

1751. 

hb) w. 660, Böhm, Suppl. 197, Rechnungsbuch. — Or. 

1752. 

cc) w. 645, Böhm, Suppl. 177, Rechnungsbuch. — Or. 

1752. 

dd) w. 643, Böhm, Suppl. 173, Rechnungsbuch. — Or. 

1753 (vorne inliegend zwei Zettel verwandten Inhalts). 
ee) w. 661, Böhm, Suppl. 198, Rechnungsbuch. — Or. 

1753. 

ff) w. 662, Böhm, Suppl. 199, Rechnungsbuch. — Or. 
1757. — Beglaubigt. 

<jy) w. 675, Böhm, Suppl. 222, Rechnungsbuch. — 1765. 
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y) bl. 502, Böhm, Sappl. 367. — Urbar des regulierten 
Augustinerinuenklosters St. Agnes zur Himmelpforte. — 
Or. 1564. — Beglaubigt. 

3 ) Augustinerinnenkloster St. Lorenz am Fleischmarkt, 
n) r. 151, Böhm, Suppl. 241, Urbar- und Dienstbuch 
Uber Zedlitz und die Untertanen bei Drosendorf (V. 

O. M. B.). — Or. 1507. 

fj) w.657, Böhm, Suppl. 191, Gewerbuch. — 1599—1701. 

c) w. 647, Böhm, Suppl. 179, Grundbuch. — Or. 1612 
—1625. 

d) w. 648, Böhm, Suppl. 180, Grundbuch. — Or. 1623 
— 1639. 

e) gr. 480, Böhm, Suppl. 270. — Urbar für Seebs 
u. a. O. — Or. 1639 — 1674. — Landsteuer. 

f) w. 644, Böhm, Suppl. 174, Grundbuch. — Or. 1642 
—1649. 

g) bl. 425, Böhm, Suppl. 145, Rechnungsbuch. — Or. 
1671—1696. — Landsteuer. 

h) w. 689, Böhm, Suppl. 280. — Urbar Uber die Unter¬ 
tanen im Viertel Ober-Manhartsberg. — Or. 1685, 
Nachträge von 1720. — Landsteuer. 

t) w. 1160, Böhm, Suppl. 998, Urbarkompendium des 
kaiserlichen Akademie-Kollegiums der Gesellschaft Jesu 
in Wien, über Rechte und Gerechtigkeiten diesseits und 
jenseits der Donau. — Or. 1721 (Nachtrag von 1742). 
— Vogteirechte. 

12 . Ybbs, Zisterzienserkloster, B. Melk. 

1. w. 649, Böhm, Suppl. 182. — Or. 1470—1516. 

2. r. 149, Böhm, Suppl. 185, Grundbuch betr. Pfarre 
Kirchbach bei Rappoltenstein. — Or. 1571. — Auf der 
letzten Seite Eintragung von Steuern. — Beglaubigt. 

3. w. 653, Böhm, Suppl. 187, Grundbuch. — Or. 1512 
1598. 

c) Hoch stiftsbesitz. 

Ybbs, B. Melk. 

a) w. <589, Böhm, Suppl. 285, Bergbuch des hochf. Passaui- 
schcn Kastenamtes über Herrschaft Persenbeug. — Or. 

1593—1595. 
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b) r. 160, Böhm, Sappl. 273, Zehentbuch des Passaucr 
Domkapitels. — Or. 1057. — 2 Unterschr. 

c) r. 192, Böhm, Sappl. 324, dasselbe. — Or. 1603, ver¬ 
einzelte Eintragungen von 1604. 

d ) r. 173, Böhm, Suppl. 301, dasselbe 108 f.; 2 llegister- 
blittter. — Or. 1703, 1704, 1705. 

e) r. 191, Böhm, Suppl. 323, Ausgabenbuch des Kasten¬ 
amtes Ybbs 1735. 

f) bl. 485, Böhm, Suppl. 230, Zehentregistcr des Kasten¬ 
amtes Ybbs. — Or. 1745, 1740, 1747. 

(j) bl. 485, Böhm, Suppl. 286, Zehentregister desselben 
Amtes. — Or. 1745—1747. 


2. Oberösterreich. 

a Weltliche Grundherrschaften. 

1. Falkenstein, B. Rohrbach. 

w. 708, Böhm, Suppl. 387. — Or. 1570, in wahrschein¬ 
lich wenig späterer Abschrift. Vogteirechte über das 
Gotteshaus zu Schlögl, Pfarre Pfarrkirchen, das Bene- 
tizium St. Ulrich, Yogtholden in Pfarrkirchen, Atzgers- 
dorf, Allerndorf, Irren red t (V), Ober- und Unter-Wien, 
Putzleinsdorf und Umgebung. Eintragung der Steuern. 
— Beglaubigt. 

2 . Losenstein, B. Steyr. 

bl. 299, Böhm 917. — Urbar des Herrn Jörg v. L. 
Am Schluß einige leere Bll. — Or. 1491 von verschied. 
Händen. Vogteiabgaben, Eintragung der Steuern. 

3. Neubaus, B. Rohrbach. 

w. 609, Böhm, Suppl. 213, Urbar für die Ämter Grueb 
und vor dem Wald. — 1558 in etwa gleichzeitiger Ab¬ 
schrift, Zusätze und Korrekturen aus wenig späterer 
Zeit. Im Anfang Verzeichnis der Steueranschläge. 

b) Hoch stiftsbesitz. 

1 . Struden, B. Grein. 

r. 174, Böhm, Suppl. 302, Steuerbuch des hochfürstl. 
Passauischen Amtes. — 1637 bis zirka 1076. 


Digitized by Google 


Original from « 

PRINCETON UNIVERSITY 



Verzeichnis der in Wiener Archiven vorhandenen Urbarien. 


43 


2 . Wildencgg, bei Mondsee, dem Erzbischof von Salzburg 

gehörig. 

a ) r. 259, 802, Vogtbuch. — Or. 1452. 

b\ w. 841, 803, Vogthaberregister. — 20 f. — 1544—1552. 

c) r. 200, 804, Vogtbuch für Mondsee und andere Ämter. 

— 82 f. — Or. 1544, 1553. 

d) r. 261, *05. Register der Vogtwidder im Gericht W. 

— 9f. — 1549—1558. 

e) r. 262, 800, Verzeichnis der Vogteiabgaben und Steuern. 
— Or. 1554—1574. 

/) w. 842, 808. Vogthaberregister. — 47 f., 11 leer. — 
1560—1562. 

(j) w. 843, 809. Vogthaberregister. — 9(5 f., 4 leer. — 
1503—1572. 

h) w. 844, 810, Gültenregister. — 324 f. — 15C3—1578. 
Vogteiabgaben, Steuern. 

3. St. Wolfgang, B. Gmunden. 

r. 204, *11. Vogtsteuerregister im Markt und Landge¬ 
richt St. Wolfgang.— 43 f., einige leer. — 1503—1573. 

3. Steiermark. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

1 . bl. 700, 1071, Urbar aus Südsteiermark oder Krain. — 8 f. 

Scheint unvollständig. — Or. s. d. (15. Jahrh.). 

2 . Leibnitz, B. w. 1081,301. Steueranschlag im Vizedomamt L. 

— 27 f. — 1557. 

3. Bettau, B. w. 1080, 300. Ausstand im Urbaramt B. — 29 f. 

— 1509—1511. 

4. Witschcin, B. Marburg, bl. 545, 461. — Verzeichnis der 

Zinse, Steuern und Bergrechtsabgaben. — 114 f*, 6 leer. 
— Or. 1460. 

b) Ifochstiftsbesitz (Salzburgisch). 

1. Liechtenwald, Herrsch., B. Rann. 

«) r. 272, 864. — 37 f. — Lat. und deutsch. — Or. 1448. 
Eintragung der Urbar- und Marktsteuern. 
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b) r. 271, 863. — 103f., 1 leer. — Or. 1528. 

c) w. 869, 865, Bergrechtsregister. — 27 f., 1 leer. — Or. 
1555. 

d) Rann und Liechtenwald, w. 868, 862. Verzeichnis der 
zum Ilochstift S. geh. Guter. — Pergam. in neuem 
Einband. — 15 f. — Lat. — Or. 1309. 

e) Sausal, II. Leibnitz. bl. 690, 870. Urbar und Bergbuch 
des Erzbischofs von Salzburg. — 4f. — s. d. (16. Jahrh.). 

4. Kärnten. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

1. Döllach, B. Spittal. 

bl. 759, 1070. — 31 f. - Or. 1497. 

2. 1 Fresach, B. Villach. 

bl. 751, 1068. — 22 f., 2 leer. — Or. (?) s. d. (15. Jahrh.) 
Vogteiabgaben. 

3. Hiittenberg, B. St. Veit. 

«) w. 870, 866, Verzeichnis derer, die Samhaber, Vogt¬ 
haber, Robot und andere Dienste schuldig sind. — 
33 f. — Or. 1495 in Abschrift des 16. Jahrh. mit spä¬ 
teren Zusätzen. 

h) w. 871,867. — 23 f. — Duplikat von a ). 
c) w. 872, 868. — 15 f. — Duplikat von o). 

4. L es ach, B. Villach. 

bl. 756, 1067. — Pergam. — 48 f., 1 leer. — Or. s. d. 
(2. Hälfte 15. Jahrh.) — Eintragung der Steuern. 

5. Ortcnburg, B. Spittal. 

bl. 753, 1064. — 12 f. — Or. 1499. 

6 . Ortcnburg und Spittal. 

bl. 761, 1072. — 9 f., 3 leer. Einkünfte des Vitztum- 
amtes O. und Sp. — Or. 1499. 

7. Vcllach, B. Villach. 

• • 

bl. 754, 1065. — 9 f., 3 leer. Nutzungen der Ämter zu V. 
— Or. 1425. 

1 Nr. 2—7 dem Grafen von Gör/, gehörig. 
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b) Hochstiftsbesitz. 

1. Kolnitz, B. Wolfsberg (bambergisch). 

w. 831, 769, Zehentverzeichnis in der Gräduitz (Gra¬ 
nitztal?). — 2 f. — s. d. (17. Jahrli.). 

2. Weißeneck (bambergisch), B. Völkermarkt. 

a) r. 244, 661. Urbar über die Untertanen im Amt Hartl¬ 
stein, die von Herrn Eberhard Hertl, fürstl. bamberg. 
Pfleger zu W., erwechselt wurden. — 17 f., 5 leer. — 
Or. 1585. 

b) r. 250, 747, dasselbe. — 12 f. — Or. 1585. — Be¬ 
glaubigt. 

c) r. 255, 764. — 9 f. — Dasselbe. — s. d., ungefUhr 
gleichzeitig und fast gleichlautend mit b). 

3. St. Leonhard im Lavanttal (bambergisch), B. Wolfsberg. 

bl. 503, Böhm, Suppl. 368, Bergbuch für Stadt und 
Herrschaft St. Leonhard. — 216 f. (spät). — 1512—1580. 

4. Wolfsberg (bambergisch), B. 

bl. 343, Böhm 1053. — Chartular des hochstift, bam¬ 
berg. Vizedomamtes zu W. (1284—1347). Auf Blatt 
1 und 2 Bruchstücke eines Urbars. 

5. Liserhofen, Herrschaft, B. Spittal (Bist. Brixen). 

a) r. 5, Böhm 91. — 8 f. Lat. — Or. s. d. (1250—1288). 

b) r. 6, Böhm 92. — 16 f., 1 leer. Teils deutsch, teils 
lateinisch. — Or. 1260. 

5. Krain. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

1. Scharfenberg und andere Orte, B. Ratschach. 

w. 716, Böhm, Suppl. 401, Urbaraufzeichnungen 1400 
(gleichzeitige Kop. ?). Vogteirechte zu Scharfenberg. 

2. Stein, Herrschaft, B. Stein. 

bl. 518, Böhm, Suppl. 398. — Or. 1494. — Vogtrechte 
der Deutschherren. 

b) Geistliche Grundherrschaften. 

1. Plcttriach, Gotteshaus (Pieterjach), B. Gurkfeld. 

a ) r. 231, 456, Bau- oder Robotregister. — 50 f. — Or. 1570. 
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&) 

c ) 

d) 

e ) 
f) 

9) 

A) 



r. 232, 458, Robotregister. — 14 f., 1 leer. — Or. 1570. 
r. 234, 460, Robotverzeichnis. — 28 f., 3 leer. — Or. 
1575. 

w. 738, 457, Verzeichnis der l T ntertanen zu P. und 
ihres Gesindes. — 20 f. — Or. 1576. 
r. 230, 455, Verzeichnis der Leibsteuern und Zinse. — 
Or. 1577—1585. 

Thomasdorf, B. Rudolfs wert. 

r. 233, 549, Bergrechtregister. — 11 f. — 1590—1593. 
w. 750, 4X8, Zehentregister der Pfarren Seisenberg und 
Döbernitz. — 34 f., 5 leer. — Or. 1595. 
r. 23X, 507, Verzeichnis der Bruderschaft St. Pcters- 
zeche. — 12f., 1 leer. — Or. s. d., 16. Jahrh. (nach 
1529). 

r. 252, 755, Abgabenverzeichnis. — 6 f., 1 leer. — Or. 

s. d. (16. Jahrh.). 

r. 507, 238, Zinsbuch der Bruderschaft der St. Peters¬ 
zeche. — 11 f. — s. d., Ende 15. Jahrh. 


6. Görz. 

Weltliche Grundherrschafien. 

1 . Reyffenberg, B. Görz. 

bl. 758, 1069. — 17 f. — Or. 1485. 

2 . Sch warzeneck, Amt, B. Sesana. 

bl. 755, 1066, Verzeichnis der besetzten Huben. — 
16 f., 11 leer. — Or. s. d. (15. Jahrh.). 


7. Tirol. 

a) Weltliche Grundherrschaften. 

1. Castelbell, B. Schlanders. 

r. 73, Böhm 550, Verzeichnis der Einkünfte des Amtes 
C. — Or. 1350—1388. 

2. Au der Etsch. 

a) r. 54, Böhm 396, Teilbuch eigener Leute an der Etsch. 
- Or. 1340. 
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b ) bl. 125, Böhm 397, dasselbe. — Or. s. d., Schrift des 
14. Jahrh. (vorne Zettel aus neuerer Zeit mit Vermerk 

1340). 

3. Greifenstein, Herrschaft, B. Meran. 

bl. 171, Böhm 554. — Or. 1382—1387. 

4. Gufidaun, B. Bozen. 

r. 70, Böhm 542. — f. 12 latein. — Or. 1302. 

5. Latsch und Glurns, B. Schlandcrs. 

r. 68, Böhm 539, Urbarbuch 1290. 

6 . Passeier. 

r. 71, Böhm 544, Verzeichnis der eigenen Leute. — 
15 f., zahlreiche leer. — Or. 1340. 

7. Pcrginc, Schloß, B. Trient. 

bl. 1152, 773. — 40 f. — Or. 1405. 

8 . a ) Gültbuch des Herrn Heinrich von Rotenburg im 

Wipptal. bl. 170, Böhm 548, s. d. (1350, siehe f. 549). 
Eine Vogteigerechtigkeit erwähnt. 
h) Urbar über zahlreiche in Tirol gelegene Schlösser und 
Ämter Heinrichs von Rotenburg, w. 267, Böhm 547. — 
Or. 1350. 

e) Verzeichnis der Heinrich v. R. gehörigen Zinse zu 
Kaltem (B. Bozen), w. 2(58, Böhm 549. — Or. 1350. 

9. Sarnthein (?), B. Bozen. 

bl. 168, Böhm 541. — Or. 1300—1303. 

10 . Starkenberg, B. Imst. 

w. 270, Böhm 555, Urbar auch für das Etschtal. — Or. 
1382—1403. 

11 . Straßberg, Schloß, der Herrschaft Sterzing gehörig, w.269, 

Böhm 551. Zum größten Teil deutsch, einzelne latei¬ 
nische Wendungen. — Or. 1360 mit Bereitungsbericht 
von 1591. 

12 . Täufers, Herrschaft, B. Schlanders. 

bl. 169, Böhm 546. — Or. 1350. 

13. Tirol, Urbar des Burggrafenamts. 

a) w. 261, Böhm 523. — Or. 1309. — Vereinzelte Er¬ 
wähnung von Steuern. 

b) w. 266, Böhm 543. — 7 f. — 1318, Weisungen wegen 
Verbesserung der Güter im Burggrafenamt T. 
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c) r. 74, Böhm 552, Register der an das Burggrafenamt 
eingeliefcrten Weinzinsen. — 16 f., einzelne leer. Lat. 
— Or. 1360. 

d) r. 75, Böhm 553, dasselbe. — 16 f., 2 leer. Lat. — 
Or. 1365. 

e) r. 76, Böhm 556, Zinsbüchel vom Burggrafen- und 
Kellerarat des Schlosses T. — Or. 1388. 

f) bl. 172, Böhm 557, Register der Zinsen und Renten 
des Burggrafenamtes und der Kellerei zu T. — Or. 
1388. Vogteirechte in Pf. Partschins, zu Pleurs(V), Al- 
gund, Riftian, Obermais, Niedermais, in Pfarre Mar- 
ling, Lana. 

14. Tirol, Schloß. 

bl. 167, Böhm 538. — Or. 1290, Vogteiabgaben. 

15. Ulten, B. Meran, Schardes, Schnals (B. Schlanders), 

Latsch, r. 69, 540. Deutsch, einzelne lateinische Be¬ 
merkungen. — Or. 1304. 

h) Geistliche Grundherrschaften. 

R. 298, 1078, Prediarium der Kirche St. Veit im Defercggental 
(B. Lienzi. — 3 Bll. ohne p. u. f. — Or. 1307. 

c) Hochstiftsbesitz. 

I. Salzburg. 

1. Ilall, B. 

r. 299, 1079, Redditus ecclesie Salzburgensis. Pergm. 
in neuem Einband. — 12 f., 3 leer. — Auszug 1391. 

2. Kuenburg, Pflege, B. Lienz. 

a) bl. 672, 830. — 21 f., 2 leer. — 1584 in Abschrift von 
1618. 

b) w. 854, 829. — 22 f., 1 leer. — Abschriften aus älteren 
Urbarien von 1618. 

3. Meran und Umgegend. 

a) w. 866, 859. Register der Zinsen und Gülten in und 
um Meran. — 8 f., s. d., Schrift des 17. Jahrh. Zins¬ 
register. — Beglaubigt. 

b) w. 867, 861, Zinsregister. — 6 f. — s. d. (17. Jahrh.), 
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c) bl. 676, 838, Zinsregister. — 5 f. — Or. 1601. 

d) w. 856, 837, Zinsregister. — 4 f. — 1602 (Zusätze von 
1603). — Beglaubigt. 

e) bl. 677, 839, Zinsregister. — 4 f. — Or. 1603. 

f) w. 859, 841, Zinsregister. — 4 Bll., nicht fol. — 1604. — 
Beglaubigt. 

g) w. 861, 843, Zinsregister. — 4 f. — 1605. — Beglaubigt. 

4. Oberinntal. 

a) bl. 675, 835, Zinsregister (Herrschaft Landeck). — 4 f. 
— Or. 1601. 

b) w. 857, 838, Zinsregister. — 4 f. — Or. 1602. — Be¬ 
glaubigt. 

c) w. 858, 840, Zinsregister. — 4 Bll., nicht fol. — Or. 
1604. — Beglaubigt. 

d) w. 860, 842, Zinsregister. — 4 f. — Beglaubigt. 

5. Oberolang, B. Bruneck. 

bl. 725, 1020, Zehentbereitungslibelle. — 24 f. — 1713 
(wahrscheinlich gleichzeitige Abschrift). 

6 . Partschins, B. Meran. 

d) w. 855, 834, Register der Gülten und Zinsen an der 
Etsch. — 9 f., 1 leer. — 1531. 

b) bl. 674, 833, Extrakt aus dem hochf. Salzburg. Urbar 
der Herrschaft Ytter und der Propstei Engelsberg im 
Vintschgau. — 8 f. — Or. 1607. 

c) w. 865, 858, Register der Grund- und Herrenzinse um 
und zu Meran. — 12 f., 1 leer. — s. d. (zirka 1613). 

d) bl. 678, 844, Stiftsregister zum Amt P. — 10 f. — Or. 
1619. 

e) bl. 679, 846, Stiftsregister. — 10 f. — Or. 1619. 

f ) w. 862, 845, Stiftsregister. — 12 f., 1 leer. — Or. 1620. 

— Beglaubigt. 

g ) bl. 680, 847, Stiftsregister. — 11 f. — Or. 1623. 

h ) bl. 681, 848, Stiftsregister. — 12 f., 1 leer. — Or. 1624. 

— Beglaubigt. 

i) w. 863, 849, Stiftsregister. — 9 f., 1 leer. — Or. 1625. 

k) bl. 682, 850, Stiftsregister. — 10 f. — Or. 1626 (ein 

Nachtrag von 1627). — Beglaubigt. 

l ) bl. 683, 851, Stiftsregister. — 12 f. — Or. 1627. 

SitzuDgsber. d. phil.-hist. Kl. 101. Bd. 5. Abh. 4 
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m) bl. 864, 853, Stiftsregister. — 12 f. — Or. 1629. 

n) bl. 685, 854, Stiftsregister. — 12 f. — Or. 1630 (un¬ 
gefähr gleichzeitige Korrekturen und Zusätze). — Be¬ 
glaubigt. 

o) bl. 686, 855, Stiftsregister. — 8f. — Or. 1631. — Be¬ 
glaubigt. 

p ) bl. 687, 856, Stiftsregister. — 9 f., 1 leer. — Or. 1639 
(ungefähr gleichzeitige Zusätze). 

q) bl. 688, 857, Stiftsregister. — 8 f. — Or. 1639. 

7. Zillertal. 

bl. 673, 832, Zinsregister des Amtes und der Propstei 
Z. — 4 f. Lat. — Or. s. d. (15. Jahrh.). 

II. Trient. 

Sulzberg und Fleimsertal. 

1 . w. 966, 1051, Verzeichnis der Güter und Güften in 
Sulzberg und Fleimsertal. — 6 f. unvollständig. — Or. 
zirka 1241. 

2. bl. 165, Böhm 527, Urbar des Hochstiftes. — 90 f., teil¬ 
weise leer. — Or. 1353. 

3. bl. 164, Böhm 520, dasselbe. — 18 f., 2 leer. Lat. — 
Or. 8. d. (Schrift des 13. Jahrh.). 

8. Salzburg. 

a) Weltliche Grundherr schäften. 

1 . Dürnberg bei Hallein. 

bl. 780, Bergurbarbuch. Pergam. — 33 f. — Anzahl 
Bll. herausgeschnitten. — Or. 1590, 

2 . Kaprun, Schloß, B. Zell a. S. 

bl. 671, 828. — 12 f., 8 leer. — Or. s. d. (15. Jahrh.?). 

b) Geistliche Grundherrschaften. 

1. Propstei Fritz und Pongau (zu Kl. Admont geh.). 

a ) w. 845, 812. — 25 f. — Or. 1453. Bausteuer. 
b) w. 850, 824, Registrum prepositi in Fritz ad officium 
in Pongau. — 25 f. — Or. 1453. Bausteuer. 
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c) w. 851, 825, dasselbe. — 13 f. — Unvollständig. 1476. 

d ) w. 852, 826, dasselbe. — 14 f. — s. d., 15. Jahrh. 

e) w. 853, 827, dasselbe, gleichlautend mit 852, 826. — 
Pergam. — 17 f. — s. d., 15. Jahrh. 

/) r. 266, 814, Urbar vom Amt Pongau und den zur 
Propstei F. gehörigen Häusern der Pfarre Werfen. — 
12 f., 1 leer. — Or. 1530 in Abschrift des 16. Jahrh. 
Eintragung der Steuern. 

g ) r. 267, 815, Grundholdenvcrzeichnis. — 92 f. — Or. 
1530 (mit späteren Einträgen), Eintragung der Steuern. 

h) r. 269,820, Grundholdenverzeichnis. — 100 f., 12 leer. 
— Or. s. d. (1530 mit zahlreichen späteren Einträgen). 

i) r. 268, 819, dasselbe. — 175 f., 12 leer. — Or. 1548 
—1566, Eintragung der Steuern. 

k ) w. 849, 823, Zehentregister. — 19 f., 3 leer. — Or. 
1548. Beglaubigt. 

l) bl. 670, 821, Urbar und Stiftbuch. — 124 f., 4 leer. — 
Or. 1566. 

m) w. 847, 818, Sammlung der Maizehnten. — 13 f. — 
Von 1575 an. 

«) bl. 669, 817, Urbarbeschreibung und Anschlag aller 
Güter der Propstei F. — 120 f., 1 leer. — Or. s. d. 
(16. Jahrh.). 

o) w. 846, 816, Anschlag von Schätzung der Güter der 
Propstei F. — 32 f., 2 leer. — s. d., 16. Jahrh. 

p) w. 848, 822, Güterverzeichnis. Pergam. — 60 f. — Or. 
1578, ist wahrscheinlich gleichzeitige Abschrift. Ein¬ 
tragung der Bausteuer. Beglaubigt. 

q) bl. 120, Böhm 376, Diplomatarium des regulierten Chor¬ 
herrenstiftes zum heil. Michael in Mattsee, pag. 175—198 
Urbar des 15. Jahrh. in Abschrift vom 2. Juni 1782. 
Vogtlehen erwähnt. 

c. Hochstiftsbesitz. 

o) In der Hauptstadt, w. 912, 933, Kegister der Gülten 
und Zehenten der St. Gregoriuskapelle bei den eisernen 
Gräben im Dome zu S. — 4 f., 1 leer. — Or. 1531 
und 1532. 

4 * 
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b) bl. 697, 890, Verzeichnis der Zinsen und Gülten der 
St. Johannskapelle iin Hof zu S. — Pergara., lat. — 
Or. 1431. 

c) bl. 695, 886. — Kop. v. 2, von 1517; angefügt Rech¬ 
nung des Georg Erlbach über Einnahmen und Aus¬ 
gaben von 1517. — 4 f. 

d) bl. 699, 901, Verzeichnis der Zinse und Gülten der 
St. Johannskapelle im Hof zu S. — 2 f., teils deutsch 
teils lateinisch. — Or. 1518. 

e) w. 881, 891, Urbar der St. Johannskapelle im Hof zu 
S. — 6f. — Or. 1524. 

2. Arndorf, B. Zell a. See. 

a) w. 874, 873, Urbarregister der Weinzehnten. — 17 f. 
— Or. 1607. 

b ) r. 273, 871, Dienstbüchl über den Zehenthof. — 27 f., 
3 leer. — Or. 1610—1690. 

c) r. 274, 872, dasselbe. — 62 f., 22 leer. — Or. 1621 — 
1690. 

3. Beschreibung der Zehnten am Bach und im Lager¬ 

buch. bl. 648—768. — 2f. — 1616. 

4. Wartenfels (?). 

bl. 388, Böhm 51, Landrecht und Urbar des fürstl. 
Pfleggerichts W. — 166 f., einige leer. — Or. 1586— 
1662. 

9. Böhmen. 

1. Schurtz und Schatzlar, B. Trautenau. 

bl. 775, 1158, Urbarien v. 1613 und 1647 in Abschrift 
wahrscheinlich von 1647, angehängt Modernus Status 
utriusque Possessionis Schurtz et Schatzlar tarn in Spiri- 
tualibus quam temporalibus 1647. — 220 f., 4 leer. — 
Teils deutsch, teils lateinisch. Vogteiabgaben gelegent¬ 
lich erwähnt. 

2. Trautenau, Stadt und Herrschaft, B. 

a) w. 137, Böhm 239. — 60 f. — Urbar 1544 in gleich¬ 
zeitiger Abschrift und von verschiedenen Händen. 

b) w. 138, Böhm 240. — 58 f., 6 leer. — Dasselbe in Ab¬ 
schrift von 1545. 
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VL 

XV. Mitteilung der Phonogramm-Arcliivs-Kommission. 

Deutsche Mundarten. II. 

Von 

Joseph Seemüller, 

wirkt. Mitglied© der kais. Akademie der Wimenschaftcn. 


(Vorgelogt in der Sitzung am 4. November 1908.) 


ich setze hier die im CLVIII. Band dieser Sitzungsberichte 
(4. Abhandlung) begonnenen Umschreibungen deutscher Mund¬ 
arten fort, in Proben also, deren Wortlaut zugleich in den Ap¬ 
parat des Phonogramm-Archivs gesprochen wurde. Was die 
Quellen, die Technik, den Zweck dieser neuen Transskriptionen 
betrifft, so gilt von ihnen durchaus das, was ich in den Vor¬ 
bemerkungen zum ersten Heft mitgeteilt habe, und ich darf 
mich wohl hier mit der Verweisung darauf begnügen.* 

Wieder waren Mitglieder des Wiener Seminars für deutsche 
Philologie die Sprecher, uud zwar — in der Reihenfolge der hier 
gebrachten Proben — die Herren Julius Schön Wälder, Mi¬ 
chael Kleinbruckner, Anton Stranzinger, Joseph Gasser, 
Franz Perz, Hermann Fabini, und wieder habe ich diesen 
meinen Gewährsmännern für manche Stunde erfreulichen Zu- 
sammenarbeitcns zu danken. 

Durchschnittlich häufiger als hei den vorhergehenden 
Nummern wird man hei diesen neuen auf Ungleichheiten der 
Lautung innerhalb ein und derselben Probe stoßen: es hat sich 
hier und dort gezeigt, daß der Einfluß der Schriftsprache, häu¬ 
fige und zum Teil längere Abwesenheiten von der Heimat im 
Sprecher Unsicherheit namentlich dann erzeugten, wenn er 
bewußte Aufmerksamkeit auf einen einzelnen Laut, ein ein¬ 
zelnes Wort lenkte. Mein Eingreifen in solchen Fällen geschah 

Sitznngnber. d. pbil.-hist. Kl. ICI. Bd. 6. Abh. 1 
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mit möglichster Vorsicht und icli habe Doppellautungen, die 
bei wiederholtem, in längeren Zwischenräumen vorgenommenem 
Anhören sich wieder einstellten, in der Transskription zum Aus¬ 
druck gebracht. Ich bitte denn, scheinbare Inkonsequenzen 
der Umschreibung nicht als Druckfehler, auch nicht ohne weiters 
als Ausdruck fehlerhaften Hörens oder sonstigen Irrtums, sondern 
vorerst als Anzeichen schwankender Lautung des Sprechers an¬ 
zusehen. 

Dialekt im Munde schriftsprachlich Gebildeter wird wohl 
nie Anspruch auf unbedingte ,Echtheit* erheben können. Den¬ 
noch haben die Erfahrungen, die ich auch an dieser zweiten 
Reihe von studentischen Sprechern machte, meine Ansicht nicht 
zu erschüttern vermocht, daß die phonographische Aufnahme 
und die Transskription des Dialekts aus solchem Munde durch 
die größere technische Sicherheit, die sie ermöglicht, die Vor¬ 
teile, die sie durch die Identität des Gesprochenen und der Auf¬ 
zeichnung bietet, den Nachteil gelegentlichen lautlichen Schwan¬ 
kens reichlich aufwiegt. 

• • 

Ich bringe diese zweite Reihe, noch ehe öffentliche Äuße¬ 
rungen über die erste mir zu Gesicht gekommen sind: mag sie 
eine breitere Basis zur Beurteilung der Ersprießlichkeit des 
ganzen Verfahrens schaffen. 

Die Aufnahme des Kästnerschen Gedichtes in der B-Gruppe 
der Nr. XI (und zwar in Schäßburger Lautung) rechtfertigt sich 
dadurch, daß die Mundart Nr. XI auch Verkehrssprache der 
gebildeten Schäßburger untereinander ist. 

Das Alphabet hat durch die Zeichen <3, </, y und l ver¬ 
mehrt werden müssen, über deren Bedeutung die Vorbemer¬ 
kungen zu Nr. VII und X unterrichten. 

Die 40 Wenkerschen Sätze sind auch hier im Anhang 
abgedruckt. 

27. Oktober 1908. 
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VI. 

Mundart von Niederer und bei Zuckinan tel, Bezirksiiaupt- 
man n sehn ft Freiwaldau, Östcrr.-Schlcsien. 

b, d, g sind im absoluten Anlaut, ferner im relativen 
zwischen Sonoren, im Inlaut zwischen Sonoren stimmhaft, in 
den übrigen Füllen des An- und Inlauts stimmlose Lenes. Die 
Artikulationsunterschiede im Auslaut — wo sie stimmhaft oder 
stimmlose Fortes sind — werden durch b, d, g , beziehungsweise 
p, t, k ausgedrUckt. — Auslautendes r ist sehr schwach arti¬ 
kuliert. — s in baisn A 14, drausn 38, grösn Bk ist fortis. — 
8 ist sehr offen und fast entrundet. 

t 

A. 

Platte 399. 

1. äs. an wentü do flhj de traiij bletv ai dv loft rem. 

2. tswäje. sicat 1 glai öfhpvn tsii ttnain, donö% icats tväto wedv 

bf.88D wän. 

3. draije. ge, tftu khöln an öfn, dosde mel% balt khoyt. 

4. 2 fire. ddr güde aide mön es medn fäde dousais gsbroyg önd 
ais khalde wossv gdfoln. 

5. femfe. a es ßw f ir odv seks icoyi) gdStöürji. 

6. zpkse. sfaiv wöu tsu ütnvkh, de khuyi] zain öntn gants swovts 

ögdbrant . 4 

7. zehne, a estte ajv immv öne zalts önt pfaff'v. 

8. 5 de ßsse thumnw wi, ex dexte, ex hommvlte öfgsrbp , 6 

9. naine. ex ben bai dv frau gdicfist, önt hö vs 1 gdzat, önt se 

zäte, dossis ivm madla zdn teil. 

* • » 

10. 8 tsene. ex weis nimmv me 51 thfin. 

* t 

11.® fl/e. ex slö do glai in khoklffß em dd övn, du loffe! 10 

1 sw. — öfh.’] ,Es wird — auf hören*. 2 Satz 4 wurde 
nicht in den Apparat gesprochen. 3 auch: gbn. 4 ,an¬ 
gebrannt/ 5 Satz H wurde nicht in den Apparat gesprochen. 

,aufgerieben*. 7 auch: hö v§. 8 Satz 10 und 11 wurden 

nicht in den Apparat gesprochen. 9 ,mehr*. — ,auch* hieße o%. 
10 ,Laffe* (Affe = offe). 

i* 
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12. twflfe. xcu ge.stn hen, zolhv mettv geilt 

13. draitsn. sain slgxte tsaitn. 

14. ffvtsn. mai libis mädla l , blaibgy do öntn Hen, de bözn 

gpnze baisn dix zönst 8 ai de bäne. 

15. fuftsn. du host haite dan mestn galpvnt 3 , du A wgvst a 

gants övtix, do 6 dövfste endar a ham gen tei 6 de andvn. 

16. zfxtsn. du best noy ni grös gdnui)k, dosde ane flgse tcain 
alcine austregkg khf.nst, do musde fvst noy agk tcaksn önt 
grössv ioä n . 

17. zipt8ii. dü 1 , zai azo gut, önt sä dännv hoastv, ze zöl de 
kladv fw aivre mutv ffvtix nen önd mettv bfüHe rän mayg. 

18. ayt8ii. hftstn oy friv 8 gdkhant, do icfvi $ond andvs khomn, 
öntstend aifk 9 p^ssar eman. 

19. naintsn. war hödnmän 10 khovp medn JläS gastölnt 

20. tswantsix. a thöd azö, ols hftpvn 11 tsun drasn bd&talt ; ze 
hön 12 gbv dvnöydvn zalbv gadrosn. 

21. 13 iinöntswantsix. warn hödan u de naie gatixiadvtseltt 

22. tswäuntswantsix. mv müs laut phaktf , zönst fvHedv ens ni. 

Platte 400. 

23. draiöntswantsix. bdrzain midd önt hön dovst. 

t * 

24. fivöntswantsix. wibv gestvn ömds tsurekkakhöip, do lötj de 

andvn sondam b$tte önd togvn $ont fyst aigaslöfn. li 

25. femfönts wantsix. hent aidv nayt esdv sne bai ens leg gebleip, 

gbv haite fri i6 höts gathaut. 11 

1 ,Kind* hieße khent. 2 z. — &.] ; sonst in die Beine* 
(,tot* hieße thöt). 3 auch: galovnt. 4 du w. a.] ,du warst 
auch*. 5 d. d.] ,da darfst du*. Ähnlich 16. 6 toi de n.] 

nicht in den Apparat gesprochen. 7 .geh* hieße ge. 8 nicht 

auf der Platte. 9 ,etwas*. 10 ,hat denn meinen* (,hat 

mir meinen*: hödmvmän). 11 ,hätten wir ihn* (,hätten sie ihn*: 
hftnzn). 13 ,haben aber darnach selbst gedroschen* (,haben 
es aber selbst getan*: hönzgbv zalbv gethön). 13 Satz 21 
wurde nicht in den Apparat gesprochen. 14 ,hat er denn*. 
15 ,eingeschlafen* (in den Apparat wurde fälschlich aiggasl. ge¬ 
sprochen). 16 morne .morgen* nur in der Bedeutung ,am 
nächsten Tag*. Auf der Platte: aidv fri. 17 h. g.~\ ,hat es 
getaut* (,geschmolzen* hieße sonst gasmoltsn). 
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40. 1 ffDtsix. ex hm meltan laitn do hentn ebv de weze as khovn 
gdfövn. 

26. 2 zfksöntsicantsix. hendv enzvm hauze Uten drai Mi ne $pl- 
hämla met rötn fpln. 

27. zebnöntswantsix. khöntoni 3 noy n klanis tväla 4 of ens wövtn, 
do tcfabv 6 medix gatj. 

28. ayUntsicantsix . iv dfaft ni azo khentSn . 6 

29. nainöntswanisix. enz?rd bärge zain ni zfv höy, ahrd zain 
fei hiixxv. 

30. draissix. icifl pfönt wgaH önd wifl brät wfltvn 7 hfinf 

31. änöndraissix. ex faste ix ni, iv mist cii]k lautv Sprfxrj . 6 

32. tsicäöndraissix. hotv ni a stekla tcaisse zafe fiv mex ofn 9 
tese gd föndn ? 

33. draiöndraissix. zai brüdv wel zix tswä Mine naie haizv bann 

t 

an 10 gövtn. 

34. fivöndraissix. t/o 11 höda fo hatsn gdrft. 

35. femföndraissix. do 12 hönze iyxt gahöt. 

36. zqksöndraissix. ine 1 ”, icössetsndpn 14 dö fiel fögala do 13 dröm 

of dam maivla ? 

37. zebnöndraissix. ddphauvn hotn femf oksii, nain khie önt 
tsiefif sejla fivs dgvf gsbröyt; ze 1<: icoltnze fvkhäfm. 

38. aytöndraissix. d 3 laite zain haite olle drausn ofm xl fylde 
önt Äaun. 18 

39. nainondraissix. geoy, dv braune hönttuttvnist. 

40. 19 


1 Satz 40 wurde an dieser Stelle gesprochen. 2 Satz 26 
wurde nicht in den Apparat gesprochen. 3 ,konntet Ihr nicht* 
(,könnt Ihr nicht*: khentvni). 4 ,Weilchen*. 5 w. — #.] 

, wären wir — gegangen* (,gehn wir*: g*fi>v). c a. kh .] ,so 
kindisch sein*. 7 ,wollt Ihr denn*. 8 echter mundartlich: 
reij. 9 ,auf dem* (,auf meinem*: of män). 10 ,in dem* 
(,in eurem*: a aivn). 11 ,Da hat er von Herzen geredet* 
(,Das Wort kam ihm*: sivövt khömiy, ,das Wort*: dos wövt). 

12 ,Da haben sie recht gehabt* (,Das war recht von ihnen*: dos 
icöd rfxt fo dan). 13 etwa: ,schau*, ,ei*. 14 ,was s. denn*. 

15 do <Zr.] ,da oben*. lfi ,sie*. 17 auch: om . 18 ,hauen*. 

19 Satz 40 steht zwischen Nr. 25 und 26. 
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Platte 661. 

Das Herrgottnestlein. 

(a) Das Wetter war schon 
wieder vorbei. Es liatteein wenig 
gedonnert und geblitzt und ein 
wenig getröpfelt, (b) Jetzt war 
der Himmel wieder so schön 
blau und die Sonne brannte 
schon wieder so heiß hernieder 
wie Vormittag, (c) Der Hanke- 
Bauer kramte im Wagenschup¬ 
pen herum, weil ihn das Wetter 
vom Felde vertrieben hatte, 
(d) Jetzt trat er auf den Hof 
hinaus und beguckte sich den 
Himmel von allen Seiten, rauchte 
sich die Pfeife an und sagte zu 
seinem Jungen, der Packan ein¬ 
gespannt hatte und ein wenig 
herumkutschierte: (e) ,Franz, 
Du kannst mit aufs Feld gehn, 
vielleicht könnten wir noch das 
Heu von der Seifenbrache 
hereinfuhren', (f) ,Ja, ja, Vater', 
sagte Franz, ,aber nicht wahr, 
Packan kann ich mitnehmen?' 

(g) ,Nun meinetwegen, aber 
nimm ihn an die Leine, sonst jagt 
er wieder den Hasen nach und 
der Jäger erschießt ihn Dir noch.' 

(h) Gleich darauf stapften sie 
miteinander über das Feld hin¬ 
aus. (i) Der Alte hatte den Re¬ 
chen auf der Schulter und Franz 



8hfrgodlanä8tla. 

(a) 8Wätv tcöv Sont xcedv fv- 

bai. shot aicii)kkddunnvt önt 

gdblitst önd aqkkdtrfplt. (b) et» 

tcöv dv himl wedv azo sön blö 
* » 

önt de zonne braute Sont icedv 
azo has röndv wi fivmettix. 
(c ) ddr hgqkephauv krömvtd an 
wänsöpm rem , tcailn swätv fon 
ff lde fvtreip hnte. (d ) ets trödv 
om 1 höf naus önt bdgukte zixn 
himl fo oln zaitn, räyvte zix 
de pfaife ö'önt säte tsu zäm 
jörf } dade phakönan aigdspont 
hote önd aijk remkhötsivte: 
(e) frantsla, du khonst med 
ofs fylt gen, fvllaixt khfntpdr- 
noys hei fo dv zaifnbröye * rai- 
fivn.‘ (f) ,jojö, fötv‘, zäte fr an- 
tsla, ,obv g$lt, phakönan khön 
ex metnäip (g) ,ine, inaints- 
iveij, obv nemn ode snüre, zgnst 
jäd a icedvn hozn anöy*, önt 
dv jägv dvsistvn nohamöl. 
(h) glai dvnöy wokltnzd meda- 
nandv om 4 fflde naus. (i) dv 
aide hotn rfxtj of d?r aksl önt 


1 auch ofm wäre möglich. 2 Kleefeld am Bach. 
3 =,hinnach'? 4 oder: ofm. 
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rannte mit dem Hunde ein Stück¬ 
chen vor ihm her. 

(k) Wie sie auf die Höhe 
kamen, da sah man schon von 
weitem die Brache, auf der 
das Heu des Wetters wegen in 
großen Schobern stand. (1) Der 
Vater rief Franz und zeigte ihm 

das Korn und sagte: ,Sieh nur 

• • 

die schönen Ähren! es war’ 
ewig schade gewesen, wenn es 
keine schöne Zeit der Blüte ge¬ 
geben hätte/ (m) Franz brachte 
dem Vater eine ganze Haudvoll 
Kornblumen, der Vater aber 
sagte: ,Schön ist’s, aber es ist 
ein böses Unkraut/ 

(n) Unter diesen Reden waren 
sie zur Brache gekommen. Als 
Franz jetzt die Heuhaufen sah, 
nahm er Anlauf und, hast Du 
nicht gesehen! purzelte er über 
einen Heuschober hinüber und 
stieß ihn zur Hälfte mit um. 
(o) Aufeinmal rief er laut:, Vater, 
Vater, ein Herrgottnestchen!‘ 
/Was?* schrie der Vater, ,ich 
werde dir gleich helfen!* (p)Bis 
er hinkam, war aus einem Heu¬ 
haufen ein Mann herausgekro¬ 
chen und rieb sich verschlafen 
die Augen, (q) Der Bauer sah 
sich die Bescherung an: es lagen 
wirklich 20 — 30 geschnitzte 


frantsla rante medm 1 hönde a 
stekla fivn har. 

(k) wlze ofs glaixe 2 khöm, 
do zijx sont fo tcaitn de 
brö%e, wü8 hä t cp] wätdr ai 
grösn hofm aigszotst* wöv. (1 )do 
fötv rufte frantslan, tsaigtms 
khovn önt säte: ,zexg% de sön 
evn, swpn etcix Söde gdwäst, wf,ns 
kha sttne blitsait gahöt hft‘. 
(m) frantsla brö%tn fötv a 
gantse hampfl khoonblumn: dv 4 
fötv obv zäte: ,du, dozes xcol 
son, obv zeza böziz 6 unkraut*. 

(n) mettam gdthtökvrlre tcovn 
ze tsuv bröxe khomn. wl frantsla 
ets de hähofm zöx, nöm a öläf 
unt hostenigdzänphgvtslta eborän 
hasobv nebv önt rezn de hälfte 
medem. (o) of ämolprelta: fötv, 
fötv, a hfrgodlanästla!‘ ,\vösV, 
govglte dv fötv, ,hc icädvglai 
helfm!‘ (p) dv tcail a häkhöm, 
ivövr auzäm hähofm a mön 

9 * v' 9 

rausgdkroxi) önt riplte zix fv- 
Slöfn de autj. 6 (q) de phauv 
zr>x zix de bdkärut) ö; slöij tvevk- 
lix tswantsix gbv draissix gd- 


1 oder: men. 2 o. gl.] ,aufs Gleiche*. 3 in den 
Apparat fälschlich -zetst gesprochen. 4 in den Apparat wurde 
önt dv gesprochen. 3 6.] nicht in den Apparat gesprochen. 
6 auch: ärj. 
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VI. Abhandlung: Seemtiller. 


Herrgötter in dein Heu. (r) Da¬ 
bei fing der Mann au zu reden 
und erzählte, daß er in die 
Stadt liefern gehe, aber vor dein 
Wetter sieb ins Heu verkro¬ 
chen habe: .Nichts für ungut!* 
(s)Dann packte er die Kreuz¬ 
lein zusammen und ging. 

(t) Der Vater aber nahm Franz 
bei den Ohren und sagte: .Merke 
Dir’s, Du Bengel, es gibt wohl 
Vogelnester, aber keine Herr¬ 
gottnester/ 


s nitste hfrgodla ai dam 1 häe. 
(r) dvbaine für] dv mön g tsn 
reit önt dvtselte, dos a ai de 

♦ • i ' » 

stgt lifvn get , gbv fivn icätv zix 
ais ha fvkroyt / hot? .nist ßv 
uijgut (s) dvnöy nöm v zaine 
kraitsla önt git]. 

(t) dv fötv gbv nöm frantslan 

f • * 

i bain öawaslan önt säte: } mfak- 
tvs, du pftfl f shöt tcol foglnästla, 
gbv khane hqrgodlanästla 1 . 


VII. 

Mundart von St. Georgen a. Wald, hei Grein, Bezirks- 
hauptwannschaft Berg (Mühlviertel), Oberösterreieh. 

b, d, g sind stimmlose Lenes. — Wo d vokalisiertes l ver¬ 
tritt, ist es i-hältig. — d ist offener als g. — s in icösv A 4, baisn 
14, icaisi 32 ist fortis. — Längen und Kürzen sind in der Mund¬ 
art nicht scharf geschieden. 


A. 

Platte 728. 

1. ovs. slä floikt 3 in wintv i dv läßt ilmvtilm . 

2. tswöv. 9s hfvyklai auf tsvn 4 Snaiip, gft wivds t vedv icidv 

bessv. 

3. drai. duv khgdn ln öfv ai, dastmii bgd tsvn soin b öföi]d. 

4. ftv. dv giivd gdd mö is minrös duvs ais bröyv Und i dgs 

khgdd wö8v gfgdn. 

5. fimf. yv is 7 fovrv fia v 8 seks woyv gUöam. 

1 dem, betont. ,hat*. 3 sl. flf\ ,Das Laub fliegt* 

(,dic trockenen Blätter fliegen* = truggvn blcd ßoii]d). 

4 ,zum*. 5 ,sieden*. c oder min. 7 auch: fvris. 

8 dasselbe Wort wie das -v nach fgar-. 
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6. seks. sfiiv is tstgvkgwen . 1 krgpfv- sand jg int gftnts sicgvts 

brqnd. 

7. 8im. fv ist däv gewäa 3 öne sgdts ümpfefv. 

8. gyt. miv dovnpßvs we, i mou i hös duvgrfnd. 

9. nai. i bi bv dv frau gwen find hö ivs gsgkt find si hgksgkt, 

si wivds (1 irv dgytv sog. 

10. tsiv. i düvs 4 S b nimv . 6 
_ * 

11. Uf. i sink di glai min khöl'gfs Ümtövwail, du of! 

12. tswUf. wo gSstfn hi, sosmv mit div gif 

13. draitsev. sänd 7 slfxto tsai ;i. 

14. fivtseo. mai livbs kh'md, blaip dg hevrtnt sti, pesn 8 * gqns 

baisn ti tstöd .® 

15. fuytsev. du hast haid am menrvn 10 glind iimpisbräf gwin, 

du dfvfst evntn hgum gi, dswiu n di önvn. 

16. spxtsev. du bist nunekrgs 1 “ gmuv, dastvßgin wai ausdrdggst, 13 
du muvsttspvH nu v we.gg wgksn flnkressv tven. 

17. simtsev. ge, sai so guad find sögs dainv sicestv, daskldvln 14 
fu 15 fr]vvv muvtv firi näd ümpmittv bivstn sauwv 16 
mg%t. 

18. gytsev. wftnstn dfükhind 17 hist, gft was gnvs khimv. 

19. naltsev. WfD hgbmvdijn mdin khgv min ßais kStgon? 

20. tswoiitsg. eu hot dg 18 , dswiv 11 wönsn tsvn drein bstödd hidn ; 
si hffms owü södm dö. 

9 9 9 • 

21. oonatswoontsg. wfn hgdufdfn] dd naiv gSixt dvtsihd? 

22. tswgvrvtswgontsg . mv muos laud srai, sist fvitedv bis 
ned. 

23. draivtswgrmtsg. miu sün mivd find hfim duvsd. 


1 is f.] ,ist zu stark gewesen'. 2 = ,die Krapfen 4 

(.Krapfen' sind rund, keine ,Kuchen'; lur .Kuchen' kennt die 
Mundart [wie Nr. I] das Wort iöwv, was in Wien ,Guglupf'). 

3 ,alleweile'. 4 = ,tues'; ( ; ieh will es' hieße i teils ; inf. tun 

hieße ddo). 5 i bedeutet etwa: ohnedies. 6 = .nimmer'. 

9 ' 9 * 

7 = ,es sind'. 8 = ; die bösen'. 9 ,zu tod'. 10 ,mehreren'. 

11 ,als wie'. 12 «auch nfinzkrgs. 13 dast — ausdr.] 7 daß du 

— austrilnkest'. 14 ,daß sie die Kl.'. 15 f. f. m.] /von eurer 

Mutter* (genetivisch); ? für eure M.' hieße (dativisch): fgunv m. 

16 ; sauber'. 17 w. d .] ,wenn du ihn nur gek«annt'; (d. aus 

dfvt [auch dfDyt] kh .). 18 h. </.] ,hat getan'. 
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VI. Abhandlung 1 : Seemüller. 


Platte 729. 

24. fvinatsieoimtsg. xcia mv gestvn af dnö^t 1 tsrukkhfrnv sän, 

säntiönvn * ifi Imbekklei] Und höm* feskilöfv. 

25. fimfvtswmmtsg. dv ine is haid nö%t bvnlns lii) blim, owd 

haid i 4 dv frlv is v tsgörjv .* 

2G. seksvtswgvntsg. hlntv Tnson haus itfntdrai 8 iint gpfdbämvl 
mid rödn apfvln. 

27. simvtsieovntsg. khlnts ned nu vn aixtl af Ins wov%tn, of 
gPmv mid f//. 

28. g^tvtsicgvntsg. sf.xvn9 dümhain dpafts net draim. 

29. nainvtswovntsg. Insvns b$vg sänd nekkov hö, di fyvn sänd 
fil hev. 

30. draisg. xeivfii pfünd wuvit find wivfii bröd hf tstpi 7 gen ? 

31. ovnvdraisg. i fvite fr) ned, es mests v bisl lauda ren. 

32. tswovrvdraisg. hgptsnedvitikl H waisi snvfv fiv mi af mdin 
dii gfüntn ? 

33. draivdraisq. sai brüvdo icüdevm tswov naii iSni haisv ln 

w 9 9 9 9 9 

ggvftn bau. 

34. fivrvdraisg . des 9 woa^t is 10 evm fa hqvtsn khlmv. 

35. fimfvdraisg. des 9 is 11 rfxkwen fv ev. 

36. seksvdraisg. icgssitsnden 12 dö fiur d fegv\ um afm maivlf 

37. slmvdraisg. paun 13 hfim 14 flmf oksn Und nai khls (intswöf 
lämpvl fivs doof brofkhöd, de höms x& fvkhäfv leiten. 

38. gytvdraisg. dlaid sänd haid gdsüntdrausd 16 afm fö 
iimpmänd. 

39. nainvdraisg. ge nä, dv brau hflntdfi 17 düvttv lh niks. 

40. fiotsg. i bi min laidnvn ibvtwlsn is khön gfän. 

1 af dn.] ,auf die Nacht'; (wurde nicht in den Apparat 
gesprochen). 2 s. — tm6.] ,sind die and. schon im B. ge¬ 
legen'. 3 h. /.] ,haben fest geschlafen'. 4 % dv f.] 

,in der Frühe'. 6 vergangen'. 6 auch: itpjvnt drai. 

7 J7-] ,hättet Ihr denn gerne'. 8 ,Habt Ihr nicht ein Stück¬ 

chen'. 9 (stark betont). 10 is ... kh.] ,ist... gekommen'. 

11 is r.] ,ist recht gewesen'. 13 ,w. sitzen denn'. 13 ,die 
Bauern'. 14 hfim . . . £>r.] ,haben . . . gebracht gehabt'. 

15 h .... toiten ] ,haben sie ... wollen'. 16 ; allsamt draußen'. 
17 ,llund da'. ,H h. d.] in den Apparat wurde fehlgesprochen: 
hünt duvtv do. 
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(a) Was ist’s denn mit dem 
Sohn des Nachbars? heiratet er 
bald? (b) Freilich würde er 
gerne heiraten, aber der Alte 
will ihm eben das Haus noch 
immer nicht geben. (c) Er 
wüßte ja ohnedies schon eine für 
sich, aber die wird eben auch 
nicht zu viel mitbekommen, 
und er brauchte eine mit ziem¬ 
lich viel Geld, (d) Das Haus 
ist ja ziemlich verwahrlost, er 
muß ziemlich viel bauen lassen. 

Platte 730. 

(e) Der Stall ist ganz zu¬ 
sammengefallen, der Stadel wä¬ 
re zu bauen, das Dach wäre zu 
decken, und magst du hinschau- 
en, wo du willst, überall geht 
etwas ab und ist etwas zu bes¬ 
sern. (f) Und früher war es ein 
so stattliches Haus und jetzt hat 
er knapp ein Gespann kleiner 
Ochsen, die auch noch nicht 
ohne Führer gehen, (g) Er hat 
eben immer zu wenig Leute 
gehabt: allein haben sie es 
nicht schaffen können, und je¬ 
manden sich zu dingen, war er 
auch nicht in der Lage, (h) 


(a) wgsisdfn minnoppvn sain 
stl ? hairatto [in] bod f (b ) jo 
mai , f v hairatvt 1 hodd jö gen, 
own dv odd ivüdevm hodd sh aus 

% % i * 

nu odwäd nekkem. (c) ivisn 2 
dadv evm e in ovni, owv dd 

* t t t 7 « 

iviad hodd ä netsfü grivi /, find fu 
braund [hodd] ovni midbn gödd. 

(d) shaus is jo hibs öa s Jchfrnv, 
fv muvs jo häifti biiu losn. 

(e) dv Stod is sauiov tsfim- 

gfodn, dv stnl wä tsvm baii, sdö 

wä tsbn dekkv, find wänsthiiaust 

* « 

wo dv wö, itcdrod qöd hodd icos 

t 7 9 d % « 9 

ö und is wgs tsvn hfvrixtn . 4 

(f) und evntvrvmgd issv so v 
iqs haus given und hivtst hodv 
nfttvrv böv yksl, di ä nu ned 
öne mhiv gind. (g) f.v hod hodd 
ödiciid tswfy laikhöt, alov hfim- 
sds netdgu meij, ilrjkwlrjv 6 hodv 
evm ä nevmkhlnv. (h) v ihiv 


1 wörtlich:, heiratete halt ja (stark betont) gern'. 2 w. d. 

evm] wörtlich: ,wissen täte er ihm (= für sich)'. 3 öa kh.] 
,herabgekommen'. 4 ,hcrrichten'. 5 üi]kw. — n.] wört¬ 

lich: ,und gewinnen hat er ihm (= sich) auch niemand können'. 
6 tr. g.] ,tragen gerne'. 
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VI. Abhandlung: Scetnüller. 


Ein schöner Garten ist dabei, 
die Apfelbäume sind ergiebig, 
und sie machen alljährlich ziem¬ 
lich viel Most. 

(i) Wenn es der Sohn etwas ver¬ 
stünde, so könnt’ er es ohnedies 
bald wieder in die Höhe bringen. 

(k) Der Wald wäre auch nicht 
so schlecht, wenn er ihn etwas 
pflegte, und auf seinen Wiesen 
steht das Gras immer ziemlich 
gut, und ist gutes Futter: die 
Kühe geben gute Milch davon. 

(l) Man kann ihm auch nichts 
sagen, wie er es eigentlich an¬ 
greifen sollte: da wär’ die Be¬ 
leidigung gleich fertig. Er trägt 
ohnedies auch so die Nase 
immer mächtig hoch. 

( in) Ja, aber jetzt müssen wir 
zur Arbeit gehn. Hans, spann 
die jungen Ochsen ein und fahr 
hinunter über die Leite und 
lade das Grünfutter auf und 
führ’ es heim. Und dann kommst 
du nach auf das hintere Feld 
hinüber und hilfst uns Haber 
mähen, (n) Um neun herum 
bringt ihr uns dann die Jause 
nach; nicht daß Ihr uns etwa in 
dieser Hitze verdursten laßt! 


gov%tn is dohai, topfodtvn trgrjd 6 
gen, und si mg%ond gdjöv hips 
im mö8t. 

(i) w5ns dv jüi\ v tvfi] fv- 
ktäi\ad, of khlnodns e bgd tcido 
ithe brh)v. (k) shgdts tcärä 1 
net so slfxt, icönos v iop]k tsigln 2 
däd Und af saind icisnv Hed 
odmnd hips icös 3 und 9$ is v gnvds 
fhvdv, khl » 4 gemdo güvdd mü 
dvfö. (1) söif khö mvräniks tsan 
evm, xclvrvs aigdndli gbgkv sg»d, 
dg t ca glai pslaidigütj 5 feri. 

I 

t o trokt e. vso ütnösn odwiid ho- 

7 % « » « » 

(m) jö, gwD hivtst mesmv 
ifgvicvt gS. hansl, spöntsömv* 
cu find fov öi iwvtlain find lön 

• t • • • 

slüvdvrauf find f ivs hoom. und 
gfkhimst ng%i ümi ithlntün 1 Und 
h\iifst ins hötcvn mä. (n) umo 
iiami brhjdslns g-/tjausn ng%i; 
net das Ins eppnn dvdivHn 
i Igsts i deoro hits! (o) esdohovm, 


1 auch wä ä möglich. 2 ts. d.] .zügeln täte'. 3 h. u\] 
,hübsch etwas'. 4 ,die Kühe'. 5 ,dic Bel. 6 s. ah] 

auch . . t8fimnrax. — tsgmv: eben verschnittener junger Ochse, 
etwa 1 Jahr hindurch so benannt. 7 hinton fern., ein ab¬ 
seits vom Gehöft, gewöhnlich am Saum des Waldes gelegener, 
wenig besonnter Acker (plur.A?n£t>nx>). * der Abend = do nSmd. 

Baumstämme. 10 Lenkhebel am hinteren Wagengestell. 
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(o) Ihr daheim seht zu, daß Ihr 
zu Mittag bald zur Stelle seid; 
am Nachmittag müssen wir 
Blöcher führen und einer muß 
den Sterz treiben. 


sauts, dastsmittgg ho 9 grixtsaits ; 
innomd 8 mesmv blö 3 flvn find, 
dbnv müvs dn stövts 10 draim. 


VIII. 

Mundart yoii Pilgershain, 

Bezirkshauptmannschaft Ried (Innviertel),Oberösterreich. 

b , d, g sind stimmlos. — w ist bilabial. — Der Grad der Vo- 
kalisierung des l ist schwankend. — * in baisn 14 ist fortis. 

A. 

Platte 731. 

1. of>8. des 1 div lauwvt ßoigt sfi umanöd idt, dn wintn is gfylai* 

xcidn dö. 

2. tswgv. hft]d $ e glai af tson änaim , icivyds wedn a glai widn 

bessv ngyot. 

3. droi. legmcqk 4 nö, dastmili bg(i tson soin khlmt. 

4. fiv. hämdi 5 , idtis des g(id mö\ tsfimtn rös duris ais broyn 

find ades h’ikkhggdd 7 wossv gfg(in. 

5. fümf. fo fiv odn H seks woyvn is n gstörsm. 

6. seks. thits 9 is waitsgröas gwen, händ jg di grapf(i intnsi 

gfints fobrfrid. 

7. 8im. fD isttgv Öni 10 sgits ümpfefi'v. 

1 ,Das dürre Laub fliegt schon umher (,umeinand') jetzt, 
der Winter ist gleich wieder da'. 2 glai mit verstärkendem gf, 
vgl. S. 17, Bc. a ,Hört ohnedies (,eh') gleich auf zu schneien, 
wird das Wetter auch gleich wieder besser nachher'. 4 ,Leg’ 
ein wenig nach, daß die Milch bald zum Sieden kommt'. 
5 Hier Ausruf des Bedauerns. .jetzt ist das alte Männlein 

samt dem Roß durchs Eis gebrochen und in das eiskalte 
(,schrickkalte') Wasser gefallen'. 7 Auch: srikkhgüd w. 
8 Alter: gddv. 0 ,Die Hitze ist weit zu groß gewesen, sind 
ja die Krapfen (,Krapfel'j unten ganz verbrannt'. 10 ,Immer 
ohne' hieß oyicä# gni. 
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VI. Abhandlung: Seemüller. 


8. gyt. miv 1 doimd owv haipfins wf! miv saxnd x hfimvs af- 

9P} V - ^ 

9. nax. bo 2 d$n tcai bl i so gwen Und hä evms 3 fotsöiid 4 und 
sx hoksövd, si wivyds 6 a sann 3 doytv sot]. 

10. t«e». «ff 6 , de« tcivri ntmv ddb. 

• 7 « 

11. oblvf. i~ haudv ai\kholöjfyi ä glai ümi ümtöun, du lakii* du! 

12. tswöijivf. wo gestfri 9 hi, sg\imv laixt 10 ä mikkyt 

13. draitsev. des 11 hdnslfxti tsain. 

14. ßvxtsev. hämax , 12 livbs khid, blaipdfvyt 13 hf.vrint , sisttvbaisn- 

tikgfns. 14 

15. fuytsev. wäiist 15 haxt des mevrv glevnd hgst ümppräf gtven 

bist, dqvfst a qntu hovmgS ich dd finvn. 

IG. sqxtsev. du bist nünekgröuspmuv , dastv l(i flosn wdx aus- 
drlt]gv khliidtst; mudst 17 nu tsrast tcoksn find ümv drüm 
giysso wevn. 

17. simtsev. sä 18 dfvyt so güdd Und soks x9 dänv swestv, das i0 
gwfind fiv fyv muvtv fexti moyt Und sauwo ausbivilt. 

18. oytsev. jö, tcönstn 21 khfnt littst, oft 22 was $ ned v so h$v 
won , üntfi 83 standst ä sbiv do. 

1 ,Mir tun aber heute die Füße weh! Mir scheint, ich 
habe sie mir aufgegangen*. 8 bo — gicen ] ,bei dem Weib bin 
ich schon gewesen*. 3 evm und süud nicht wegen des gram¬ 
matischen Neutrums von tcai: es hieße so auch, wenn statt 
wai etwa frau , bairiif oder sonst ein gramin. Fern, stünde. 
4 ,erzählt*. 6 ,wirdV. 6 ,Nu, das werde ich nimmer tun*. 

7 i — ä] ,Ich hau’ Dir den Kochlöffel auch*. H ,Lackl*. 
9 ,gehst Du denn*. 10 l. ä. m.] ,vielleicht auch mitgehn*. 
11 ,Das*. 18 Vgl. zu Nr. 4. 13 bl. A.] ,bleib doch herun- 

ten*. 14 ,sonst erbeißen Dich die Gänse*. 16 ,Weil Du 
heute das Meiste (.Mehrere* ) gelernt hast und brav gewesen bist, 
darfst Du auch eher heimgehen als ( .wie*) d. a.*. 16 d. — AA.] 

,daß du eine Flasche W. austrinken könntest*. 17 ,mußt noch 
zuerst wachsen und um ein Stück (,Trumm*) gr. w.* IS sä <£.] 

,Sei doch*. 19 ,sag’s*. 20 ,daß sie das Gewand flir eure 

M. fertig macht und sauber ausbürstet*. 21 j . w. kh. A.] ,Ja, 
wenn Du ihn gekannt hättest*. 22 oft — won ] ,dann wäre 
es ohnedies (,eh*) nicht so her geworden*. 23 üntü — dg] 
,und Du stündest auch schöner da*. 
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19. naxtsev. wfv hopmv 1 d$n mä kherdic\i* kitoiln f wo 3 i sßaii 
drtn khapt hö ? 

20. tswovntsk. hot 4 sikgred , ois wönsn 5 <son drein khgpt 

' i _ a 

Aj>n, hömdevs 6 owd e 1 * so (im tö. 

21 donvtswountsk. wqn hödvdtjn K t/a nö» kiixt fotsg(idf 

22. tswönrntswdvntsk. laupmud mä irdi } sist h$vdv° is ned. 

23. draiv tswovntsk. mivd 10 Aäm» ünt(iain duvd is ä. 

24. ßvrvtswoDntsk. wiv mv na/t 11 afdngxt hovm 13 khfmv hän f 

häntdi 13 * ffntm vmbekgletf Und hömkilöfn. 

25. fümfvtswgnntsk. hdippodvno%t x4 is dn ine bo is lit) blim , 

oicd hdidndvfrlv Vj Is v so 16 icidv tsggqv. 

26. seksvtswovntsk. hlntv insvn haus itfnttroi ibii öpf(ibäüm(i , 

d« 17 roudd apfvl hömd. l(i 

Platte 732. 

27. simvtswobntsk. khxnts ned nu vnaixtl bain ? 19 gfgymmv mid 

Ik. 

9 

28. gytvtswgvntsk. hats* 0 ned 80 glgo, des khpvtsi ned. 

29. naxnvtswgvntsk. insvne b^rigdn hänt ned rf,xt htiu , de f//£»n 

Aänd uatd Ae». 

9 

30. draisk. wivf(i 21 mektsdqn Und wivf(i bröud ? 

31. gnnvdraisk. i foite qgned, es mlvsts vwfy 23 lauda ren. 

1 A. d.] ,hat mir denn*. 2 ,Körbel 4 . 3 wo — ho\ ,wo 

ich das Fleisch drinnen gehabt habe 4 . 4 A. «.] ,hat sich ge¬ 
redet 4 . 6 w. — A.] ,wenn sie ihn zum dreschen gehabt hät¬ 
ten 4 . G ,haben es sich filmen')'. 7 ohnedies (,eh 4 ). 

3 ,hat er denn 4 . 9 ,hört er 4 . 10 Mild sind wir und dür¬ 

sten tut uns auch 4 . 11 ,gestern nachts zur Nachtzeit 4 (vgl. 

B i). 12 h.kh.h.] jheiragekommen sind 4 . 13 ,sind die and. 

schon im (,am 4 ) Bett gelegen und haben geschlafen 4 . 14 ,heut 

bei der Nacht 4 . 16 ,heut in der Frühe 4 . 16 iä w. tsg.] 

* • • 

, schon wieder zergangen 4 . 17 de — A.] ,die ganz rote Äpfel¬ 

chen haben 4 . 18 Der Sprecher sprach vom folgenden Satze 

Nr. 27 noch die Ziffer und die zwei ersten Wörter auf die 

Platte 731. (Auf Platte 732 wurde Nr. 27 von neuem begonnen.) 

19 ,auf uns 4 des Mustersatzes nicht ausgedrückt. 20 ,Seid 

nicht so klein, das gehört sich nicht 4 . 21 /Wie viel Würste 

mögt Ihr denn und wie viel Brot 4 ? 22 ,ein wenig 4 . 
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VI. Abhandlung: SeemUller. 


32. tswgvrvdraisk. hgptsned af man dis v 1 * * * * tcais stikkii sgvfm 
gfündnf mdi 8 * khfvrvts. 

33. draivdraisk . sä brüvdv iciiievm tswov st>ni nöi haisv vn 

n • » 

fyvn gö%9n bau. 

34. fivrvdraisk. des tcöyt. »s 3 gvm fo hfvytsn khjjhnv. 

35. fümfvdraisk. des is A rfxktcen fo £ 35 . 6 

36. seksvdraisk. wossitsndgn dg fivrv fogal om afm maivl ? 

37. simvdraisk. de baun hömd 6 fümf oksn, nax khis üntswöiivf 
lämpl flvs döf aitrim khopt , und 7 de hgms fokhäfm tcöün. 

38. gytvdraisk. tlaid händ bald g(isfid 8 «m daust ümpmänt. 

39. ndxnvdraisk. ge nv tcaidvfl dv 10 hünttüsttv » u niks. 

40. fivytsk. i bi mitte lait dg hint iwatwis os khön gfön. 


(a) Beim Kreuzwirt in Bum- 
berg war Kirchtag, und als es 
schon zu Ende ging, setzten 
sich, was etwa die besten Trin¬ 
ker waren, beim Ofentisch zu¬ 
sammen, Burschen und Männer 
durcheinander, ein jeder kreuz¬ 
fidel und den Hut schon im 
Nacken, (b) Auf einmal schreit 
der Bauern-Jackl: ,Heut’ wollen 
wir noch trinken, daß es Mühlen¬ 
räder treiben könnt’, drum wol¬ 
len wir einmal anstoßen', (c) Als 


(a) bon graitswivyt tsbum- 
hgri is khiritgkgwen, und wios 18 
hg\id Stf dvhi göwon is, homsi 
icos vwqkti bessvn drJijgv gwen 
händ, bon öfndiS tsfimgsitst, 
büvm und mgnv durigvndd, vn 
ivdv graitsfldgy, und vn hüdd 
sg vntnak hint. (b) af gvmg(i 
Sraitti) baunjög(i: drhjgv dov- 
mv nu haid, das müiral drai - 

* i • 

wad, drum hgmvrvmmi 13 vn Östi. 
(c) wivs ggsMtruggv khopt hom, 


1 v — s.] , ein weißes Stückchen Seife'. 8 , mir i, mein') 

würde es gehören'. 3 is — kh.] ,ist — gekommen'. 4 is 

r.] ,ist recht gewesen'. 5 Statt des hier stehenden Satzes 

hat der Sprecher in den Apparat gesprochen: des is ned fo ev 

gwen ] ,das ist nicht von ihnen gewesen (= hat ihnen nicht ge¬ 

hört)'. h. — aitr. kh.] , haben — hinausgetrieben gehabt'. 

7 und — tc.] ,und die haben sie verkaufen wollen'. 8 ,all¬ 

samt auf dem Felde draußen'. '* ,weiter'. 10 ,der braune' 

hieße dv brau. 11 ohnedies (,eh'). 18 ic. — 7s] wörtlich: 

,wie’s halt schon dahin gar worden ist'. 13 h. — fiUi] ,haben 

wir einmal einen Anstich'. 
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allesamt getrunken hatten, mel¬ 
det sich der Jackl wieder und 
sagt: ,Laßt Euch sagen, weil 
es heute so lustig ist und weil 
wir schon so drinnen sind im 
Erzählen, muß doch auch ich 
Euch gleich noch sagen, was 
mir vor einigen Wochen be¬ 
gegnet ist. (d) Daß es recht 
dumme Leute gibt, das weiß 
man ja; aber daß so dumme 
Leute leben könnten, das hätte 
ich nie geglaubt, wenn ich’s 
nicht selbst gesehen hätte, (e) 
Mir scheint, es war an einem 
Mittwoch oder Donnerstag, als 
ich zu einem Bauer in Heim¬ 
garten ging — ich will ihn nicht 
gern nennen — und haben ge¬ 
mütlich miteinander geplaudert, 
(f) Er war sehr redselig, und 
was mir das Liebste an einem 
Menschen ist, er hatte gar nichts 
Falsches an sich. . 

Platte 734 (und 733). 5 

(g) Hie und da hatte er seinen 
Kausch, aber sonst ist er ein 
seelenguter Mensch. 

Wir haben eine gute Weile 
so miteinander verhandelt, da 
kommt seine Bäuerin, eine rüh¬ 
rige und tätige Person, die man 


mö{itsi hoiit dv jögii icidv Und 
i sond: losts fä s ? r l> toä(is haid 
so intvhiiidli 1 i8 und wlni mv 
sfi vm fotsinin vso drin hän , 
mudwk do i ä gpnu so/j, wos - 
mv fpvrv etlv woyvn Tntv 2 
khfmv is. id) das rfxtdiimme 
laikgad , des tvov mv e, owv das 
so dümmi lewvdnd, des hfdi nt? 
glaupt, wo egs ned so\im gsfi] 
hfd. (e) min Said, es is dnvrdn 
mirixa odv pfinstv gwen, bi 3 i 
tso vn baun vn hongoytdn gfigv 
— i wiiinnekgevn n$nv — Und 
hfim rfxksmlvtli brayt midvnöd. 
(f) fv is rfxksmatsi gwen Ünd 
wos mv des livwv 4 is bo vn 
mfntSn, niks fo\iS hpdv go ned 
j vn evm. 

(g) idw\l vmp\i hödv hp\id sdn 
raus khopt , G pwv sist issv so (/- 
guvda khünd. 

miv hdm v güvdd wä(i vso 
bolitisivyt midvnfid, dp khlmd 
sä bairhj, v rfxt v lauds find 
v tetiks laidl . de mv vn gfintsn 


1 ,unterhaltlich'. 2 7. kh .] ,untergekommen'. 3 ,bin 
ich'. 4 ,Liebere'. 5 Auf die Platten 734 und 733 wurde 
(mit einer Ausnahme, s. Note 6) dasselbe gesprochen, die 
Stelle S. 19, Note 4, ist aber auf Platte 734 fast unvernehmbar 
geworden und kann durch 733 ergänzt werden. 6 Fehlt auf 
Platte 733. 

Sitzong*ber. <1. phil.-liist. Kl. Mil. Rd. 6. Abh. 2 
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den ganzen Tag nur in Bewe¬ 
gung sieht, und hat gleich dem 
Bauer was zu erzählen, (h) 
„Du, Naz“, sagt sie, „denk Dir 
nur“ — 

,Ja, der Naz!* rufen gleich 
. . 

einige — 

,Mögt Ihr’s nur wissen, von 
wem ich rede*, sagt darauf 
der Jackl, als er sich verplap¬ 
pert hatte, und erzählt wieder 
weiter: 

(i) „Du Naz“, sagt die Bäue¬ 
rin, „mein Lieber, denk Dir 
nur, mich hat’s wieder dran- i 
gekriegt: hab ich den neuen 
kupfernen Kessel gestern abends 
mit Wasser gefüllt und nun ist 
das ganze Wasser festgefroren. 
Es wäre aber schon höchste Zeit, 
die Erdäpfel hineinzugeben, 
sonst kochen sie nicht mehr“. 
(1) ,,0“, sagt der Naz, „was 
jammerst denn da! Das werden 
wir gleich in Ordnung bringen**. 
Läuft denn nicht der alte Esel 
um eine mächtigschwere Schlä¬ 
gelhacke, stülpt sich das Hemd 
bis Uber den Ellbogen zurück, 
spuckt einmal tüchtig in die 
Hände und schlägt mit aller 
Gewalt aufs Eis los, daß die 
Brocken nur so davonspritzten. 

(m) Sein Weib steht daneben, 


dogniks 1 oiis läfn sIvkt und mü 9 * 
glai vmbaun wos fotsggn. (h) 
du, näts, sovts, dftjk da d$v%t — 

jo, do näts! iräint glai v bo — 

dfvfts es e tcisn ä 3 , fo icgnt- 
red* 18 , soad ofdv jögtf, icivrvse 
fobloppvt hokhopt und fotsögd 
widv waidv: 

(i) du. näts,soDppairig, hämav* 
bau, 6 dfifk dva dgvyt, ml hgts 
tcidv drfikrivkt: h<7 i dgn noijv 
khesl, dgn khupfvrbn na%t 7 
afdng%t mid wossv ttkfüid Und 
idt i8 des gönts tcossu bümfes- 
kfrfv%t. es tcä oiov sä grfst? 
tsaid, das 8 i dforapfii axdäd , 

, sist soin 9 so si nlmmv. (1) hämai, 
sovt do näts, t cos jämvst dgn 
dg, des hfimvjo glai. rgnttgn 
i ned dv esl dv o(id um v slögii- 
hgkkv Um v swam^xtigd, oft 
Hö(td v evm shgmvd aff bis 
iwvn güboij, Zpiw/tst evm vmoii 
sakris athfnt Und haupmid o\im 
gwgiid afs ais löus, das dd 
brokkv gnt 10 find hfvrgnt dofö 
kkpritst händ. 

(m) sä wai stft dvnSm find 


1 n. — i.] ,nichts als laufen*. 2 .muß*. 3 ,auch*. 

4 ,wem die Rede*. 5 Vgl. A4. 14. B 1. 6 ,Bauer*. 

' n. a.] Vgl. A 24. H d. — at.] ,daß ich die Erdäpfel hinein¬ 
täte*. 9 s. sv at] ,sieden sie sich*. 10 f. ü. ä.] .hinüber 
und herüber*. 



Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Deutsche Mundarten. II. 


19 


und als sie sieht, daß der Mann 
so sinnlos dreinschlägt und der 
Kessel einen Hieb nach dem an¬ 
dern abkriegt, sagt sie zum Naz: 
„Gib doch recht acht, daß er 
kein Loch bekommt! wäre doch 
Sünd’ und Schade um den 
schönen Kessel/* (n) „Macht 
ihr ja nichts als lauter solche 
Dummheiten u , meint darauf der 
Naz, „daß man ins Schreien 
kommen möchte; siehst ja doch. 



nicht bei den Fenstern hinaus¬ 
sehen, so sehr hat’s gefroren, und 
hörst, wie der Schnee knirscht, 
wenn man darauf geht“. 

(o) Als dann das meiste Eis 
herausgeschlagen war, hörte der 
Naz auf und brummte noch 
eine Weile weiter, daß seine 
Bäuerin so dumm sei. Die war 
hierauf still, zündete beim Kes¬ 
sel unter, kochte die Erdäpfel 
und dachte sich: Das Sprich¬ 
wort ist halt doch nicht um¬ 
sonst, daß man durch Schaden 
klug werden muß. (p) lind 
seither füllte sie kein einziges 
Mal mehr Wasser in den Kes¬ 
sel, bevor nicht untergeheizt 
war, damit sie das Eis nicht mehr 

herauszuhauen brauchten*. 

* 

(r) Kaum hatte der Jackl 
ausgeredet, lachten alle laut auf 


tchs slvkt, dassä mo vso ümfetst 1 
tlnd dv khesl, dv fftggfynoi gvn 
bykkv firn dfn önvn grivkt, 
sgvds ho\it tson nätsn: giwvglai 
rqxt o X t, das v khfiv lö grivkt, 
wä dö »Tnt find Süd um dfn 
&h\khesl. (n) ispts 2 jo tö lautv 
so dümmd stükk(i aus ä , 3 montv 

näts oft, das mä Sraivd m$%t 
wevn; sinkst do dfvyt e, das 
mv halt dfn gfintsn dgg ned hon 
fqnstbn aisp), vso hots gfrfvyt, 
Und hfvst, wid dv tsnö gwigvtst, 
wfimv draf ged. 

(o) wiv noyvt des mSvrn ais 
auvpfkgicen is, hotdv näts äf- 
khfrjkt und nu vn aixtl fudy- 
kraxd, das sä bairhj so dum is. 
de is oft stakgwen, hopbon 4 khesl 
tntvkhfnt üntfvropfii kson find 
hgd evm diji]kt: des spriwoyt is 
ho\lt dftr/t ned fimvsist, das mb 
durin Sön glüsg wenn mud. 



dvtsigs mo(i n'imv v wossv ax- 
gfiiid vn khesl , befos ned Inta- 
khynt hot, dassais nimo aun- 
tshaU brauyvnd, 

(r) khäm hotdv jög(i ausgrek- 
khopt, höms oiisfid r^xkloyt 


1 ,umfetzt*. 8 ,Ubt ihr ja schon*. 3 ,auch*. 4 ,hat 

beim*. — Von der Silbe bon ab bis zum Ende des Satzes p ist 
die Aufnahme auf Platte 734 fast unverständlich; dieselbe Stelle 
aber deutlich in Platte 733. 

Sitiungsber. d. pbil.-bist. Kl. 1C1. Bd. 6. Abh. 3 
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und blieben nachher noch bei- find hänt np%a nubikkv 1 blim 
sammensitzen, bis sie einschlie- bonöd, bissaikHoffsn händ, punv 
fen, einer nach dem andern, fim dyn önvn. 


IX. 

f 

Mundart von Hohenems, Bezirkshauptmannseliaft 

Feldkirch, Vorarlberg. 

b, d, g sind stimmlose lenes. — Vor erhaltenem n, in, tj 
tritt schwache Nasalierung des vorausgehenden Vokals ein (unbe- 
zeichnet). — s in bisn A 14, grües Ba, grös B k, müssv Bm ist fortis. 

A. 

Platte 658. 

1. üds. im \cint9r ßügdnti trukxnn bletsr i ddr luft ummv. 

2. tswöv. v hört glai üf tsneijv, dpi wüdrts wfDtvr iciddr bes 89 r. 

3. drü. tüdr khöl innöfv, dast milk% bäl tsiiddn äföyt. 

4. fisr. d9 gu9t äld mä ist mitm ros duvrsls pro%o und is khäld 

ica8S9r gfallo. 

5. füf. 9 r ist fovr fi9r oder seks wu%p kStosrbv. 

ü. seks. sfttr is 2 tsgros ksl, khUoylo sind jo undsrhalb gants 
Swarts brpnt. 

7. sibv. 9 r isttoijsr alhwil ©nt sälts umpfyvfdr. 

8. axt. pfiids tommsr we, i glöb i hiis duvrkloffv. 

9. nü. i bl bi dsr frou ksl un hänsrs kset und si hfvksiit, si 

weis ö irer töxtsr sagv. 

10. 1 wtfo ö nummv widor tüv. 

11. 09lf. i slä ddr glai mitdm khoxlöß umtörv, du af! 

12. tswölf. wo göst äni, sölhmsr mittr göf 

13. dritsphv. 9s sind SlfD%t 9 tsito! 

14. ßsrtsfhv. blib dp hunv stö, khind . di böso gfs blsn di tot. 

15. fuftsfhv. du hfvst hilt am merstn glf.ornet umpispraf ksl, 

du tärfH früdjsr husm gö as di andsrv. 
lö. SfDxtsffiD. du bist no nit grös gnüog tsum 8 a jlä&v tr? iis- 
triifk/o, du musst tserst no eppvs waksdn ui]kröss9r wösrv. 

1 wörtlich: ,an haften, kleben'. 2 i$ — ksl] ,ist — gewesen'. 
3 ts .— üstr.] wörtlich: ,zum eine Flasche Wein austrinken'. 
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17. sibdtsfhv. gai], bisso guat und sag dinar swöHdr, si söls 1 
hds fiter öüdri muvter fertig ndjn ummittdr büdr.Wd sübar 
mayv. 

18. aytsghv. hetstv khfnt, dfn war 98 anders khö und 98 tat 
pessdr stö ummv. 

19. nütsfhv. wgvr hgvpmar min khgarb mipflaii kstölv ? 

20. tsicgvntsk. dr hgvt 2 vso tö, vs opsn tsum drösv bstelt bettend ; 
si hgnts abdr sqvl tö. 

21. üasatswgvntsk. wgam hfvter di nöil ksiyt fvrtselt? 

22. tswgjvtswgvntsk. mv muas lüt sröv 3 lg, sus fvrstöt dr is nit. 

23. dreij9t8wgvntek. mdr simmited und höndduarst. 

24. fiarvtswgvntsk. wiamar gestart näyt tsrukkhö 4 sind, sinddi- 

anddrd so imbekkl^vgn umpfest am Slgfv ksi. 

25. füfvtswovntsk. ddr sne tit di9 näyt biils liggv blibv, abdr 
hütvmo9rgdn b tit dr kSmöltsv. 


Platte 659. 


26. seksvtswgvntsk. hindar ilsardm hüs §tgnt drü Söni öpflbömli 
mit röten öpfili. 

27. sibdnvtswgvntsk. khonddr nit no vnögablikyli uffis wärtv , 
dpi ggmmar mitini. 6 

28. aytvtswovntsk. idr 1 toerfant nittgvrv khindareija trlbv. 

29. nünatswgvntsk. iisare bf.nrg sind nikkär höy, öüdre simpfil 
höhdr. 

30. drlsk. teil fl pfund würSt und wüfl brät wpidar hä? 

31. üdsddrisk. i fvrstgninit, idr 1 mond v klg liiter redv. 

32. tswgjvdrisk. hondvr khov br'ökyli ictssd sövfv fiterml uf 
mim tis kfundv ? 

33. dreijadrisk. sin brüddar wil tswov söni nöüi hüsar i öiiaram 


gärtv bouv. 

34. flaradrlsk. des wgart ihtem fo hpnrtsv khö. 

35. fiifvdrlsk. des ist rqvyksi fönanv. 

36. seksüdrisk. icas hokyant dg fiter fög?li ufammürld dommvf 


1 8 . 7t.] ,soll das Gewand*. 2 h. — tg] ,hat — getan*. 
3 s. 7.] wörtlich: ,Schreie lassen*. 4 ts. s.] ,zurUckgekommen 
sind* (so auch im folgenden: ,sind — gelegen, — gewesen*). 
8 h. m.] ,heut am Morgen*. ,! ,mit Ihnen* = mit Euch 

(vgl. A 31); der hd. Höflichkeitsformel ,mit Ihnen* entspräche 
mit öii (vgl. ,von ihnen*, in 3. ps., fönanv A 35). 7 betont. 

3* 
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37. sibznvdrtsk. pnrv hont filf oksvn und nü khilv und tswölf 
Süfii fodrs dodrf pröyt, did honttsd wellv fnrkhöfv. 

38. aytadnsk. tlüt sind hüt alle duss9n ufm fyald ummajsnt. 

39. nünddrlsk. gay nü, dv bril hund. tüdttdr nilt. 

40. fisrtsk. i bl mittd lüto do hinnvn ilbrtwis is khodrn kfärv. 


(a) Grüß Gott, Großvater! — 
Ali, grüß Gott, Joseph! So, 
bist Du denn wieder gekommen? 
Wie lange kannst Du dablei¬ 
ben? — Bis in den Herbst. — 

(b) So, so lange! Wie geht es 
Dir sonst immer? Bist Du im¬ 
mer gesund? Dein Aussehen ist 
ziemlich gut. — Ja, ja, gesund 
bin ich, Gottlob! Und Ihr auch? 
Wie lebt Ihr immer? — 

(c) Ja, es geht so im alten 
Trab vorwärts; zu große 
Sprünge mach’ ich gerade nicht 
mehr, das kannst Du Dir vor- 

7 4t 

stellen. Am Matthäustag geh 
ich ins 81* te — das ist eine Num¬ 
mer, Joseph! (d) Mit dem 
Schaffen, wie gesagt, ist es nicht 
mehr wichtig: man läßt die 
Jungen arbeiten, und ich schaue 
in Haus und Stall noch ein biß¬ 
chen zur Sache und schimpfe 
mitunter ein wenig. 


(a) grüss got , äni! — ä, grüds 
got, jösep! sä, 1 bist qvbv xciddr 
ägruktt wie lag khäst dö blibüt 
— bis im hijrbst. — (b) sö, 1 so 
lag? wi» göts d?r sus alt bist 
al ksundt üssfvhv tudst bodu 2 
gudt. — i col icol, ksumplni, got 
löb! und idr öt wid Iqvbdnddr 
alld teilt — 

(c) jö, ds göt vso im älts tap 3 
fodrw^vrts; gratsgrössi sprüy 
mayi khu9iii me, des khäStsr 
ibildv. am mattejdsd tag göni 
is üdsddaytsikst. des ist v num- 
mvrv , jösep! (d) mitdm Saffv , 
wie kset , iSt ss nummv wixtig: 
mv löt di jtiyv tcfvryvnund i 
tuor* halt i hüs unStal nonklf 
tsur say luvgvn und eppvnv 
möl v klp khibv. 


Platte 660. 

(e) Dazu bin ich noch ganz ! (e) tsud d$m bini no gants 

tauglich. Wenn nur der Kücken gudt. tofn nu dd bukl no so 

1 mit steigendem Schleifton. 9 etwa: ,ziemlich*. 3 ,Tapp*. 
4 tud — luvgv — khiba ] wörtlich: ,tue — schauen (,lugen*) — 
keifen*, ähnlich B h. 
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noch so gut wäre wie das Mund¬ 
stück! (f) Aber weißt Du, es 
braucht’s, wenn Du alles mit 
fremden Leuten tun mußt. Da 
heißt es deutsch reden! Ich 
seh’s, wenn ich [auch] nur ein, 
zwei Tage nicht selbst dabei 
sein kann, (g) Es ist nirgends 
Ordnung: Kein Wagen kommt 
unter Dach, kein Faß; der Pflug 
und die Egge stehen draußen 
im Kegen, und brauchst Du 
eine Sense, einen Rechen, eine 
Schrote, 1 überhaupt ein Werk¬ 
zeug, so mußt Du zuerst auf 
der Tenne und in allen Scheu¬ 
nen suchen. Wohin Du schaust, 
ist alles in Unordnung, (h) Sie 
striegeln nicht das Vieh, räu¬ 
men die Krippe nicht aus, das 
Heu wird vergeudet, der Hafer 
und die Kleie hampfelweis ver¬ 
streut: so ist es einmal ums 
andere — und da solltest Du 
nicht aufbegehren? (i) Ein 
Grundstück habe ich jetzt wie¬ 
der verkauft; ich denk’ doch, 
ich räume nach und nach auf 
mit dem Zeug, (k) Man ver¬ 
dient nichts mehr bei der Land¬ 
wirtschaft! Die Steuern und 
Abgaben sind zu groß und die 
Taglöhne steigen weiß Gott wie! 
Unter drei, vier Kronen be¬ 
kommst Du bald keine Tag- 


gu9t tcär asmül! (f) abdr tcovSt, 
es brü%t8, wfnt ah mipfröndv 
litt9 tüd mu9§t. do hoosts dütS 

« t 

redv! i se.as, topn i nu dn tag 
tswä nit sfvl ddrbl 8l khä. 
(g) 98 ht nidnv khovn ornig: 
khovn wägv khiint unddr da%, 
khov legvlv; dd pflüdg untekkv 
Stond im rqvgv dussvn, und 
tcfnt v sfvgvs, vn rfv%v, v Srötv, l 
übdrhopt v wfvr^kSidr 2 brü%U, 
so mu9SSvs tserSt im tfn und i 
alld Söpfv 3 snv/v; wotäni liogsSt 
ist ah l$vt8. (h) si tont khov 
fev Striglv , khov k%rip üsrumv, 
shö toidrt fdrgüddt, dv häbdr 
unkrüSv gftfldicls fdrStröiit: aao 

I 

iS 98 ü9mol ums andsr — unttö 

« t 

söttiSt nit üfbdgfvrv? (i) Ü9 
bodili häni idts widsr f9rkhöft; 

i d$nk% dox, ifar 4 ngx und ng/ 

ab mit tfvm tsiig. (k) 98 Iü9g9t b 
nüt me üsv mittsr pürsaft, 
tstürvnund abgöbv sints grös, 

I 

unttäglö gont üfi, tcovs got iciv! 
und9r drei fi9r kxrönv khuSt 6 
bäld khov tägwevx9ri me ilb9r, 


1 Messer, mit welchem aus dem Heuschober Heu heraus¬ 
geschnitten wird. s , Werkgeschirr*. 3 ,Schupfen*. 

4 far — u£>] ,fahre — ab*. 5 l. — ü$o] ,schaut nichts mehr 
heraus*. 6 khuSt — übdr ] wörtlich: ,kommst Du — über'. 
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VI. Abhandlung: Seemüller. 


löhnerin mehr, und die Fuhr¬ 
leute sind gar unverschämt 
teuer. (1) Das ist früher doch 
ganz anders gewesen. Ich war 
30 Jahre lang Weber und habe, 
w'enn’s gut ging, täglich 24 alte 
Kreuzer verdient; (m) und da¬ 
mit mußte ich die Haushaltung 
bestreiten und hatte ein kran¬ 
kes Weib und die Stube voller 
Kinder. Aber die jungen Leute 
können nimmer schaßen und 
auch nimmer sparen, (n) Aber 
jetzt habe ich unter diesen Re¬ 
den ganz vergessen — Du wirst 
gewiß Durst haben. Theres, 
hol dem Joseph eine Halbe Most 
aus dem Keller herauf und Käse 
und Brot, (o) Und mir bringst 
Du ein Gläschen — ich habe 
einen ganz Guten, einen selbst 
Gebrannten. Aber mach schnell, 
Mädel, und tu nicht, als ob Du 
aus Lehm wärst, (p) Hör’, spüle 
die Gläser zuerst ordentlich aus 
und laß die Kellertür nicht 
oflen stehen, wenn Du herauf¬ 
gehst. (q) Und wir gehen jetzt 
in die Stube hinein — es zieht 
da im Hof ein wenig; der 
Schweizerwind geht, ich spüre, 
es gibt Regen, (r) Nimm Platz! 
Ich zünde jetzt ein Pfeifchen 
an, ich habe da Kaiserlichen 


umpfudrliit sint kar öfdrsamt 
tür. (1) das iSt früdjdr do% gants 
anddrS ksl. i hä 1 drlsk jör laij- 
kwfvbvn, und ivpisguotgaijdnist, 
staks fidrntswovntsk älkriitsdr 
fordldnot; (m) ummittfvm hani 2 
müdsv thüshältig pstrittvn und 
hanv 3 kräijks wlb untStubv fol 
göbv kha. abdr dijuijo lüt khon- 

nummn saffon und ö nummv 
hü8V. (n) abdr idts hän i mittfvm 4 
redv gants drüf fdrgcnssn — 
du hettiskwis 5 dudrSt. theresli, 
hol dm jösep v halps most 
üfdnusm khfvr urjkhäs umpröt. 
(o) ummidr brii)it v gläsld — 
i hän vn gants vn gudtvn vn 
8fvlprfntv. abdrstel 6 diufpfüds, 
movtli, untudr nit vs opfo ludm 
icarist. (p) lös, tudrklesdr~ gdr- 
ddli üSpüdlv tserSt und laskhear- 
tüdr nit offv stö , w^ntüfv göst. 
(q) ummidr gond idts itStubdn 
ini — ds tudt v klf tsiihv do 
im höf; dv sicitsoluft göt, i för 
es git r$vgD. (r) nim blaU! i 
tuoridts K v pf ijld ätsündv, i hä 
do khaisvlixv — des is bigop 9 


1 hä — £.] ,habe — lang gewoben 4 . 2 h. w.] ,hab ich 
müssen 4 . 8 h. — khä ] ,habe — gehabt 4 . 4 m. r.j ,mit 

dem Reden 4 . 5 ,hättest gewiß 4 . « ,stell’ Dich auf die 
Füße 4 . 7 t. — aip.] ,tu — ausspülen 4 . 8 t. — äts .] ,tu 
— anzünden 4 . 9 Beteuerung. 
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— das ist ein Rauchen! Ich v röyv! i hä sus nid khudn 

habe sonst nur Geschwärzten, , animn m kSwlhrUtv, ab»r i 
aber ich bin die letzte Zeit nie 

Uber den lthein hinüber ge- bi di leUU>it nü üh)ru ri duvri 


kommen. 


khö. 


X. 

Mundart von Mitterdorf, 
Bezirkshauptinannschaft Gott schee, Krain. 

h 7 d, g sind stimmhafte lenes, g ist gutturale, y palatale tönende 
Spirans; t ist rückwärts gebildet und gibt dem vorausgehenden 
Vokal dumpfe Resonanz; r vor Konsonanz und nach Diphthongen 
ist nur schwach hörbar; s in draisik A 30 (31 usw.), baisai A 32 
ist fortis; die schwache Nasalierung eines Vokals vor erhaltenem 
Nasal ist nicht bezeichnet. — o, ö sind offen (g } ö noch offener). 


A 


Platte 662. 


1. ms. im hinter wliagnt dv trökynan läplain in der luft (imhä. 

2. teböd. sheordt icudrt auf tse inaibm , otter brts bater bider 

pe88dr. 

3. drai. thiidntüd 1 khöln innövn, aste milix potddr ünhevdt tsd 

boin. 

4. icidrai. dar güdte oitd 2 mon ist mitm rosd düvrys ais gdpröstn 

iijnt ins kholte* bossdr gdivol. 

5. wenwai. ar ist tcgvr wior öddr ieks böyi) gastgvrbm. 

6. zeksai. swaidr ist 3 tsd sturk gdbän , dd khüytj hent iijnter 

gonts Swurts ügdprenndt . 4 

7. tibmai. ar issdt dd öjdr tilxxinwidr ünin taute iijnt pfaffar. 

8. oytai. dd wiasd tiidnt mdr bfv, ix gläb , ix honzd dilvry gdlöfn. 
0. nainai. ix pin pai d»r wrä gebän iijnt hons idr gazöet , iijnd 

ix hot gdiöet, khaid b zi bils irdar toytor ä zügi]. 

10. teexnai. ix bils a net m$vr nöy a bak G tildn. 


1 Umschreibung des Imp. durch tu (tut) und Inf. 2 oder 
autd ( khaute ). 3 ist — gebän ] ,ist — gewesen*. 1 unge¬ 

brannt*. 5 ,sagt*. 6 Vgl. B a. 
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11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 


17. 


18. 

19. 

20 . 

21 . 

22 . 


23. 

24. 


25. 

26. 
27. 


VI. Abhandlung: Seemiiller. 


oinlöwai. iyZlüg di toudrt mitm khöylefl üm dövn , dii affina! 
tsbelicai. bu gpaktuhin, Zöllabdr mit divr gfvn f 
draitsdnai. shent klextd tsaitn. 

iciortsdnai. main livbds khint, plaibm 1 tiid du vnldn kt$vn } 
dd lbin genz9 paisn ti tovt. 

wuftsdnai. 2 dü hokt liaint vmmevriktn gdlevrvt üjnt piU 
praf gdbän, dü tfvfdkt hfvntor hoim gfvn bid dondvn. 
Zaytsdnai. dü pikt nöy nödt gros gdiiudk , üm v tclokd bain 
äustsdtrirfkyg, dü mist qvkt nöy eppos bokkn iijnt gryvssdr 
gdrütn* 

Zimtsdnai. gpvntüd,* zaintiid < Zö giidt iijnt Züg dainddr Zbek- 
tdr, Zi Zöl dd kloiddr wivr airdd mlvtrd icertik nän üjnt 
mittdr pivrktn rain moytj. 

oytsdnai. hidktü in gdkhenndt, ottdr bärs onderk khäm üjnts 
genndt 5 mon pessdr. 

naintsdnai. bfvr hot mdr main khovrp mitm xcloikd gdktöln? 
tsböntsik. ar hot c vhö gdton , bid ben Zain 7 tsöm drason 
hidtn pdktelldt: Zai honte üicdr Zaubdkt gdton. 
ginüjnUböntsik. btmon hot vr daidai H naid gdkixtd ddrtseldtf 
tsbfvniijntsbontsik. bidr'' misn gr^vssdr kraidn } Ziktn wdrktfvt 
ar ik ettd. 


Platte 743. 

. bidr Zaibm mivdd üjnt Zaibm 10 düdrstik. 
icidriijntsböntsik. bidbdr gektdr kübök hintdrZi Zaibm 11 khämn, 
hents 12 dondvn kon impetn gdlügi) iijnt hent wektv im Zlfifon 
gebän. 

icenwiijntsböntsik. dv knrvb ikt dai noyt pai Ik ligr) gdplibm , 

tiwdr haint kmovrük ikt vr tsdriin. 

% « 

Zekküjntsböntsik. hintor inzdr liäuZd ktfvnttrai Sfvnai epfl- 
bämlain mit rovtn epfvlain. 

Zimüjntsböntsik. khenndt dr et nöy v pekvle af Ik burtn, 
ottdr gfvbdr mit ai. 



1 Vgl. A3. 2 auch wenftsdnai. 3 ,geraten'. 1 Vgl. 

A 3. 14. 6 g. m. /).] ,ginge ihm (betont: Imon) besser'. 

6 h. — gdton ] ,hat — getan'. 7 ,sie ihn'. s .diese' (,die' 
= dai). .wir i müssen)'. 10 Z. d.~\ ,sind durstig'. 11 Z. kh.~\ 

,sind gekommen'. 12 h. — gdlägt]'] ,sind gelegen', ebenso 
gleich darauf ,sind — gewesen'. 
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28. oytiijntsböntsik. ir tfvfvt et hetaind khindrvraian traibm. 

29. nainüjntsböntsik. inzarde parga hent eti<a höv%, daidrn hent 
teil hfvyar. 

30. draisik. biwll pfüjnt biarsta 1 üjnt biwll provt beit ar hubm? 

31. oinilj ntraisik .* ix tcarHfvn ai ettd, ir 3 missat a peza 
grfvssaredn . 4 

32. tsbfvnüjntraisik. hot ar et a stikla baisai iboifa tcarml af 
main tisa gawünf 

33. draiüjntraisik. iain pruadar bilüi tsböi sfvnai naiai haizar 
in aiar gurtn paudn. 

34. widriijntraisik. zbovrt ist mon tcom harten khäm. 

35. tcenwüjntraisik. dos i§t rayt won in gdbän. 

36. ieksüjntraisik. bus zitsntüwar tveyalain atöbm afm mäuvlain? 

37. ilmüjntraisik. dd piiuarn hont wenf öksn üjnt nain khla 
üjnt tsbelf safiain tconrs dovrf gaprüyt , Hai hontsa beln 
wdrkhäfn. 

38. oytiijntraisik. dd laitd hent haint ottd vwovr afm waudd 
üjnt mändnt. 

39. nainüjntraisik. gevntild 5 vlai gfnn, dar präuna hüjnt 
tüdttdr ni§. 

40. widrtsik. ix pin mitn laitn du hintn ibar da biza ins khovrn 
getvüarn. 


B. 


6 


Platte 744. 


(a) Die Hornberger haben 1 
einmal einen tiefen Brunnen ! 
graben wollen, (b) Als er nun 
fertig war, wollten sie den 
Brunnengräber wieder zu Tag 
befördern, (c) Aber wie [das] 
anstellen? Eine Leiter woll¬ 
ten sie nicht hinunterlassen, 
weil sie fürchteten, den Arbei- 


(a) da hovrnpargarv hont a 
bak a tidfan prüna beit grübm. 
(b) bivrnila wertik gabän 1 ist, 
honUa in prüngruba bidar an 
tok beit pafyvdvn. (c) üwar bia 
ünitelf v loitar hontsai et itbm 
beit lusn, bai Hai gawieytat hont , 


1 ,Würste*. 2 bei rascherem Zählen: oinüjndraisik usw. 

3 durch versprechen auf der platte inzar ir. 4 .größer reden*. 
’ g. v. g.] ,gehn tu nur gehn*. Nach der (hochdeutsch auf¬ 

gezeichneten) Erzählung bei Iiauffen, Sprachinsel Gottschee 
S. 116. 7 ,gewesen ist*, ähnlich im folgenden. 
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VI. Abhandlung: Seemüller. 


ter dort unten in der Finsternis 

zu zerdrücken, (d) Endlich kam 

• • 

ihnen ein guter Gedanke. Uber 
den Brunnen legten sie eine 
dicke Stange; nun hielt sich der 
stärkste Hornberger mit beiden 
Händen fest an der Stange und 
ließ seinen Körper frei in den 
Brunnen hinabhäugen. (e), Nun 
komme einer her und klettere 
an mir hinunter, dann noch ein 
anderer und so weiter, bis wir 
hinunter auf den Grund kom¬ 
men. So kann dann der Brun¬ 
nengräber leichter heraufklet¬ 
tern*. (f) Der Gedanke wäre 
also ganz gut gewesen. Aber 
kaum ließ sich der dritte Horn¬ 
berger hinunter, taten dem ober¬ 
sten die Hände schon weh. 
(g l ,Männer, sagt er, ,Männer, 
wartet ein bißchen, ich muß 
mir in die Hände spucken, da¬ 
mit ich fester anpacken kann*, 
(h) Als er aber die Hand frei¬ 
ließ, um darauf zu spucken, 
konnte er die Stange nicht mehr 
erreichen und alle drei Bauern 
fielen hinunter in die Finster¬ 
nis und gingen wie der Brun¬ 
nengräber drunten zugrunde. 


1 fai t8vdruk%nt in urhaitv atidn 
in dar winHar. (d) entlix hont- 
sai 1 v güatn gadoi]kx^\ p9khäm. 
ibarn prüna hontsai v tikhai 
itoifg9 gdläit; nÜ9 hottv Her - 
khist9 hovrnpargv ii mitpe.vdan 
hentn west an d9 Hoi\ga üge- 
hübat üjnt sain kh^vpv wrai 
i ubm in priln9 lusn horjgan. 

(e) ,nii9 khim oinddr har üjnt 
I horsl an mir übm, ott9r ni>x vn 
ondarar üjnt vzö bait9r, pisa - 
b9r übm afn grüjnt khäman. 
vhödra khon' 1 ott9r da prün- 
gruba laixta äuvrokln.* (f) dar 
i gddoifkhd bar aUö gonts güet 
gebän. uw 9 r khamar hot si dar 
dritta hovrnparga übm galusn, 
hont am übarstn da hentd son 
bfD getan, (g) } mandar l } zögat 
vr , yViandar, burtn thii9t v 
pezale, i mis mdr indahanta 
spaibm, asi westar un khen 
pokxn c . (h) üicdr bi9 vr d9 hont 
wrai g9lu8ii hot , Um dräuf tse 
spaibrn, hot vr d9 Hoi\ga et mqvr 
khen daroixi] üjnt olh drai 
päuan hent übm in d9 winster 
g9wol üjnt hent bi9 da prün- 
gruba atidn ts? grüjnt gagfvn. 


1 h. — pakhäm ] ,haben sie — bekommen*. 2 Statt khon 
wurde fälschlich hot in den Apparat gesprochen. 
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Mundart der Stadt Sehüüburg, Oroßkoklcr Komitat, 

Siebenbürgen. 

b, d, g sind stimmhaft, g ist stimmhafter gutturaler, y stimmhafter 
palataler Spirant. — j unmittelbar vor oder nach Konsonant 
bedeutet Mouillierung. — Sonantisches l hat hintere Artikulation. 
— a vor m ist o-hältig (mettam, iram), sonst hat es häufig ä- 
Klang. — s in baisn A 14, grlsn B b, ausn B i ist fortis. 

A. 

Platte 735. 

1. Int. ftn wfjntar ßäjyan da drex blfdar fn dar loft arpm. 

2. tswe. glex hlart nt of tsa sngon } drö wittat wedar tvedar 

bessar. 

♦ 

3. dröv. daa khüvln pn dan üvvan, dotta mflx bgld ufet tsa 

khöyan. 

4. fdr. dar gaäd gld mön ys myttam rös durxt ais gabröyan 

ändp.nt khöld tcgssar gafollan. 

5. fövf. hi f.8 fuvr fdr gdar zläs wöya gastgrvan. 

6. zläs. dat faiar wör tsa ütgrkh, da khyvya z% jo pDijdv ggnts 

äworts far brät. 

7. zivan. hi fstta övr fjndan öna sglts uy fpf^r. 

8. äjxt. da fes dpommar toi, ex 1 huzamar wfvrjkkalüfan. 

9. nejn. ex wör 2 b$ dar frä änt hunart gazöt , änt zd zöt , za 

tollt 6 uy frrar düytar zön. 

10. tsän. ex wfrdnt 4 uy nemmi tvedar 6 dann. 

11. flla f. ex hän 0 dix glex mqttam khoylefal tvedar diarn , ihpo gf! 

12. tswyllaf. wöar glsta , zpllamar mptkhun 1 f 

13. drqtsän. öt sä lixt tsejdn. 

14. firt8än. ma laicat khpjnt, blaif ha yvi\dv Stön, da bis ggvs 

baisn dix tsa dit. 

15. fgftsän. thpo höst hejt ummlsta gallart , änt byst inix gawiast , 

tha therfst frear hlmvgön 8 , wd da gndarn. 

1 ,ich habe sie mir wundgelaufen*. 2 ,war' (statt: ,bin 
gewesen'). 3 ,wollte es' (Konj.). 4 ,werde es'. 5 nicht 
in den Apparat gesprochen. 6 ,haue'. 7 ,mitkommen'. 

8 ,heimgehen'. 
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VI. Abhandlung: Seem (Iller. 


16. ziastsän. tha b^st no / net gan^vy grls, fw vn floS tcejn vlin 1 
austsadr^qkhan, tha mest datirH no% v wpnix wösn änt 
grqssar tcfrdn. 

17. zivant8än. ggi]k, zöv zi gaät, änt zö dejnjar zfstar, zf zöl 
da klldar fuvr ir mottar fqrtix nen, änt mfttar biarst 
phltsn. 

18. öytsän. won thaän gakhönt käst, drö wer öt öndari khiin, 
änt öt wet 3 bessar mfttam stön. 

19. nejntsän. wi höt mar mejnja khuvrf m\>t ßis gastüvlnf 

20. tswintsix. a det vzl , wa wozan tsam dresa bastölt hädan , ze 

% * % «9 * ' 

bunt ovar zflvast gadön. 

21. inäntswintsix. wem höta da növ mir artsölt ? 

* 9 * 

22. tswinäntswinisix. ammes laokt krailsn, zonst farstitös net. 

23. drövntswintsix. mar zf me.d ux durstix 3 . 

24. färäntswintsix. wä mar gestarn övant tsarqkkhöman, lögan 

da öndarn sin em büt änt wörv gröd 4 um fslöfan. 

25. fövväntswintsix. hejnt f* dar sni bdös löv blivan, ovar hejt 

moryan f« a tsarsmoltsn. 

26. zlazntswintsix. hojndar äzm haus itön dröv his oplbimxar 
m$t ridn opltxarn. 

27. zivaiüintswintsix. khfjndar net nöx vn ügablqkltxan of ös 
wördn, drö gömar mqtix. 

Platte 736. 

28. äjxtäntswintsix. er therft net azollan khfjndarövn draivan . 

29. nejnäntsicintsix. äs bf.rx b zejn net zir hi, ir c ' zejn fil hexxar. 

30. traisix. wifl fyoijt umrit änt wifl brit wflt fr hunt 

31. inäntraisix. ex farstön ix net, fr mest v wfnix laoktar 
riadn. 

32. tswinäntraisix. hudar net of mejnjam df§ a stfkltxa wais- 
sif fuvr mix faaijdan? 

33. drövntraisix. zf braädar icfjl zix tswe hlS növ haizar f n 
iram görta bän. 

34. färäntraisix. döt c ' wüvrt khömam fum harten. 

35. fövväntraisix. dotwör riaxt fun f nan. 

36. ziazäntraisix. wot far fiyltxar sqtsn do üvvan ofm maiarxant 

1 .allein*. 2 wet — stön] , würde — stehen*. 8 uy d.] 
,und durstig*. 4 gr. um f öl.] jgerade am Einschlafen*. 

6 äs b .] wurde zweimal in den Apparat gesprochen. 6 betont. 
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37. zivanäntraisix. da gabauarn hgdn fgvf üasn änt nejn khä 
änt tswfllaf kli söf fuvrt dorf bröyt, de icülaza farkhlfan. 

38. äjxtntraisix. da lejt zejn hejt gib dartaus gfm feld änt 

mean. 

% 

39. nejnäntraisix. goijk nor, dar braoi\ haai) dittar ngH. 

40. firtsix. ex bgmmfttv lejdan do hojndan ivar da wis gut 

khüvrD gaföran. 

Bl 


(a) Die Stadt Schäßburg ist 
der Hauptort des Großkokler 
Komitats in Siebenbürgen, (b) 
Sie liegt am Ufer der großen 
Kokel und besteht aus Ober¬ 
stadt, der sogenannten Burg, 
und Unterstadt, (c) Die Burg 
ist in früheren Jahrhunderten 
von Mauern und Türmen ganz 
umschlossen gewesen; ein gu¬ 
tes Stück davon ist noch er¬ 
halten. 

(d) Schäßburg hat ungefähr 
12.000 Einwohner, die zum 
größten Teil Sachsen, zum klei¬ 
neren Szekler und Walachen 
sind, (e) In der Stadt war frü¬ 
her das Kleingewerbe in voller 
Blüte; die immer mehr um sich 
greifende Industrie verdrilngte 
es mehr und mehr, so daß zum 
Beispiel die Wolleweberei nicht 
mehr verbreitet ist. (f) Nun¬ 
mehr wird Landwirtschaft und 
zum Teil noch Weinbau von 
der Bevölkerung betrieben. 

(g) Aus der Vergangenheit 
der Stadt erzählt man sich noch 
verschiedene Geschichten, eine 


(a) da Hot Sesprix $s dar 
fuarnart fum griskhfvklar kho- 
mithdt f zivanbgryen. (b) za lövt 
um aävar dar grisn khpokl änt 
bastit aus üavarstgt , dar aziga- 
nöntar burx , uy gvi]darstgt. 
(c) da burx fs f frearn jövr- 
haarjdartan gönts fu mauarn uy 
therman 1 gmilössa gawiest; mupx 
i Hfk darfun fs noy arhöldn. 

(d) sesprix höt aagafer tsivflf- 
thausnt fivunar, ety tsum grfstn 
dil soksn, tsum klennarn tsäkl 

• ' t 

uy blöy zejn. (e) gn dar Stot 
wör frear dat kligawgrf g fölar 
blat; de gjnmi gm zix graifgn 
industri fardrgjnt öt mi uy ml 7 
azi dot tsum bespül da icglla- 
tviawaröv nixami farbridutfk höt. 
(f) naä zejn löndicintsoft uy 
tsum dil noy wejnbä fun dar 
bafilkaruij badrivan. 

(g) aus dar farggpanhit dar 
stot artsilt gm zix noy farsidan 
meran } da in aus der tsejt , i ca 


Im Apparat durch Versprechen: thur therman. 
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VI. Abhandlung: Seemtiller. 


aus der Zeit, in der Fürst Ba- 
tory die Stadt belagerte. 

(h) Der Ratsherr Lukas Sei- 

» 

ler wurde ausgeschickt, um 
den Fürsten zur Umkehr zu 
bewegen. 

Platte 737. 

(i) Er zog auf einem Esel 
reitend aus der Stadt hinaus 
auf die Steilau, wo sich das 
Lager Batorys befand, (k) Als 
er aber hinkam und der Fürst 
ihn anschrie, hatte er nicht den 
Mut, seinen Auftrag auszurich¬ 
ten, und er bat ihn auch noch, 
bei Tageslicht in die Stadt zu 
kommen, weil die Unterbrin¬ 
gung der vielen Leute am Abend 
schwer wäre. (1) Darauf ritt 
er in die Stadt zurück, wo er 
mit Vorwürfen empfangen wur¬ 
de, weil er eigenmächtig vor¬ 
gegangen war. (m) Als Batory 
bald nachher gegen die Stadt 
rückte, wurde er mit einem 
Kugelregen empfangen,und weil 
ihm diese Begrüßung nicht ge¬ 
fiel und er bald nach Kronstadt 
kommen wollte, entschloß er 
sieh, einen Umweg um die Stadt 
zu machen, die nicht gewillt 
war, den feindlichen Fürsten 
in ihren Mauern aufzunehmen. 

(n) Und auch in späteren 
Zeiten ist es nur mit List ge¬ 
lungen, die Stadt einzunehmen: 


ddr first batori dd Hot bdlöüdrt 
hot . 1 

(h) ddr rötshfr lukhas zaildr 
wot ausgdsfkt , fm dd firstn tser 

< fmkhlr tsd bdwldydn. 

(i) hi tsuy ofdm ivzl rejdfn 
aus ddr stot ausn öf dd stilö, 

% .7 

wo zix ddt lögdr fiiim bätori 
bdfönt. (k) wav ovdr dödr khöm 
änttdr first fn ukrU, hoto nein 
mdät zejnjdn oftröy austsdrixtn, 
änt hi bötdn uy nöy bd dögds- 
Iqxt fn dd Hot tse khun , wfl 
dd dai)ddrbröjnjui)k fun dd fild 
lejddn um Ovdnt itoevr zf 8 wet. 
(1) drof tsuy 9 tsdrfk fn dd 
stot, wo d mft fuvrwirfdn fm- 
foTjv wot , wfl d iydmäjxtix fuvr- 
g9goi)d wör. (m) wä bätori böld 
nöhior khen dd stot tsuy, wot 
9 mfttem khugdlrtn fmfoijdn, 
änt wfl dm dfs bogrfssugk 3 net 
gdfal änt hi bölt khf krlnd khu 
wül y dntslus d zix dn fmwlex 
fm dd Hot tse möyon y dd net 
gdwflt wör , dd fovntlixe firitsn 
fn fro maudrn oftsonion. 

In) änt uy f spetdrdn tsejddn 
fz öt nor mft Ifst gdloai]dn y dd 
| stot fntsdiüdti; dd bdfiestiyutjk 


1 ,hatte'. 2 zf wet ] ,sein würde'. 3 Im Apparat 
durch \ ersprechen: dd bogrfssui]k dfs bdgrfssuijk. 
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die Befestigung war so gut, 
daß sie monatelang jeder Be¬ 
lagerung standhalten konnte. 


wör vzl gdät , dot zd mPnstlgij 
9 jfdtr bdlög9rui]k itönt höldd 
khdarjkt. 


B2. 1 


1. Ich bin Dein und Du bist mein, 
Niemand darf uns scheiden! 

1 

Frühlingslust und Sonnenschein i 
Glänzet ja uns beiden! 

Sind wir auch an Armut gleich, 
Sind wir doch am Herzen reich: 
Liebe kennt kein Leiden! 

Was auf Erden Edles blüht 
Und der Himmel im Gemüt 
Ist ja doch uns beiden. 

2. Ich bin Dein und Du bist mein, 
Laß die Welt drob schmollen! 
Sollts auch immer schlechter sein, 
Wer wird deshalb grollen? 
Käm’ ein Unwetter heran, 

Aug’ in Aug’ sehn wir uns an, 
Bald ist es verschollen; 

Haben ja in Lust und Schmerz 
Doch ein Plätzchen Herz an 

Herz: 

Trost den Trauervollen! 


ex bgn dejn änt thdä bfstmejn , 
nemm98t therf ös klddn , 
frPvjörslgst änt sonmsejn 
glfntst ös gib bldsn. 

6 zgm?r in9k örsm glex , 
zgm9r do% um hfrtsd rex — 
läf 2 voit na zix brld9n. 
dfdlst, tcot gf \ 9 rd 9 blat f 
änt ddr hemsl fm g9mat 
10 f« ös gib bldsn. 

ex hfn dejn änt tfi9äb^8t mejn } 
los dd wf lt drif l>P.r9n: 
wgnt u% eji\d9 Ixxbr 3 geij, 
wi9r j eit zix 4 orfersn ? 

6 los d9t dgniwrwfdsr khun , 
fn ü% zP, m9r 98 un } 
öt b f9rholt tcä mer9ii. 

% % 1 

hun ü <>n jilgts $8 au8t89srövn f 
khgnnsn gs um hqrt 89 lövn f 
10 laf ktflt olb tsPr9n. 


1 Volkstümlich gewordenes Lied von Viktor Kästner aus 
Hermannstadt, von Hermann Fabini in Mundart XI übertragen 
und vorgesprochen. Ich teile in der linken Spalte die hoch¬ 
deutsche, in der 1. Auflage der Gedichte Kästners gedruckte 
Übersetzung mit, die mir durch die Güte Prof. Theodor Fabinis in 
Schäßburg bekannt geworden ist. 2 ,Liebe wird nie auf¬ 
hören*. 3 l. g.~\ ,schlechter ginge*. 4 z. a»/.] ,sich 

schrecken*. 5 ,es verhallt wie Mären*. 6 v. 8 —10: 
,Haben einen Platz uns auszuweinen, können einander am Her¬ 
zen liegen, Liebe trocknet (,stillt*) alle Tränen*. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



VI. Abhandlung: Seemüller. 


34 

3. Ich hin Dein und Du bist mein, 
Wir gehürn zusammen. 

Eins dem andern gut zu sein, 
Drttngt’s mit LiebcsHammen. 
Gehn wir heim einst ganz allein, 
Gräbt mau uns in kalten Stein 
Die verschlungnen Namen. 
Eine Turteltaubeubraut 
Ruft am grünen Hügel laut: 
,Ihr gehört zusammen!* 

1 ,brauchen (,dürfen*) 

2 ; unsere*. 


ex bqn dejn änt thdn bqst mejn, 
mir (jdh\9rii tsazummsn. 

Int ddm nnddrn g»ät tsd sein, 
therfd 1 rnsrs net Summdn. 



grOicds of an waiss a Hin 
äs* f9rslai}9n nummsn. 
änddn turtldauvjbrdokt 
rgft um gränsn hiysl hokt: 
10 ir gdhi9rt ts9zumm9nf 

wir uns nicht zu schämen*. 
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Anhang. 

Die Wenkersehen Sätze. 

1. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft 
herum. — 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser. — 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die 
Milch bald zu kochen anfUngt. — 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durchs Eis gebrochen und in das kalte 
Wasser gefallen. — 5. Er ist vor vier oder sechs Wochen ge¬ 
storben. — 6. Das Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. — 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. — 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. — 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 
wollte es auch ihrer Tochter sagen. — 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! — 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! — 12. Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? — 13. Es sind schlechte Zeiten! 
— 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen 
Oänse beißen dich tot. — 15. Du hast heute am meisten ge¬ 
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause 
gehn als die andern. — 16. Du bist noch nicht groß genug, 
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und größer werden. — 17. Geh, sei so gut und sag 
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig 
nähen und mit der Bürste rein machen. — 18. Hättest du ihn 
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser 
um ihn stehn. — 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch 
gestohlen? — 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum Dreschen 
bestellt; sie haben es aber selbst getan. — 21. Wem hat er 
die neue Geschichte erzählt? — 22. Man muß laut schreien, 
sonst versteht er uns nicht. — 23. Wir sind müde und haben 
Durst. — 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen 
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. — 
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber 
heute morgen ist er geschmolzen. — 26. Hinter unserm Hause 
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roten Äpfelchen. — 
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickchen auf uns warten, 
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dann gehn wir mit euch. — 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien 
treiben. — 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 
viel höher. — 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? — 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. — 32. Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische gefunden? — 33. Sein 
Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. — 34. Das Wort kam ihm von Herzen! — 35. Das 
war recht von ihnen! — 36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuercheu? — 37. Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die wollten sie verkaufen. — 38. Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. — 39. Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts. — 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 
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VII. 

Die Bibliothek des Jesuiteukollegiums in Wien 
XIII. (Lainz) und ihre Handschriften. 

Von 

Eduard Goilob. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 14. Oktober 1908.) 


In der Lainzer Hauptstraße Nr. 138, unmittelbar an der 
Haltestelle ,Jagdschloßgasse* der elektrischen Straßenbahn, be¬ 
findet sich die Kirche und das Kollegium der Jesuiten, das im 
ersten Stockwerke die so wenig bekannte Bibliotheca Rossiana 
beherbergt. Diese kommt zwar an Miniaturen und Handschriften 
der Hofbibliothek nicht gleich, übertrifft aber hierin alle andern 
Wiener Bibliotheken, so daß sie mit Recht als die zweite be¬ 
deutendste Wiener Bibliothek bezeichnet werden kann. Während 
aber die Hofbibliothek eine fast 500jährige Entwicklungszeit 
hinter sich hat, reichen die Anfänge der Rossiana kaum HO Jahre 
zurück. 

In den dreißiger Jahren des verflossenen Jahrhunderts lebte 
in Rom die Prinzessin Luise Charlotte von Bourbon, Infantin von 
Spanien, eine verwitwete Herzogin von Sachsen. Diese heiratete 
am 22. Juli 1838 ihren Majordomus, den Cavaliere Commendatore 
Gian Francesco de Rossi, einen Sohn des Gherardo de Rossi 
der sich durch verschiedene literarische Arbeiten und als Kunst¬ 
kenner in der italienischen Literatur seiner Zeit rühmliehst be¬ 
kannt gemacht hat. Sein Sohn, ein tüchtiger Philologe und 
Altertumsforscher, war bestrebt, sich eine Bibliothek wertvoller 
und seltener Werke zu schaffen. Dies kostet viel Geld, da aber 
die Prinzessin ihrem Gemahl hierzu ihr fürstliches Vermögen 

SiUnngsber. d. phil.-bist. Kl. 161. Bd. 7. Abh. 1 
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zur Verfügung stellte, so war er hiemit der Erreichung dieses 
Wunsches näher gerückt. 

De Rossi ging zunächst daran, alle von der Academia 
Crusca in Florenz empfohlenen Literaturwerke zu erwerben. 
Aber de Rossi benützte auch jede Gelegenheit, seine Bibliothek 
mit Inkunabeln und Handschriften zu bereichern, und es gelang 
ihm, unter anderm einen Teil der Bibliothek des Collegium Capra- 
nicense anzukaufen. Dieses Kollegium war von dem bekannten 
Rechtsgelehrten, späteren Bischof von Fermo und Kardinal 
Dominicus Capranica (f 1458) gegründet worden und Capranica, 
der als Altertumsfreund eine stattliche Sammlung von Hand¬ 
schriften besaß, hatte seine ganze Bibliothek dem von ihm ge¬ 
gründeten Collegium vermacht. 1 Die Crusken und der Teil der 
Bibliothek des Collegium Capranicense bildeten wohl einen wert¬ 
vollen Grundstock der neu entstandenen Sammlung und ich 
will gleich erwähnen, daß sich bisher an 191 Handschriften 
der Bibliotheca Rossiana die Provenienz aus der Bibliothek des 
Collegium Capranicense nachweisen läßt.* 


i 


Über Capranica orientiert am besten das ausführliche Werk ,De vita et 
scriptis Dominici Capranica« cardinalis antistitis Firmani*, veröffentlicht 
von Jos. Augustinus Paccaronius, 1783 ,in ofticina Firmana Palladis*. 
Pastor, der in seiner ,Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittel¬ 
alters*, I. Band, Freiburg 1886, p. 610—619 ,einen Blick auf das reine 
Leben und die seltenen Eigenschaften dieses wahrhaft großen Mannes* 
wirft, erwähnt die Biographie des Paccaronius nicht, hingegen finden 
sich hier p. 610, Anm. 4 noch andere Quellen werke über Capranica an¬ 
geführt. Nach ,Carini, La biblioteca Vaticana proprietä della Sede Apo- 
stolica*, Rom 1893, p. 76 bildete die Bibliothek des Collegium Capra¬ 
nicense seit Paul V. einen Bestandteil der Vaticana, nach ,Moroni, Di- 
zionario di erudizione storico-ecclesiastica da S. Pietro Venezia*, Bd. XIV, 
152 kamen aber nur einige Kodizes in die Vaticana. Das Collegium 
Capranicense besteht tatsächlich auch heute noch und besitzt, wie ich 
erfahre, noch immer eine schöne Bibliothek, vgl. auch Pastor a. a. O., 
p. 617, Anm. 5. Noch weitere Quellen über die Bibliothek bietet Dr. 
Friedrich Blume, Iter Italicum, 111. Baud, Hallo 1830, p. 145. 


9 


2 Schon zu Blumes Zeiten scheinen Bücher aus dem Collegium Caprani¬ 
cense verkauft worden zu sein. Blume erzählt a. a. O., III. Band, p. 139: 
,Academia ecclesiastica. Ich habe gute Bücher gesehen, welche als 
Doubletten von dieser Akademie verkauft worden sind, dcmohngeacktet 
aber ist es mir nicht gelungen, mit Gewißheit herauszubringen, welche 
Anstalt mit jenem Namen genannt sei. Nach einer Ansicht soll es ein 
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De Rossi sammelte aber auch noch weiter. Nicht nur in 
Italien, sondern fast in ganz Europa stand er in Verbindung 
mit Agenten und Kunstauktionäreu. In einzelnen Handschriften 
finden sich ebenso wie bei den Handschriften des Collegiums 
Capranica deutliche Hinweise auf ihre Provenienz, so unter 
anderni aus der Bibliothek des Kardinals Grimani, aus der Kar¬ 
tause von Lucca, aus Vailombrosa, aus der Bibi. Capucinorum 
Neapolit., aus Venedig, aus dem Monaaterium St. Spiritus in 
Verona, aus dem Colleg. de Cuenca, aus St. Paul in Kärnten, 
aus Tegernsee, aus dem Monasterium St. Petri Erfordiae, aus 
Paderborn, aus Nürnberg, Konstanz, auch mit dem Zeichen 
A. E. I. O. U. Wenn er nun von seinen Agenten von dem 
Vorhandensein eines seltenen Druckwerkes oder einer seltenen 
Handschrift erfuhr, die zum Verkaufe kommen sollten, so scheute 
er auch nicht viele und weite Reisen, um diese Werke zu er¬ 
werben. Auf einer seiner Reisen erkrankte er plötzlich in 
Venedig an der Cholera und erlag dieser Krankheit am 30. Sep¬ 
tember 1854. Er hinterließ keine Kinder. 

Die Witwe heiratete bald darauf (1855) abermals ihren 
Majordomus Cavaliere Giovanni Vimercati. Da aber de Rossi 
wiederholt den Wunsch geäußert hatte, daß seine Bibliothek als 
Ganzes beisammen bleiben möge, und Befürchtungen aussprach, 
daß seine Bibliothek nach seinem Ableben wieder zerstückelt 
werden könnte, so glaubte die Witwe den Willen ihres zweiten 
Gemahls am besten damit zu erfüllen, daß sie kurz nach ihrer 
dritten Vermählung die ganze Bibliothek den Jesuiten in Rom 
schenkte, die sie nun in ihr Profeßhaus übertragen ließen. 

Die Prinzessin lebte nicht mehr lange, sie starb 1857 und 
nach ihrem Tode wurde eine schöne und große Biographie der 
Prinzessin unter dem Titel ,Cenni istorici intorno la vita delT 
A. R. di Luigia Carlotta di Borbone, Infante di Spagna, Duchessa 
di Sassonia, Roma, typografia Salviucci 1858 4 veröffentlicht. 
Dieses Buch bildete für mich für die Geschichte der Rossiana 
bis zur Schenkung an die Jesuiten die Hauptquelle und ich ent¬ 
nehme aus p. 38 dieses Buches noch die spärlichen Nachrichten, 
die dort über die Ausnützung der Bibliothek angeführt werden, 


adeliches Erziehungsinstitut in der Nähe der Kirche S. Maria sopra 
Minerva sein, nach einer andern das Collegio Capranica. 4 
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so lange sie im Besitze de Ilossis war. Darnach publizierte der 
Kardinal Angelo Mai in dem VII. Bande seiner ,Nova patrum 
bibliotheca' eine Sammlung von Kanones, die von Bonizo, dem 
Bischof von Sutri, gesammelt worden sind (aus dem Jus ca¬ 
nonicum Ante-Gratianum aus dem 11. Jahrh., Sign. VIII. 165), 
ferner Telesforo Bini, der stiidt. Bibliothekar von Lucca, die 
,laudi spirituale des Bianco da Siena (das ist die ital. Hand¬ 
schrift, Sign. X. 32, 15. Jahrh.), das Werk ,rime e prose' (aus 
Teilen der Handschriften, Sign. VIII. 168 und IX. 124) und 
,1’esposizione dei salme di llinieri de Rinaldeschi da Prato' (das 
ist die ital. Handschrift, Sign. XI. 181), endlich Francesco Massi 
,l’uffizio della Beata Virgine volto in terza rima nel trecento .. / 
(das ist die ital. Handschrift, Sign. VIII. 17). Wir werden aber 
später sehen, daß diese Nachrichten nicht erschöpfend sind. 

Für die weiteren Schicksale der Bibliothek boten sich mir 
bessere Quellen dar. Ich verdanke deren Kenntnis dem jetzigen 
Bibliothekar, P. Alois Dichtl, der wegen seines verständnisvollen 
Entgegenkommens und wegen seiner liebenswürdigen Güte als 
ein wahrhaftes Muster eines Bibliothekars verehrt zu werden 
verdient. Er gestattete mir die Durchsicht des Archives der 
Bibliothek und ich fand hier zunächst eine beglaubigte Abschrift 
der Schenkungsurkunde, dann ein Diarium des P. Josef Ober¬ 
hammer, der vom Jahre 1901—1906 Bibliothekar der Rossiana 
war und in dem Diarium nicht nur alle auf die Bibliothek 
bezüglichen Ereignisse vom Jahre 1901 —1906 genau verzeichnet, 
sondern auch frühere Details zur Geschichte der Bibliothek ge¬ 
sammelt hat, ferner Korrespondenzen und Rechnungen de Rossis 
über angekauftc und bestellte Bücher sowie den Hinweis, daß 
in einzelnen Werken Briefe an de Rossi eingeklebt sind, so z. B. 
des Dr. Karl Falkenstein aus Dresden vom 13. März 1844 in 
betreff des Wiegendruckes VII. 77, ein anderer von Hofrat 
Dr. Graesse aus Leipzig vom 12. September 1846 wegen des 
Werkes, Sign. XX. 45; auch einzelne Rechnungen über an de Rossi 
verkaufte Bücher sind noch vorhanden, so von Potier in Paris 
vom 10. Juli 1847 und aus gleicher Zeit von Hofrat Dr. Graesse 
in Leipzig. Andere Bücher sind dem Commendatore de Rossi 
auch von den betreffenden Verfassern gewidmet worden, so z. B. 
die Grammatica ungherese ad uso degli Italiani von Deaky 
Zsigmond, ferner ,Poesie di Autori italiani del secolo XIX, 
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Koma 1845% von dem Herausgeber Sorgenti gewidmet a sua 
Excellenza . . . Gio. Francesco de Rossi. 

In dem Diarium fand ich auch den Hinweis, daß P. Ober¬ 
hammer in den ,Nachrichten der österr.-ungarischen Provinz S. J/, 
redigiert von P. Wagner, zu Weihnachten 1905 eine Geschichte 
der Rossiana publiziert hat. Diese ,Nachrichten' sind aber als 
Manuskript nur für die PP. und FF. der Gesellschaft Jesu ge¬ 
druckt, nichtsdestoweniger gewährte mir P. Alois Dichtl den 
Einblick in das betreffende Heft und ich konnte feststellen, daß 
diese Geschichte nichts enthält, was ich nicht schon in den 
.Cenni' oder in den Notizen des P. Oberhammer gefunden hatte. 

Aus der Schenkungsurkunde geht zunächst hervor, daß die 
Bibliothek, die wir jetzt nach dem Namen des Gründers Rossiana 
nennen, seinerzeit Saxoniea hieß; es ist auch noch ein übrigens 
sehr dürftiger Catalogo dclla libreria Sassouia vorhanden, der 
bei der Schenkung der Bibliothek angelegt worden ist. 

Artikel 5 und 6 der Schenkungsurkunde enthalten die Be¬ 
stimmung, daß die Bibliothek bei der gänzlichen Aufhebung 
und vollständigen Auflösung der Gesellschaft Jesu in das Eigen¬ 
tum des jeweilig regierenden Kaisers von Österreich übergeht. 
,Wenn aber statt der gänzlichen Aufhebung und vollständigen 
Auflösung der besagten Gesellschaft nur eine zeitweilige Zer¬ 
streuung oder Ausweisung derselben aus dem Orte, wo sich die 
Bibliothek befindet, vor sich gehen sollte, wird zum Schutze 
des Eigentums diese Bibliothek zeitweilig der besagten k. und k. 
Apostolischen Majestät anheimfallen, damit Allerhöchstdieselbc 
die Allerhöchsten Substitutionsrechte gegen jegliche Usurpation 
geltend machen könne/ 

Als nun die italienische Regierung nach der Okkupation 
Roms verschiedene Ordensniederlassungen aufhob und das gleiche 
Schicksal im Jahre 1S73 auch dem Profeßhaus der Jesuiten, 
in dem bekanntlich die Bibliothek untergebracht war, drohte, 
wurde der österr. Botschafter am Vatikan ersucht, das Interesse 
Seiner Majestät des Kaisers zu wahren, in dessen Eigentum 
die Bibliothek schließlich doch einmal übergehen könnte, und 
sie vor der Konfiskation durch die italienische Regierung zu 
schützen. Auf das hin wurde die Bibliothek in 53 Kisten ver¬ 
packt und in den Palazzo di Venezia, die Residenz des österr. 
Botschafters, gebracht. Von dort wurde sie auf Wunsch und 
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Kosten Seiner Majestät des Kaisers im Herbste des Jahres 1877 
nach Wien überführt und hier zuerst in der Jesuitenresidenz 
am Universitätsplatz Kr. 1 in einem außer Gebrauch stehenden 
Oratorium der Kirche untergebracht. Weil sich aber diese 
Räumlichkeit immer mehr als ungeeignet für die Beherbergung 
eines solchen Schatzes erwies, so wurde, nachdem nach vielen 
Verhandlungen Seine Majestät hierzu die Erlaubnis gegeben 
hatte, die Bibliothek im Frühjahre 1^95 in das erst kurz vorher 
gebaute Haus des Jesuitenkollegiums in Lainz übertragen. Hier 
wurde sie in einem schönen Saale des ersten Stockwerkes unter¬ 
gebracht, P. Provinzial Schwärzier hatte hierzu neue Kästen 
anfertigen lassen, P. Anschütz, der von 1895—1901 als Biblio¬ 
thekar der Rossiana fungierte, hat sämtliche Bücher und Hand¬ 
schriften signiert und in den Kästen — die Handschriften in den 
Kästen VIII—XI—, wie sie auch heute noch stehen, aufgestellt. 

Ober dem Eingänge zur Bibliothek ist eine Marmortafel 
angebracht, die folgende Inschrift trägt: 

Carola • Ludovica • Borbonia • 

Infans Hispaniar. dux Saxon. 

Codices et vetustiora 
artis typographicae monumenta 
ingenti cura et pecunia sibi adquisita 
patribus societatis Jesu 
dono dedit anno Rep. Sal. MDCCCLV. 

Beim Eintritt in den an den Wänden mit Wappen ge¬ 
schmückten Bibliotheksaal fällt sofort die Gleichförmigkeit der 


Büchcreinbände auf; de llossi hatte nämlich alle seine Bücher 
mit dem gleichen Einbande, einem lichten Franz- oder Halbfranz- 
band mit Goldpressungen auf dem Rücken und den Deckeln, 
versehen lassen, nur bei Büchern, deren Originaleinband sehr 
schön war, ließ er den Einband unversehrt, aber das Buch 
wurde dennoch in eine Scheide gesteckt, die den übrigen Bänden 
vollkommen gleich sah. Die einfacheren Einbände, die sich 
manchmal bei Drucken finden, stammen aus der Zeit, wo die 
Rossiana bereits dem Jesuitenorden gehörte. Diese Einrichtung 
de Hossis hatte auch bald einen schönen Erfolg zu verzeichnen. 
Im Oktober 1905 kam nämlich von 1\ Gerste, Adjutor Secretarii 
8. J., aus Rom an die Jesuiten in Wien eine Nachricht, daß in 
Rom sich eine griechische Handschrift gefunden habe, die mit 
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ihrem Einband an die Bibliotheca Rossiana erinnere, und tat¬ 
sächlich wurde in kurzer Zeit festgestellt, daß der Kodex zur 
Rossiana gehört. Er kam auch bald unversehrt in Lainz an 
und erhielt die Signatur X. 116. 

Die Bibliothek ist nicht groß, sie enthält samt den Hand¬ 
schriften und Inkunabeln nur rund 0000 Bände. Es ist daher 
nicht richtig, wenn Dr. Bohatta in den , Mitteilungen für das 
Bibliothekswesen', Jahrgang IV, Nr. 2, im Nekrolog über den 
Bibliothekar der Rossiana P. Anschütz sagt, daß die Rossiana 
außer 1100 Handschriften und 2500 Inkunabeln noch 10.000 
Bücher enthält. Der gleiche Irrtum findet sich auch im Adreß¬ 
buch der Bibliotheken der österreichisch-ungarischen Monarchie', 
herausgegeben von Dr. Bohatta und Dr. Holzmann, Wien 1000, 
p. 260—261, die auch eine kurze Geschichte der Bibliothek ent¬ 
halten. 

In den 18 Jahren, in welchen die Bibliothek im Profeßhaus 

der Jesuiten in Rom lag, scheint sie infolge der politischen 

Verhältnisse gar nicht zugänglich gewesen zu sein. Es ist mir 

wenigstens nicht gelungen, eine Nachricht zu finden, daß sie in 

dieser Zeit irgendwie ausgenützt worden ist. Von 1873—1895, 

so lange sie im Oratorium der Universitätskirche lag, aber war 

sie sicherlich nicht allgemein zugänglich, so daß für die weitere 

Ausnützung eigentlich nur die Jahre 1895—1908 in Betracht 

• # 

kommen. Uber diese Zeit enthalten aber P. Oberhammers Notizen 
sehr genaue Aufzeichnungen, und wir werden gleich sehen, wie 
wenige von den 1173 Handschriften eigentlich bisher benützt 
worden sind. 

Dieser verdienstvolle Bibliothekar ergänzt zunächst die 
,Cenni' und weist darauf hin, daß im Jahrgang 1848 der ,Revue 
de la musique religieuse fondee et dirigee par F. Danjou, Paris, 
Blanchet' Morelot eine ,Notice sur les manuscrits relatifs ä la 
musique conserves dans la bibliotheque de M. le commandeur 
de Rossi' veröffentlichte. Morelot bespricht darin sechs ein¬ 
schlägige Handschriften de Rossis, die sich heute unter den 
Signaturen VIII. 170, VIII. 18, VIII. 120, VIII. 144, VIII. 239, 
VIII. 66 noch in der Rossiana vorfinden. Dann erwähnt P. Ober¬ 
hammer die wenigen Fälle, welche ihm in betreff der Ausnützung 
der Rossiana vom Jahre 1877 —1895 bekannt worden sind: 
Prof. P. Johann Wagner kollationierte in dieser Zeit die Horaz- 
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Handschrift. Sign. IX. 105 (12. Jahrh.), für die im Jahre 1895/06 
im Programm des Gymnasiums in Kalksburg erschienene Arbeit; 
P. Dreves S. J. edierte den hymnarius Moissiacensis, Sign. VIII. 
144 (10. Jahrh.), und kopierte mit Blume für ihr Sammelwerk 
aus verschiedenen Handschriften Hymnen und Sequenzen; der 
Bollandist P. van Ortroy publizierte aus dem Autograph des 
Kardinals Bellarminus, Sign. X. 115 (16./17. Jahrh.), die exhor- 
tationes dominicae; Geheimrat Holder-Egger nahm für die Zwecke 
der Monumenta Germaniae historica in mehrere Handschriften 
Einsicht und Prof. Rajna (Florenz) benützte für die Neuausgabe 
von Dantes de vulgari eloquentia die Handschrift, Sign. XI. 257 
(16./17. Jahrh.). Außerdem liegen über diesen ganzen Zeit¬ 
raum nur noch drei Notizen vor, nach welchen die Handschrift, 
Sign. XI. 265 (14. Jahrh.), Magister Beilinus, speculum vitae, die 
Handschrift, Sign. VIII. 165 (11. Jahrh.), das Jus canonicum 
Ante-Gratianum, das, wie wir gehört haben, schon Angelo Mai 
benützt hat, und Sign. X. 45 (16. Jahrh.), Privilegien an deutsche 
Kaufleute, ausgeliehen waren. 

In dieser Zeit waren auch Handschriften der Rossiana in 
öffentlichen Ausstellungen zu sehen, so das Missale Corvinianum 
in der Landesausstellung in Budapest im Jahre 1882, dann der 
Hymnarius Moissiacensis, zwei Gradualien und drei Inkunabeln 
in der Musik- und Theaterausstellung in Wien 1802. 

Der Bibliothekar P. Anschütz (1805—1901), der sich 
durch seinen Katalog der Druckwerke der Rossiana ein großes 
Verdienst erworben hat, notierte mit besonderer Sorgfalt die 
päpstlichen Bullen der Rossiana für Prof. Pastor, der diese und 
unter anderem auch den Kodex X. 94 (Tagebuch des Paris de 
Grassis) für seine Papstgeschichte benützte. 

Mit dem Bibliothekar P. Oberhammer, der zunächst im 
Verein mit P. Josef Schellauf die von P. Anschütz infolge seiner 
Erkrankung noch übriggelassenen Drucke fertig katalogisierte, 
ferner den Handschriftenkatalog, auf den ich später noch zu 
sprechen komme, verfaßte, tritt die Evidenzhaltung in der Be¬ 
nützung und der Geschichte der Bibliothek in den höchsten 
Grad von Genauigkeit und hat sich auf dieser Stufe auch unter 
seinem Nachfolger bis heute erhalten. Doch selbst nach diesen 
genauesten Nachrichten ist in den letzten Jahren keine besondere 
Ausnützung der Rossiana zu erwähnen. Sie erstreckt sich in 
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bezug auf Handschriften nur auf Horaz, Cicero de orat., Pauli 
Diaconi hist. Rom., Henricus de Hassia, einen Atlas für Schiff¬ 
fahrer, chronica monasterii Sublacensis, einzelne historische No¬ 
tizen und theologische Traktate, Missalien, Hymnen, Sequenzen 
und Petrarca; im abgelaufenen Jahre hat endlich Dr. Tietze 
aus mehr als 100 Handschriften die Miniaturen photographiert, 
während der Herzog von Rivoli schon im Jahre 1005 die Voll¬ 
bilder aus dem Schottendiurnale hatte aufnehmen lassen. 

Auf die Frage, welche Handschriftenlisten aus dieser Biblio¬ 
thek bisher publiziert worden sind, sei zunächst auf zwei Listen 
hingewiesen, die im Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde, herausgegeben von G. II. Pertz, XII. Band, 
Hannover 1874 erschienen sind. Dort werden nämlich aus dem 
Nachlasse Dr. Bethmanns, aus seinen im Jahre 1854 in Italien 
gemachten Aufzeichnungen, Handschriften aus der Sammlung 
des Kan. Rossi von p. 400—415 und Handschriften aus der 
Sammlung des Commendatore Torquato Rossi von p. 415—418 
aufgezählt. Die erste Liste enthält die Angabe von 34 Hand¬ 
schriften und das Fragment der Angabe einer 35., die zweite 
enthält 00 lateinische und 22 griechische Handschriften. Nun 
ergibt aber, wie im folgenden genau dargelegt werden wird, 
eine Vergleichung dieser 123 genannten Handschriften mit denen 
in unserer Rossiana, daß sich alle jene Handschriften, die Beth- 
mann mit seiner Angabe auch nur annähernd eindeutig, sei es 
durch die Beschreibung oder durch die genaue Datierung, be¬ 
stimmt hat, sicherlich in der Rossiana befinden, von allgemeiner 
gehaltenen Angaben wie z. B. ch. f. s. XV. Plautus läßt sich 
nach der erfolgten Vergleichung ebenfalls behaupten, daß jedem 
so nur allgemein gekennzeichneten Kodex ein, mitunter auch 
zwei Kodizes der Rossiana entsprechen, die diese allgemeinen 
Merkmale Bethmanns tragen, also kurz: diese beiden Hand¬ 
schriftenlisten qualifizieren sich als Handschriftenlisten unserer 
Rossiana. Ich lasse es dahingestellt, ob de Rossi erst in seinen 
letzten Lebensmonaten von einem aber sonst ganz unbekannten 
Kanonikus Rossi oder ebenso unbekannten Torquato Rossi diese 
Handschriften gekauft hat, oder ob hier ein Irrtum in Beth¬ 
manns Aufzeichnungen oder ein Irrtum in der Lesung dieses 
Nachlasses durch den Herausgeber obwaltet und auch Bethmann 
schon diese Handschriften bei unserem de Rossi gesehen hat. 
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Der Umstand, daß Bethmann fehlerhafte Aufschriften der 
Einbände kopiert hat, hat mitunter sichere Erkennungsmittel 
geboten; so schreibt er z. B. p. 411: ,ch. fol. s. XV. Anonymi 
Geographia' ,Mundi formam omnes fere cons. von einem Italiener 
s. XV. ex. abgefaßt, Ende verloren; nichts für uns'. Nun be¬ 
sitzt die Rossiana einen Kodex chart. f. s. XV., der mit ,Mundi 
formam omnes fere cons.' ohne jede weitere Überschrift beginnt, 
aber aus Fol. 116 v. ,Calistus qui nos in beati Petri sede 
praecessit' geht deutlich hervor, daß das Vorliegende ein Werk 
des Aeneas Svlvius ist, das müßte nun Bethmann übersehen 

V / 

haben. Dieses Werk bricht zwar knapp vor dem »Schlüsse ab, 
aber gleich darauf folgen Exzerpte aus dem VII. und VIII. Buche 
der Geographie des Claudius Ptolemäus, das müßte nun Beth¬ 
mann auch alles übersehen haben. Aber auch diese Exzerpta 
brechen am Schlüsse unvollendet ab, also tritt Bethmanns ,Ende 
verloren' in Geltung und obendrein steht auf dem Rücken der 
Handschrift: ,Anonymi Gcographia'. Und in ähnlicher Weise 
ließen sich auch alle anderen Handschriften feststellen, die nun 
in der von Bethmann gewählten Reihenfolge mit ihren in Lainz 
erhaltenen »Signaturen und den entsprechenden äußeren Merk¬ 
malen angeführt werden. Der gleiche Inhalt wird durch das 
angefügte usw. gekennzeichnet, nur sind mitunter auch »Stücke 
hinzugefügt, die Bethmann in den Handschriften übersehen hat. 

Bethmann, a. a. O. p. 409: mbr. oct. s. X. ex. (abbat. Moissiacensis) 

usw. = VIII. 144, Perg. 23 cm X cm, X. 
saec. usw. 

— — p. 410: cli. qu. s. XVI. in. Chronica usw. = X. 144, Pap. 

22*8 cm X 16*3 cm, XVI. saec. usw. 

— — „ „ mbr. qu. s. XVI. nur einige Quaternionen einer 

größeren Handschrift. Descriptio totius mundi usw. 
= VIII. 167, Perg. 23*4 cm X B'l cm, XVI. saec. 
usw., doch geht noch eine Inhaltsangabe der 
15 Bücher Metamorphosen Ovids und ein Traktat 
über die 9 Musen voraus. 

— — „ „ mbr. qu. s. XV. Augustalis usw. = IX. 63, Perg. 

20 cm X 14’7 cm, XIV. saec. usw., doch folgt noch 
die von Prof. Gaudenzi kopierte Beschreibung 
eines Aufstandes in Bologna. 
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Betlnnann, a. a. 0. p. 410: mbr. oct. s. XIII. Johannis a S. Petro 

usw. = VII a . 58, Perg. 18’7 cm X 12*7 cm, XV. s. 
usw., aber Johannes de Sco. p. ist Johannes de 
sancto Paulo zu lesen. 

— — p. 411: ch. fol. s. XIV. Enrico Alemanno usw. = XI. 82, 

Pap., 33 cm X 23*7 cm, s. XIV. usw. 

— — „ „ mbr. qu. max. s. X. in. Beda usw. = VIII. 186, 

Perg. 30*6 cm X 24*7 cm, X. s. usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. X. in. Beda usw. habe ich in der 

Rossiana nicht gefunden. 

— — „ „ mbr. fol. max. a. 1457. Alvarus usw. = IX. 278, 

Perg. 45 cm X 27’8 cm, aber vom Jahre 1332, erst 
die Indices sind aus dem Jahre 1457, usw. 

— — „ „ mbr. fol. s. XV. Euseb. Hier. Prosper = VIII. 111, 

Perg. 31*2 cm X 22 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. fol. m. s. XV. Isidori usw. = VIII. 105, 

Perg. 72 cm X 17 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. oct. mai. s. XIV. in. Ricobaldi usw. = VIII, 

169, Perg. 23*5 cm X 15 cm, s. XIV. usw. 

— — „ „ ch. fol. s. XV. Anonymi Geographia usw. = X. 

49, Pap. 28*7 cm X 20*7 cm, XV. s. usw. 

— — „ „ ch. fol. s. XV. ex. Ruperti usw. = X. 47, Pap. 

28*8 cm X 21 *2 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. fol. s. XIV. Statuta usw. = IX. 235, Perg. 

32*4 cm X 25 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. fol. s. XV. Petrus de Palude usw. = IX. 

156, Perg. 30 cm X 23 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. fol. a. 1308 Michaelis Scotti usw. = IX. 111, 

Perg. 27*6 cm X 19 cm, 130K, usw. 

— — „ 412: mbr. qu. s. XIV. ex. Vita s. Francisci usw. = IX. 

75, Perg. 21*9 cm X 16*2 cm, s. XIV. ex. usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XIV. Inc. Speculum vitae usw. = XI. 

265, Pap. 21 cm X 14 cm, s. XIV. ex. usw. auf 
Fol. 85v° steht noch das epitaphium Petrarcae 
3 Zeilen (Frigida Francisci lfipis hic ~ caeli re- 
quiescat in arce). 

— — „ „ ch. oct. ,Finitus Romae a. 1446' Alanus usw. = 

XI. 236, Pap. 20*7 cm X 14*2cm usw., Fol. 122r°: 
tinitus Romae anno domini 1446 . . . 
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Bethmann, a. a. O. p. 412: mbr. fol. min. s. XI. od. XII. in. in Italien 

geschrieben usw. = VIII. 165, Perg. 24’4 cm X 
17*7 cm, XI/XII. s. usw. vgl. Mai in nova Patrum 
bibliothcca, vol. VII. p. III. Homae 1854. 

— — p. 412: ch. oct. a. 1394, Gesta usw. = XI. 283, Pap., 

20-7 cm X 14*7 cm usw., Fol. 86 v°: finitus est iste 
Über dominica quando cantur (sic!) ,Judica me' 
anno domini 1393. Es folgen noch lat. Wetter¬ 
regeln, historische Notizen und fol. 161 v°: ,1395 
qui me scribebat Otto Stadlau noinen habebat'. 

— — „ „ mbr. fol. min. s. XIII. sqq. Statuta usw. = IX. 161, 

Perg. 30*4 cm X 23 cm usw., der FTauptteil aus 
dem 14. Jahrh. mit Dokumenten von 1150 an¬ 
gefangen. 

— — „ „ mbr. fol. mai. s. XI. Augustinus in Johannem usw. 

= VIII. 239, Perg. 40 cm X 28*7 cm, s. XI. usw. 

— — „ 413: mbr. fol. min. s. XII. in. oderXI. ex. Boethii usw. = 

IX. 227, Perg. 26*7 cm X 18 cm, XII. s. usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. in Italien geschrieben: Pauli usw. = 

IX. 86, Perg. 21 cm X 14 cm, s. XV. usw., voraus 
gehen Eutropii libri X und Fol. 100 enthält ein 
Verzeichnis der röm. Kaiser. 

— — „ „ mbr. fol. mai. s. XIII. ex. (ex. bibl. card. Firmani) 

Roffridus usw. = IX. 268, Perg. 38 cm X 26 cm, 
XIII. s. usw. 

— — „ 414: mbr. fol. s. XV. med. von Einer kursiven Hand 

usw. = IX. 239, Perg. 34 cm X 23*5 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ ch. fol. 1400. Thomas Cantipratanus de apibus = 

X. 53, Pap. 28cm X 21cm usw., Fol. 108: ,Iste 
liber scriptus et completus anno Dni MCCCC'. 

— — „ „ ch. fol. s. XV. von Einer Hand (vorn: Achille conte 

Crispi 1750 usw. = X. 48, Pap., 2S'6cm X 20*2cm 
usw., auf Fol. 2r°: C. Achille Conte Crispi 1750, 
s. XV. 

— — „ 415: ch. oct. s. XIV. Inc. Diaffonus usw. = XI. 157, 

Pap., 20’8 cm X 14*4 cm, s. XIV. usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XVI. Quando Favcntia usw. = XI. 260, 

Pap. 21 *4 cm X 14’7 cm, s. XVI. usw. = aber 
fol. 14—18 auch ein Fragment in Terzinen. 
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Bethmann a. a. 0. p. 415: mbr. et ch. fol. s. XV. (cardin. Firm.) 

Siconis. usw. = XI. 59, Perg. und Pap. 27*2 cm X 
19*7 cm, 8. XV. usw. 

— — p. 415: mbr- oct. s. XIII. ex. Carmina balneorum usw. = 

IX. 69, Perg. 20*6 cm X 14*7 cm, s. XIII. usw. 

— — „ „ ... Salimbeui chron. Auch diese Notiz läßt sich 

noch feststellen. Bethmann meinte damit: Sign. 
XI. 188, Pap. 27 cm X 20 cm, Ende des 18. Jahrh. 
eine Abschrift der Chronica des Frater Salimbene 
de Adam aus dem Kodex 7260 der Vatikanischen 
Bibliothek. 

Genau so verhält es sich auch mit den Handschriften des 
,Commendatore Torquato Rossi' auf dem Quirinal: 

Bethmann a. a. O. p. 415: mbr. fol. s. XV. Ciceronis rethorica ad 

Herennium mit Kommentar — IX. 195, Perg. 
23*8 cm X 17*3 cm s. XV. usw. 

— — p. 415: mbr. oct. s. XIV. Plinii Secundi Über virorum 

illustrium = IX. 85, Perg. 20 cm X 14 c?», s. XIV. 
usw. = Aurelius Victor. 

— — „ „ mbr. oct. s. XII. in. Priscianus mit vielen Glossen = 

IX. 225, Perg. 25-8 cm X 17*8 cm, s. XII. Pris¬ 
cianus Caesariensis, de 8 partibus orationis libri 
XVI mit sehr vielen Rand- und Iuterlinearnoten. 

— — „ „ mbr. oct. s. XII. ex. Priscianus, einst Poggio ge¬ 

hörig = IX. 190, Perg. 22'6cm X lo*7 cm, XIII. s. 
de 8 partibus orationis libri XVIH. Buch 17 und 18 
sind de constructione; de accentibus. Fol. 212: 

Liber . . borromei quem dominicus.emit 

a Poggio Horentino secretario .... 

— — „ 416: mbr. oct. s. XIII. Priscianus = IX. 100, Perg. 

20'5cm X 13*5cm, Priscianus Caesariensis, XIV. s. 
de constructione mit vielen Rand- und Interlinear¬ 
noten. Auf Fol. I u. 11 u. 73v°—74 v° Notizen 
über Metra, Prosodik, Künste, Wissenschaften, 
Arithmetisches. 

— — „ n ch. fol. 1467 Priscianus = XI. 105, Pap. 

30’3cm X 21*4cm, de 8 partibus orat. libri XVI, 
de constructione, de accentibus, de ponderibus et 
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mensuris, de versibus comicis, Donatus de bar- 
barisrao, Grammatisches. Fol. 139v°: Et sic est 
finis liuius scientie per me Johannen! Gremper 
de lüffenberg tune temporis scriptoris Ulmensis 
usw. — anno MCCCCLXVII vel 1467 . . . 
Bethmann a. a. O. p. 416: ch. oct. s. XV. Ovidii Heroides = 

XI. 46, Pap., 20*4 cm X 14*8 cm, XV. s. usw. 

— — p.416: ch. fol. s. XV. Ovidii Metamorph. = XI. 201, Pap. 

29*1 cm X 21*9 cm, s. XV. usw. nicht vollständig. 

-„ „ mbr. oct. s. XV. Ovidii Heroides = IX. 134, Perg. 

25 cm X 14 cm, s. XV., Heroides, Epistolae ex 
Ponto, Epitaphium Ovidii, auf dem ersten und 
letzten Blatt ein ital. Gedicht. 

— — „ „ mbr. oct. s. XIII. Ovidii Metamorphoses = IX. 200, 

Perg. 23 cm X 16 cm, s. XIV. usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Ovidii Fasti = IX. 103, Perg. 

20*7cm X 16’lern, s. XV. Fastorum libri VI und 
Ibis. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Lucretius = IX. 192, Perg. 

24*5 cm X 15*5 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Festus, Ovidii Fasti = XI. 173, 

Pap. 21'5cm X 14*9cm, s. XV. Festus, de ver- 
borum signific.; Mythologia de Sole; Socrates de 
morte contemnenda; in laudem Ciceronis; Plut- 
archus de virtute et malitia; Antonius Panormita 
de morte Quarini; Franciscus Philelphus ad Ma- 
thaeum Vegium; aus S. Bernardus libri contem- 
plationum de interiori hoinine Excerpte, Lotharius 
Card, de miseria conditionis humanae und Ovidius 
Fastorum libri VI vollständig. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Festus = XI. 165, Pap. 22 cm X 

14 6 cm, XV. s. Festus de verborum significat. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Juvenalis, zweimal = IX. 21, 

Perg. 19*2 cm X 11*2 cm, s. X V. Juvenal und Persius 
und IX. 101, Perg. 22 cm X 14*3 cm, s. XV. Ju¬ 
venal beide mit Rand- und Interlinearglossen. 

— — „ „ ch. f. 1475 Juvenalis = XI. 195, Pap. 28‘5cm X 

21*7 cm, Juvenalis, Fol. 83 v°: explicit . . . sub 
anno MCCCCLXXV; es folgen 2 Verse ex libris 
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provcrb. cap. 25, dann 7 Verse (Esto bonus miles, 
tutor bonus — Dignus raorte perit). 

Bethmann a. a. O. p. 416: ch. f. s. XIV. ex. Juven. et Persius = 

XI. 200, Pap. 29-6 cm X 20*7 cm, s. XIV. mit 
Rand- und Interlinearglossen, Fol. 61 die argu¬ 
menta der Satiren in Hexametern. 

— — p. 416: ch. oct. s. XVI. Hieron. Brassavoli comm. in 

Persium = XI. 139, Pap. 21*4 cm X 15*7 cm, 
Fol. 1: 1544 Pauli Flacci Persei Poetae satyrarum 
opus cum commentariis. 

— — „ „ ch. f. s. XV. ex. Plautus, einst im Besitze Petri 

Zane = XI. 110, Pap. 30‘7 cm X 21*8 cm, s. XV. 
Plautus 8 Komödien, Fol. IIr° oben: ,Petri Zane*. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Plautus = XI. 76, Pap. 28*5cm X 

2ü - 5 cm, s. XV. Zunächst ein lat. Gedicht, dann 
8 Komödien des Plautus. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Terentius, zweimal = XI. 78, Pap., 

27*1 cm X 18*4 cm, s. XV., eine Vita, 6 Komödien 
des Terenz, darunter Hechira unvollständig und 
XI. 79, Pap. 27*4 cm X 20*3 cm, s. XV. 6 Ko¬ 
mödien mit vielen Interlinear- und Randglossen, 
Fol. 127—133 ein Kommentar zu den Komödien, 
2 lat. Gedichte. 

— — „ „ ch. oct. s. XIV. ex. Terentius = XI. 70, Pap., 

28cm X 20cm, s. XIV. 6 Komödien mit Inter¬ 
linearnoten, voraus vita. 

— — „ „ mbr. oct. 1414 Terentius = IX. 196, Perg. 23*6cm 

X 17*8 cm, 6 Komödien mit Interlinear- und Rand¬ 
noten. Am Schlüsse der 5. Komödie: scriptum 
die 2. Januar. 1413, am Schlüsse der 6.: scriptus 
est über iste anno MCCCCXIII die XXIII a augusti 
hora XVII. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Terentius = IX. 136, Perg. 

25*7 cm X 18*3 cm, 6 Komödien, fol. 102v°: . . . 
per me otolinum de otolinis veronensem de anno 
dni 1457 . . . oder: Perg. 27*8 cm X 19 cm, 5 Ko¬ 
mödien, Andria fehlt, XV. s. 

— — „ „ mbr. oct. s. XIV. Senecae trag. = IX. 191, Perg. 

23*1 cm X 15*4 cm, s. XIV. 10 Tragödien, die 
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ersten 3 mit Randkommentar, Fol. 157 v°—159 
Briefe des heil. Paulus an Seneca und Seneca an 
Paulus, Epitaphium. 

Bethmann a. a. 0. p. 416: ch. f. s. XV. Senecae trag. = XI. 

191, Pap. 29*6 cm X 22'3 cm, s. XV. 10 Tragödien 
mit vielen Rand- und Interlinearglossen. 

— — p. 416: mbr. oct. s. XII. Horatius = IX. 105, Perg. 

20*7cm X 14*2 cm, s. XII. Horaz vollständig; vgl.: 
Wagner, Progr. d. Gymn. Kalksburg 1895/96. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Ciceronis quaedam; Horatii sermones 

= XI. 106, Pap. 29*2 cm X 22’1 cm, s. XIV. 
Rhetoricae novae fragm., de officiis über I—III, 
de amicitia, Horaz, serm. libri II, Cicero de 
senectute, Fragm. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Virgilii Aeneis = IX. 130, Perg. 

24*6 cm X 17 cm, s. XV. Aeneis. 

— — „ „ mbr. oct. s. XIII. et XIV. Virgilius = IX. 193, 

Perg. 24cm X 17*1 cm, von Fol. 1 — 88 XIII. s., 
das übrige XV. s. Georg, von Vers 254 des ersten 
Buches angefangen vollständig, Aeneis I—XI, 635. 

— — „ „ mbr. oct. 1462 Virgilius = Perg. 25*3 cm X cm, 

Buc. Georg. Aeneis, Fol. 189v°: Scriptum Ferrarie 
anno MCCCCLXII. Es folgen die Epitaphien 
Vergib. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Virgilii Bucolica — XI. 197, Pap., 

28*7 cm X 21*8 cm, s. XV. Georgien mit Inter¬ 
linearnoten, aber auf dem Rücken steht: Bucolica. 

— — „ „ ch. oct. 1464 Virgilii Buc. et Georg. = XI. 43, 

Pap. 20*7 cm X 14*4 cm, Bucolica, 5 Disticha an 
die Ankunft eines Kaisers in Triest (Caesar ave 
venies Tergeste), Georgien. Fol. 22r°: 1464 mensc 
novembri. 

— — „ „ ch. f. s. XIV. Servius in Virgilium = X. 185, Pap. 

28*8 cm X 21*9 cm, XV. s. usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Tibullus = IX. 25, Perg. 19*1 cm 

X 13*5 cm, s. XV. Tibullus, eleg. libri III, epitaph. 
Tib., Ovid. Naso, de pulice, de somno, de lombardo 
et lumaea, Madius einige Gedichte, Astesanus 
Egloga. 
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Betbmann a. a. 0. p. 416: ch. f. s. XV. Lucanus = XI. 109, 

Pap. 29*7 cm X 22*1 cm, s. XV. Pharsalia mit 
vielen Rand- und Interlinearnoten. 

-p. 416: ch. s. XV. Statius = XI. HO, Pap. s. XV. Thebais 

Fragin. mit Rand- und Interlinearnoten. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Calderini comm. in Martialem = 

XI. 93, Pap. 30*2 cm X 20*2 cm, anno salutis 
MCCCCLXXIIII, usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. ex. Sallustius Catilina = XI. 156, 

Pap. 22 cm X 14*1 cm, s. XV. Sallust. Cat. Fol. 29: 
Verse ,facti per Borchaboto'. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Sallustius = IX. 199, Perg. 

23*6 cm X 16*5 cm, s. XV. Sali. Cat. und Jug. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Sallustius in Cicerouem, Ciceronis 

oratt. quaedam; Martianus Capelia = XI. 183, 
Pap. 29 cm X 21 cm, s. XV. Sallustius in Cice- 
ronem und Cicero in Sallustium, Cicero pro Marc, 
pro Ligario, pro Planctio, de imp. Gn. Pomp., 
pro Archia; Capella, de nuptiis Phil, et Merc., 
Basilius ad nepotes de utilitate studii in libros 
Gentilium, Bernardus Gedichte, Brief an die He¬ 
bräer (griechisch). 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Cicero de off. = XI. 169, Pap. 

22 cm X 15 cm, de off libri III, Paradoxa sex. 
Fol. 212 .. . anno dni MCCCCLXX. 

— — p. 417: ch. f. s. XIV. ex. Cicero ad Ilerennium mit Kom¬ 

mentar = XI. 125, Pap. 33*8 cm X 24*1 cm, s. XV. 
rhetor. ad. Ilerennium mit Rand- und Interlinear¬ 
noten. 

— — „ „ ch. f. 1415 Ciceronis op. varia = IX. 107, Pap. 

30*2 cm X 22 cm, in Catiliuam I—IV; Sallust. in 
Cic. et Cic. in Sali.; Philipp. I—XIII, comment. 
pet. cons.; epist. Philippi ad Aristotelem, Cicero 
pro Cluentio, pro Marc., post reditum in senatum, 
pro Archia, Timaeus; Caesaris epigramma in 
puerum submersum (Thrax puer astricto); die 
Datierung 1415 wiederholt, Fol. 20v°, 100v°, 106v°. 
20 r°: scriptum Constantie tempore generalis con- 

Sitzaiit’sber. d phil.-hist Kl. 161. Bd. 7. Abh. 2 
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cilii eonstantiensis anno Domini MCCCCXV vi- 
gesima prima die mensis Octobris. 

Bethmaun a. a. 0. p. 417: ch. oct. 1446 Ciceronis rhetorica nova 

= XI. 41, Pap., 20 'Gern X 14*4cm, Rhetorica ad 
Herennium Fol. 61 r°. . . . completa per me Ale- 
xandrura die XVII. Junii M°CCCCXLVI. Auf 
6v° enthält die KautFormel noch einmal das 
Datum 1446. 

— — p. 417: mbr. oct. s. XIV. Cicero ad Herenninum (sic!) 

= IX. 195, Perg. 23*8cm X 17*3cm, rhetorica 
ad Herennium, s. XV. Fol. lr°: Anno domini 
MCCCCLXVIII mense Decembri. 

— — „ „ mbr. oct. 1442 Ciceronis Tusculanae; ei. de 

finibtlB = IX. 194, Perg. 24*3 cm X 16*7 cm, 
Tusc. und de fin. Fol. R2v°: Die V. mensis Jan. 
MCCCCXXXXII manu mea Mariani Antonii. 

— — „ „ mbr. oct. s. XIV. Cic. rhetorica = IX. 132, Perg. 

24*8 cm X 17*2 cm usw. Fol. 59 v°:.... transscripsi 
ego.anno .. MCCCCXIII. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Cic. de amicitia = IX. 104, Perg. 

20*5 cm X 14*4 cm, s. XV. de amicitia, de senectute, 
Paradoxa, Verse ,Petri Urbani Frangipani', oder 
= IX. 56, Perg. 14 c7/iX 10*4cm, s. XV. de ami¬ 
citia, ein carmen didacticum, de senectute. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Cicero de senectute = IX. 20, 

Perg. 17’9 cm X 12*2cm, s. XV. Cicero Cato maior 
s. de senectute. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Ciceronis epp. ad fam. = Perg. 

21*9 cm X 18 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Cic. de off. = IX. 106, Perg. 

22*6 cm X 16*5 cm usw. 

— — „ „ mbr. oct. s. XV. Florus = IX. 23, Perg. 16*1 cm 

X 10*7 cm, s. XV. epitome rerum Romanarum. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Justinus, zweimal = XI. 168, Pap. 

2P1 cm X 14*5cm, s. XV. epit. hist. Trogi, und 
= IX. 186, Perg. 23*1 cm X 17 cm, usw. Fol. 95 r°: 
explicit.MCCCCLV .... 

-„ „ ch. f. 1447 Curtius = XI. 194, Pap. 29 cm X 

22 cm, Curtius, vom Jahre 1441. 
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Bethmann a. a. O. p. 417: mbr. oct. s. XV. Macrobii Saturn. = 

IX. 138, Perg. 27 cm X 17 cm, s. XV. usw. 

-p. 417: mbr. oct. s. XIV. Aristotelis quaedam latine = 

IX. 90, Perg. 20 - 8 cm X 16*8 cm, saec. XIV. Über 
V. praedic. Porphyr», praedicament., libri 2 peri- 
hermenias, 8 topicorum, 2 priorum analyt., 2 po¬ 
sterior., 2 elenchorum, oder = IX, 78, Perg. 
20*6 cm X 14*2 cm, s. XIV. 10 libri Ethicorum. 

— — „ „ cb. f. s. XV. Valerius Maximus = XI. 196, Pap. 

28’7 cm X 21 *2 cm, s. XV. V. M. dictorum factorum 
que memorab. libri IX. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Mureti comra. in Tacitum = XI. 

63, Pap. 26 5 cm X 19‘5 cm, s. XVI. usw. 

— — „ „ mbr. s. XIV. Papias = IX. 254, Perg. oder IX. 

208, Perg., beide enthalten das Vokabular des 
Papias, aber beide eher aus dem 15. als aus dem 
14. Jahrh. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Onomastic. Latinum mit langen 

Erklärungen. = XI. 166, Pap. 2P9 cm X 14’4 cm, 
s. XV/XVI. usw. 

— — „ „ ch. oct. s.XV. opusculum grammaticum = XI. 141, 

Pap. 21'Qcm X 14*6 cm, eine Grammatik, Epita¬ 
phien, ars dicendi, Metrik, Fol. 106v°: MCCCCLXX 
idibus decembris finivi. es folgen: ein Traktat 
über Prosodie, 3 lat. Lieder u. a. 

Griechische Klassiker. 

Bethmann a. a. O. p. 417: mbr. f. s. XV. Plato = IX. 248, Perg. 

33'5 cm X 22 cm, s. XV. Plato, so die Aufschrift 
auf dem Rücken des Einbandes. 

— — p. 417: ch. oct. s. XV. Aristotelis ethica = IX. 102, Pap. 

21cm X 16 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. collectio philosophica variorum habe 

ich in der Iiossiana nicht gefunden. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. Joh. Philoponus in Aristotelem — 

XI. 174, Pap. 22‘8 cm X 14*5 cm, s. XV. mit der 
Rückenaufschrift: Johannes Philoponus commen- 
taria in Aristotelem. 

2 » 
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Bethmann a. a. O. p. 417: cli. oct. s. XV. Geometrica et astrono- 

mica variorum = XI. 50, Pap. 21 cm X 10 cm, 
s. XV. Rilckenaufschrift: Variorum Geometria et 
Astronomica. 

— — p. 417: eh. oct. s. XVI. Philostrati imagg. = XI. 44, Pap. 

20*5cm X 14 cm, s. XV. Rilckenaufschrift: Philo¬ 
strati Icones. 

— — „ „ ch. oct. s. XVI. Dionysius Periegetes = XI. 48, 

Pap. 20 cm X 14*5 cm; s. XVI. usw. 

— — „ „ ch. oct. s. XV. idem cum commentario = XI. 

171, Pap. 22 cm X 16cm, s. XV. Rücken¬ 
aufschrift: Dionysii de situ orbis cum com¬ 
mentario. 

— — „ „ ch. oct. s. XVI. Isocrates ad Demonicum = XI. 

49, Pap. 21 cm X 15cm, s. XVII. Rückenaufschrift: 
Isocrates ad Demonicum. 

— — „ „ ch. oct. s. XIV. Anonymi graram.; Macarii fragm. 

= XI. 39, Pap. 15 cm X 11cm, s. XV. Rücken¬ 
aufschrift: Anonymi grammatica, Macarii fragm. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Sextus Empiricus = XI. 129, Pap. 

34 cm X 22*5cm, s. XV. Rückenaufschrift: Sexti 
Empirici. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Euclidis catoptr. et opt.; Autolycus 

de sfera = XI. 128, Pap. 34 cm X 23’5 cm, s. XVI. 
Rückenaufschrift: Euclidis Catoptrica et optica, 
Autolyci de sphera, cod. ch. s. XV. (sic!) 

— — „ „ mbr. f. s. XIV. Euclidis elementa habe ich in der 

Rossiana nicht gefunden. 

— — „ „ ch. f. s. XV. Cleouides, Bacchus, Aristoxenus, 

Aristides, Theon, Alypius, Plutarchus de musica 
= XI. 127, Pap. 33 cm X 26’ijcm s. XV. Rücken¬ 
aufschrift genau so, nur hinter Cleonides noch: 
Gaudentius. 

— — p. 418: ch. f. s. XV. Anon. scholia in Odysseam = XI. 3, 

Perg. 34 cm X 23*5 cm, s. XVI. Rückenaufschrift: 
In Homeri Odysseam scholia, cod. ch. s. XV. (sic!) 
und Fol. 1 die Notiz: Anonymi scholia in Odys¬ 
seam. 
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Bethmann a. a. 0. p. 418: ch. s. XV. Afrodisiensis in meteorol. 

Aristotelis — XI. 126, Pap. s. XV.—XVI. Rücken- 
aufschrifit: Aphrodisiensis ln meteorologico. Ari¬ 
stotelis. 

— — p. 418; cli. f. s. XVI. Dionys llalic.; Demct. Phal. et alii 

de rhetorica = XI. 131, Pap. 33 cm X 23*2 cm, 
s. XVI. Ilückenatifsclirift genau so. 

— — „ „ cb. f. s. XVI. Galenus = XI. 132, Pap. 34 cm X 

24 cm, s. XVI. usw. 

— — „ „ cb. f. s. XV. Stobaeus = XI. 133, Pap. 34 cm X 

23 cm, s. XV. usw. 

— — „ „ cb. f. s. XVI. Heronis geometria; Cassiani Bassi 

geoponica = XI. 77, Pap. 28*5 cm X 21 cm s. XVI. 
RUckenaufscbrift: Heronis geometria et Cassiani 
Bassi geoponica. 

— — „ „ cb. f. s. XV. Moscbopuli coli. dict. Atticarum = 

X. 36, Pap. 28*2 cm X 21 cm, s. XVI. Rttcken- 
aufschrift: Moscbopuli coli. dict. Atticarum. 

— — „ „ cb. oct. s. XV. Joscphus = XI. 47, Pap. 21 cm X 

15 cm, s. XIV.—XV. usw. 

Es hat sieb demnach ergeben, daß von den 123 von 
Bethmann a. a. O. angeführten Handschriften sich noch 120 in 
der Rossiana vorfinden. Es sei nochmals betont, daß sich in 
vielen Handschriften, von welchen Bethmann nur die Rücken- 
aufsehrift kopiert hat, außer den von Bethmann angeführten 
Stücken noch andere befinden. 

Eine einzelne Handschrift, ein Graduale, Sign. VIII. 235 
vom Jahre 1385 beschreibt Dr. Isidor Zahradnik im ,Casopis 
Öeskeho museum, 77, 1903 v Praze', p. 180 und im Jahre 1906 
veröffentlichte Van de Vorst im ,Zentralblatt für Bibliothekswesen' 
p. 492—508 und 537—550 das ,Verzeichnis der griechischen 
Handschriften der Bibliotheca Rossiana'. Als mir die Aufgabe 
übertragen wurde, die griechischen medizinischen Handschriften 
von Wien mit Ausnahme der in der Hofbibliothek vorhandenen 
für das Corpus medicum zusammenzustellen, wollte ich doch 
nicht bloß auf die von Van de Vorst a. a. O. p. 547 — 548 
publizierten medizinischen Handschriften hinweisen, ich nahm 
vielmehr diese neuerdings vor und meine ,Medizinische grie- 
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chische Handschriften des Jesuitenkollcgiums in Wien (XIII. 
Lainz)' publ. als 5. Abh. im 158. Bd. der Sitzungsb. der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien haben erwiesen, daß in 
den Lainzer grieeh. Kodizes noch mehr enthalten ist, als bisher 
davon bekannt’ war. Ich begann daher sofort mit einer Neu¬ 
aufnahme aller von Van de Vorst beschriebenen Handschriften 
und, wie ich bisher gesehen habe, nicht ohne Erfolg. 

Als ich aber aus der Geschichte der Bibliothek erfuhr, 

wie wenig ihre Handschriften bisher bekannt sind, faßte ich den 

Entschluß, die Aufnahme auf sämtliche Kodizes der Rossiana 

• • 

auszudehnen. Hiebei wurde ich für den ersten Überblick, den 
ich zu gewinnen trachtete, sehr durch die vorhandenen Kata¬ 
loge P. Oberhammers unterstützt: einen alphabetischen Haupt- 
und Grundkatalog, der 1904 vollendet wurde, einen darnach 
verfaßten Zettelkatalog nach Sprachen und Disziplinen und einen 
Heftkatalog nach dem Standorte der Handschriften. Schon die 
ersten Aufnahmen ergaben, daß die Angaben P. Oberhammers 
absolut verläßlich sind. Davon konnte ich mich auch bei den 
übrigen Handschriftenaufuahmen überzeugen und es sei aus¬ 
drücklich festgestellt, daß ich in Oberhammers Katalog absolut 
nichts gefunden habe, was nicht auch in den Handschriften 
vorhanden wäre. Es ist ja allen, die sich mit Handschriften¬ 
katalogen beschäftigen, hinlänglich bekannt, wie selten unsere 
Handschriftenkataloge in diesem Punkte verläßlich sind. Noch 
gibt es aber zahlreiche dickbändige Sammelhandschriften, die 
erst genau durchforscht werden müssen, ferner ist auch die Iden¬ 
tifizierung besonders bei der großen Menge anonymer Stücke 
nicht durchgeführt, ich kann daher im folgenden nur einige 
vorläufige orientierende Angaben über den Bestand dieser Biblio¬ 
thek bringen. 

Die deutschen Handschriften sind in 42 rein deutschen 
und in 14 lat.-deutschen Bänden vorhanden, sie reichen vom 

14. —18. Jahrhundert. 

Eine illuminierte Handschrift des 14. Jahrh. (Sign. X. 88) 
enthält u. a. ,Frauenlob' (Heinrich von Meißen), einzelne Hand¬ 
schriften sind geschichtlichen Inhaltes, so z. B.: Vorschläge für 
die Befestigung und Verteidigung der Stadt Nürnberg aus dem 

15. Jahrh. (Sign. IX. 258) oder das Tucherbuch s. Genealogia 
et chronica stirpis de Tücher, verfaßt von Christoph Schenzl 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Die Bibliothek des Jesnitenkollcgiums in Wien XIII. (Lainz). 23 

I)r. Juris zu Nürnberg 1542 (IX. 236) oder das Schönbartlaufen 
zu Nürnberg vom Jahre 1449—1541 (Sign. X. 92); hier wird 
von Jahr zu Jahr über den Verlauf des Festzuges Bericht er¬ 
stattet, die Handschrift enthält aber auch verschiedene andere 
historische Notizen. 

Die Mehrzahl der Handschriften ist religiösen oder morali¬ 
sierenden Inhaltes, z. B. die zwei aus dem Kloster Inzigkofen 
stammenden des 15. Jahrh. (X. 16, X. 17) mit dem ,miren 
büschelin', dann (X. 14, 15) aus dem 16. Jahrh. ,das hochzeit- 
puechlein oder ernewerung der (Ordens)profession', das ist ein 
Zwiegespräch zwischen Christus und der Braut. Hierin wird sie 
belehrt, wie sie die drei Tage und Nächte vor der Erneuerung 
ihrer Profession verbringen soll. Auch diese Handschrift stammt 
aus dem Kloster Inzigkofen. In einer Handschrift aus dem 
15. Jahrh. (X. 70) rinden sich zwei volle Seiten mit Sentenzen 
über Reden und Schweigen; sie beginnen: ,Schweigen ist gut, 
reden noch besser', in der gleichen Handschrift folgen die 10 Ge¬ 
bote Gottes in gereimten Versen, Sign. X. 129 vom Jahre 1455 
enthält viele herrliche Mariengedichtc (Bitte um Beistand im 
Tode, über das Salve Regina, ein Gebet von unserer Frau, die 
50 Grüße unserer Frau 1 », weitere 9 Verse zu Ehren Marias rinden 
sich am Schlüsse der Handschrift, Sign. X. 160. Eine Hand¬ 
schrift aus dem Jahre 1482 (Sign. X. 51) enthält ein Passional 
,das ist der heiligen leben in dem andern winttertail' ,per me 
Germanum Gerhawser de aichach tune temporis in Vorchtenn- 
stain'. Sign. X. 18 (15. Jahrh.) hat Predigten des Johannes 
de Mechlinia; X. 67 (15. Jahrh.) Psaltererklärungeu; X. 74 
(15. Jahrh.) neben einer lateinischen Bibel mit deutschen Glossen 
ein deutsches Lehrgedicht; X. 173 (15. Jahrh.) Predigten über 
die Evangelien des Wiener Predigers Johannes Bischof. 

Die lateinischen Handschriften füllen 764 Bände aus, dazu 
kommen aber noch zahlreiche Traktate in den (56 lat.-italie¬ 
nischen, 7 lat.-französischen, 15 lat.-deutschen, 3 lat.-griechischen, 
einer lat.-griech.-italienischen, einer lat.-spanischen, einer lat.- 
griech.-äthiopischen, einer lat.-occitanischen, einer lat.-arabischen 
Mischhandschrift. 

Von diesen Handschriften sind an 400 theologischen In¬ 
haltes; darunter nehmen die Werke der Kirchenväter und 
Kirchenlehrer über 100 Bände ein. Besonders hervorragend 
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sind die Werke des heil. Augustinus in 35 Handschriften ver¬ 
treten, deren Alter sieh vom 11. bis zum 15. Jahrhundert er¬ 
streckt. Die Handschrift «aus dem 11. Jahrhundert, Sign. VIII. 
239, vgl. auch Bethmann, a. a. O. p. 412, enthalt die tractatus 
in Evangelium sec. Johannem in zwei Teilen, wovon der erste 57, 
der zweite 67 Reden enthält, in einem dritten Teile werden die 
Reden nach den Festen des Jahres verteilt. Außerdem enthält 
diese Handschrift eine zwei Seiten lange Wundergeschichte des 
Trauringes der Maria und ein Gedicht darüber. Von den 
weiteren Handschriften sei noch hervorgehoben Sign. IX. 33 
vom 12./13. Jahrhundert mit Exzerpten ex libris S. Augustini 
de civitate Dei V—XXII, Sign. VIII. 130 «aus dem 13./14. Jahr¬ 
hundert mit den Traktaten: de fide et operibus, de beata vita, 
contra mendacium, über de mendaeio, «ad inquisitiones J.anuarii, 
sermones, de utilitate credendi, de dispositione universi, de gratia 
et orig, peccati u. a., im zweiten Teil: libri confessionum XIII, 
de trinitate libri XV, de civitate Dei libri XXII, ein Kat«alog 
der Werke des heil. Augustinus und Retractationum libri duo. 
In einer Handschrift vom Jahre 1455, die in zwei Bänden von 
Barth, de Viceeomitibus für den Kardinal Firmanus, das ist: 
Dominions Capranica, geschrieben worden ist, befindet sich das 
Milleloquium S. Pat. Augustini von Bartholomäus de Carusis. 
Am Schlüsse des tom. II Fol. 420 bringt Barthol. de Carusis 
folgende Subskription: 

Miehi lieuit t.ainen talibus concludere metris: 

Ingenii fontes et prata virentia circum 
Augustini tui raptus amore feror. 

Si labor hic requiem populo praestare nepotura 
Forte queat, labor hic cst mihi grata quies. 

Hinc sibi posteritas stillas studiosa salubres 
Hauriat, hinc cupide florea serta legat. 

Sed dominabilis amicus dominus Franciscus Petrarcha, qui 
nunc in poesi est laureatus ct unicus, dixit hoc versus melius 
sic deberi scribi: 

Ingenii fontes et prata virentia linguae 
Augustine tui succensus amore peragrat 
Urbino patria vir nomine Bartholomeus, 

Affer.at ut populo requiem labor iste nepotura. 
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Hinc sibi posteritas stillas studiosa salubres 
Ilauriat, hinc leetos componat in ordine Horcs. 

Die Werke des heil. Ambrosius füllen G Bände, die vom 
13.—15. Jahrhundert reichen, der des 13. Jahrhunderts (Sign. 
VIII. 223) enthält die expositiones in evang. Lucac in 9 Büchern. 

10 Bände enthalten Werke des Gregor des Großen, diese 
Handschriften sind meist aus dem 14. Jahrhundert, die einzige 
aus dem 12. (Sign. VIII. 134) enthält die homiliac super Eze- 
chielem; 12 Bände wieder Werke des heil. Bernhardus vom 14. 
und 15. Jahrhundert, ebenso 12 Bände die Werke des Thomas 
von Aquin, in Handschriften des 14. und 15. Jahrhunderts; 
darunter befindet sich die Abhandlung summa de virtutibus 
sccundum Aristotelem (VIII. 101) vom Jahre 1457 und aus 
dem 14. Jahrhundert (IX. 259, IX. 143) commentaria in X libros 
ethic und (IX. 259) comment. zum 1., 2. und dem Anfang des 
3. Buches der Politica des Aristoteles. Außer diesen lateinischen 
Kirchenvätern und Kirchenlehrern sind noch zahlreiche andere 
vertreten, so z. B. die Werke des heil. Cyprian (VIII. 189 
vom Jahre 1451), des Isidorus Hispalensis (VIII. 106 aus dem 
13. Jahrh.) mit den libri tres sententiarum und den 104 Versen 
IManctus sancti Isidori Hispalensis, des Hieronymus in 9 Hand¬ 
schriften vom 12.—15. Jahrhundert, die des 12. enthält ver¬ 
schiedene Briefe und eine Erklärung der Evangelien, dann die 

• • 

lateinischen Übersetzungen der Werke des Joannes Chryso- 
stomus in 8, des Basilius Magnus in 3 Bänden, der Chronik und 
der Kirchengeschichte des Eusebius, des heil. Ephrem, des 
Klimax (4 mal). 

Einen weiteren sehr großen Teil der theologischen Hand¬ 
schriften füllen die Bibeln, Breviere, Choralbücher, Psalter, 
Missale und Marienoftizien aus. Die älteste Bibel (IX. 307) ist 
aus dem 12. Jahrhundert, sie enthält auf 221 Folien zahlreiche 
Fragmente der Vulgata, das älteste Missale (VIII. 143) stammt 
aus dem 11. Jahrhundert, und zwar aus Tegernsee. Von den 
übrigen muß auch das schon erwähnte Missale Corvinianum 
vom Jahre 1469 hervorgehoben werden. Eine im Archiv der 
Bibliothek vorliegende, aber nicht verbürgte Notiz stellt bei 
dieser Handschrift die ununterbrochene Reihe der Besitzer fest. 
Aus der Unterschrift auf Fol. I20v°: Ego Mathias Rex Hungariae 
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concessi hoc Missale fratri Thomae de Hungaria post cuius 
ohitum maneat praesens Über in provincia qua claudit diem 
extremum entnehmen wir die ersten Besitzer, dann sei die 
Handschrift beim Wiener Franziskanerorden bis zum Ende des 
18. Jahrhundertes geblieben, nun in den Besitz des Grafen 
Festetics, dann in die Hände des österr. Geschichtsschreibers 
A. Kaltenbeck und durch ihn in die Bibliothek des Commen- 
datore de Hossi in Rom übergegangen. Auch die geistliche 
Beredsamkeit des Mittelalters ist in mehreren Handschriften 
vertreten; so enthält Sign. X. 65 vom 15. Jahrhundert Predigten 
des Henricus Kalteisen, Paulus de Roma, Jacobus de Marchia, 
des Kardinals Capranica (Bernardinus Senensis), Johannes Jof- 
fridus de Luxovio, Bisuntinae dioecesis decretorum doctor, die 
alle wahrscheinlichst am Konzil zu Basel gehalten worden sind. 

Minder häufig finden sich Handschriften mit Heiligenleben, 
ich habe bisher hierüber überhaupt nur vier gefunden IX. 36, 
14. Jahrhundert, mit der vita beatae Pellagiae XI. 145, 15. Jahr¬ 
hundert, mit S. Pauli apostoli vita et laudes, IX. 120, vom 
Jahre 1309, mit der vita beati Francisci und einem Traktat 
über die Wunder des Franciscus, IX. 75 (vgl. Bethmann, a. a. 0. 
p. 412), vom Ende des 14. Jahrhunderts, mit den viten des Fran¬ 
ciscus, Onufrius und der Ursula. 

Die lateinischen Handschriften profanen Inhaltes reichen 
vom 10. bis zum 16. Jahrhundert. Viele hievon sind schon bei 
der Besprechung der Bethmannschen Handschriftenlisten ange¬ 
führt worden. Unter den Dichtern seien noch aus der mittel¬ 
alterlichen Poesie erwähnt: Sign. XI. 94 (14. Jahrh.): Francisci 
Petrarcae poetae Florentini Africa mit zahlreichen Parallelstellen 
aus Cicero, Silius Italiens, Valerius Maximus und Petrarca selbst 
auf dem Rande; ferner in derselben Handschrift: Francisci 
Petrarche carmen de valle clausa, dann in Sign. XI. 158 
(16. Jahrh.) des Porcelius ,De Iovis amore in Isottam*', ,Isotteus 
über', des Trebanius Aurelius ,Italiae oratio ad Iovem*. 

Unter den Prosaikern älterer Zeit: Sign. XI. 108 (15. Jahrh.) 
enthält des Cornelius Nepos ,de excellentibus ducibus exterarum 
gentiunV unter dem Namen des Aemilius Probus. 17 Bände 
Handschriften enthalten Ciceros Schriften (14.—15. Jahrh.), aber 
auch in Sammelhandschriften kehren einzelne Stücke aus den 
Schriften Ciceros immer wieder. So z. B. enthält Sign. X. 166 
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(15. Jahrh.) Exzerpte aus den Tusculanen des Cicero, ,de ami- 

citia‘ des gleichen Verfassers, eine anonyme Abhandlung ,liber 

de vita et moribus philosophonim', des Sencca ,de verborum 

copia', des Augustinus ,de tribus habitaculis', des heil. Anselm 

, super Prosologio* (Fragm.) und viele Schriften des Aeneas 

Sylvius, darunter Fol. 52—57 ,Kesponsio Aeneac facta in aula 

Viennensis universitatis anno MCCCCXLV ad tres quaestiones 

sibi propositas. Die scriptores historiac augustae sind in 

Sign. IX. 231 vom Jahre 1466, des Bocthius de consolatione 

philosophiae in 4 Handschriften aus dem 14. Jahrh. vorhanden. 

• • 

Mehr als 40 Bünde bringen Übersetzungen griechischer Pro¬ 
saiker, so z. B. des Asop, Aristoteles, Diogenes von Laertc, 
Euklid, Galen, Josephus Flavius, Lukian, Plato, Polybius, 
Xenophon. 

Sehr viele Bände enthalten auch mittelalterliche Prosa 
profanen Inhaltes. Hievon sei unter den Werken geschicht¬ 
lichen und geographischen Inhaltes erwähnt: Sign. IX. 127 
(14. Jahrh.) Turpinus, gesta Caroli Magni; X. 170 (15. Jahrh.) 
Aretinus Leonardus, de bello italico adversus Gothos; in XI. 88 
(15. Jahrh.) ,Articuli ex processibus contra Johannem Huß'; 
in X. 162 (1364) Guido de Columna historia Trojana, ge¬ 
schrieben ,in civitate Viterbii . . . per . . . paulum angelutii de 
Camerino*. 

Philosophischen Inhaltes sind u. a.: X. 39 (15. Jahrh.) 
Johannes de Vesalia, quaestiones super libros Porphyrii, super 
praedicamentis Aristotelis, super libros Perihermenias Aristotelis, 
u. a. X. 73 (1427) logica domini Alberti Magni (de universalibus, 
de praedicamentis, de 6 principiis, Perihemenias; VIII. 79 
(14. Jahrh.) des Albertus Magnus naturalis philosophia. 

Lexikographischen Inhaltes sind u. a.: XI. 206 (1468) und 
VIII. 246 (14. Jahrh.) Summa quac vocatur Catholicon des 
Baibus Johannes de Genua, XI. 20(5 trägt die Subskription 
,per me Nicolaum Frueauff in wolfsperg*; IX. 83 (13. Jahrh.) 
Magister Alanus de verborum signiticationibus in alphabetischer 
Ordnung. 

Viele Handschriften sind naturwissenschaftlichen und be¬ 
sonders viele medizinischen Inhaltes, u. a.: VIII. 202 (14. Jahrh.) 
Albertus Magnus, physicorum libri octo; IX. 265 (14. Jahrh.) 
mit dem Colliget des Avcrroes, de medicina practica des Aven- 
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zohar und den cantica des Avicenna mit dem Kommentar des 
Averroes. Die Sammelhandschrift X. 52 (15.—16. Jahrh.) ent¬ 
hält u. a. medizinische Traktate des Arnoldus de Villanova, 
Arlandus Stephanns, Bartholomaeus de Pisis, Alchindus, Petrus 
Leo de Spoleto, Albumasarus, XI. 124 (\4. —15. Jahrh.) medi¬ 
zinische Traktate des Gentilis de Fulgineo, Dinus de Garbo de 
Florentia, Tadeus de Bononia, Johannes de s. Paulo, Gui- 
lielmus Placentinus de Saliceto, Bartholomeus Pisanus; IX. 123 
(15. Jahrh.) consilia medica Ugonis de Bentiis de Senis. 

Mathematischen, astronomischen und astrologischen In¬ 
haltes sind u. a.: IX. 112 (1244) sphaera fratris Bene d‘(e) 
d’(eo), das Gleiche des Sacro Busto und sein compotus (sic!), 
dieser in Versen; XI. 245 (1416) Abhandlungen des Magister 
Christianus de Praga, IX. 174(14. Jahrh.) ,liber ysagogicus..., 
abdilaei gloriosi servi «lei qui dicitur alchabitius ad magisterium 
iudiciorum astrorum . . . translatus a Johanne Hispalensi, das 
Gleiche findet sich unter vielen anderen Abhandlungen in X. 112 
(15. Jahrh.). 

Juridischen Inhaltes sind u. a.: IX. 275 (13. Jahrh.) Ju- 
stinianus, institutiones cum gloss.; IX. 276 (13. Jahrh.) des 
gleichen Verfassers digestum novum cum gloss. und XI. 173 
i 14. Jahrh.) codicis pars II; X. 96 (13. Jahrh.) Azo summa 
super IX. libr. codicis, fol. 236 v° dieser Handschrift enthält die 
an Vergils ,pascua rura duces‘ anklingenden Verse: 


Pastor, arator, eques, pavi, sevi, superavi 
capras, rus, hostes quaeque laborc gravi, 
de capris pastis de rare sato hoste subacto 
nec lac nec segetes nec spolia ulla tuli. 

Herrlich geschrieben sind die 13 Kodices (X. 197 a_h , 14. 
bis 15. Jahrh.), welche die Lecturae super V libr. decretalium 
Gregorii IX. des Aegidius de Bellamera enthalten; X. 106 
(15. Jahrh.), enthält ein Bepertorium iuris canonici secundum 
ordinem Y librorum des Antonius de Butrio, XI. 177 (15. Jahrh.) 
u. a.: eine Bepctitio in 1. V. Decretalium des Bandinus, XI. 212 
(15. Jahrh.) eine Bccollectio super digesto veteri des Juriscon- 
sultus Jacobus de Butrio. 

Griechische Handschriften sind in 42 Bänden, 2 Frag¬ 
menten und als einzelne Traktate in 4 Mischhandschriften vor- 
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handen. Davon hat Van de Vorst a. a. O. 41 Bände und die 
2 Fragmente beschrieben. Diese Arbeit hat viele Vorzüge, so 
bringt Van de Vorst viele griechische Titel, allerdings auch in 
der Handschrift, Sign. XI. 50 (Vorst, p. 545), zu Fol. 57 den 
Titel “cpl e66u|x6Tptxtov, der in der Handschrift nicht vorhanden 
ist, ferner bringt er in vielen Fällen auch die Incipit und De- 
sinit zu den einzelnen Stücken; wo er dies unterläßt, sind ihm 
auch meistens einzelne Stücke entgangen, so z. B. in Sign. X. 08 
(Vorst, p. 467) Fol. 75—80 = Migne, patr. Gr. t. 83, p. 317 — 
336, in Sign. XI. 136 (Vorst, p. 502) Fol. 234v° — 235 r° ein 
geographisches Stück, in Sign. XI. 50 i Vorst, p. 545) ab Fol. 17 
die sogenannten magischen Quadrate und die Zusammenstellung 
der babylonischen Könige mit ihrer Regierungsdauer und unter 
dem unzulänglichen Titel ,Fol. 68 v variae propositiones* und 
,Fol. 77 Astronomien quaedam* befinden sich auch Bruchstücke 
der seltenen «fcffrpovojAtxr, Iztr/.s*!/’.; tauXtavcu Xaaa'.XEw;. 

In Signatur VIII. 108 (Vorst, p. 494) findet sich auf den 
Rücken des Einbandes: anni LXX, saec. LXV. acrae Constan- 
tinopolitanae (also = 6470) und unten: anni LXV. saec. X. 
aerae vulgaris (also = 965). Van de Vorst setzt den Kodex 
in das Jahr 965 und fügt hinzu: cfr. die Notiz am Ende des 
Kodex: 4- iTcXetwör, r t ßt'ßXag jxrjvt GETrcsjAßpu.» X, tvJtxTtwvo? t 
ivc'jz (also auch = 6470). Das ergibt aber für unsere 
Zeitrechnung mit Berücksichtigung des angeführten Monates 
September das Jahr 961. Dieses stimmt auch mit dem Indik¬ 
tionenjahr 5 (pro September — Dezember) überein. Nun zeigt 
aber der ganze Schriftduktus sowohl in den Buchstaben als 
auch im Spiritus und Akzent eine ausgesprochene Tendenz 
nach Abrundung, so daß ich die Handschrift in das 11. Jahr¬ 
hundert versetze. Die angeführte Subskription bildet kein 
Hindernis, da die Datierung cvjc nicht die ursprüngliche ist. 
Während nämlich die ganze Subskription in roter Tinte ge¬ 
schrieben ist, ist gerade die Jahreszahl ctjo in schwarzer Tinte 
über einer nicht mehr leserlichen Rasur geschrieben. 

Auch ist in der Handschrift Sign. XI. 40 (Vorst, p. 543) 
die Subskription tvBr/.r.wvos 0 etou; gr^O in 1401 umzudeuten. 
Da nämlich die Monatsangabe fehlt, so glaube ich richtiger 
vorzugehen, wenn ich für die Datierung den größeren Abschnitt 
des Jahres, vom Jänner — September, in Betracht ziehe. 
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Van de Vorst ist es auch gelungen, viele Identifizierungen 
zu machen, darunter befindet sich eine, die neuerdings beweist, 
wie vorsichtig man bei der Aufnahme von Handschriften Vor¬ 
gehen muß: 

Van de Vorst (p. 541) gibt zum Kodex, Sign. XI. 131, 
Fol. 66ff. als Inhalt an: Apsini de arte rhetorica praecepta und 
identifiziert diesen Traktat mit der Spengelschen Ausgabe der 
Rhetores graeci, vol. I, p. 331—414. Als ich diese Identifizierung 
überprüfte, stimmte der Anfang und das Ende des Traktates 
der Handschrift mit dem genannten Abschnitt der Ausgabe 
überein. Da im ganzen Traktat weder ein Alinea noch irgend¬ 
eine Querleiste zu bemerken war und sich der Abschnitt von 
Fol. 66 bis Fol. 04 uferlos ausbreitete, so schien die Identifi¬ 
zierung Van de Vorsts vollständig gerechtfertigt, nur fiel mir 
dabei auf, daß der Traktat in der Handschrift etwas zu lang 
sei. Ich begann also das Stück der Handschrift von Seite zu 
Seite mit dem Spengelschen Text zu vergleichen und stieß auf 
Fol. 83 ganz unvermittelt, ohne jeden Titel, mitten in der Zeile 
auf einen neuen Traktat, der ohne Unterbrechung durch irgend¬ 
eine Kapitelüberschrift bis Fol. 88 v° reicht und dort ebenso 
unvermittelt wieder in den Text des Apsinus übergeht. Es ge¬ 
lang mir auch bald, diesen eingeschobenen Traktat mit der 
vr/vTj prjvopr/y; des Longinus zu identifizieren, zumal diese le/vt;, 
allerdings mit Kapitelüberschriften, auch in anderen Apsinus- 
handschriften sich vorfindet. 

Die von mir geplante Neuausgabe der griechischen Hand¬ 
schriften der Rossiana soll aber nicht nur den Katalog Van de 

Vorsts nach den erwähnten Richtungen ergänzen, sondern auch 

• • 

alle vorhandenen Übersetzungen griechischer Autoren einbe¬ 
ziehen, außerdem soll «aber auch die Abhandlung über die Be¬ 
deutung dieser griechischen Handschriften orientieren. 

Italienische Handschriften sind in 150 Bänden meist aus 
dem 14. bis 15. Jahrhuudert vorhanden; unter «anderen aus 
dem 14. Jahrh.: Gesundheitsregeln (IX. 66), La passione de 
dieci milia crucifixi (IX. 70). — Diese beiden sind wie mehrere 
andere ILandschriften Palimpseste. Reagentien anzuwenden ist 
nicht gestattet. Ich hoffe aber, an hellen Tagen des nächsten 
Sommers auch ohne Reagentien dieselben aufuehmen zu können. 
— Dante, divina comedia (IX. 153), Petrarca, rerum familiarium 


x. •> 
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11. XXIV (X. 95); dann aus dem 15. Jahrh.: de viris illustribus, 
le cose volgari, trionfi, sonetti (wiederholt), Conti, la bella mano 
(wiederholt), Boccaccio (il filicolo, la fiametta, una visione, 
Bondelmonte (isole del Archipelago), 5 geographische Karten, 
aus dem 16. Jahrh.: ein Atlas für Schiffahrer, Privilegien an 
deutsche Kaufleute, ferner: Dante (inferno mit dem Kommentar 
des Francesco da Buti), Torquato Tasso (Briefe, Autogramme), 
ein Zeitungsblatt vom Jahre 1717 mit Nachrichten aus Wien, 
außerdem aber finden sich in diesen Handschriften auch Über¬ 
setzungen von Aristoteles (ethica übersetzt von Brunetto Latini ', 
Cicero (paradoxa), Ovid (heroidum), Seneca (de consolatione), 
Livius (1. Dekade), Ovid (met., de arte amandi), Vegetius 
(della medicina de cavalli mit den cura de li bovi als viertes 
Buch), dann zahlreiche Souettensammlungen und canzoni posti 
in musica. 

Die 5 Bände französischer Handschriften stammen aus 
dem 14.—18. Jahrhundert, darunter: frere Daucy, Epitome des 
gestes des 63 Ducs de Lorraine (vom Jahre 1556) und Vege¬ 
tius de re militari aus dem 14. Jahrhundert. 

Eine spanische Handschrift (16. Jahrh.) enthält die vita 
christiana von Gnigo de Mendooa, zwei vlämisehe (15. Jahrh.) 
Marienoffizien. 

Den 37 hebräischen Handschriftenbänden liegen wie den 
folgenden orientalischen meist fachmännische Gutachten über 
Alter und Inhalt bei; darnach stammen die hebräischen aus 
dem 13.—18. Jahrhundert und sind meist religiösen Inhaltes 
(Gebete, Psalmen, Machzor, Pentateuch), auch ein Ehekontrakt 
vom Jahre 1618, eine Grammatik, ein Avicenna canon. libri IV 
(aus dem Arabischen übersetzt). 

Zwei persische Handschriften (16. Jahrh.), eine chinesische, 
3 malabarische, eine hicroglyphische, 22 türkische, arabische, 
äthiopische enthalten Briefsteller, Gebete, Gedichte, gramma¬ 
tische, arithmetische, astronomische Abhandlungen und ärztliche 
Gutachten. Sogar eine japanische Handschrift, ein Aufsatz¬ 
buch, ist vorhanden. 
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VIII. 

Das Johannes-Evangelium im Lichte der 

Stroplientheorie. 

Von 

Dav. Heinr. Müller, 

wirk!. Mitglieds der kais. Akademie der Wissenschaften. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 18. November 1808.) 


Vorwort. 


Nach Abschluß meiner Arbeit Uber die Bergpredigt 1 

untersuchte ich auch das Johannes-Evangelium, das nach Inhalt 

und Stil sich so wesentlich von den synoptischen Evangelien 

unterscheidet, fand aber zu meiner nicht geringen Überraschung, 

daß die Gesetze der Strophik auch hier in gleicher Weise wie 

in den Propheten, in der Bergpredigt und im Koran walten. 

Alle Reden zeigen denselben gleichen strophischen Charakter 

und sind von den mit der Strophik verbundenen Kunstformen 

• • 

durchwirkt. Die strophische Gliederung lindert an der Über¬ 
lieferung fast gar nichts, verleiht aber den Reden durch Her¬ 
vorhebung der Rcspousion und der Antithesen eine noch größere 
Kraft und Eindringlichkeit, als sie an sich schon besitzen. Auf 
eine historische oder dogmatische Kritik habe ich mich nicht 


eingelassen. Mein Bestreben geht dahin sichere Tatsachen zu 
schaffen, deren Verwertung ich andern überlasse, doch möchte 
ich hervorheben, daß die Tatsachen mir die zersetzende Kritik 
nicht zu fördern, vielmehr eine gewisse Abwehr gegen dieselbe 
zu bieten scheinen. 

W ien, 15. November 1908. 


1 Die Bergpredigt im Lichte der Strophentheorie. Wien 1008. 
Siuuog^ber. d. [»hil.-bist. Kl. 161. Bd. 8. Abh. 1 
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l>er Prolog. 

(Kap. 1, 1 — 18.) 

Kal xö (pws iv xfj axoxht <pafrti, 
xal i) axox(a avxö oi> xaxiXctßtv. 

(Joh. 1, 5.) 

Der Prolog führt in das dunkle Evangelium ein und gibt 

in wenigen Sätzen den Inhalt desselben an. Dunkle philoso- 

• • 

phische Gedanken wechseln mit der historischen Überlieferung 
ab. Wie in dem Buche selbst merkt man schon in der Ein¬ 
leitung die beiden wirkenden Kräfte, die nebeneinander parallel 
laufen, ohne in eine Einheit zu verschmelzen. Die strophische 
Gliederung dieses Prologs, die ich zunächst .als einen V e r- 
such bezeichne, läßt einen Blick tun in die Komposition des 
Stückes und in den Gedankengang des Autors. Die drei 
Hauptstrophen bilden eine passende und geschlossene Intro¬ 
duktion in das Evangelium, soweit es vom Logos und der 
Fleischwerdung des Logos handelt. Nur müssen die Verse 

17—18 vor V. 15 eingeschaltet werden, wie ich es in dem 

• • 

griechischen Text und der deutschen Übersetzung auch getan 
habe. Durch diese Umstellung ist die dritte Strophe voll¬ 
kommen abgerundet, weil sich die Verse 17—18 sehr gut an 
V. 14 anschließen, wo vom ,Einzigen beim Vater* die Rede 
ist, der dann als Spender der Gnade ,Christus, der einzige 
Sohn* erklärt wird. Die folgenden Verse 15 — 16 greifen auf 
die Verse 6—8 zurück und bilden wie jene die Deutung des 

mystischen Gedanken durch die historische Überlieferung. Sie 

• • 

bilden aber auch den Übergang zur Schilderung vom Auftreten 
«Johannes des Täufers (V. 19 ff. ). Bei der jetzigen Reihenfolge 
der Verse ist der Zusammenhang mit V. 19 durch die Verse 
17—18 unterbrochen. 

Ob die historischen Glossen (V. 6—8 und 15—16) vom Autor 
selbst herrühren oder von einem späteren gewissermaßen als 
Kommentar zu den dunklen Reden vom Wort und Fleisch 
eingefügt worden sind, lasse ich dahingestellt. 

In der ersten Strophe (V. 1—5) wird das Wort, der 
Logos, geschildert, der bei Gott war und in den sich Gott ver¬ 
wandelt hat. Die Quelle und der Ursprung alles Seins waren 
in ihm. Aus dem Wort entwickelte sich das Leben und 
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dieses wurde das Licht der Menschen. Das Licht scheint in 
der Finsternis, die Finsternis hat es nicht aufgenommen, d. h. 
cs hat sich von ihm nicht durchdringen lassen. 

Eingeschaltet wird hier die erste Glosse (V. 6—8) über 
Johannes den Täufer, der nicht das Licht war, sondern als 
Zeuge des Lichtes gekommen war. 

Die zweite Strophe (V. 9 —13) schildert das Licht. Die 
erste Zeile greift auf die letzte Zeile der ersten Strophe sowie 
der Glosse zurück und führt den Gedanken vom Lichte in der 
Finsternis (d. i. der Welt) weiter aus. Nur diejenigen, welche 
das Licht erkannten, sind Kinder Gottes geworden durch Gott 
nicht durch das Fleisch. 

Die dritte Strophe (V. 14 und 17—18) läßt die Mittel¬ 
stufen (Leben und Licht) weg und sagt kurz: ,das Wort ward 
. Fleisch*. Die erste Zeile greift so auf den Logos in der ersten 
Zeile der Strophe 1 (Responsion) und auch auf das Fleisch in der 
letzten Zeile der zweiten Strophe zurück (Concatenatio) und faßt 
auf diese Art den ganzen Gedankeninhalt des Prologes zusam¬ 
men. In der Tat klingt die Strophe in die Worte uovoysvijg flog 
(der einzige Sohn) aus. 

Die zweite Glosse (V. 15—16) setzt die erste fort und 
• • 

bildet den Übergang zur weiteren historischen Erzählung. 


1 'Ev äQxu »}v b Xbyo g, uai b Xbyog ijv ngbg xbv debv, uai debg ijv 

b Xbyog 

» 

2 ovxog y)v bv ÜQ/Q KQÖ£ töv deöv. 

3 nävxa bi avxod iytvexo, uai £&>£><£ aurof) iyevexo otW £v b ybyovev. 

4 £v avxtp >») »/v, uai t) i)v xb <p<ög r(öv ävdgomov. 

5 uai to £v xij ouoxiq (paivet , uai t) ouoxla avxb ov uaxi'Xaßev. 


6 ‘Eytvtxo ttr&Qü)7iog äntaxalpivoi nctoa Stov, bvo/ua avxio ’ Iiodvqs’ 

7 ol'Tog tjjL&fv tli /uanrvQÜcv ivte /utQXVQijOtj mgl tov yiord», tva ncivrtg 

nioxtvabiGiv di (tvtov 

8 ovx »)*' ixtivog tö tputg, <?>U‘ i’vtt /lUQTVQi’iatj rugl tov (pioxbg. 


» 'Hu tu <pö>£ TO äXtjdivbv, b <pe)xi£ei nävxa ävdoonov, rg%bjurvov elg 

tov uöo/tov. [ouk iyvoi. 

io £v xq> uöo/Ko i/v , uai b ubö/iog bi avxoD £yevexo, uai b ubo/tog avxbv 
n elg xä Ibta i/Xdev, uai ol Ibioi avxbv ob nageXaßov. 

12 boot be iXaßov avxov, ebouev avxolg bgovoiav xeuva deoO yeveodai, 

xolg moxevovoiv elg xb bvo/ia abxov * 

13 o'i ovu aiaäxojv ovbe de.Xij/taxog oagubg ovbe £u deXij/taxog ävbgbg 

äXX' £u öeOv iyevvijdijOav. 
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14 Kai ö Aöyog oäg£ iyevero Kal iöntjvoaev £v i t ulv 

Kai iöeaaä/ieda rijv bö£av avrod, öögav hg /tovoyevovg nagd nargög 

7 tXtjüt)£ xdgtrog Kai dXtjdeiag [oroü öyevero. 

17 oti ö vöuog öid Moj'vOtog ibödrj, i} x&Q l S Ka< h dAijöeia öid ’ Itjoov Xgt- 
1« fieöv ovdeig tganer mönore ' 

fiovoycvi)g vlög ö o*v rlg tov köäjxov toü nargög, tuelvog igtjyijOaro. 

16 ,u«prnpt< ntyl tti’tov xu) xixgaytv Xiyuv ’ otvo( ?}r 8»’ ilnov * 

ö öniom /uov inyö/utvoi, tuxooaOtr uov ytyovtv, ört npürtöf /uov f,v. 

16 liji ix tov nXr^nituatoi avtov ijutig ncivttg iXaßofitv , x«2 XdQ ,v dvrl 

ydgttog. 


1 Im Anfang war das "Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott 

war das Wort. 

2 Dieses war am Anfang bei Gott. 

3 Alles ward durch dieses, und ohne dieses ward nichts, was ge¬ 

worden ist. 

4 ln ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. 

5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es 

nicht aufgenommen. 

6 Es ward ein Mensch von Gott gesandt, der hieß Johannes. 

7 Dieser kam zum Zeugnis, damit er zeuge von dem Licht, auf daß alle 

durch ihn glauben. 

8 Er war nicht das Licht, sondern sollte nur zeugen von dem Licht. 


» Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, kam 

gerade in die Welt. 

io Es war in der Welt und die Welt ist durch dieses geworden, aber 

die Welt erkannte es nicht. 

u Er kam in sein Eigentum, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
lz Wie vielo ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder 

zu werden, die an seinen Namen glauben, 

13 Welche nicht aus Geblüt durch Fleisches willen, noch aus Mannes¬ 
willen, sondern durch Gott gezeugt sind. 


u Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns 

Und wir sahen seino Herrlichkeit, die Herrlichkeit eines Einzigen 

beim Vater, voll Gnade und Wahrheit. 

17 Denn das Gesetz ward durch Moses gegeben, Gnade und Wahrheit 

ist durch Jesum Christum geworden. 

18 Niemand hat Gott je gesehen, [macht. 

Der einzige Sohn, der in des Vaters Schoß ist, hat ihn kund ge- 


15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: der war es von dem ich sagte: 
Der nach mir kommt, ist vor mir gewesen; denn er war eher als ich. 

16 Denn aus seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade. 
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Jesus und Nikodemus. 

(Kap. 3, 5-21.) 

Diese Rede knüpft an eine Fnterredung an, die zwischen 
Nikodemus und Jesus stattgefunden hat (Y r . 1—4). Jesus sagt 
ihm (V. 3): ,Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand 
nicht von neuem (<£ vio&ev) geboren werde, 1 kann er das Reich 
Gottes nicht sehen*. Darauf fragt Nikodemus, wie denn das 
möglich sei. daß ein Mensch geboren werde, wenn er alt ist. 

Die Antwort auf diese Frage gibt die dreistrophige Rede. 
Die ersten beiden Strophen bestehen aus je einer einleitenden 
Kurzzeile und sechs Langzcilen, die dritte aus sieben Langzeilen. 

Str. 1. (V. 5—8) beginnt nach der kurzen einleitenden 
Zeile mit dem Hinweis darauf, daß nur der aus dem Geist 
geborene in das Himmelreich kommen kann. Dieses erklärt 
auch das yevtnj&fjvai ttno&ei'. Wie der Wind bläst und man 
nicht weiß woher er kommt und wohin er geht, also verhalte 
es sich auch mit dem aus dem Geist gebornen. Durch den 
Anfang und das Ende ist die Strophe ab- und eingcschlossen 
(Inklusio). 

Hier folgt (V. 0—10) wieder das Zwiegespräch zwischen 
Jesus und Nikodemus: Nikodemus antwortete und sprach zu 
ihm: Wie mag solches zugehen? Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: Bist du ein Weiser in Israel und weißt das nicht? 

Str. 2 (V. 11 — 1G Ä ) wiederholt an der Spitze dieselbe kurze 
einleitende Zeile wie Strophe 1 und fährt dann fort: Wir künden 
euch was wir sehen, ihr aber trauet unserm Zeugnis nicht; 
einer aber weiß es, der Mensehensohn. Damit ihr glaubet, hat 
Gott der Welt seinen eingebornen Sohn geschickt. Das 
will besagen: die Neugeburt und die Geburt von oben wird 
durch ihn vollbracht. 

Bemerkt muß werden, daß ich V. lG b gestrichen habe, 
weil er sichtlich nur als eine Wiederholung von V. 15 irrtüm¬ 
licher Weise hierher geraten ist. 

Str. 3 (V. 17 — 21) wird mit der vorangehenden Strophe 
durch eine doppelte Verkettung verbunden; denn Z. 1 uud 2 
dieser Strophe korrespodieren mit Z. 7 und G der zweiten Strophe. 


1 Eigentlich ,von oben her*, das Wort ist vielleicht absichtlich zweideutig 
gebraucht worden. 
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Z. 5 (V. 19M ist etwas kurz geraten; ich habe sie nach V. 21 
Ende, wie ich glaube passend ergänzt. Der Sinn der Strophe 
ist: Der Sohn Gottes ist nicht in die Welt geschickt worden, 
die Welt zu richten, sondern die Welt selig zu machen. Wer 
an ihn nicht glaubt, ist schon dadurch gerichtet. Das Gericht ist 
das Lieht, welches in die Welt gekommen ist. Die argen gott¬ 
losen Taten scheuen das Licht und entziehen sich ihm, die 
guten und wahren Taten kommen ans Licht. 

Die drei Strophen bilden die natürliche Gliederung der 
Rede und sind durch mehr oder weniger deutliche Kunstformen 
markiert und mit einander verbunden. 

5 äniKQWt] ’ ItjOOtg * 
äfiifV äni/v Aeya öoi 

fäv tu) xig yevvTjdf) £!; vdarog Kai nvevftaxog, ov birvaxai eiOFÄ- 

delv elg t i t v ßaotAeiav rot) deoO. 

6 tö yeyei'vtjjuevov £k xfjg oaQKbg £axtv, Kai tö yeyewquevov fk 

roO nvevfiaxog Jivetfiä £öxiv. 

7 /ii) davfiäöQS öxt einöv oot‘ bet vfidg yewydfjvat ävadev. 

8 tö nverOtta ftnov öfAfi jtveI, Kai xt)v (pavi/v avxot UKOvetg, 
äAA' ovk otbag nödrv fQ^exat Kai not) vndyei ‘ 

oF’xcjg £oxiv 7u\g ö yeyevvijfievog £k toö nvevfiaxog. 

u <i fiijv ä/nijv keyoi ooi 

ört b ofbafiev AaAov/tev Kai b boiijäKUftev /tajjxvQOVfiev, Kai ti)v fiagxih 

qiav i)fubv oö Aa/tßävexe. 

12 ei t« eniyeta tlnov vftlv Kai ov ntoxevexe, nbtg £av elno) bfilv xä inov- 

nävta niörevoexe; 

13 uai ovbeig ävaßißrjKev eig xbv ovgavbv Fi tu) ö £k toö ovoavov ko xa- 

ßdg, ö vlog toö dvügcbnov. 

14 Kai nadbtg Mavotjg Fvpioaev xbv ötptv £v xtj £i>i)/t< t >, oüxiog bytadyvai bei, 

xbv vibv toö äi'doo'jjrov, 

15 Fva 7idg ö möxFvov £v avx<p [/i/) änbAyxat äAA'] £%>j £o>j>}v aUbviov . 

i« out ag ytiQ i)ydni)Oev 6 debg xbv KÖOfiov, <">oxe xbv vlöv xbv / tovo~ 

yF Vf) FÖGiKFV. 1 

17 oö yoo dnioxeiAev ö debg xbv vlbv eig xbv ubcifiov Fva KQiviJ xiyv 

KÖO/tov , äAA' Fva oaidQ 6 KÖO/tog bt' abtob 
1» b ntörevov Fig avxbv ov Koivexai’ 6 fit) ntoxevcov i)bt) kfkqixoi, 
öxt fit) neniöxemev Fig xb bvo/ta toö ftovoyevovg vlov toö deoü. 

1 Im Texte folgt noch: Fva ttü; ö mottviuv (/; ctvtöv fiy dxöAtjitu «AA* 
*xv c toijv aiiörtov, was nur eine Randglosse zu V. 15 war. 
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19 avrt) öe Mtiv ij ngirftg, ön rö <pä>£ i?.i)Xvdev elg röv KÖGfiov uai i)yd~ 

nijöav ol ävdgonoi fidXXov rö oköto£ *1 T,> <P<'*S- 
i)v ydg novijQd rd igya [drt fit] iv de€> ijv eigyaöfteva] 
s»o Ml£ ydg ö (pavXa jzgdööov juiöel rö (potg Kai ot>« ig^erai ngug tu <pä>s, 

Yva fii) iXeyx^ü fd igya atirov. 

21 ö de juhöjv ti)v äXi/deiav iggerai ngÖ£ rö (piög, Iva tpavegadfi ad tov 

rd igya ört iv deQ Mnv elgyaöfieva. 


5 Jesus antwortete: 

Wahrlich, wahrlich ich sage dir: 

Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er 

nicht ins Reich Gottes kommen. 

e Was von Fleisch geboren wird, ist Fleisch, und was von Geist ge¬ 
boren wird, ist Geist. 

7 Wundere dich nicht, daß ich sagte: Ihr müsset von Neuem geboren 

werden. 

» Der Wind bläst, wo er will, und du hörst sein Sausen wohl; 

Aber du w r eist nicht von wannen er kommt und wohin er fährt. 

Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren wird. 

n Wahrlich, wahrlich ich sage dir: 

Wir reden, was wir wissen und zeugen was wir gesehen haben, und 

ihr nehmt unser Zeugnis nicht an. 

12 Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, wie sollt 

ihr glauben, wenn ich euch von himmlischen Dingen sagete. 

is Und niemand fahrt gen Himmel, als der vom Himmel herabstieg, 

nämlich der Menschensohn, der im Himmel ist. 

h Und wie Moses in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also muß der 

Menschensohn erhöht werden, 

ir> Damit alle, die an ihn glauben [nicht verloren gehen, sondern] 

das ewige Leben haben. 

16 Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebornen 

Sohn gab. 1 

n Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die 

Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig werde. 

is Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, 

ist schon gerichtet. 

Denn er glaubt nicht an den Namen des eingebornen Sohns Gottes. 


1 Im Texte folgt noch: ,Damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
gehen, sondern das ewige Leben haben. 1 Dies ist eine in den Text ge¬ 
ratene Glosse zu V. 15, wo die eingcklammerten Worte ausgefallen waren. 
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io Das ist aber das Gericht, daß das Licht in die Welt kommen ist, und 

die Menschen lieben die Finsternis mehr als das Licht. 

Denn ihre Werke waren böse; [denn sie waren nicht in Gott getan], 
so Wer Arges tut, haßt das Licht und kommt nicht ans Licht, damit 

seine Werke nicht gestraft werden. 

21 Wer aber die Wahrheit tut, der kommt ans Licht, daß seine Werke 

offenbar werden; denn sie sind in Gott getan. 


Die Rede Johannes des Täufers. 

(Kap. 3, 27—36.) 

In diesen drei Strophen liegt eine Rede Johannes des 
Täufers vor, welche ihm der Evangelist in den Mund gelegt hat. 
Den Anlaß zu dieser Rede gaben die Meldungen seiner Jünger, 
welche ihn auf Jesus eifersüchtig machen wollten, indem sie zu 
ihm sprachen: ,Meister, der bei dir war jenseits des Jordans, 
von dem du zeugtest, siehe, der tauft und jedermann kommt zu 
ihm/ Johannes weist sie zurück, indem er in der ersten Strophe 
(V. 27—29) demütig bekennt, daß jener der eigentliche Messias, 
er aber nur sein Verkünder sei, jener sei der Bräutigam, er 
aber freue sich über die Stimme des Bräutigams. 

Str. 2 ( V. 30—33) schildert sein Verhältnis zu Jesus und 
des letztem Verhältnis zur Welt. 

Str. 3 (V. 34—36) beschreibt Jesus Verhältnis zu Gott 
und Gottes Verhältnis zur Welt. 

Man beachte, daß die Rede gedanklich gut gegliedert ist, 
Kunstformen aber durchwegs fehlen. 

27 ajTEHQidi) ’lcodvrjg Kai ehtev’ 

ov düvarat (h>dooj7xo$ Xanßäveiv ovdev, Fi'tv m) >) bröo/tevov ai>r<p £k 

toü ovoavot). 

28 ai’»rO< i'/lElg ItOl /taQTVQElTE ÖTl €171 OV' 

ovk ei/ti *?;'(.> ö Xgiöro^, «/./.' ön äntOTak/ievog ei/ii efiJiQoodev iiueivov. 
28 & £yan> ri/v vv/tt<pi]v vvfi<pio£ iöriv 

ö öf (piXos tov vv/iq)iov 6 &orr)Ka>g Kai okovov avroO, yagä X^aei öid 

TTjV <pOivijV TOÜ vv/tepiov. 
avrt/ ovv ij yagd rj tut) jt£jtA>)q(ot<u. 

so £k£Ivov del avgäveiv, f/uf öf iXarxoüodai. 

31 ö ävodev iQyö/nevog fnävo nävxoiv ioriv 
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ö o>v £k Tt/g yf/g bi ri)g yf/g ioxiv Kai bi xf]g yijg XaXrl. 1 

32 ö iiooaKev Kai r/KOvaev , xoirco /taQxvQcl , 

Kai xijv fiaon'oiav avrov oödeig Xa/nfiävei 

33 ö kaßöiv avrov xt)v /taQXVQtav iocpoäyiöev oxt ö deög äXijütjg ionv. 

3i öv yäQ äneaxeiXev ö deög tu Qipuaxa xov tieov ÄaÄei ’ 
ov yäg bi ßiitQov diöoatv xö nvev/ia. 

35 ö naxijQ äyanq. xöv vlöv, Kai nävxa öeöomev iv xtj yeiQi avrov. 
ö moxevov elg xöv vh'rv i%ei gcn)v alöjviov ’ 

36 ö öe äneiöoiv r<p vlq> ovk ötpexai £<oi)v, 
äXX' i] ögyi) xov deoO /tevei in' avrov. 


27 Johannes antwortete und sprach: 

Ein Mensch kann nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom 

Himmel. 

2 # Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe: 

Ich bin nicht Christus, sondern ich bin vor ihm hergesandt. 

2 :* Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; 

Sein Freund aber steht und hört ihm zu und freut sich hoch über 

des Bräutigams Stimme. 

Diese meine Freude ist nun erfüllt. 

so Er muß wachsen, ich aber muß abnehmen. 

31 Der von oben her kommt ist über alle. 

Wer von der Erde ist, der ist von der Erde und redet von der Erde * 

32 Was er gesehen und gehört hat, das bezeugt er. 

Und sein Zeugnis nimmt niemand an. 

33 Wer es aber annimmt, der besiegelt, daß Gott wahrhaftig sei. 

3i Denn der, welchen Gott gesandt hat, der redet Gottes Worte; 

Denn er gibt den Geist nicht nach Maß. 

35 Der Vater liebt den Sohn und gab ihm alles in die Hand. 

30 Wer an den Sohn glaubt hat ewiges Leben, 

Wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen 
Sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 


1 Im Texte folgt: ö ix tov ovQnvov iQyöfuvoi tnävio navrtov iariv, was 
aber nur eine erklärende Glosse zu 31* zu sein scheint, indem für ävto9tv 

das deutlichere Ix tov oi’Qctvov geschrieben und dabei der ganze Vers 
wiederholt worden ist. 

2 Im Text steht noch: ,\Ver vom Himmel kommt, der ist Uber alle,* was 
aber augenscheinlich eine erklärende Glosse zu Z. 2 ist. 
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Jesus und die Samariterin. 

(Kap. 4, 21—24.) 

Diese kurze Kode ist eine Antwort an die Samariterin. 
welche zu Jesus gesprochen hatte: ,Unsere Väter haben auf 
diesem Berge angebetet und ihr saget zu Jerusalem sei die 
Stätte, die man anbeten solle*. Die beiden vierzeiligen Strophen 
korrespondieren mit einander Zeile für Zeile. In den je ersten 
drei Zeilen ist die Wortresponsion sichtbar genug. Was die 
vierte Zeile der ersten Strophe betrifft, so steckt darin eine 
feine Ironie: .Das Heil kommt von den Juden — ist aber nicht 
bei den Juden*. Dieses Heil wird in der entsprechenden Zeile 
der zweiten Strophe erklärt durch die Worte: Gott ist Geist! 

21 Xeyet axhjj ö ' Iijöovg' 

niarevi /*oi, yvvcu, ön igxsrai &ga 

öre ovre iv r<j> ftget rovrqt oöre iv 'ItQoöaÄv/iOig nQOöKvvrjöere 

T<p Ti ar qL 

22 v/telg noofUivvelTE ft ovk oldars. fytelg TtQOOKWOVfiev d olöaiiev , 
öti ij öcJTijQia in rdtv ' Iovdaiav iöriv, 

23 äXXd €qxe xai toga Kai vvv exsnv. 

öre ol äXijdivo't 7rgoOKWt]Tai TigoöKVvqoovotv r<p Ttargi iv 

7 t vev ft an uai äAtjdeiq ’ 

Kai ydg ö nar i)q Toiovrovg &]teI tov£ TtgoOKWOvvTag avröv. 

24 Ttvev/ta ö öeö£, Kai r ovg 7 tgoOKvvovvTag iv TtvEVftaxi Kai äAijdeiq. 

ÖEl 71 QOÖKXtVElV. 


21 Jesus spricht zu ihr: 

Weib, glaube mir, es kommt die Stunde, 

Daß ihr weder auf diesem Berge noch zu Jerusalem den Vater an¬ 
beten werdet. 

22 Ihr betet an, was ihr nicht kennt, wir beten an, was wir kennen, 
Denn das Heil kommt von den Juden. 

23 Aber es kommt die Stunde und ist schon jetzt da, 

Daß die wahrhaftigen Anbeter den Vater anbeten in Geist und 

in Wahrheit; 

Denn der Vater will haben, die ihn also anbeten. 

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn in Geist und in 

Wahrheit anbeten. 
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Die Ernte. 

(Kap. 4, 34 — 38.) 

Diese kurze Rede bezieht sich auf die Mahnung der Jünger 
zu essen (V. 31—33). Jesus antwortet ihnen: Ich habe eine Speise 
zu essen, da wisset ihr nicht von. Und als die Jünger sich gegen¬ 
seitig befragten, ob ihm jemand zu essen gebracht habe, ant¬ 
wortet er vielleicht im Anschluß an Deut. 8, 3 1 in den zwei korre¬ 
spondierenden Strophen. Die Rcsponsionen sind deutlich genug. 

34 Xeyei avxolg fi 'Jrjaovg. 

ifiov ßgö/tä eaxiv, Fva noio> xo diXiyia xoi) nefixpavxög fie Kai xe- 

Xetöao afixoi) xd igyov. 

3 . r > oi>x bfteig Xeyexe dxt £ri xexgdfitjvög loxiv Kai ö degiöftog ig^exai; 
Ifiov Xiyo vfdv, 

inägaxe xovg ötpdaX/iovg vfiöv uai deäöaöde xäg yögag, 
öxi Xevuai eloiv ngdg degiopöv. 

3r. fjfit] ö degigov fuoddv Xa/tßävet Kai awdyei KagnCtv eig £oi)v alöviov, 
Fva 6 oneigov ö/tov % a <QU Kai fi degi£ov. 

37 iv yäg Totmp ö Xöyog eaxiv äXijdivng (in äXXog £oxiv ö aneigov Kai 

dXXog 6 degi£ov. 

3» iyo äniaxetXa vftdg degl£etv o oü% vftelg KCKomäKaxe * 

dXXoi KeKontdKaöiv, Kai vfielg eig xöv KÖnov (= degiö/uov) avxöv 

elaeXrjX vöaxe. 


34 Jesus spricht zu ihnen: 

Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich gesandt 

hat, und vollende sein Werk. 

35 Saget ihr nicht: Es % sind noch vier Monate, so kommt die Ernte? 
Siehe ich sage euch: 

Hebet eure Augen auf und sehet auf die Felder; 
denn sie sind schon weih zur Ernte. 

36 Wer da erntet empfängt Lohn und sammelt Frucht für das ewige 

Leben 

Auf daß sich miteinander freuen, der da säet und der da erntet. 


oim n»n’ nsV o n b n Vt* nb '3 
ctk n ,vrv m.T * c kxis b: bp 'S 

Vgl. auch Ezech. 3, 1 ff. 
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37 Denn hier ist der Spruch wahr: der eine säet und der andere 

erntet. 

3x Ich habe euch gesandt zu schneiden, das ihr nicht gearbeitet habt. 

Andere haben gearbeitet und ihr seid in ihre Arbeit (Ernte) ge¬ 
kommen. 

Der Vater und der Sohn. 

(Kap. 5, 19—30.) 

Kap. 5, 19—47 enthält eine große Rede, die in zwei Teile 
zerfallt. Der erste Teil der Rede (V. 19—29) besteht aus 6 ftinf- 
zeiligen Strophen, von denen vier mit ,Wahrlich, wahrlich, 
ich sage euch* und 2 mit’: ,Denn wie der Vater etc/ be¬ 
ginnen. 

Str. 1 (V. 19—20). Der Sohn kann von sich aus nichts 
tun .als das was er vom Vater sieht. Was der Vater tut, tut 
auch der Sohn. Weil ihn der Vater liebt, zeigt er ihm Alles. 
Und er wird ihm noch mehr zeigen, daß ihr euch wundern 
werdet. 

Str. 2 (V. 21—23) zählt die verschiedenen Wundertaten 
auf, die Vater und Sohn machen und ein Rlick auf Strophe 5 
(V. 26—28 a ) zeigt in den ersten vier Zeilen eine durchgreifende 
Sinn- und Wortrespousion beider Strophen, so daß mau glauben 
könnte, die eine Strophe sei eine Variante der anderen. In 
Wirklichkeit wiederholt aber Strophe 5 den Gedanken von 
Str. 2 in abstrakter und allgemeinerer Form. 

Str. 2, 1. Wie der Vater die Toten aufweckt und lebendig 
macht, 

Str. 5, 1. Wie der Vater Leben in sich selbst hat, 

Str. 2, 2. So macht auch der Sohn lebendig, wen er will. 

Str. 6, 2. So hat er auch dem Sohn gegeben, Leben in sich 
selbst zu haben. 

Str. 2, 8. Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Ge¬ 
richt gab er dem Sohne. 

Str. 5, 3. Und er hat ihm Macht gegeben, Gericht zu halten. 

Str. 2, 4. Damit sie den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. 

Str. B, 4. Weil er Menschensohn ist. 1 

Die letzte Zeile (5, B) greift auf Str. 1, B zurück. 

1 D. h. weil er als Gottessohn Menschensohn geworden iet. 
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Str. 3 (V. 24) spricht den oft wiederkehrenden Gedanken 
aus, daß derjenige der die Worte Jesus hört, und dem, der 
ihn gesandt hat glaubt, der hat das ewige Leben und der 
hat den Tod überwunden. Die zwei letzten Zeilen dieser 
Strophe korrespondieren durch die Gegenüberstellung von 
Leben und Tod mit den entsprechenden Zeilen der vierten 
und sechsten Strophe. 

Str. 4 ist nicht ganz intakt, es fehlt die fünfte Zeile. Wie 
aber Str. 5 eine Variante oder Wiederholung der zweiten Strophe 
ist, so ist Strophe 6 eine Wiederholung oder Variante der 
vierten Strophe, wo aber die erste Zeile und ein Teil der 
zweiten fehlt. Stellt man beide Strophen nebeneinander, so 
ergeben sich die Ergänzungen von selbst. 

Faßt man den Inhalt der Hede zusammen so lautet er: 
Der Sohn kann aus sich selber nichts tun, er tut nur das, was 
der Vater tut. Der Vater hat alles in seine Hand gegeben. 
Die Menschen müssen also den Sohn ehren wie sie den Vater 
ehren. Wer an den Sohn glaubt, glaubt auch an den Vater 
und dringt vom Tode zum Leben durch. Die Stunde des Ge¬ 
richtes nahet heran; in den Gräbern wird die Stimme des 
Sohnes vernommen werden, die einen erstehen zu Leben, die 
andern zum Gericht. 

i» 'ÄJieHQivaro obv ö ' ItjOovg Kai iXeyev adxolg ’ 

ä^iijv äfiifv Xiyo v/ilv. [noioüvxa‘ 

ov övvaxai ö vldg jroielv ä<p' iavxov ovörv, <lv / n) xi ßXinij xirv naxi'Qa 
fl ydg äv iKElvog noifj, xavxa uai ö'vldg d/ioicog xcoirl. 

20 ö ydg jtaxi t g <piXel xdv vldv uai ndvxa öeüewoiv aur<p ä adxdg noiel 
Kai fielfava xovxov deigei avxQ £gya, Fra vueig dav^d^i/xe. 

21 üoneg ydg d nari'iQ iyeiget xovg vsKgovg Kai goonoiel, 

oF'toig Kai d vldg ovg diXei £oonoiel. [t<J» vl<j>, 

22 ovöd ydQ d Jiaxi/g kqIvei oodsva, dXXd x i)v ko io iv jtdoav öeöokev 

23 fva izävxEg xt/uhoi T()v vldv Kadcbg xijuiboi xdv naxEQa. 

ö /ui) xifu'yv xdv vldv ov xi/h} xdv itaxeoa xdv jz eptpavxa avxdv. 

24 d/ui/v ä/uijv Xiyo d/ulv 
ör i ö xdv Xöyov fiov dvovoiv 
Kai mo xeviov r<p jre/tiyavxi /ue 

iyei £coi/v ahbvtov, Kai elg kqiöiv ovk dQXExai 
dXXü f.i€xaßeßi]K£v ek xod öavdxov elg xi)v i)v. 
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v> ä/^ijv äftijy Aiyu b/uLlv 

ftxt igyexai &ga Kai vf*v iartv 

on oi vfKooi äKOvaovöiv xi)£ <povr)£ xoi> vlov xov deof> 
hoi ol üko voavx££ £ijOOVOlV . 1 


20 &0neg yag ö naxtjg £%et £<oi/v £v iaxrxQ, 
of'TGi£ Kai r<j> vU j> £ö<ok£V £oi]V iyeiv £v i'avrCj ' 

27 Kai tgovöiav itSottev avrQ kqiöiv noteiv, 

&n vlÖ£ ävdgtitJiov ioxiv. 

2* /</} davftd^exe xovxo. 

[d,ar/v d/i»/v Aeyo vplv] 

28 k < 5 ri €g%eTai wo«. 

£v q m ivte£ oi £v rol£ /ivijueioi£ dKOvooi'Oiv xfj£ <povfj£ auxofl 
29 Kai f-KJiogevoovTai ol xd dyadä nott)navxF£ ei£ dväoxaotv £o>ij£, 
ol xd (pai'Aa ngd^avxe£ ei£ dvdoxaötv Koioea>£. 


19 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: 

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: [Vater tun} 

Der Sohn kann nichts von sich selber tun, sondern was er sieht den 
Denn was derselbe tut, das tut gleich auch der Sohn. 

20 Der Vater aber liebt den Sohn und zeigt ihm alles, was er tut, 

Und wird ihm auch gröbere Werke zeigen, dab ihr euch wundern 

werdet. 

21 Denn wie der Vater die Toten aufweckt und sie lebendig macht, 
Also auch der Sohn machet lebendig, welche er will. 

22 Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Gericht hat er dem 

Sohn gegeben, 

Auf dab sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. 

2 a Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat. 

24 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Wer das Wort von mir hörte 

Und glaubt dem, der mich gesandt hat, 

Der hat das ewige Leben und kommt nicht ins Gericht, 

Sondern er ist vom Tode zum Leben durchgedrungen. 


1 Vgl. Str. VI (V. 28 b —29), die eine Variante dieser Strophe oder eine 
Wiederholung derselben zu sein scheint. 
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25 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, 

Daß die Toten werden die Stimme des Sohnes hören; 

Und die sie hören werden, die werden leben. 

[Und die sie nicht hören werden, die kommen zum Gerichte.] 

26 Denn wie der Vater das Leben hat in sich selber, 

Also hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in sich selber 
2 " Und hat ihm Macht gegeben auch das Gericht zu halten 
Darum daß er des Menschen Sohn ist. 

Verwundert euch des nicht! 

[Wahrlich, wahrlich ich sage euch:] 

2 « Denn es kommt die Stunde [und ist schon jetzt], 

In welcher alle, die in den Gräbern sind, werden seine Stimme hören; 
w Und werden hervorgehen, die da Gutes getan haben, zur Auferstehung 

des Lebens, 

Die aber Übels getan haben, zur Auferstehung des Gerichtes. 


Das Zeugnis und die Ehre. 

(Kap. 5, 30—47.) 

Der zweite Teil der Rede, der ebenfalls aus 6 fünfzei- 
ligen Strophen besteht, beginnt mit einer ähnlichen Wendung 
wie der erste Teil (abgesehen von der einleitenden Zeile): 

Ich kann nicht von mir selber tun 

und erörtert das Zeugnis, welches für seine Sendung maß¬ 
gebend ist. 

Str. 1 (V. 30—32) schließt in den letzten zwei Zeilen mit 
der doppelten Betonung des Zeugnisses, welches nicht von ihm 
selbst, sondern von einem andern herrührt, wobei es natürlich 
nahelag, an das des Johannes des Täufers zu denken. 

Str. 2 (V. 33—35) weist diese Vermutung zurück und 
lehnt das Zeugnis ab, welches die Menschen angenommen haben. 
Durch die Annahme dieses Zeugnisses habt ihr dennoch gut • 
getan und auch an dem kleinen Licht Freude gehabt. Die 
beiden letzten Zeilen von Str. 1 und die beiden ersten von 
Str. 2, verbinden und verketten beide Absätze. 

Str. 3 (V. 36—37) respondiert mit Str. 2 durch die erste 
Zeile, indem darin auf ein größeres Zeugnis als das des Jo¬ 
hannes hingewieseu wird. Die Scheidung zwischen Str. 3 und 
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Str. 4 (V. 38 —40) ist nicht scharf genug. Vielleicht bilden 
beide eine Art Doppelstrophe. 

Str. 5 und 6 (V. 41—46) fassen den Gedanken zusammen 
in den Worten: 

Ich nehme nicht Ehre von den Menschen. 

Darauf respondiert Zeile 5: 

Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre von einander nehmet. 

Auch hier ist die Scheidung zwischen den beiden Strophen nicht 
scharf genug und es hat den Anschein als ob auch hier eine 
Doppelstrophe vorliegt. 

30 ov övvauai £y<i> noielv dn i/tavzov oi'bev. 

Xaddig ÜKOVU) KQtVCJ, Kai l) KQlOlg }j iuij ölKaia iariVj 

özt oi> £yzto tö deXyua zu i/tuv äXXd tu äeXy/ta toO ni/ty>nvz6g jue. 

31 ' Edv iyoj fiaorvQö) jzeq'i i/tavzoO, ij /taQzvgia /tov ovk ioztv dXtjÖyg ' 

32 äXXog ioziv ö naQTVQ(ov Jtegi i/tov, Kai oiöa ön dXydyg iozt y jttao- 

t vgia, F/v /taozvQEl jt egi i/toü. 

33 vjuelg äneozdXKaze ngög ' Ioidvyv, Kai /te/taQzvQyKev zy äXydeiq. 

34 iyd> öf ov nagd dvögtlmov zyv /uaQWQiav Xa/ißdvco, 
dXXd zadza Xeyo Iva v/telg oodyze. 

35 iuelvog yv ö Xvyyog ö Katö/tevog Kai tpaivov, 

v/telg di F/deXyoaze äyaXXtaodyvat ngög touav tv ztp (pari avzov. 

iycb de iya> zrjv /taozvgiav /iei£o zov ' Icoävov' 
rd yäQ igya ä dedtoxev /toi 6 nazyg Tva zeXeuboo av rd, 
avrä rd foya ä notCt /tagzvgel neui i/tov ön ö narrjg fie dneozaXKev. 
37 Kai u ne/ty>ag /te nazyg , ixelvog /le/tagzvQyxev negi i/tod. 
oöze tpavyv avzov ndmoze dKTjKÖaze ovze eldog adzov iagdKaze. 

:w Kai zov Xöyov avzot) ovk iyeze iv v/üv /tivovza, 
özi öv dneozetXev ixelvog, zovztp v/telg ov ntözeveze 
39 igavvdze zdg ygatpäg, özt v/telg boKelze iv avzalg £oi)v altövtov iyetv' 
Kai ixelvai eloiv ai /tagzvgovoat negi i/tov. 
io Kai ov deXeze iXüelv noög /te tva £(oyv iyyze. 

41 dögav nagd ävdgtbnav ov Xaußävcj, 

42 dXXd iyvoKa v/udg ön zi/v dydnyv zov deod ovk i%eze £v iavzolg. 

43 iyto iXijXvda iv zy> övö/tan zov n azgög /tov, Kai ov Xaußdvezi /te" 
idv äXXog iXdrj iv z<p övö/tazt rö iditg, ixelvov Xy/tyteode. 

44 ntbg dvvaode v/telg ntozeOoat, bdgav Jiagd äXXyXtov Xa/tßdvovzeg; 
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{Kai) rijv öö^av rijv nagä roO juövov tfeoö ov ^tjxelxe; 

45 fit) öottelre ört iyto Kanjyogijöo) bfuov ngbg xbv naxega ‘ 
ianv & KanjyoQätv bficjv Movötfg, elg nv v/ulg ijÄniKaxe. 

46 ei yäg imoxevexe Mövoel , imöxevexe äv iftoi, negi yäg £uob inelvog 

iygatpev 

4" el bi xol£ üteivov ygä/i/uaoiv ob moxevexe, tc< 1>£ xolg iftolg gyfiaoiv 

moxevoexe ; 


3o Ich kann nichts von mir selber tun. 

Wie ich höre, so richte ich und mein Gericht ist recht; 

Denn ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen des Vaters, 

meines Senders. 

si So ich von mir selber zeuge, ist mein Zeugnis nicht wahr. 

32 Ein anderer ist’s, der von mir zeugt, und ich weiß, daß das Zeugnis 

wahr ist, das er von mir zeugt. 

33 Ihr schicktet zu Johannes und er zeugte von der Wahrheit. 

34 Ich aber nehme nicht Zeugnis von den Menschen, 

Sondern solches sage ich, auf daß ihr gerettet werdet. 

35 Er war ein brennend und scheinend Licht, 

Ihr aber wolltet eine kleine Weile fröhlich sein an seinem Lichte. 

36 Jch aber habe ein größeres Zeugnis, als das des Johannes; 

Denn die Werke, die mir der Vater gegeben, daß ich sie vollende, 
Diese Werke, die ich tue, zeugen von mir, daß er mich gesandt hat. 

37 Und der Vater, der mich gesandt hat, der hat von mir gezeugt. 

Ihr habt nie weder seine Stimme gehört, noch seine Gestalt gesehen. 

38 Und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; 

Denn ihr glaubt dem nicht, den er gesandt hat. 

so Suchet in der Schrift, von der ihr meint, ihr habt ewig Leben drinnen, 
Und sie ist’s, die von mir zeuget. 

40 Und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr das Leben habet. 

41 Ich nehme nicht Ehre von Menschen; 

42 Aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt. 

43 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen und ihr nehmt mich 

nicht an. [ihr annehmeu. 

Wenn ein anderer wird in seinem eignen Namen kommen, den werdet 

44 Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre von einander nehmt? 

Und die Ehre, die von Gott allein ist, sucht ihr nicht. 

45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde; 

Es ist einer, der euch verklagt, Moses, auf welchen ihr hoffet. 
Sitiungsber. d. pUil.-bist. Kl. 161. Bi. $. Abb. 2 
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46 Wenn ihr Moses glaubt, glaubt ihr auch mir (denn er hat von mir 

4 

geschrieben) 

47 So ihr seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Worte 

glauben ? 


Das Brot des Lebens. 

(Kap. 6, 26—40.) 

Nach dem Wunder mit den fünf Broten suchten die Leute 
Jesus auf. Er benutzte diesen Anlaß um den Leuten vom Brote 
zu reden. In zwei aufeinander respondierenden Strophen hält er 
ihnen vor, daß sie nicht der Zeichen wegen gekommen sind, 
sondern weil sie vom Brot gegessen und sich gesättigt haben 
und rät ihnen, sich nicht eine vergängliche Speise zu ver¬ 
schaffen, sondern eine Speise für das ewige Leben. Jeder Bibel¬ 
kundige mußte sich bei diesem Wunder des Manna erinnern, 
das die Alten auch Himmelsbrot nannten. Und in der Tat 
fordern die Leute (V. 28 ff. 1 Jesus auf, ihnen ein Zeichen seiner 
Sendung zu geben und sagen ihm: 

Unsere Väter haben Manna gegessen in der Wüste, wie geschrieben steht: 

,Er gab ihnen Brot vom Himmel zu essen. 4 

Jesus hat daher in der zweiten Strophe (V. 32—33) dieses 
Wunders aus alter Zeit gedacht, aber mit einer geschickten 
Wendung betont, daß das Manna kein echtes Himmelsbrot 
war. Das echte Himmelsbrot sei das von Gott gegebene, 
welches der Welt Leben verleiht. 

Die Leute aber verstanden die Anspielung nicht und spra¬ 
chen naiverWeise zu ihm (V. 34): Herr, gib uns allewege solches 
Brot. Jesus aber sprach zu ihnen und erklärte ihnen in zwei 
respondierenden Vierzeilern deutlich was er meinte, indem er 

beginnt. Ich ^ jj ro t des Lebens. 

Durch diese Worte werden diese zwei Strophen mit den voran¬ 
gehenden verkettet. Deutlich ist auch die Kesponsion in der je 
zweiten Zeile der beiden Strophen: 

St. 1, 2: Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern. 

St.2, 2: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen. 

Die zweite Strophe schließt: 

Nicht, daß ich meinen Willen tue, sondern den Willen des, der 

mich gesandt hat. 
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_ • • 

Diese Zeile bildet den Übergang zum dritten Strophenpaar, 
welches aus zwei scharf respondierenden Dreizeilern besteht. 

Die ganze Rede baut sich demnach aus drei Strophenpaaren 
in absteigender Folge (5 + 5) + (4 + 4) + (3 + 3) auf. 

sc äneKgidrj abxolg ö 'Irjoovg Kai einer • 

ä/iijv äfitjv keyo bfilv, [ixoQTäodtjre. 

Srjxelxe fie oi>% öxi elöexe Otjfiela, äXk' fixi iipdyexe 6 k xöv dg xov Kai 
27 £gyd£eode fit) xt)v ßgöoiv xi)v dnokkv/iivqv 

dkkd xi)v ßgöoiv xi)v fievovoav elg £oijv alöviov, ?)v ö vlög rot) äv- 

dgönov bfilv ööoei' 

xovtov ydQ ö naxijQ ioipgäyioev ö deög. 

32 äftrjv duijv keyo bfilv 

ob Movofjg dedovev bfilv xöv üqxov £k x ob obgavob 

dkk' ö naxtjQ fxov öiöoOiv bfilv xöv dg xov £k xov obgavov xöv äkrßhvöv’ 

33 ö ydg dgxog xob deoO ioxiv ö Karaßalvov in xov obgavov 
Kai £<oi]v ötöovg x<g k öouo. 


35 einer abxolg ö ' hjoobg * 

£yö elfu ö dgxog xfjg Soijg’ 
ö igxöfievog XQÖg £fi£ ob fit) neivdoy, 

Kai ö nioxevov elg 6/ie ob fit) önprjoei nönoxe. 

30 dkX' elnov bfilv fix t Kai iogävaxi (fiej Kai ob nioxevexe. 

37 ndv fi ölöoolv pol ö naxt)g ngög i/ui f)§ei, 

Kai xöv igxöfievov ngög fte ob fii) ivßdXo €§o, 

3« fixi Kor aßeßrjka änö xov obgavov 

obx Vva noiö r<> Oekijfta xö iftöv äkkä xö dektjua xoO nifi- 

ytavxög fie. 


39 xobxo ydg ioxiv xö diXijfia xob nifitpavxög fie , 

Iva ndv fi öeöoKev fioi fit) änokioo £§ abxoO 

dkkd ävaöxrjOo ab xö £v xy ioxdxy ijfiegg. 

40 xobxo ydg ioxiv xö OiXrjfia xob naxg ög fiov 

Iva ndg ö deogöv xöv vlöv Kai nioxevcov elg abzöv £xi) 5 CJ, ) V alöviov , 
Kai dvaoxijoo ab xöv £yö £v xy £ox dxy yfiigif. 


2 * 
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20 Jesus antwortete ihnen und sprach: 

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Ihr sucht mich nicht weil ihr Zeichen gesehen, sondern weil ihr von 

dein Brot gegessen und euch gesättigt habt. 

2 " Verschaffet euch nicht die Speise, die vergänglich ist, 

Sondern die Speise, die in’s ewige Leben bleibt, welche des Menschen 

Sohn euch geben wird; 

Denn diesen hat der Vater versiegelt, nämlich Gott. 

32 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Nicht Moses hat euch das Brot vom Himmel gegeben, 

Sondern mein Vater gibt euch das rechte Brot vom Himmel. 

Denn das Brot Gottes ist das, welches vom Himmel kommt 
Und der Welt Leben gibt. 

35 Jesus sprach zu ihnen: 

Ich bin das Brot des Lebens. 

30 Wer zu mir kommt, den wird gewiß nicht hungern. 

Und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten. 

Aber ich habe es euch gesagt, weil ihr mich gesehen habt und [doch] 

nicht glaubt. 

37 Alles was mir mein Vater gegeben hat, das kommt zu mir, 

Und wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen. 

Denn ich bin vom Himmel gekommen, 

Nicht daß ich meinen Willen tue, sondern den Willen des, der 

mich gesandt hat. 


39 Denn das ist der Wille dessen, der mich gesandt hat, 

Daß ich von allem, das er mir gegeben hat, nichts verliere, 
Sondern es auferwecke am jüngsten Tage. 

40 Denn das ist der Wille meines Vaters, 

Daß jeder der den Sohn sieht und an ihn glaubt, ewiges Leben habe 
Und ich ihn auferwecke am jüngsten Tage. 

Jetzt endlich haben es die Leute verstanden, aber da be¬ 
gannen sie zu murren darüber, daß er sagte: Ich bin das Brot, 
das vom Himmel gekommen ist und sprachen: Ist dieser nicht 
Jesus, Josephs Sohn, dessen Vater und Mutter wir kennen? 
W ie spricht er denn: Ich bin vom Himmel gekommen? Jesus 
antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander 

(V. 41 — 44). 
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Das lebende Brot, die Fleischwerdung. 

(Kap. 6, *4—68.) 

Es folgt nun der zweite Teil der Hede vom ,Brot des 
Lebens', der aus fünf Strophen von je fünf Zeilen besteht. 

Str. 1 beginnt mit dem Satz: 

Es kann Niemand zu mir kommen, wenn ihn nicht zieht der Vater, 

der mich gesandt hat. 

und schließt mit den Worten: 

Wer es nun hört vom Vater und lemt’s, der kommt zu mir. 

Damit ist die Strophe ein- und abgeschlossen. 

Str. 2 besagt, daß Niemand außer Jesus den Vater gesehen 
hat und versichert jeden, der an Jesus glaubt, des ewigen Lebens. 
Sie schließt mit den Worten: 

Ich bin das Brot des Lebens. 

Dieser Vers respondiert auf V. 35, wo das Brot des Lebens 
in dieser Rede zuerst auftaucht. Diese beiden Verse bilden 
eine Inclusio, sie schließen das ganze Stück ein, welches dem 
Brot des Lebens gewidmet ist. 

Str. 3 ist in der ersten Zeile durch das Mauna mit der 
vorigen Strophe verkettet. Der zentrale Vers in der Mitte lautet: 

Ich bin das lebende Brot, das vom Himmel gekommen ist. 

Die zweite Zeile korrespondiert mit der vierten und die erste 

mit der letzten. Das lebende Brot wird am Ende der Strophe 

das Fleisch für das Leben der Welt und mündet so in das 
% 

Mysterium ein. 

Die Juden sind bezüglich dieses Mysteriums wieder etwas 
begriffsstutzig geworden und fragen (V. 52): Wie kann uns 
dieser sein Fleisch zu essen geben? Darüber gibt Antwort 

Str. 4, welche noch deutlicher das Mysterium behandelt und 
durch Fleisch und Blut die Strophe in der ersten und letzten 
Zeile einschließt. 

Str. 5 ist ebenfalls durch eine wörtliche und deutliche 
Sinninclusio gesichert. 

43 äntxQ(&i] 'Itjaof's xnl tlntv avroTf /ui) yoyy^Ctxt /utr‘ 

44 oiföeis bvvarai iXöelv ngög fie iäv tu) ö nari/Q ö ne/uy>ag fie IX- 

UVÖQ (IVTÖV, 

xäyi't ävaortjoo) avrov £v xtj idyaTg i/negq. 
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4.'. iönv yeygauuevov rolg ngoiprfTaig ’ 

Kai döovrai mivreg öiöaKroi ßeoi) ’ 

nä£ ö dnovoag nagd tov nargög Kai fiaßdov igx^xai ngög ifii. 

46 oi>x ön röv nariga idjgaKev rtg } ei fit) 6 ojv nagd roß ßeoß, 
out os liögaKev röv nartga. 

47 äßijv äfiijv Xiya v/ulv 

ö moreinov §xei Sai/v aloxviov. 

48 iyc) ei/ti ö dgrog ri)g £a)f)g. 

49 ol naregeg ßfiojv iipayov iv tQ igi)/u<^ rd /idvva Kai dnißavov ' 

50 ovrög iortv ö dgrog ö £k tov ovgavov Karaßaivcov, tva ng i§ adroß 

<päytj Kai fo) dnoßävg. 

51 iyd> el/u ö dgrog 6 £ä>v ö ?k tov ovgavov Karaßäg. 

idv ns V^yg in tovtov roß dgrov , £i)oei eig tov aicöva ’ 

Kai ö dgrog Ae fiv iyii) Ad)Oo> fj oäg* fiov donv vntg ri)g toö KÖOfiov 

£vf)S- 

58 eiJiev oirv avrols ö 'ItjOOßg' 
d/ui/v äaijV Aeyco dftlv, 

idv uij <päyi]re ti)v odgua roü viov roß ävßgdjnov Kai nitjre adrov tö 

aJfia . ovk ix €Te £ Cl> *I v £avrol£. 

54 ö rgdjyojv fiov ri/v odaua Kai nivcov /tov tö ahia ix €1 $ a>, l v aköviov 
Kdyd) ävaOrrjOO) avröv rg doydrij ijfiegq. 

55 ij ydg odgS, fiov dAqßtjS lonv figibatg Kai tö alfid fiov üAtjßtjg iönv 

nöoig. 

56 ö TQOjycov fiov ti)v odgKa Kai jiivav fiov tö alfia iv ifioi fievei Kdyd> 

£v ad rq>. 

57 k aßdjg dneoretAev fie ö £<bv jian)g Käyiö £<ö Aid tov narega 
Kai ö Tgcoyojv /ie Känelvog gi)oei <V ifie. 

58 ovrög ionv ö dorog , ö odgavoß Karaßdg, od naßdog iqpayov ol Jia- 

regeg Kai dneßavov. 

ö rgtoyiov tovtov töv dgrov £ijOet eig röv alcova. 

43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht unter einander. 

14 Es kann niemand zu mir kommen, wenn ihn nicht zieht der Vater, 

der mich gesandt hat, 

Und ich werde ihn aulerwecken am jüngsten Tage. 

45 Es steht geschrieben in den Propheten: 

Und ,Sie werden alle von Gott gelehrt sein* 

Wer es nun hört vom Vater und lernt’s, der kommt zu mir. 
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46 Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, ohne daß er beim Vater ist; 
Nur der [bei ihm ist], der hat den Vater gesehen. 

47 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Wer an mich glaubt, der hat das ewige Leben. 

48 Ich bin das Brot des Lebens. 

49 Eure Väter haben Manna gegessen in derWüste und sind gestorben. 

50 Dies ist das Brot, das vom Himmel kommt, auf daß wer davon 

isset, nicht sterbe. 

51 Ich bin das lebende Brot, das [der] vom Himmel gekommen. 

Wer von diesem Brot essen wird, der wird leben in Ewigkeit. 

52 UnddasBrot das ich gebe fürdasLeben der Welt,ist meinFleisch. 


53 Jesus sprach zu ihnen: 

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Wenn ihr nicht esset des Menschensohnes Fleisch und trinket sein 

Blut, habt ihr kein Leben in euch. 

54 Wer mein Fleisch isset und trinkt mein Blut, der hat das ewige Leben 
Und ich werde ihn am jüngsten Tag aufwecken. 

55 Denn mein Fleisch ist die rechte Speise und mein Blut ist der 

rechte Trank. 

56 Wer mein Fleisch ißt und trinkt mein Blut, der bleibt in mir 

und ich in ihm. 

57 Wie mich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters 

willen, 

Also wer mich ißt, derselbe wird auch leben um meinetwillen. 

5« Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist, nicht wie eure 

Väter haben Manna gegessen und sind gestorben. 

5» Wer dies Brot ißt, wird leben in Ewigkeit! 


Der Zweifel der Jünger. 

(Kap. 6, 62—65.) 

Man darf vielleicht auch als Fortsetzung der vorangehenden 
Rede die Verse ansehen, welche sich au die zweifelnden Jünger 
richten. Scheidet man die mitten in die Rede eingeschaltete Glosse 
des Evangelisten aus, so ergibt sich eine fünfzeilige Strophe, die 
sich an die große Rede anschließt. Der letzte Vers greift durch 
seine scharfe Responsion auf den Beginn des zweiten Teiles der 
Rede (V. 44) zurück und bildet mit jenem eine Inclusio. 
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r.s £dv o»V deoQfjTe töv vlöv roü dvdgdmov ävaßaivovza finov tjv tö xqö- 

tfqov ; 

«3 tö nvf~Ouä £onv tö £ oonoioirv , i) ödg* ovk oxpeXel otöev' 
rd gijitara & £ycj XeXäXipta vfüv TtveOfid öonv h al £<Jt) iöxiv. 

64 aXX' elaiv £§ v/liÖjv nveg oT ov yuazevovaiv. 

1,Ju yüo dQX*js ö ’ /i)<Jovg rin; tia)v ol ur t maTtvoyrn 
xal xff toxiv d naQaiÜKTMV cevröv ' xcel tXiyfV 

65 öid tovto eloijKa v/ulv ön ovbeig övvazat iXdelv 7 igög /ue idv uij /} 

öröö/ievov aiVr<j> in rot) Ttargög. 


62 Wie, wenn ihr sehen würdet des Menschen Sohn auffahren dahin, 

wo er zuvor war? 

63 Der Geist ist es, der da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. 
Die Worte, die ich rede, die sind Geist und sind Leben. 

64 Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht... 

65 Darum habe ich euch gesagt: Niemand kann zu mir kommen, 

es sei ihm denn von meinem Vater gegeben. 

Der Vater der Liige. 

(Kap. 8, 42—55.) 

Auf die Behauptung der Juden: ,Wir haben einen Vater, 
Gott* antwortet Jesus in einer dreistrophigen Rede (5 4- 6 + 5). 

Str. 1 besagt: Wenn Gott euer Vater wäre, müßtet ihr 
mich lieben (Z. 1), denn ich komme ja von ihm. Ihr aber 
versteht meine Rede nicht, weil ihr meine Worte nicht hören 
könnt (Z. 4 und 5). 

Str 2. Euer Vater ist (nicht Gott, sondern) der Teufel 
(Z. 1). Seiner Lust folgt ihr. Seine Rede ist Lüge und kommt 
von ihm selbst; er selbst ist ein Lügner und der Vater der 
Lüge (letzte und vorletzte Zeile). 

Str 3. Ich aber rede die Wahrheit, deßwegen glaubet 
ihr mir nicht (Z. 1). Wäret ihr von Gott, müßtet ihr Gottes 
Worte hören, ihr höret sie nicht weil ihr nicht von Gott seid 
(Z. 4 und 5). 

Die gedankliche Scheidung und die strophische Gliederung 

fallen hier vollkommen zusammen und die Kunstformen betonen 
• • 

die Übereinstimmungen und die Gegensätze aufs deutlichste. 

Es folgt dann in den Versen 48—53 ein Zwiegespräch 
zwischen Jesus und den Juden, welche ihm vorwerfen, daß er 
ein Samariter sei und mit dem Teufel in Verbindung stehe. 
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Sie finden es auch anmaßend, daß er fUr die Seinen das ewige 
Leben verkündet, während alle Propheten vor ihm gestorben 
sind. Darauf antwortet Jesus in den Versen 54—55. 

Diese Verse bilden, sinngemäß abgeteilt, eine fünfzeilige 
Strophe, die in gewisser Beziehung auf unsere Rede zurückgreift. 

42 einev abxolg b ' It/oobg 

el 6 ßeög naxi/g v/töv t)v. i/yandxe äv i/ui. 

iy<o yäg ix roö deoO igf/Xdov Kai F/kcj * 

ovbi yäg än i/tavxob iXr/Xvda, dXX' ixelvög /te dnioxetXev. 

43 Aid xi xr/v XaXtav t i/v i/tr/v ov ytvöoxexe; 
öti ob bvvaode dxovetv xöv Xöyov xöv i/töv. 

44 b/telg ix roö nuxgög t oi> btaßöXov ioxe 

xai rag intdv/tiag roö nargög v/töv diXexe notelv. 
ixelvog dvdgonoxxövog f/v an dg%i)g, 

Kai iv xjj dXt/deiq ovx ioxr/xev, öxi obx ioxiv dXt/deiä iv airnp. 
öxav XaXQ xü tyebbog, ix xöv Iblov XaXel, 
öxi rpevoxr/g ioxiv xai ö naxr/g abxob. 

45 iyö bi öxi xi/v äXt/detav Xiyo, ob moxevexi /tot. 

46 xig i§ v/töv iXiyyr.t /te negi ä/tagxiag; 

el dXt/detav Xiyo, btä xl v/telg ob moxevexi /toi; 

4" 6 on> ix roö ßeob rd {’ir/ftaxa roö deob dxobef 

btä xobxo v/uelg obx dxobexe, 6xt ix roö deob obx ioxi. 

54 dnexgidt/ 'Jr/oovg ' 

iäv iyö bogiiöto i/tavxöv, i/ bö§a /tov ovbiv ioxiv' 

ioxiv 6 naxr/g /tov 6 bo§ä£ov /te, 6v v/telg Xiyexe 6xt öeög j//töv ioxiv 

55 xai ovx iyvöxaxe avxöv, iyö bi oiba avxöv. 

xäv elno 6xt obx oiba avxöv, ioottai 6/toiog v/ilv xyevoxr/g' 
dXXd oiba avxöv xai xöv Xöyov abxob xr/gö. 1 


42 Jesus sprach zu ihnen: 

Wäre Gott euer V ater, so liebtet ihr mich; 

Denn ich bin ausgegangen und komme von Gott; [gesandt. 

Denn ich bin nicht von mir selber gekommen, sondern Er hat mich 

43 Warum versteht ihr denn meine Rede nicht? 

Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. 

1 Der folgende Vers, welcher von Abraham redet, nimmt das Zwiegespräch 
wieder auf. 
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44 Ihr seid von dem Vater, dem Teufel, 

Und nach eures Vaters Lust wollt ihr tun. 

Jener ist ein Menschentöter von Anfang an. 

Und ist nicht bestanden in der Wahrheit, denn die Wahrheit ist 

nicht in ihm. 

Wenn er die Lüge redet, so redet er von seinem Eigenen; 

Denn er ist ein Lügner und der Vater derselben. 

45 Ich aber, weil ich die Wahrheit rede, glaubt ihr mir nicht. 

46 Welcher von euch kann mich einer Sünde zeihen? 

So ich aber die Wahrheit sage, warum glaubt ihr mir nicht? 

47 Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; 

Darum hört ihr nicht, denn ihr seid nicht von Gott. 


54 Wenn ich mich selber ehre, so ist meine Ehre nichts. 

Es ist aber mein Vater, der mich ehrt, von dem ihr meint, er sei 

euer Gott, 

55 Und ihr kennt ihn nicht, ich aber kenne ihn. 

Und wenn ich sagte: Ich kenne ihn nicht, würde ich wie Ihr ein 

Lügner sein. 

Aber ich kenne ihn und halte sein Wort. 

Das Lieht der Welt. 

(Kap. 9, 1—5.) 

Hier liegt wieder eine fünfzeilige Strophe vor, wie sie im 
Johannes-Evangelium so sehr beliebt ist. Man beachte den 
Gegensatz zum Blindgeborenen, V. 5: Ich bin das Licht der 
Welt. Dieser Fünfzeiler ist eine hübsche Introduktion zur 
Heilung des Blinden, die im folgenden geschildert wird. 

l Kai naQ&ycjv elbev ävÖQoinov rv<pA6v £k yeverijg. 2 Kai 
ijQÜTyoav aüröv ol fiadtjrai aöroö Aeyovreg' fiaßßei, r ig »///agrev, 
ovrog f) ol yovelg auroö, fva rvq>Aög yevvijdrj. s äneKQidt] ' IrjooOg * 

ovre ovrog fjfiaQrev ovre ol yovelg avrov, 
dAA’ tva <pav£Q(od{) rd iQya roö deoO tv avr^j. 

4 fyidg bei iQyd^eodai r d £gya roö ne/urpavxög fxe §<og fjfiega fonv 
iQXerai vvg öre ovbeig bvvarat igydfrotiai. 

5 brav r<j> Kodfu ) tu, <p6)g eifu roö köo/iov. 


1 Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren 
war. 2 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister, wer 
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hat gesündigt, dieser oder seine Eltern, daß er blind geboren ist? 
3 Jesus antwortete: 

Es hat weder dieser gesündigt, noch seine Eltern, 

Sondern, damit die Werke Gottes offenbar würden durch ihn. 

4 Ich muß wirken die Werke dessen, der mich gesandt hat, so lange es 

Tag ist; 

Es kommt die Nacht, da Niemand wirken kann. 

5 Denn weil ich bin in der Welt, bin ich das Licht der Welt. 


Der llirt und die Schafe. 

(Kap. 10, 1—18.) 

Die Gleichnisrcde beginnt mit ,Wahrlich, wahrlich ich sage 
euch*. Was vorangeht, gehört nicht zur Rede, sondern ist in 
gewisser Beziehung die Veranlassung zur Rede und die Ein¬ 
leitung in sie. Jesus heilt den Blinden und der Blinde bekennt 
sich zu ihm und Jesus spricht dann allegorisierend: ,Zum Gerichte 
bin ich in diese Welt gekommen, damit die nicht sehen, sehend 
werden, und die sehen blind werden* (9, 39). Die Pharisäer 
fragten ihn nun, ob sie denn auch blind wären und er antwortete 
(9, 41): ,Wäret ihr blind, so hättet ihr keine Sünde; nun ihr 
sprechet: Wir sind sehend, bleibt eure Sünde/ Die Rede hängt 
aber durchaus nicht so enge mit der Einleitung zusammen wie 
z. B. oben Kap. 6. Sic hätte wohl auch an anderer Stelle ein¬ 
geschoben werden können. 

Die Rede selbst besteht aus vier neunzeiligen Strophen. 
Nach der ersten Strophe (V. 1—5) ist ein kurzer Einschub (V. 6). 1 
Die beiden ersten Strophen hängen nach Sinn, Inhalt und Form 
eng miteinander zusammen. Die erste ist das Rätsel, die zweite 
die Lösung. Beide beginnen: 

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 

In beiden ist in der je zweiten Zeile von der Tür zum Schaf¬ 
stalle die Rede, nur daß in der zweiten Strophe Jesus selbst 
sich als die Tür, den Eingang, bezeichnet. In der je dritten 
Zeile spricht er von den Dieben und Mördern, welche unrecht¬ 
mäßig in den Schafstall eindringen. Der Türhüter taucht in 


1 Er lautet: .Diesen Spruch sagte Jesus zu ihnen; sie begriffen aber nicht, 
was es war, das er zu ihnen sagte. ( 7 ) Da sprach Jesus wieder zu ihnen.* 
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der vierten Zeile der ersten Strophe auf und in der gleichen 
Zeile der zweiten Strophe sagt Jesus .Ich bin die Tür!* 

Nach all dem kann man zweifeln, als was sich Jesus 

eigentlich bezeichnen will, als Tür oder als Hüter oder als 

beides. In der dritten Strophe erklärt er sich als Hirte, indem 

er beginnt: . . .. , ^ 

Ich bin der gute Hirte, 


der nun in Gegensatz zum Mietling gestellt wird, den die Schafe 
nichts angehen. In der dritten Zeile tritt der Wolf als Räuber 
auf und rcspondiert mit der entsprechenden Zeile der beiden 
ersten Strophen. Wie in der zweiten die Worte: ,Ich bin die 
Tür* so wird auch hier der Satz: ,Ich bin der gute Hirte* (aller¬ 
dings dort in der fünften und hier in der sechsten Zeile) wieder¬ 
holt. Eine eigentümliche Inclusio scheint jede der drei Strophen 
(wenn man von der kürzeren Eingangszeile absieht) einzuschließen. 
Am deutlichsten tritt sie in der dritten auf; in der ersten darf 
man vielleicht auf die Sinn- und Klangresponsion. ä‘Oxtx6&ev 
und und in der zweiten auf dxga und hin 

weisen. 

Die vierte Strophe hat nur acht Zeilen, ich habe daher 
die einleitende Zeile nach dem Muster der dritten Strophe er¬ 
gänzt: ,Ich bin der gute Hirte.* Die Ergänzung wird auch von 
dem Sinn gefordert; denn V. 10 schließt sich an V. 15 ohne die 
eingefügte Zeile schlecht an. So aber besagt die Strophe: Ich 
bin der gute Hirte, aber nicht nur für die Schafe meines 
Stalles; ich habe auch andere Schafe, die diesem Stalle nicht 
angehören. Diese Responsion greift auf Z. 2 der ersten Strophe 
zurück, wo der Stall und die Schafe, so wie auf Z. 2 der 
zweiten Strophe, wo die Stalltürc und die Schafe Vorkommen. 


1 'Auijv ä/ti/v Xeya v/ilv , 

ö ftt) elOEQ/ö/irvos bid rt)<; dvgas eis rt)v avAt)v xibv n goßdxtov 

dXXd d vaßaivuv dXXaxödev, 

bielvos KÄinTt/s ?oxiv nai Xgoxt)s‘ 

2 ö de eloeQxöpevos bid xfj£ dvga$ Jioi/njv ioxi t<ov jigoßdxuv. 

3 xovxui ö övqcjqös dvoiyei , Kai xd Jigößaxa xi)s qxovijg adxoO 

dKOV £(, 

Kai xd löia Jigößaxa <povel uax' uvofia Kai £*äyei avxd. 

4 örav xd töta ndvxa fnßdXg, itijigoödev avxcjy nogevexai , 

Kai xd ngößaxa avxtb dKoXovdel, öxt olbaöiv xijv <povt)v adxoi>. 
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5 dAAoxgic^ öi ov fu) dvo Aovdt/öovöiv, 1 ön ovk otöaoiv xiov dAAoxgiov 

XtjV IpUVTjV. 

7 äfiijv äfitjv Aiyo bfilv 
öxi iyö) elfu i) t9vga rwv ngoßdxov. 
s ndvxsg öooi ijAßov jiqö iftof) KAinxai sloiv Kai Agoxal’ 
dAA’ ovk ijKOvoav abxctv xd Jtgößaxa. 

9 iyö) elfti i) dvga’ 
öi' ifiov idv xig eioiA&g, öodrjOerai , 

Kai eIoeAevoexoi Kai i§EAet)oexai Kai vofiijv evqijoei. 
io ö KkenxtfS oök ig^exai ei fit) fva KAiyy Kai ßvotj Kai dnoAiötj * 
u iyö) fj Aß ov Fi»a £ai/v i%ootv Kai jzeqiöoöv £%wgiv. 

iyö) el/n 6 noifiifv ö KaAög. [ßäxov’ 

12 ö noifiijV ö KaAög xt)v wv%iiv abxob xißrjöiv bnig xdtv n qo- 
ö ftioßcoxög“ deojßel xöv Avkov ig^öftevov Kai ä<ph)öiv xd Jtgößaxa Kai 

(pevyet, 

Kai & Avko£ äojtä^ei avxd Kai öKOQnifei' 

13 öxi /uioßoxög iöxiv Kai oi> fieAei avxQ negi xutv ngoßäxov. 

14 iyö) eint ö noifiijV ö KaAög, 

Kai yivötöKO xd i/id Kai yivioOKOvai fi£ xd i/tä, 

15 uaßöig yiviöOKei jae ö naxi/g Kdyöo yivötOKU xöv naxiga , 

Kai xijv iyv%i)v fiov xißtf/u bnig xiov Jtgoßdxov. 

[iy co elfti ö noi/n)v ö Ka^Ö£.] 

16 Kai ÜAAa ngößaxa iyo) ä ovk ioxtv iK xf)g aöAfjg xavxijg' 

KÖKEiva öel fie dyayelv, Kai xr)g qpovfjg fiov dKOvoovöiv, 

Kai yevrjoexai fila Jioi/ivt], elg noifiijv. 

17 öid xodxö fiE ö naxijo dyanQ 

ön iyio xißrjfii xi/v yivytjv fiov, Iva JidAiv Adßo aöxifv. 

18 ovöeig ijqev avxi/v dn ifiov , dAA' iyö) xidtjfii avxi/v dn' ifiavxoö 
igovoiav iyo) ßelvat avxt)v, Kai igovolav i%o ndAiv Aaßeiv avxt)v. 
xavxt/v xt)v ivxoAtjV iAaßov nagd xov naxgög fiov. 


1 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 

Wer nicht zur Tür hineingeht in den Schafstall, sondern steigt 

andersw'o hinein, 

Der ist ein Dieb und ein Räuber. 

2 Wer aber zur Tür hineingeht, ist ein Hirt der Schafe. 

■■ I 

1 dAA« (ftvSovrcu an* avjov scheint erklärende Glosse zu sein. 

2 Die Worte: xcd ovx $n> 7ioifi^v } ov ovx ianv r« ngoßaia /cf/«, ist eine 
Glosse, welche schon deshalb als überflüssig sich erweist, weil ja das¬ 
selbe in V. 13 (Z. 5) wiederholt wird. 
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s Dem öffnet der Türhüter und die Schafe hören seine Stimme, 
Und er ruft seine Schafe mit Namen und führt sie hinaus. 

4 Und wenn er all die seinen hat ausgetrieben, geht er vor ihnen her, 
Und die Schafe folgen ihm nach, weil sie seine Stimme kennen. 

5 Einem Fremden aber werden sie nicht folgen, 1 denn sie kennen des 

Fremden Stimme nicht. 

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 

Ich bin die Tür zu den Schafen; 

8 Alle, die vor mir gekommen, sind Diebe und Mörder, 

Aber die Schafe haben ihnen nicht gehorcht. 

9 Ich bin die Tür! 

Wenn jemand durch mich eingeht, wird er gerettet werden 
Und er wird ein- und ausgehen und Weide finden, 
io Ein Dieb kommt nur zu stehlen, zu würgen und umzubringen, 
n Ich bin kommen, daß sie das Leben und volle Genüge haben. 

Ich bin der gute Hirte. 

12 Der gute Hirte läßt sein Leben für die Schafe, 

Der Mietling aber sieht den Wolf kommen und verläßt die Schafe 

und fleucht 

Und der Wolf erhascht und zerstreut die Schafe. 

13 Der Mietling aber flieht, 8 denn er ist ein Mietling und kümmert sich 

nicht um die Schafe. 

Ich bin der gute Hirte. 

14 Und ich kenne die Meinen und die Meinen kennen mich, 

15 Wie mich mein Vater kennt und ich den Vater kenne, 

Und ich lasse mein Leben für die Schafe. 

[Ich hin der gute Hirte] 

16 Und ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stalle sind, 
Auch sie muß ich führen, und sie werden meine Stimme hören, 

Und es wird eine Herde und ein Hirt sein. 

17 Darum liebt mich mein Vater, 

Weil ich mein Leben lasse, um es wieder zu nehmen. 

0 

1 » Niemand nimmt es von mir. sondern ich lasse es von mir selber. 

Ich habe Macht es zu lassen und habe Macht es wieder zu nehmen, 
Solch Gebot habe ich von meinem Vater empfangen. 


1 »Sondern vor ihm fliehen,* scheint erklärende Glosse zu sein. 

* ,Der nicht llirte ist, dem die Schafe nicht eigen sind,* ist Glosse. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Das Johannes-Evangelium im Lichte der Strophentheorie. 


31 


Tag und Nacht. 

(Kap. 11, 9—10.) 

Wiederum ein Fünfzeiler, der eigentümlich gebaut ist, in¬ 
dem die Responsion innerhalb der Strophe zur Anwendung 
kommt. Z. 2 korrespondiert mit Z. 4 und 3 mit 5. 

9 änenQidt] 'Irjoodg ’ 

oö%i dotdeKa o)QcU eioiv xijg ij/ieoag; 
idv xig nEQinnTfj £v xQ fj/tegq, od nQOOuöjtrei, 
ön to <p6>g x ov uöo/tov xodxov ßXejtet. 
io idv di xtg nsQinax rj dv r fj vvkx l, jtQOOKÖnxet, 

6xi xd (püg oök Pgxiv £v adxQ. 

» Jesus antwortete: 

Sind nicht des Tages zwölf Stunden? 

Wer des Tages wandelt, der stößt sich nicht; 

Denn er sieht das Licht dieser Welt. 

10 Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; 

Denn es ist kein Licht in ihm. 




Wer an mich glaubt. 

(Kap. 12, 44—50.) 


Die Zusammengehörigkeit dieser beiden fünfzehigen Stro¬ 
phen ergibt sich schon aus dem gedanklichen Inhalt, der in den 
Anfangsworten der beiden Strophen 

Wer an mich glaubt — Wer mich verachtet 
scharf ausgeprägt erscheint. Die doppelte Verkettung beider 
Strophen kommt in den zwei letzten Zeilen der ersten und den 
zwei ersten der zweiten Strophe in dem wiederkehrenden 
,richten‘ zum Ausdruck. 


<4 *Irjöodg de inQagev Kai einev' 

ö ntöxevov elg i/ui oo maxevet elg i/ti dAAd elg xdv jii/opavxd /te , 

45 Kal 6 deojQ<jjv i/ti ßeoQei xdv ni/npavxä /te. 

46 iyo> <pcbg eig xdv KÖa/tov iAt/Avda, Tva Jidg d möxevov eig i/ti iv xfj 

OKOxiq jui) /teivtj. 

47 Kai idv xig /tov ük ovöy x<bv ^r)/tdxav Kai /ti/ <pvXä!pj , iytb od kqIvco 

adxöv. 

ou yäQ i/Adov Iva kqIvm xdv Kdo/tov, dAA' Tva OojOcj xdv köo/iov. 
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48 ö ädertbv £/te Kai fti) Xa/tßävtov rä öi/narä fiov €%et röv KQtvovra 

avröv ‘ 

ö Xöyog öv iAäXtjOa, bteivog KQtvel avröy £v rfl £o%äry 7//t£Q</. 

4t> ön £yö> £§ i/tavroö ook eXäXtjöa, äXX' ö ne/upag /ne nari/Q afrrög /toi 

£vroXi/v dedtottev xi ehxo Kai ri XaXi/Ou. 

50 Kai oiöa ön i] £vxokt) aüroü gai/ alorviög ionv. 

ä oiry £yto XaXtö, k adtog eTqi/k£v /tot ö nari/Q , out tog XaXtl). 


44 Jesus aber rief und sprach: 

Wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, sondern an den, 

der mich gesandt hat, 

45 Und wer mich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat. 

4C Ich bin als Licht in die Welt gekommen, damit jeder, der an mich 

glaubt, nicht in der Finsternis bleibe. 

47 Und wenn einer meine Worte hört und bewahrt sie nicht, den werde 

ich nicht richten; 

Denn ich bin nicht gekommen, daß ich die Welt richte, sondern daß 

ich die Welt errette. 

48 Wer mich verachtet und meine Worte nicht annimmt, der hat 

schon, der ihn richtet; 

Das Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am 

jüngsten Tage. 

40 Denn ich habe nicht von mir selbst geredet, sondern der Vater, mein 

Sender, gab mir ein Gebot, was ich tun und reden soll. 

50 Und ich weiß, daß sein Gebot das ewige Leben ist. 

Darum, was ich rede, das rede ich also, wie mir der Vater gesagt hat. 


Der Weg in den Himmel. 

(Kap. 14, 1—14.) 

Dieser Rede geht die Szene am Osterabend voran (13, 
31—38), wo Jesus zu den Jüngern sagte: texvicc, tn fiixQdv 
ifttov ei/u * 

Liebe Kindlein, eine kleine Weile bin ich noch bei euch! 

Er fährt fort: Ihr werdet mich suchen, aber wo ich hingehe, 
da könnet ihr nicht hinkommen. Er gibt ihnen noch das Ge¬ 
bot (iiToty), einander zu lieben. Auf die Frage Petrus’, wo er 
hingehe, antwortet Jesus: Dort wo ich hingehe, kannst du mir 
jetzt nicht folgen, aber du wirst mir hernachmals folgen. Im 
wesentlichen schließt sich die Rede diesem Gedaukengange an. 
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Die Rede zerfällt in zwei große Abschnitte, wie schon die 
strophische Gliederung zeigt. Der erste Abschnitt (V. 1—14) 
besteht aus sechs vierzeiligen Strophen, die gedanklich Zu¬ 
sammenhängen und durch Kunstformen miteinander verbunden 
sind, wobei jedoch jede einzelne Strophe ihr individuelles Da¬ 
sein hat. Es ist gewissermaßen ein Kommentar oder eine Aus¬ 
führung von 13, 33. 

Strophe 1 beginnt: Euer Herz erschrecke nicht, mahnt 
zum Glauben an Gott und schließt damit, daß Kr hingehe, 
um den Jüngern eine Stätte zu bereiten. 

Strophe 2 (V. 3—4). Und wenn ich hingehe, die Stätte 
zu bereiten (Concatenatio), dann komme ich wieder und hole 
euch, denn den Weg dorthin kennt ihr. 

Da füllt Thomas mit der Frage ein (V. 5): Wie sollen 
wir den Weg kennen, wenn wir nicht wissen, wohin du gehest? 
Und Jesus antwortet prompt: 

Strophe 3 (V. 6—7). ,Ieh bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben' (Concatenatio). Der Weg zum Vater führt durch 
den Sohn. Ihr werdet den Vater bald kennen lernen. 

Und nun fällt Philippus mit den Worten ein: Zeig’ uns 
den Vater, dies würde genügen, und Jesus führt ihn nun an: 

Strophe 4 ( V. 9 b —10). Solange bin ich unter euch und 
du hast mich noch nicht kennen gelernt? (Concatenatio); 
Wer mich sieht, sieht den Vater usw. Glaubst du nicht, daß 
ich im Vater und der Vater in mir ist? 

Strophe 5 (V. 10—11). Alles was ich spreche und tue, 
kommt vom Vater, der Vater ist in mir und ich im Vater. So 
glaubet doch um der Werke willen. (Man beachte die Kespon- 
sion in den beiden letzten Strophen!) 

Strophe 6 (V. 12—13). Wer an mich glaubt und die 
Werke tut, wird noch größere tun, denn ich werde sein Für¬ 
sprecher beim Vater sein. V. 14 scheint mir eine Glosse oder 
eine Variante von 13 a zu sein, mit dem er nahezu wörtlich 
übereinstimmt und ist also zu streichen. 1 

l Mi} xagaooeado bfiibv i) uagbia' 
mörevere eis T ^ v Öeöv, Kai eis tye morevere. 


1 Wie ich nachträglich bemerke, wird dieser Vers auch von manchen 
Kommentaren gestrichen. 

Sitiungsber. d. phil.-bist. Kl. ltil. Bd. 8. Abh. 3 
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2 iv x0 obdq. roü nargdg uov ftovai noXXai eiötv ’ 

ei ö£ fit], etnov äv vfdv’ öxt nogevo/tai ixoiftdoai xönov bfilv. 

3 tiai idv nogevdd Kai ixotftäöa xönov bftlv, 
ndXtv igypuai Kai nagaAijfuyofint vftdg ngög ijuavxöv , 

Iva önov elui iyo) Kai vftelg fjte. 

4 Kai önov iyoj vndyco olöaxe xi)v öööv. 

5 Aiyu ttvxut Stufiäi * xvQit , ovx otSafitv nov vnäytts' nutg oi'öctukv 
T rjv dJ6v; 6 liytt airttb * Ii t aovi ' 

iytb eijut ij 66 ög Kai ij dAijdeta Kai ij 
ovöeig igyexat ngög xöv naxega el fi)) 6i' ifnoü. 

7 ei iyvtÖKeixe fte , Kai xöv naxega fiov äv ijöeixe. 
dn ägxi yiviööKexe aöxöv Kai iogävaxe. 

8 yfiyti ctvxtu <f>(Xinnos • <fti£ov fjuTv xöv nuxiga, xal ilgxiT /jTv . 
9 Xiyti ai’xü * Itjoovs * 

xoaoüxov xgövov fted' vftötv ei/u Kai ovk iyvcoKd g fte, <PiXtnne; 

6 iogaKtög ifti ecbgaKev xöv naxiga' 
ncjg öv Xeyetg ' öelgov ij/dv xöv naxiga; 
io oi> nioxeveig öxi iyö) iv x<p naxgi Kai 6 naxijg iv i/uoi iöxiv; 

xd ferjftaxa ä iytb keya v/dv dn' iftavxov ov XaXib ' 
ö di naxijg iv iftoi /tivov notel xd igya avxoi). 
n maxevexe ftoi öxt iytb iv r<p naxgi Kai 6 naxijg £v iftoi' 
ei de fit), öid xd igya aöxd maxevexe. 

12 d/tijv dfn)v Xiyo bftlv, 

& nioxevav eig ifti xd igya ä iyö) noub udKelvog noiijoet, 

Kai ftei£ova xovxxov notijoet , ort iytb ngög xöv naxega nogevoftat. 

13 Kai ö xi äv aixijntjxe iv x<b övöttaxl itov , xoOro notijöo) Iva öo^aaöj) 6 

naxijg iv r<p 

14 idv xi ttlxi'jatjxi fit iv xüt dvöfictxi ftov , tyü) nonjaio. 


1 Und er sprach zu seinen Jüngern: 

Euer Herz erschrecke nicht. 

Vertraut auf Gott und vertraut auf mich. 

2 In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen, 

Wenn nicht, sagete ich euch: Ich gehe hin, die Stätte euch zu 

bereiten. 

3 Und wenn ich hingehe und euch die Stätte bereite. 

Will ich wiederkommen und euch zu mir nehmen, 
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Auf daß ihr auch dort seid, wo ich bin. 

4 Und wo ich hingehe, dorthin kennt ihr den Weg. 

5 Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wissen nicht, wo du hingehest 
und wie sollen wir den Weg wissen? 6 Jesus spricht zu ihm: 

Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Lehen; 

Niemand kommt zum Vater, denn durch mich. 

« Wenn ihr mich kennetet, so kennetet ihr auch meinen Vater. 

Von nun an kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. 

8 Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige uns den Vater, so genügt 
es uns. 9 Jesus spricht zu ihm: 

So lange Zeit bin ich bei euch und du kennst mich nicht, Philippus! 
Wer mich sieht, sieht den Vater; 

Wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater! 
io Glaubst du nicht, daß ich im Vater und der Vater in mir ist? 

Die Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht von mir selbst. 

Der Vater aber, der in mir wohnt, tut die Werke, 
n Glaubet mir, daß ich im Vater und der Vater in mir ist, 

Wo nicht, so glaubet mir doch um der Werke willen. 

12 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 

Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, 

Und er wird noch größere als sie tun; denn ich gehe zum Vater. 
iS Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, da¬ 
mit der Vater geehrt werde in dem Sohne. 

14 Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun. 1 


Das Gebot und die Liebe. 

(Kap. 14, 15—31.) 

4 

Der zweite Abschnitt (V. 15—31) besteht ebenfalls aus 
sechs Strophen, von denen fünf fünfzeilig sind und eine 
(V. 21—24) aus zwei dreizeiligen Absjitzen zusammengesetzt 
zu sein scheint, ln gewissem Sinne schließt er sich an 13, 34 
an, weil auch dort die Rede war von Gebot und Liebe. 

Strophe 1 (V. 15—17). Wenn ihr mich liebet und meine 
Gebote beobachtet, werde ich euch den Paraklet senden 
lassen, den Geist der Wahrheit, welchen die Welt weder sieht 
noch kennt. 

1 Dieser Vers ist Glosse oder Variante von 13* und daher zu streichen. 

3* 
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Strophe 2 (V. 17 e —20). Ihr aber kennt ihn (Concatena* 
tioi; die Welt sieht mich nicht, ihr aber sehet mich. In jener 
Stunde werdet ihr erkennen, daß ich im Vater bin etc. (In- 
clusio). 

Strophe 3* (V. 21). Wer meine Gebote hat und sie 
beobachtet, der liebt mich (Kesponsion mit Str. 1); wer mich 
liebt, wird von Gott geliebt und ich liebe ihn und offenbare 
mich ihm. 

Folgt die Frage Judas’, warum er sich nicht der Welt 
offenbaren will. 

Strophe 3 b (V. 23—24). Wer mich liebt, beobachtet 
mein Wort und mein Vater liebt ihn (Kesponsion). Ich gehe 
zum Vater und bereite ihm dort eine Wohnung. Wer mich 
nicht liebt, beobachtet mein Wort nicht, also auch nicht dessen, 
der mich gesandt hat. 

Strophe 4 (V.25—27) beginnt: Solches habe ich geredet 
und schließt: Euer Herz erschrecke nicht (Kesponsion 
mit I, 1 V. 1). 

Strophe 5 (V. 28) beginnt sJttov bitiv und schließt eTgr^xa. 
Sie zeigt einen eigentümlichen Kau, wie er auch sonst häufig 
bei Johannes vorkommt. Die erste Zeile korrespondiert mit der 
letzten, die zweite mit der vorletzten und der Satz in der Mitte 
bildet gleichsam das Zentrum der Strophe. 

Strophe 6 (V. 30) beginnt mit A alrjOio. 

ir» idv dyandrö /te , rüg ivToXäg rüg i/idg TtjgrjOere. 

16 xäydt £qoti)og) töv nareoa uai äXXov 71 oq(ikXi)tov öo’iöet v/tiv, 
tva i) /ted' v/tibv elg töv aiibva , 

17 to jtvei'fia rfjg äXtjörlag^ ö ö KÖG/tog ox> övvarat Xaßelv, 
du oö deogel avrö ovöe yiviböKet' 

iS v/telg ytvtixiKere atVro, du nag' v/tlv /tövet uni öv v/tlv form. 

ovk äfpijao v/tdg ögipavovg, igyo/tat ngög v/idg. 

19 in /ukqöv uai ö KÖö/tog tu- ovköti deotoei, 

v/telg di deogelre /te, ön iyio £<b uai v/telg &/öere. 
so iv tKeivg rjj fyiegq. yvcboeode v/telg du iy<b iv r<£> nargi /to t» Kai 

v/telg iv i/toi Kdycb iv (i plv. 


si d i%(ov nig ivroXäg ftov Kai rr/gcbv avräg, ixelvög iartv ö äya- 
ö bi öyanüiv /te äyantjöi/öerat vjiö roö nargög /tov, [nöiv /te’ 

Käytb dyanifOa avrt/v Kai i/tqpaviöa avrtg i/iavrt >v. 
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22 Xlytt ctvtut ' lovSa;, ovy ö ‘ faxctQuört}; ’ xvnit , xal tC ylyovtv fixt 
ijuiv iilkl Ittf IfiipavlCtiv atavxöv xal ovyl uo xoauut ; 23 dnixyl&t) ‘Jtj- 

aov; x«2 tlntv aitiut * 

täv xig äyani} /te, xdv /.öyov jtov xtjgrjöEi, Kai 6 naxijg ftov äya- 

7TTj(fei abxöv, 

Kai ngög avxdv iXsvoöfiEda Kai ftovi/v nag' au r<p noiijööfisda. 

24 ö fit) üyanibv /te xovg Xöyovg /uov ov rtjQEl . 1 

2.') xabxa AeAdAtjKa bfilv jioq' bfilv iiiviov • [/<art /<ou, 

26 ö öl- nagäKXtjxog, xö nvsbfia xd äyiov d ne/iytei ö naxi/g &v r<p övö- 
ÖKElvog bftdg diöd^et nävxa Kai vnofivijöEi bfiüg ndvxa ä elnov bfilv 

iyo>. 

2" elgtjvtjv ätphj/n bfilv , Eigt)vt]v n)v ftn'jv öiöo/u bfilv , ob Kadf'og 6 KÖöftog 

öiöcootv iyib Nöoifu bfilv. 

fit] xagaöoiodco bfiöjv ij k agöia fitjöe öeiXidxio. 

28 ijKOÜOaxe ön iyio slnov b/tlv‘ • 

bndyco Kai fgyoftat ngdg vfidg. 

ei t)yanäxi ue, iydgtjxe äv ön [e/jroi'] 2 

jioQEvofiai ngög röv naxega } ön ö naxijg fieigcov fiov ioxiv 

29 Kai vbv elgtjKa bfilv ngiv yeveodai , iva öxav yevtjxai niOxevOrjxE. 

30 OVKEXl noÄXd XaXlJÖO) fiEÖ' Vf uov , 

egyexai yag ö roö köo/iov dgytov ‘ Kai iv i-fioi ovk €yei ovöev, 

31 äXX' Fra yv<jt 6 KÖo/iog fixi äyanfo xöv naxiga, 

Kai nadötg tvexeiXaxö ftoi d naxijg, ovxcog nouo. 
iyEigsodE , dyatftev ivxevdev. 


15 Liebet ihr mich, so haltet meine Gebote, [geben, 

16 Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen andern Tröster 
Daü er bei euch bleibe in Ewigkeit, 

17 Den Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfangen; 
Denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 


Ihr aber kennt ihn; denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. 
18 Ich will euch nicht als Waisen lassen; ich komme zu euch, 
io Es ist noch ein kleines, so wird mich die Welt nicht mehr sehen; 

Ihr aber sollt mich sehen, denn ich lebe und ihr sollt auch leben. 

2 « An jenem Tage werdet ihr erkennen, daü ich in meinem Vater bin 

und ihr in mir und ich in euch. 


1 xal d X6yo; 8r dxovtTt ovx tauv lud; dXXit rov nluipaviö; fit xatQÖ; 

scheint ein späterer Zusatz zu sein. 

* Nach einigen Hss. 
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si Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist’s, der mich liebt. 

Wer mich aber liebt, wird von meinem Vater geliebt werden, 

Und ich werde ihn lieben und euch ihn offenbaren. 

22 Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: Herr, was ist es, daß du 
uns willst dich offenbaren und nicht der Welt? 23 Jesus antwortete und 
sprach zu ihm: 

[ihn lieben 

Wer mich liebt, der wird mein Wort halten und mein Vater wird 
Und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. 

2i Wer aber mich nicht liebt, der hält meine Worte nicht. 


2:> Solches habe ich zu euch geredet, indem ich bei euch war. 

26 Aber der Tröster, der heilige Geist, welchen mein Vater senden wird 

in meinem Namen, 

Jener wird euch alles lehren und erinnern alles dessen, was ich euch 

gesagt habe. * 

2« Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch und nicht 

gebe ich euch, wie die Welt gibt. 

Euer Herz erschrecke nicht und l’iirchte sich nicht. 

2« Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: 

Ich gehe hin und komme wieder zu euch. 

Wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich gesagt habe: 

Ich gehe zum Vater, denn der Vater ist größer denn ich, 

2t* Und nun sagte ich es euch, ehe es geschieht, auf daß, wenn es ge¬ 
schieht, ihr glaubet. 

so Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; 

Denn es kommt der Fürst der Welt und hat nichts an mir. 

3 i Aber auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe, 

Und ich also tue, wie mir der Vater geboten hat: 

Stehet auf und lasset uns von hinnen gehen! — 


Die Gleichnisrede vom Weinstock. 

(Kap. 15.) 

Die Gleichnisrede vom Weinstock zerfiillt in drei größere 
Absätze, von denen der erste aus drei fiinfzeiligen Strophen 
besteht, in welchen der Weinstock und die Reben und das 
Hatten (Bleibeni der Reben an dem Weinstock vorgeführt 
werden. Die Rede enthält w r ie oft bei Ezechiel das Rätsel und 
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die Lösung: Der Weinstock ist Jesus, die lieben sind die 
Jünger. 

Str. 1 beginnt mit dem Weinstock, spricht von den 
schlechten und guten Reben und schließt mit dem Worte: 

Bleibt in mir und ich in euch 

wobei man ergänzen muß: wie die gute Rebe am Weinstock. 1 

Str. 2 nimmt diesen Gedanken deutlicher auf: die Rebe 
bringt Frucht, wenn sie am Weinstock bleibt, und schließt 
mit einer antithetischen Inclusio ab: ,denn ohne mich 
könnt ihr nichts tun', die wieder die Deutung des Bildes zu 
Anfang der Strophe darstellt. In dieser Strophe korrespon¬ 
dieren nicht nur die erste und letzte Zeile mit einander anti¬ 
thetisch, sondern auch die zweite und vorletzte, in der Mitte 
steht der Satz: ,Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben', 
um den sich die anderen Zeilen harmonisch gruppieren. 

Str. 3 beginnt mit dem Nichtbleiben (Concatenatio mit 
ohne mich) und der Rebe und korrespondiert so mit der ersten 
Zeile der zweiten Strophe, wo die Rebe nicht am Wein stock 
bleibt. Auch sonst zeigt die Strophe gleichen Aufbau mit der 
vorangehenden. Der zentrale Satz der Strophe (V. 7“) lautet: 

"Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben. 

Es folgt nun der zweite Absatz, der ebenfalls aus drei 
ftinfzeiligeu Strophen besteht. Dieser Absatz geht über das 
Gleichnis vom Weinstock hinaus. Die Reben haften am Wein¬ 
stock und bleiben bei ihm, sonst verdorren sie — aber sie 
lieben den Weinstock nicht. Ihr aber sollt nicht nur bei mir 
bleiben sondern mich auch lieben, ihr sollt in meiner Liebe 
bleiben. Dies besagt die erste Strophe. Sie bietet einen 
ähnlichen zentralen Satz wie I, 3 (V. 10 a ): 

Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe 

um die sich die übrigen vier Zeilen passend gruppieren. Die 
zwei ersten betonen die Liebe, die zwei letzten das Bleiben. 

In der ersten Zeile der zweiten Strophe (V. 12) wird das 
Gebot der Liebe eingeschärft. Es handelt sich aber hier um 
die Liebe der Jünger untereinander. Der zentrale Satz (V. 14): 

1 Diese Zeile schließt unzweifelhaft die erste Strophe ab und ist nicht 
nach der Y'erseinteilung mit dem folgenden zu verbinden, sie ist das 
Wort, das er zu ihnen gesprochen hat! 
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Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich gebiete 

korrespondiert mit den zentralen Sätzen der beiden voran¬ 
gehenden Strophen. Man sieht dies am besten, wenn man sie 
untereinander stellt: 

7* Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben 
10* Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe 
u Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch gebiete. 

In der letzten Strophe scheint mir die mittlere Zeile nicht 
ganz erhalten zu sein. Die Schlußzeile 

Dies gebiete ich euch, daß ihr einander liebet 

greift auf den Anfang der ersten und noch mehr der zweiten 
Strophe zurück und bildet eine passende Inclusio und das 
Fazit der Gleichnisrede vom Weinstock. 

Der Gegensatz der Liebe ist der Haß: Der Vater liebt 
mich, ich liebe euch. Bleibt in meiner Liebe, wie ich in 
des Vaters Liebe bleibe (V. 9 —11). Liebet euch unter ein¬ 
ander, wie ich euch liebe (V. 12 —17). Die Kehrseite bieten 
die vier Strophen 5 ,+ 4 + 5 + 4 (V. 18 — 27) des dritten 
Absatzes. Die erste Strophe beginnt: 

Wenn euch die Welt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt hat. 

Die Folge der Liebe, welche Gott, Jesus und die Jünger 

vereinigt, ist der Haß der Welt. Der Haß bleibt aber nicht 

latent, er offenbart sich in der Verfolgung und dies drückt 
respondierend die erste Zeile der zweiten Strophe aus (V. 20 3 ): 

Haben sie mich verfolgt, werden sie auch euch verfolgen. 

Die Verfolgung gilt aber nicht euch persönlich, sondern 
mir und dein, der mich gesandt hat. Wie die Liebe uns 

vereinigt, so vereinigt sich der Haß der Welt gegen uns. 

Strophe ß wendet sich nun gegen die hassende Welt und 
hält den Hassern ihre Sünde vor in zwei gleichmäßig ge¬ 

bauten Sätzen (V. 22 und 24). Wäre ich nicht gekommen und 
hätte sie nicht gewarnt, hätten sie keine Sünde, nun aber etc. 
Hätte ich keine Werke getan unter ihnen, hätten sie keine 
Sünde, nun aber etc. Also trotz Wort und Tat verharren 
sie in ihrem Hasse und verfallen so der Sünde. Dazwischen 
steht der zentrale Satz: 

Wer mich haßt, haßt auch meinen Vater 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Das Johannes-Evangelium im Lichte der Strophentheorie. 


41 


wodurch ihr Haß gegen euch in den Haß gegen mich und 
gegen den Vater verwandelt wird. 

In der vierten Strophe klingt die Hede aus in den Ge¬ 
danken: es mußte so sein, damit der Spruch erfüllt werde: 

Sie hassen mich ohne Grund 

und um die Rede nicht mit Haß zu schließen, folgt die An¬ 
kündigung, daß der Paraklet kommen und dies bezeugen werde 

und auch die Jünger es bezeugen werden. Dieser Schluß 

• • _ 

bildet auch den Übergang zur folgenden Rede in Kap. 10. 

Hinzugefügt muß hier noch werden, daß die Absätze 
untereinander auch beachtenswerte Responsionen aufweisen, was 
ich bei der ersten Veröffentlichung dieses Stückes (im Anzeiger 
der phil.-hist. Klasse vom 8. Juli 1908) übersehen hatte. 

Absatz I, Str. 1, 4—5 (V. 3—4 a ) lautet: 

Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe: 
Bleibt in mir und ich in euch! 

Diesen zwei Zeilen entspricht in Absatz III, Str. 1, 4—5 
(V. 20): 

Gedenkt an mein Wort, das ich euch gesagt habe: 

Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr. 

In beiden einander nach Strophe und Zeile entsprechenden 
Stücken ist also die Rede von einem Worte, dem der Inhalt 
bezw. das Zitat folgt. 

Eine weitere interessante Responsion Absatz I, Str. 3, 4 
(V. 7) mit Absatz II, Str. 3, 4 (V. 16): 

Möget ihr bitten, um was ihr wollt und es wird euch werden, 

Und damit, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er es euch gebe. 

Endlich sei noch auf ein eigentümliches Wortspiel in der 
ersten Strophe des ersten Absatzes hingewiesen, worauf mich 
Prof. Rhodokanakis aufmerksam gemacht hat: 

jidv H/.fjua iv tftoi /tt) (pigov koqjiöv, aloei avrö, 

xai Jidv rd koqjiöv tpegov , uadaioei avrö iva koqjiöv JiXeiova <pigu 

tßt] if/ielg uaiJa (toi iore etc. 

Man beachte aigsi, xct&alQEi und yta&ciQoi in den mittleren 
drei Versen, also im Zentrum der Strophe. 

1 'Eyo) F.ifu i] äfiJieXog ij äXtjdiv}), Kai ö Jiari/Q /.iov ö yeoQyög ionv. 

2 Jidv KÄfjfia iv i/toi /ui] <p£QOv koqjiöv , ahjrt avrö, 

Kai Jidv xö koqjiöv <ptQOv , KadaiQEi avrö iva koqjiöv JiXeiova 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



42 


VIII. Abhandlung: D. H. Müller. 


3 T/dt] v/telg nadagoi ioxe dia xdv Xöyov ov XeXdXtjxa vfüv’ 

4 /leivaxe iv fuol, xdydt iv v/ilv. 

xadiog tö KXfjfxa od dvvaxat xagndv tpigetv dtp' eavxoO idv /<») 

fiivg iv xQ dttneXtp, 
ofaxt )£ ovdi vftelg, idv fa) iv i/toi /tevtjxe. 

5 iyu* eitu ij dfineXog, vnelg xd. xXrjßtaxa. 

d nevov iv i/toi xäytb iv avxtp, ovxog tpeget xagndv noXvv , 
öxi /oglg ißtoi) ov dvvaöde notelv oddiv. 

« idv in) xig /uevQ iv ipol, ißXrjdtj igo d>g xö xXijua Kai igijQdvtit), 
xai ovvdyovotv avxd Kai eig xd ni)g ßdXXovoiv, Kai xaiexat. 

" idv fieivtjxe iv iftoi, Kai xd fetjßiaxd ßtov iv d/tlv /telvg, 

6 idv deXtjxe aixtjoaoße, Kai yevtjöexai if/tlv. 

» iv xovxtp ido^dödt] ö naxijg yuov, Tva xagndv noXvv tpigtjxe Kai 

yevijoeode ittoi fiadijxcU. 


9 xadtog ijydntjöiv ne 6 naxt)g , k dycb v/udg t)ydnrjöa ‘ 

/ueivaxe iv Tg d ydntj xf) ißtg. 

10 idv xdg ivxoXdg nov xtjgi/ötjxe, neveixe iv xf) äyäny jaov. 
xadt'og eyt'o Tot) naxgög nov xdg ivxoXdg xexTjgrjxa Kai ftivo avxov iv 

xj) dydntj. 

u xavxa XeXdXtjxa v/ulv Tva ij /aga ij im) iv vftiv /} xai ij v/xcbv 

nXtjgtodjj. 

[vfiidg. 

12 avrij ioxiv ij ivxoXij ij i/ttij , tva dyandxe äXXijXovg uafltbg t)ydnrjöa 

13 ßtei£ova xavxtjg dydntjv ovdeig i/et, Tva xig xt)v lyv^i/v avxoV dt) imig 

xarv (plXav axtxof>. 

u vftelg tpiXot nov ioxe , idv noiijre d iytb ivxiXXo/tat bßüv. [£><o£ ' 
15 oimixt Xeya vßidg dovXovg, öxi 6 doiXog odx oidev xi notel avxoi> ö kv- 
it/tdg öi elgtjxa tpiXovg , öxi ndvxa ä ijxovöa naga x oö naxgög ßtov 

iyvdtgioa vßtlv. 


ic ov/ v/uelg ne iiieXitiaode, dXX' iytb igeXegäfttjv v/idg, 
xai eötjxa v/tdg Tva v/uelg vndyijxe xai xagndv tpigrjxe 
xai ö uagnög bßttbv n^O • • • 

Tva ö xi dv aixijOtjxe xdv naxiga iv xq> övö/taxi ftov d<J) ö/dv. 
n xavxa ivxiXXoftat df tlv i ? va dyandxe äXXijXovg. 


1» ei 6 xöönog bftdg n lGe h ytvtböKexe dxi i/ti ngötxov vntbv fießtiotjKev. 
io ei iK xov xöOftov tjxe, 6 xöouog dv xd Tötov itpiXei ‘ 

6xi de ix toö köo/iov ovk ioxi, 1 dtd xovxo tuoel vndg d xöönog. 

1 Im Texte steht nooh: dXX' (yat i^tXf^tintjv t \uiie xov xdff/iov. Es ist 

wahrscheinlich nur eine erklärende Glosse. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Das Johannes-Evangelium im Lichte der Strophentheorie. 


43 


20 /ivrjfiovevexe toP Xöyov ov iyro elnov vfüv ’ 
oint ioxiv boüXos ftei&ov xoO Kvgiov aöxoO. 

el ifie ibiagav, Kai vful£ btwgovöiv * 

ei xöv Xöyov fiov öxt'jgtjOav, Kai xöv vjuexegov xtjgtjoovoiv. 

21 äXXd xaOxa Jtävra noitjoovoiv ei$ v/iäg bid xö övofid )uov , 
ört ovk olbaotv röv ne/nyavrä fte. 

22 el fit) t)Xdov Kai iXdXt)Oa aöxolg, äfiagxlav oök elxooav' 
vt>v bt x ngörpaoiv oök iyovoiv nF Q< T tfS djuagxias avxtöv. 

23 ö Ifiö f nativ Kai xöv jraxega / toi) ftioel. 

24 el xd €gya fu) önoirjoa fV aöxolg ä ovbeig äXXos önolqoev, äfiagxiav 

ovk elxooav 

vvv de Kai irogäKaöiv Kai fte/uo ijuaaiv Kai e/ae Kai xöv naxega fiov. 

25 dXX' Iva 3iXt)Q0ißtj ö Xöyos (Ä öv xQ vöfii? avxtiv yeyga/tftevos) öxi ifti- 

otjödv fie bogedv. 

26 öxav iXdg ö nagduXrixog öv iyti ne/uiyo v/tlv nagd xov naxgös , 

rö nveVfia xfjg äXtjdeiag ö nagd xoO Kargos €tmogevexai , önelvog ftaQ- 

xxtgtjoei negi i/tof). 

27 Kai vfieig be / lagxvgelxe , fixt drc' ägx^S f teT ö/tov loxe. 


1 Ich bin der wahrhafte Weinstock und mein Vater ist der "Wein- 

2 Jede Hebe an mir, die nicht Frucht bringt, er entfernt sie; [gärtner. 
Und jede, die Frucht bringt, er reinigt sie, damit sie mehr Frucht 

bringe. 

3 Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet 

4 Bleibt in mir und ich in euch! [habe: 


Wie die Rebe keine Frucht bringen kann aus sich selbst, wenn 

sie nicht am Weinstock bleibt, 

So auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. 

5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 

Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; 

Denn ohne mich könnt ihr nichts tun! 


6 Wenn jemand nicht in mir bleibt, wird er hinausgeworfen wie die 

Rebe und verdorrt. 

Und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen. 

7 Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, 

Möget ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch werden. 

8 Darin wird mein Vater verherrlicht, daß ihr viel Frucht bringt 

und meine Jünger werdet. 
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o Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch. 

Bleibet in meiner Liebe ! 1 2 

10 Wenn ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe, 

Wie ich meines Vaters Gebote halte und in seiner Liebe bleibe, 

11 Dieses sage ich euch, damit meine Freude in euch sei und eure 

Freude vollkommen werde. 

12 Das ist mein Gebot, daß ihr einander liebet, wie ich euch liebe. 

13 Niemand hat größere Liebe als die, daß er sein Leben hingibt für 

seine Freunde. 

14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch gebiete. 

15 Ich nenne euch nimmermehr Sklaven, denn der Sklave weiß nicht, 

was sein Herr tut. 

Euch aber habe ich Freunde genannt, denn alles, was ich von meinem 

Vater gehört, tat ich euch kund. 

16 Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt. 

Und ich habe euch dazu bestimmt, daß ihr hingehet und Frucht 
Und eure Frucht soll bleiben, . . . [bringet 

Auf daß, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er’s euch 

17 Das gebiete ich euch, daß ihr einander liebet. [gebe. 


18 Wenn euch die Welt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt 

19 Wäret ihr von der Welt, so würde die Welt das Ihre lieben. [hat. 
Weil ihr aber nicht von der Welt seid," darum haßt euch die Welt. 

20 Gedenket an mein Wort, das ich euch gesagt habe: 

Der Knecht ist nicht größer, denn sein Herr . 3 

Haben sie mich verfolgt, werden sie auch euch verfolgen; 

Haben sie mein Wort gehalten, werden sie auch eures halten, 

21 Aber das alles werden sie euch tun um meines Namens willen; 

Weil sie den nicht kennen, der mich gesandt hat. 

22 Wenn ich nicht gekommen wäre und es ihnen gesagt hätte, so 

hätten sie keine Sünde; 

Nun aber haben sie keinen Vorwand in Betreff ihrer Sünde. 

23 Wer mich haßt, haßt auch meinen Vater. 

2i Hätte ich nicht die Werke getan unter ihnen, die kein anderer ge¬ 
tan, so hätten sie keine Sünde. 

1 D. h. in der Liebe, die ich zu euch habe und in der Liebe zu mir. 

2 Im Text heißt es noch: .sondern ich euch aus der Welt heraus erwählt 
habe 1 , was mir Glosse zu sein scheint. 

3 Vgl. Matth. 10, ‘24. 
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Nun aber haben sie es gesehen und doch hassen sie mich und 

meinen Vater. 

25 Doch, daß erfüllt werde der Spruch: Sie haßen mich ohne Grund. 

2« Wenn aber der Tröster kommt, den ich vom Vater hersenden werde, 
Der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen 

von mir. 

27 Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr sejd vom Anfang an bei mir 

gewesen. 

Betrachtet man diese eigenartige Rede, so wird man finden, 
daß sich der Gedankengang derselben aufs schärfste im Strophen* 
bau ausprägt. Im ersten Absatz (V. 1—9) wird das Bild vom 
Weinstock und von den Reben vorgeflihrt, dessen Deutung und 
Nutzanwendung gleich in der ersten Strophe gegeben ist. 
In der zweiten und dritten Strophe wird besonders die Folge 
des Bleibens der Reben am Weinstock betont, das Hcrvor- 
bringen der Frucht, und der Absatz klingt in die Worte aus: 

Daß ihr viel Frucht bringt und meine Jünger werdet. 

Der zweite Absatz (V. 9—16) handelt von der Liebe, 
und zwar in der ersten Strophe von der Liebe Gottes zu Jesu 
und der Liebe Jesu zu den Jüngern, die er nun auffordert, 
in der Liebe zu ihm zu verharren: 

Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch 
Bleibt in meiner Liebe! 

■ Das Verhältnis der Reben zum Weinstock wird also durch 
die Liebe veredelt. Aber die Reben, die am Weinstock bleiben 
und von seinen Säften zehren, sind gewissermaßen im Kampf 
ums Dasein einander feind. Deswegen betont die zweite Strophe 
gleich zu Anfang (V. 12): 

Mein Gebot ist, daß ihr einander liebet, wie ich euch liebe. 

Jeder von Euch muß das Höchste, was er besitzt, das 
Leben, hergeben für mich und für einander, da ihr ja aus 
einer Wurzel stammt und aufs engste mit mir zusammenhängt. 
Ihr gehört mir durch meine freie Wahl (nicht wie die Rebe 
zum Weinstock) und durch mich gehört ihr dem Vater. Darum 
schließt die dritte Strophe (V. 17): 

Das gebiete ich euch, daß ihr einander liebet. 
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Der dritte Absatz (V. 18—27) handelt in vier Strophen 
(54-4 + 5 + 4) vom Haß der Welt und steigt die Leiter 
empor, welche der zweite herabgestiegen war. Die Liebe 
kommt von oben und strömt auf die Jünger herab, der Haß 
kommt von unten, von der Welt und erfaßt zuerst die Jünger. 
Der Grund des Hasses liegt aber darin, daß sie meine Jünger 
sind, der vor ihnen Haß erfahren und Verfolgung erduldet hat. 
Die Welt weiß aber nicht, daß dieser Haß sich gegen Gott 
wendet, der mich gesendet hat. Sie können sich damit nicht 
entschuldigen, daß sie nicht gewußt haben, gegen wen ihr Haß 
gerichtet ist, denn ich habe es ihnen durch Wort und Tat ver¬ 
kündet. Sie wissen es und hassen dennoch mich und meinen 
Vater (V. 22—24). Ihr Haß aber ist ohne Grund; dies wird 
der Paraklet bezeugen (V. 25—27). 

Der Paraklet. 

(Kap. 16, 1-15.) 

Am Ende von Kap. 15 wird versucht, den Haß, mit dem 
Jesus verfolgt wurde, zu erklären. Der Haß ist ohne Grund, 
den Beweis dafür wird der Paraklet erbringen, der für ihn 
zeugen werde und auch die von ihm aus der Welt Ausgewählten, 
die Apostel, werden es tun. 

Diesen Gedanken führt nun Kap. 16 des Weiten und Breiten 
aus. Es wird eingeleitet durch einen langen Prolog, der aus 
sechs vierzeiligen Strophen besteht. Das Charakteristische dieser 
Strophen sind deren Anfänge. Str. 1: icivxa tatarLyxa; Str. 2: 
dXXa Tctvra Xehxhf/.a ; Str. 3 : äXV 8n ravza ksXdkr^xa; Str. 5: 
l'xo) b(.ttv Xiyslv und der Schluß von Str. 5 und 6: ävayye- 

c ~ 

KBl Vf.llV. 

Strophe 1 (V. 1—3): Dies habe ich euch gesagt, damit 
ihr nicht wankend werdet im Glauben. Man wird euch ver¬ 
folgen und jede Verfolgung als eine gottgefällige Handlung 
ansehen, aber all dies werden sie tun, weil sie weder den Vater 
noch mich kennen. 

Strophe 2 (V.4—5): Dies habe ich euch gesagt, damit 
wenn die Stunde gekommen ist, ihr wisset, daß ich vorher ver¬ 
kündet habe. Bisher war keine Veranlassung es zu sagen, weil 
ich bei euch weilte. Jetzt aber gehe ich zum Vater und niemand 
fragt mich: Wohin gehst du? Deshalb muß ich sagen. 
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Strophe 3 (V. 6—7): Nun, da ich dies euch gesagt 
habe, werdet ihr traurig, aber ich muß gehen, um eucli den 
Tröster (Paraklet) zu senden. Man beachte die Responsion 
(vnäyeig und nogsifHü). 

Strophe 4 (V. 8—11) schildert die Tätigkeit des Paraklet. 
Er wird die Welt richten, wegen Sünde, Gerechtigkeit und 
Recht, die in der ersten Zeile zusammengefaßt, in den drei 
folgenden erläutert werden. 

Strophe 5 (V. 12—13): Ich hätte euch noch gar vieles 
zu sagen, aber ihr könntet es nicht ertragen. Er aber (der * 
Paraklet) wird es euch sagen, nicht aus sich selbst, sondern 
was er gehört, wird er sagen und euch das Kommende ver¬ 
künden. 

Strophe 6 (V. 14—15): Er wird mich verklären, denn 
alles, was er sagen wird, hat er mir entnommen, mir und dem 
Vater. Das was er mir entnommen hat, wird er euch ver¬ 
künden. 

Der Prolog läuft nun in zwei Zeilen (V. 16) aus: 

Über ein Kleines und ihr seht mich nicht mehr 

Und abermals über ein Kleines und ihr werdet mich sehen. 

Daran knüpft sich V. 17 ein Zwiegespräch zwischen Jesus 
und den Jüngern über die Bedeutung dieser Worte und des 
aus dem Prolog herausgegriffenen Satzes (V. 5): ,Ich gehe zu 
meinem Vater' und daran schließt sich die Antwort Jesus in 
einer dreistrophigen Rede, die sich auf die drei vorausgeschickten 
Sätze bezieht und auf das Zwiegespräch Rücksicht nimmt. 

1 Tatra AeAdArjKa v/tlv Tva /n) öxavöaAiodfjTe. 

2 dnoowayotyovg Jiottjöovmv v/tdg ’ 

dAA' igytrat ö>ga Tva ndg & dnoKreivag v/tdg dögy Aargsiav ngoötpi- 

geiv r$ »9e<p. 

3 vai ratra nottjoovatv ön oint iyvoöav röv nariga ovdi i/ti. 

4 dAAd raOra AeAäArjKa b/tlv Tva örav €Aöy i) ibga avrebv /tvtj/tovevr/re 

avnbv, ön iycj t'lnov v/tlv . 

ravra di' v/tlv i£ ÜQX’iS 0l ' K dn ov, ön /ted' v/ubv tj/njv. 

5 vvv di vndycj ngög rdv ni/tymvrd /te, 

xai ovdeig £§ v/ubv ioorü fie' nov bndyets; 

[dlav. 

c dAA’ ön ravra AeAdAtjua v/tlv , ij Avnt] nenAygcoKev v/ubv rt/v xao- 
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i dXX' iyd) rijv dAydeiav Xeyxo ov/upegei iyilv fva £y<ö äneXdco. 

£dv ydg jo) aneXdo, 6 nagäk/.tjxog oi> /o) £Xdy ngög vfiäg * 

£dv 6£ JZOQevdü), ne/np<o avxöv ngög vftftg. 

a Kai iXddrv Melvog iXey^ei xöv köouov negi äuagxiag Kai negi öikoio- 

ovvrjg Kai negi Kgiöeog * 

9 negi Äuagxiag fiev , ön ov moxevovotv elg £/ue' [//£ * 

10 negi diKatoövvijg 6£, öxi ngög x<tv naxega bttäya Kai ointixi deageixe 

11 negi dt' Kgiat'ojg, ön ö ägyojv xoö köo/iov xovxov Ktugirat. 

12 in noXXd fyilv Xeyetv, dXX' ov övvaode ßaoxd^e.iv ägn’ 

13 öxav 6t' iÄötj Melvog, xö nvev/ia xfjg AXydelag, öbxjyyoei v/idg eig xijv 

äXtfdeiav ndoav * 

ov ydg XakijOei dtp' favxov, äXX' öoa äKovei ÄaAijöei, 

Kai xd £gyöfieva dvayyeXel v/.ilv. 

14 Melvog i/ut' dogdoei, 

öxi £k xov £juov Xij/uipexai Kai dvayyeAel v/tlv. 
jiävxa öoa iyei ö naxijg £/id ioxiv’ 

15 öia xoüxo ebiov öxt £k tov £/tov Xa/tßdvei Kai dvayyeXel vplv. 


16 Miugöv Kai oiwexi deagelxi /ue, 
Kai ndXiv uikqöv Kai öipeodi fie. 


17 Ehtav otv ix rüiv ua&qxdtv avxov tzqö$ dXXijXovi' xt ioxiv xovxo 
8 Xiyti ijftiv ‘ 

fttKQov Kai ov deageixe ue 

Kai ndXiv ftiKoöv Kai öy>eode fte; Kai' 

öxi vndya ngög xerv naxega; 

18 tXtyov ovy • rovxo xl ioxiv 8 Xiyti xö /utxgöv; ovx oXSafitv xl 
XaXtT. 19 %yv(t) ’ ftjaovs öxi ij&(Xov avröv igioxüv, xal tlntv avxots' ntol 
tovtov CijxtTxt t utx' dXXqXiov öxi t7nov * 

/UKgöv Kai ov deageixe fie 

Kai ndXiv /uiKgov Kai öy>eod£ fie; 


1 Dieses habe ich zu euch geredet, damit ihr nicht strauchelt. 

2 Sie werden euch in den Bann tun, 

Ja. es kommt die Stunde, daß wer euch tötet, meint Gott einen Dienst 

7 4 9 

zu leisten, 

3 Und das werden sie euch tun, weil sie weder meinen Vater noch 

mich kennen. 
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4 Aber dieses habe ich zu euch geredet, damit, wenn die Stunde 

kommt, ihr daran denket, daß ich es euch gesagt habe. 

Das aber habe ich euch von Anfang nicht gesagt; denn ich war bei 
ft Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; [euch. 

Und Niemand unter euch fragt mich, wo gehst du hin? 

[erfüllt. 

6 Aber weil ich das zu euch geredet, hat die Trauer euer Herz 
" Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist für euch gut, daß ich hingehe; 

Denn wenn ich nicht hingehe, kommt der Tröster nicht zu euch. 

So ich aber hin gehe, will ich ihn zu euch senden. 

8 Und wenn Jener kommt, wird er die Welt überführen über Sünde 

und über Gerechtigkeit und über Gericht: 

9 Über Sünde, daß sie nicht glauben au mich, 

io Über Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und ihr mich 

hinfort nicht sehet; 

n Über Gericht, daß der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 

is Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr könntet es jetzt 

nicht tragen. 

Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird 

euch in alle Wahrheit leiten. 

13 Denn er wird nicht aus sich selber reden, sondern was er hören wird, 

das wird er reden, 

Und was zukünftig ist. wird er euch verkündigen. 

u Derselbe wird mich verherrlichen. 

Denn von dem Meinen wird er es nehmen und euch verkündigen. 

15 Alles was der Vater hat, das ist mein. 

Darum habe ich gesagt: Er wird es von dem Meinen nehmen und 

es euch verkündigen. 


is Über ein kleines und ihr seht mich nicht mehr; 

Und abermals über ein kleines und ihr werdet mich sehen. 


17 Da sprachen etliche von den Jüngern zueinander: Was ist das, 
was er sagt zu uns: 

Über ein kleines und ihr seht mich nicht mehr. 

Und abermals über ein kleines und ihr werdet mich sehen? Und: 
Ich gehe zum Vater? 

18 Sie sagten also: Was ist das, was er sagt: ,Über ein kleines*? Wir 
wissen nicht, was er redet. 

Sitzungsber. d. pbil.-bist. Kl. 161. Bd. 8. Abb. 4 
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i» Jesus merkte, daß sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: 

Darüber fraget (forschet) ihr untereinander, weil ich gesagt habe: 

Über ein kleines und ihr seht mich nicht mehr 

Und abermals über ein kleines und ihr werdet mich sehen. 

I)as Wiedersehen. 

(Kap. 16, 20—33.) 

Die ersten zwei Strophen sind ziemlich gleich gebaut. 

Eine kurze einleitende Zeile eröffnet die Strophe, die dann aus 

acht Langzeilen besteht. Die erste Strophe bildet gewissermaßen 

• • 

den Kommentar zu den Worten: ,Uber ein kleines und ihr 
seht mich nicht mehr“, greift aber schon darüber hinaus zum 
zweiten Satze, dessen vollständige Kommentierung die zweite 
Strophe bietet. Die Strophe selbst ist eigentümlich gebaut. 
Die zweite und dritte Zeile von oben korrespondieren mit der 
zweiten und dritten Zeile von unten. Dort wird die Traurigkeit 
in Ereude verwandelt, hier wird die Freude niemand 
wegnehmen. Dort empfindet das Weib Traurigkeit vor 
der Geburt, hier füllt sich das Herz der Jünger mit Traurig¬ 
keit wegen der Scheidung. Die Strophe schließt (V. 23) 

Und an jenem Tage werdet ihr nichts fragen 

und greift somit auf das Zwiegespräch zurück. 

Die zweite Strophe beginut mit der gleichlauteuden Kurz¬ 
zeile. Die folgenden acht Langzeilen heben das Wiedersehen 
noch schärfer hervor als in der ersten Strophe, indem verkündet 
wird, daß Jesus nicht mehr in Bildern, sondern frei heraus mit 
ihnen sprechen werde. Die beiden letzten Zeilen respondieren 
auf die beiden ersten Zeilen innerhalb der Strophe selbst und 
die letzte korrespondiert mit der gleichen Zeile der ersten Strophe. 

Nicht so einfach liegt die Sache bezüglich der dritten 
Strophe. Wie im Zwiegespräch selbst der letzte Satz als An¬ 
hängsel durch das eingefügte ,und* (xai) erscheint, so erweist 
sich auch die letzte Strophe, welche den dritten Satz ,lch gehe 
zum Vater* erläutert, als Anhang. Dazu kommt, daß die Strophe 
selbst durch ein erneuertes Zwiegespräch (V. 29—31) gesprengt 
wird, ferner daß der kurze einleitende Satz zu Anfang fehlt 
und dafür, wie es scheint, zu Beginn der zweiten Hälfte auftritt. 

Man muß daher auch an die Möglichkeit denken, daß die 
dritte Strophe kürzer ist und eine Art cauda bildet, wie das 
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ja auch öfters sonst in den Evangelien und bei den Propheten 
vorkommt. Bei dieser Annahme wird auch der Schluß (V. 28 b ): 

Wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum V r ater 

sehr passend auf den dritten Satz zurückgreifen. 

so d/u)v dftfjv Xiya iifilv 

öxi kAgvoexe Kai dQijvt/GEXE bftelg, 6 be KÖG/tog yaoflOExat ’ 
vftElg Avnrjdtjöeode, äAA' fj Avnrj vfubv £ig yandv yevflGExai’ 

21 i) ywij öxav xiuxy Avjtrjv iy£t, öxt i/AOev ij ö>q a abxf/g’ 
öxav bi- yEwfloy xd natbiov , ovuexi //vtjftovEVEi xi)s dAitysog 
btd xflv yagdv öxt iyewtjdtj dvdoonog eis T ^ v kög/iov. 

22 Kai iytelg obv vvv Aüjztjv äyjp.xE' jtäAiv bi öiyo/uat i’judg, 

Kai yagflGexai b/iibv fl Kagbia, Kai xflv yagdv v/tdjv obbeig alQ£t dtp' 

23 Kai iv iKEivg xQ flftigtf i,ui oök igoxflGExe obbev. [v/iwr. 

d/xflv d/tflv A£y<o ö/ifv, 

äv xi alxtjGijxe xöv Jtaxiga bd>G€i vfrtv iv xq> övöjuari yov. 

24 iog dgxi oi>K flxfloaxe obbiv iv xQ övöfiaxl fiov' 
alxElxe, Kai AryopEOdE, Iva fl yagd v/totv fl nEJtAtjgo/iivt). 

2. r > xabra iv nagoiiiiatg AeAäAijKa v/üv * 

igyExat ö>ga öxs ovKixt iv jzagoiyiatg AaAflao vftlv, 
uAAä JzaQQtjOUf. ncgi xob naxgög dnayysAö) v/ilv 
2t! iv IkEIVIJ Xfl fljuigq iv X(j) övö/ltaxi ftov alxflOEGÖE, 

Kai ob Aiya vylv öxt iyd) igoxijGo xöv jiaxioa Jiegi iyicjv’ 

2 " avxög ydg b Jtaxflg (ptAel vydg, öxt vjuElg ijui ji£<ptAflKaxE 
Kai jt£mGX£VKax£ öxt iyd) naoä roö tfeoö igflAdov. 

2» igflAdov iK roö naxgög Kai iAflAvda slg xöv kög/hov" 

n&Aiv ä<phjfu xöv KÖGftov Kai nooevo/tai ngög xöv naxiga. 

32 ibov igysxat d)Q(i Kai iAflAvdsv, 

Iva OKOQmodfjXE iuaoxog slg xd Ibta KÜyi ftövov ä<pflxE * 

Kai oifK el/ui ftövog , öxt ö naxflg fiex' i/uov iGxiv. 

33 raöra AeAäAt/Ka vftlv Iva iv i/uoi eigflvijv iytjxs. 

iv r<p KÖG/tq) öAlynv iyEXE ' äAAd dagOElxE, iyd> VEviKtjKa xöv kögjhov. 


20 Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird sich freuen, 

Ihr werdet traurig sein, aber eure Traurigkeit wird in Freude ver¬ 
kehrt werden. 

21 Ein Weib, wenn sie gebiert, hat Traurigkeit; weil ihre Stunde 

gekommen ist; [Angst, 

Wenn sie aber das Kind geboren hat, denkt sie nicht mehr an die 
Um der Freude willen, daü ein Mensch zur Welt gekommen ist. 

Sitzungsber. d. pbil.-hist. Kl.’ 161. Bd. 8. Abb. 5 
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22 Und ihr habt nun auch Traurigkeit, aber ich will euch Wiedersehen, 
l'nd euer Herz wird sich freuen und eure Freude wird niemand von 

euch nehmen. 

«3 Und an jenem Tage werdet ihr mich nichts fragen. 

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: 

Wenn ihr den Vater bitten werdet in meinem Namen, wird er es 

euch geben, 

24 Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. 

Bittet, so werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen sei. 

23 Solches habe ich zu euch durch Gleichnisse geredet. 

Es kommt aber die Stunde, daß ich nicht mehr durch Gleichnisse mit 

# 

euch reden werde, 

Sondern euch frei heraus verkündigen von meinem Vater. 

2 «; An jenem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen, 

Und ich sage nicht, daß ich den Vater für euch bitten (fragen) will. 

2 " Denn er selbst, der Vater, liebt euch, darum, daß ihr mich liebet 
Und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen bin. 

28 Ich bin vom Vater ausgegangen und kommen in die Welt: 
Wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum Vater. 

32 Siehe es kommt die Stunde und ist schon gekommen, [lasset. 

Daß ihr zerstreut werdet, ein jeglicher in das Seine und mich allein 
Aber ich bin nicht allein; denn der Vater ist bei mir. 

Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet. 

33 In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, Ich habe die Welt 

überwunden. 


Das liohepriesterlichc Gebet. 

(Kap. 17, 1—26.) 

Unter diesem Namen (precatio summi mcerdotis ) kennt 
man dieses Abschiedsgebet Jesus von alters her. Die strophische 
Gliederung des Stückes ist nur an wenigen Stellen nicht, ganz 
evident und da kann vielleicht die Beschaffenheit des Textes 
die Ursache der Schwankung sein. 

Die erste Strophe ist durch die gedankliche Einheit, die 
in der Inclusio zum Ausdruck kommt, gesichert, welche in Z. 1 
und G so scharf als möglich ausgeprägt vorliegt. Nicht ganz 
sicher halte ich die Abteilung der Z. 2 und 3, welche besser 
als eine Zeile anzusehen sind. Man vermißt auch den Nachsatz 
zu V. 2; dem ,wie du* ('/.aitejg) muß ein ,so‘ (ob'rtog) entsprechen, 
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welches durch den eingeschalteten V. 3, worauf er folgen sollte, 
vergessen worden ist. 

In V. 3 scheint xöv ixövov ccXrj&ivöv &sdv spätere Glosse 

0 

zu sein. 

Als Kennzeichen der strophischen Absätze sind besonders 
zwei Wendungen anzusehen, welche für dieses Abschiedsgebet 
charakteristisch sind, nämlich die Worte ,Ich bitte* (iQajTw) und 
,Welt* ( y.6ü(.iog ). 

Die zweite Strophe enthält den Inhalt der Verherrlichung, 
der in der Offenbarung des göttlichen Namens an die aus der 
Welt Auserwählten besteht. 

Die dritte Strophe beginnt mit dem charakteristischen 
,Ich bitte* (igtotaj), enthält ein Gebet für die Auserwählten aus 
der Welt und schließt mit einem Hinweis auf den göttlichen 
Namen. 

Der Beginn der vierten Strophe ist nach dem jetzt rezi¬ 
pierten Text nicht sicher, da die beiden Strophen eng zusammen¬ 
zuhängen scheinen. Dagegen bietet der früher rezipierte Text, 
der Luther vorlag, (V. 12) ol'g dtdio/.ag fioi, einen sehr guten 
Absatz und man darf wohl fragen, ob diese LA nicht die 
bessere ist. Man darf vielleicht auch annehmen, daß die Worte 
ol'g dedcoxcxg um wegen der vorangehenden ähnlichen Wendung zu 
Anfang der vierten Strophe ausgefallen sind. Der Schluß der 
Strophe greift auf den Beginn der dritten zurück. 

Die fünfte Strophe beginnt mit dem obligaten IqiotCo 
und wieder ist gleich in der ersten Zeile von denen aus der 
Welt die Rede. 

Die sechste Strophe beginnt wieder mit igioTO), aber die 
Bitte gilt nun allen Gläubigen und schließt (V. 23) mit der 
Welt und mit der doppelten göttlichen Liebe. 

Die siebente und letzte Strophe hat statt iquitGt ein 
synonymes Wort deXw ,ich wünsche* zu Anfang (V. 24) und 
schließt V. 20 ebenfalls mit der doppelten göttlichen Liebe. 

1 Tavxa iXälrjatv ’Ir\aovg, xal initQag xovg öxp9ctX^iovg avrov tlg töv ovqcx- 

vöv (7ntv * 

jidreQ iAt'/Xvdev i] £>qu’ dögaööv oov töv vlöv, Iva ö vlög dogdog 

2 uadc)£ idconag avrQ igovaiav jtdoijs oaguog, [oe, 

Iva näv ö dedcouag at>r<p ddxjy avrolg £orr)v alc'jvtov. 

5* 
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3 ahrr) bö Ööxtv ij aitövtog £toi], tva ytvd>öKtoöiv aö (xöv fiövov äAtjdtvt'rv 

deöv) uai dv äneöxetXag {’ Iijöodv Xgtöxöv) 

4 öytö oe öbögaaa öni xfjg yfjg, r6 ögyov xrAettööag d bebtonag fioi tva 

TtOttjötO' 

5 nai vdv bö£aoöv fie öv, ndx fq, naQd öeavxQ xbö§y ft dyov ngö 

xoO xöv KÖöfiov elvai nagd öoi. 

c ötpavögtoad aov xd bvofia xolg dvdgtönotg, oOg öbtoKäg /ioi ök xod 

KÖÖflOV. 

aoi Ijöav Kunoi avxovg öbtovag , Kai xöv Xöyov aov xexijgipiav. 

7 vüv iyvtoKav 6xi ndvxa daa bebtoKdg /tot nagd aoö eiotv * 

8 öxt xd $i)ftaxa ä öbtovdg /ioi bebtoKa avxolg, 

Kai afrroi öXafktv, Kai Öyvtoöav äXijdtög öxi nagd öoO ö£i)Adov, 

Kai Öniöxevöav öxt öv fie dnöaxeiXag. 

a öytö 71 e gl avxtöv öotortö ' ov Ttegi xoi> KÖöfiov ögtoxtb, 
dXXd Ttegi tov bebtoKdg fiot , dx i aoi eloiv, 
io Kai xd öfid ndvxa öd öoxtv Kai xd ad öfid, Kai bebögaöfiai öv avxolg. 
n Kai oimöxt eifti öv T<p KÖöfitp, Kai a (noi öv x <j> KÖöfit^ eloiv, Käytö Ttgög 

oe ögypfiai. 

ndxeg äyie, xrjgrjöov avxovg öv xto övöfiaxl aov <v> bebtoKdg fioi, Iva töoiv 

öv Kadtög iffielg. 

iss dxe tjfitjv ftex' a&xtöv, öyto öxijgow aöxovg öv xtj> övöfiaxl aov. 

ovg 1 bebtoudg /tot Kai ötpvXa^a, Kai ovbeig ö§ avxtöv dntöXexo 
ei fit) ö vlög xi)g djttoXeiag, tva ij ygatpij nXrjgtodfj. 

13 vOv be itgög oe ögyofiai uai xavxa XaXto öv xQ köo/k .> 
tva ö/toötv xijv ^ttodv xt)v öfiijv nenXtjgto/iövijv öv öavxölg. 

M öyto bebtoKa avxolg xöv Xöyov aov, Kai ö KÖöfiog Öfäaijöev avxovg, 
dxi ovk eloiv ök xoV KÖöfiov Kadtög öyto ovk el/ii ök xoP KÖöfiov. 

15 ovu ögtoxtö tva d gtjg avxovg ök xov KÖöfiov ‘ 
äXX' tva Ttjgtjötjg avxovg ök xov novtjgov. 
l«; ök xov KÖöfiov ovk eloiv, Kadtög öyto ovk eifti ök xov KÖöfiov. 

17 dyiaoov avxovg öv xQ dXtjdeitf, ö Xöyog ö oög dXijdeid öoxtv’ 

18 Kadtög öfiö äneöxetXag elg xöv KÖöfiov, Käytö äneaxeiXa aöxovg elg 

XÖV KÖöflOV. 

io Kai imög avxovg [<?;'o.>J äytd£to öfiavxöv, tva töotv Kai aöxoi ifyiao/uevoi 

öv dXtjdeiq. 

so otf Ttegi xovxtov bö ögoxtö fiövov, dXXa Kai Ttegi xtöv maxevövxtov btd 

xov Xöyov avxtöv elg öfiö, 

1 So nach der von Luther rezipierten Lesart; die besseren Kodd. haben 4 ». 
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21 Tva nävxeg £v o >otv, nadötg ab, naxt'jQ , £v i/toi uäyd) £v aoi, 

Tva uai avxoi £v fytlv gjöiv, Tva 6 KÖauog maxebg öxi ob /te dneaxeoLag . 

22 uäyö) xi[v öögav tjv dedoKäg uoi b&öoiua abxolg, Iva ojOiv £v Kadtbg 

fj/telg £v * 

23 iytb &v avrolg uai ab £v i/toi, Tva &ötv xexeXeia/tevoi eis ^ 

Tva yivtööKQ 6 köo/ios ön ob /te dar iaxetXas Kai i)yänt]öas abxobg 

Kadoig f/yänijoag. 


24 JtanijQ, ö di&ctKäs /toi, Tva ottou ef/u Käxelvoi <botv /tex' 

Tva deoQtböiv xi)v öögav xi\v £/tr)v, Tjv öebowäg /toi , [^uoü, 

d« t)yäjir)öäs /te ngd KaxaßoXfjg KÖo/tov. 

25 Jiaxi/Q öiKaie , Kat ö KÖa/tos ae ovk £yva, iytb de oe iyvcov, Kai ovxoi 

iyvaaav öxi ab /te änioxeiXag 
2 « Kat iyvcbQtoa abxolg xö övo/tä aov Kai yvagioo, 

Tva ij äydni) fjv fjyäjxi/adg /te £v abxolg f/ k äytb iv abxolg. 


1 Solches redete Jesus und hub seine Augen gen Himmel und sprach: 

Vater die Stunde ist gekommen, verherrliche deinen Sohn, damit 

der Sohn dich verherrliche. 

2 Wie du ihm Macht gegeben hast über alles Fleisch, damit er das 

ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben hast. 

3 Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, den allein wahren Gott, 

erkennen und den du sandtest, Jesum Christum. 

4 Ich habe dich verherrlicht auf Erden und vollendet das Werk, das du 

mir gabst zu vollbringen, 

5 Und nun verherrliche mich du, Vater, bei dir selbst mit der 

Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war. 

6 Ich habe deinen Namen offenbart den Menschen, die du mir aus 

der Welt gegeben hast. [behalten. 

Sie waren dein und du hast sie mir gegeben und sie haben dein Wort 

7 Nun wissen sie, das alles, was du mir gegeben hast, sei von dir; 

s Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben, 
Und sie haben es angenommen und erkannt wahrhaftig, daß ich von 

dir ausgegangen bin, 

Und sie haben geglaubt, daß du mich gesandt hast. 

9 Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, 

Sondern für die, die du mir gegeben hast, weil sie dein sind, 
io Und alles meine ist dein und das deine ist mein und ich bin in ihnen 

verherrlicht. 
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Und ich bin nicht mehr in der Welt und diese sind in der Welt und 

ich komme zu dir. 

Heiliger Vater, erhalte sio in deinem Namen, indem du [sie] mir ge¬ 
geben hast, daß sie eins seien wie wir. 

Als ich bei ihnen war, erhielt ich sie in deinem Namen, 

Die du mir gegeben hast, die habe ich auch bewahrt und keiner von 

ihnen ist verloren gegangen, 

Außer dem verlorenen Kind, damit die Schrift erfüllt würde. 

Nun aber komme ich zu dir und rede solches in der Welt, 

Damit sie in sich haben meine Freude vollkommen. 

Ich habe ihnen gegeben dein Wort und die Welt hasset sie; 

Den sie sind nicht von der Welt, wie denn auch ich nicht von 

der Weit bin. 

Ich bitte nicht, daß du sie nehmest von der Welt, 

Sondern daß du sie bewahrst vor dem Bösen. 

Sie sind nicht von der Welt, wie ich auch nicht von der Welt bin. 
Heilige sie in deiner Wahrheit, dein Wort ist Wahrheit. 

Gleichwie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich auch sie 

in die Welt. [Wahrheit. 

Und ich heilige mich selbst für sie, damit auch sie geheiligt seien in 

Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, welche 

durch das Wort an mich glauben, 

Auf daß alle eins seien wie du, Vater, in mir und ich in dir; 

Daß auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, du habest 

mich gesandt. 

Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben 

hast, damit sie eins seien, wie wir eins sind, 

Ich in ihnen und du in mir, damit sie vollkommen seien in eins, 
Damit die Welt erkenne, daß du mich gesandt hast und sie liebst, 

wie du mich liebst. 

Vater, ich wünsche, daß, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du 
mir gegeben hast, 

Damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; 

Denn du hast mich geliebt, ehedem die Welt gegründet ward. 
Gerechter Gott, und die Welt kennt dich nicht, ich aber kenne dich 

und diese erkennen, daß du mich gesandt hast, 

Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn kundtun, 
Auf daß die Liebe, damit du mich liebst, sei in ihnen und ich 

in ihnen. 
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Nachträge. 

Zu Seite 9, Anm. 1 möchte ich bemerken, daß es auch 
möglich ist nach k D cod. it. das zweite inävio nctvnov iaxiv 
zu streichen und ö ix iov ovqccvov ig/ö^evog mit 32* zu einer 
Zeile zu verbinden. 

Zu Seite 12 ff. sei noch folgendes bemerkt: Die große, 
aus zwei Teilen bestehende Rede (Kap. 5, 19 ff.) folgt bekannt¬ 
lich auf die Erzählung von dem Kranken, den Jesus am Sab¬ 
bat geheilt hat. Die Juden stellten ihn wegen der Entweihung 
des Sabbats zu Rede, er aber antwortete ihnen: ,Mcin Vater wirkt 
bisher und ich wirke auch/ 1 Diese Verteidigung erschien den 
Juden schlimmer als die Sünde, ,weil er nicht allein den Sabbat 
brach, sondern noch sagte, Gott sei sein Vater, und sich selbst 
Gott gleich machte/ 

Die große Rede ist also eine treffende Antwort auf diese 
Vorwürfe. Es wird gleich zu Anfang in der ersten Strophe 
betont, daß der Sohn dasselbe tut, was er den Vater tun sieht. 
Was tut nun der Vater? — Jedermann wußte aus dem täg¬ 
lichen Achtzehngebet, daß er Kranke heilt (c'bin xen) — das 
tat auch der Sohn, aber ,er wird ihm noch größere Werke 8 
zeigen, daß ihr euch wundern werdet*. Und die größeren Werke 
werden eben in der zweiten Strophe angegeben: Er macht 
die Toten lebendig (otiö rrno), wie es ebenfalls im täglichen 
Gebete gesagt wird. Man sieht, wie organisch die Rede aus der 
einleitenden Erzählung herauswuchs. 

Der erste Teil der Rede (5, 19—29) zerfällt in zwei gleich¬ 
gebaute Kolumnen, von denen jede aus je drei fünfzehigen 
Strophen besteht. Die je erste und dritte beginnen: 

öfitjv äuijV Xiyoi bfüv. 

Die zweite Strophe der ersten Kolumne lautet: 

£>ön£Q ydg 6 Jiari/Q iyeigei rovg veKQovg Kai £oonoiel 

obrojg Kai 6 vldg ovg deXei £oonotEl [u/0. 

ovöe yäo ö nari/Q KQlvei obbeva äXXd ri)v icnioiv ndöav deöcoKev tQ 


1 D. h. Bisher hat es Gott allein getan, jetzt hat er es auch mir übertragen. 
* Man darf vielleicht auch an rnu: Vrs des täglichen Gebetes erinnern, 
worauf bald cto nro folgt. 
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Die entsprechenden Zeilen der zweiten Kolumne heißen: 

otönFQ yäQ ö nari/Q i%ei £oi}v £v tavrQ 

oÜTog nal r<j> ul<J> ibojKev £cj >)v €%eiv lavrQ ' 

xai €£ovoiav iöcjKev avr(j> kqIoiv jzoieIv. 

Diese beiden Kolumnen sind durch unzerstörbare Klam¬ 
mern miteinander verbunden und alle Versuche, sie auseinander 
zu reißen, müssen scheitern, weil sie den gedanklichen und for¬ 
malen Zusammenhang zerstören. 

Aber auch der zweite Teil der Hede (5, 30—47) darf vom 
ersten nicht abgetrennt werden. Nicht nur der Anfang korre¬ 
spondiert mit dem Beginn des ersten Teiles, sondern auch sonst 

• • . 

weisen sie Ähnlichkeiten und Beziehungen zueinander auf. Das 
Thema dieses zweiten Teiles ist bis zu einem gewissen Grade 
im ersten (V. 22) gegeben: 

Denn der Vater richtet niemand, sondern alles Gericht hat er dem 

Sohn gegeben, 

Auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. 

In der Tat beginnt der zweite Teil: 

Ich kann nichts von mir selber tun. 

Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht ist gerecht. 

Daß damit das Richten und das Gericht des ersten 
Teiles gemeint und aufgenommen wird, darüber scheint mir 
kein Zw'eifel zu sein. Die Fortsetzung des Themas behandelt 
Str. 5 und 6, welche beginnen (V. 41): 

Ich nehme nicht Ehre von den Menschen. 

Daß die Strophen der ersten Hede mit ,Wahrlich, wahr¬ 
lich, ich sage euch* beginnen und (abgesehen natürlich von der 
einleitenden Zeile) meistens in der dritten Person gehalten 
sind (eine Ausnahme bildet jedoch schon in diesem Teile V. 24!), 
wogegen der zweite Teil der einleitenden Zeile ermangelt und 
in der ersten Person gehalten ist, spricht in keiner Weise gegen 
die Einheitlichkeit der Hede. Allerdings würde die Strophen¬ 
theorie auch selbst dann bestehen bleiben, wenn die jetzige 
Form der Heden auch als das Resultat der Umarbeitung älterer 
Quellen erwiesen werden könnte; denn dann müßte man an¬ 
nehmen, daß der letzte Redaktor aus den disiecta membra ein¬ 
heitliche, kunstvolle Gebilde geschaffen hat. 
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Was von dieser Rede gesagt wird, gilt auch von allen an¬ 
dern von mir analysierten Reden. Die Begründung liegt in den 
durch die Erkenntnis der Kunstformen beigebrachten Tatsachen, 
gegen welche subjektive Aufstellungen nicht ins Feld geführt 
werden dürfen. 

Zu Johannes Kap. 7, 24: /uj) y.Qivsze y.az ’ fixpiv, dAA« zrjv 

dr/.alav yoioiv ygivazs. Die meisten neueren Erklärer übersetzen: 

,Urteilet nicht nach dem Schein, sondern urteilet ein gerechtes 

• • 

Urteil/ Besser ist die Lutherische Übersetzung: ,Richtet nicht 
nach dem Ansehen, sondern richtet ein recht Gericht/ Es 
bleibt aber immerhin zweifelhaft, was unter Ansehen zu ver¬ 
stehen sei, da das Wort bei Luther sowohl ,Ansehen der Person* 
als auch ,Schein* bedeuten kann. Luther hat vielleicht auch mit 
Absicht das zweideutige Wort gewählt, um das ebenso zwei¬ 
deutige öifjig wiederzugeben. 

Betrachtet man aber die vorangehende Anrede Jesus’ an 
die Juden: ,Moses hat euch darum gegeben die Beschneidung 
. . . und ihr beschneidet den Menschen am Sabbat, damit nicht 
das Gesetz Moses gebrochen werde; zürnt ihr denn über mich, 
daß ich den ganzen Menschen am Sabbat gesund gemacht habe?* 
Worauf der oben angeführte V. 24 folgt, so muß man sich fragen, 
was da die Wendung: .Urteilet nicht nach dem Schein* bedeuten 
soll? — Diese Wendung paßt absolut nicht. Ich möchte daher mit 
Luther ,Richtet nicht nach dem Ansehen* in dem Sinne über¬ 
setzen, daß ihr nicht das Ansehen Moses bei eurem Urteile 
gelten lasset, das meine aber nicht. Die Stelle würde den hebräi¬ 
schen Ausdrücken o*jb kcj und d':s tdh (Deut. 1, 7. 10, 17 — 18. 
16, 9) entsprechen, welche stets die Parteilichkeit der Richter 
zu Gunsten eines der Rechtsuchenden bezeichnen. Freilich wird 
diese Wendung in der LXX durch yr/vwoy.eiv noogiünov und in 
den Evangelien laiiß&vuv noögoinov oder ß)Jn£iv elg nqögumov 
übersetzt — aber der Sinn fordert absolut die von mir vor¬ 
geschlagene Bedeutung, von der ich allerdings nicht weiß, ob 
sie nicht bereits von älteren Kommentaren vorgeschlagen worden 
ist, weshalb ich von vornherein auf jedes Prioritätsrecht ver¬ 
zichte. 
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Nachträge.57 


Die Ziffern bedeutet) die Strophen. So heißt z. B. 3X6 drei Strophen von je 
sechs Zeilen etc. Meine Freunde, Prof. Dr. N. Khodokanakis in Graz 
und Prof. Dr. Karl Wessely in Wien, haben je eine Druckkorrektur dieser 
Abhandlung gelesen. Ich sage beiden herzlichen Dank. (10. Jan. 19ü9.) 
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Die Bestimmungen in Kanon 19 
des Legationis edictum vom Jahre 789. 


Von 

Johann Kelle, 

wirkl. Mitgliede der knis. Akademie der Wissenschaften 


(Vorgelegt in der Sitzung am 3. Dezember 1908.) 


Im 8. und 9. Jahrhundert lebten die Nonnen in ihren 
Klöstern teils regulär, teils, namentlich in den kleineren , ka¬ 
nonisch. Das concilium Asclieimcnsc vom Jahre 760 bestimmte 
in can. R: 1 l)e clcricis et nonnanes, ut aut in inonasterio ire 
debeant, aut cum consensu episcopornm cui liaec condita sunt, 
regulariter vivant. Nach can. 5 eines capitulare vom Jahre 802 2 
sollten die Sendboten daher hinsichtlich der Klöster der Nonnen 
nachforschen , ob diese secundum regulam an canoniee vivant. 
Den regulär lebenden Nonnen wurde die regula s. Benedicti 
vorgeschrieben , den kanonisch lebenden Nonnen aber erteilte die 
geistliche und weltliche Gewalt besondere Vorschriften. So be¬ 
fahl das concilium Vernense vom Jahre 765 in can. (>, 3 ut nulla 
abbatissa dua monasteria non praesumat habere, nec extra mo- 
nasterium licentiam exire, nisi hostilitate cogente, und in can. 3 
des capitulare Haristallense vom Jahre 779 wurde geboten , 4 ut 
nec non et monasteria puellarum ordinem sanctum custodiant, 

1 Monumcnta Germaniae bistorica, Legnm scctio 111, Concilia, tom. 11, 
pars 1, pag. f>8. 

2 Boretius, Capitularia regum Francorum, tom. I, pag. 100. 

3 Ibidem, pag. 34. 

4 Ibidem, pag. 47. 

Sitzungsber. d. pbil.-bist. Kl. 161. Bd. 9. Abh. 1 
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et unaquaeque abbatissa in suo monastcrio sine intermissione 
resedeat. 1 

Auf die kanonisch lebenden Nonnen bezieht es sich auch, 
wenn das Legationis edictum vom Jahre 789 in can. 19 2 sagt: 
De monasteriis minutis ubi nonnanes sine regula sedent, volu* 
inus 1. ut in unum loeum congregatio fiat regularis, et episcopus 
praevideat, ubi fieri possint; et 2 ut nulla abbatissa foras mo- 
nasterio exire non praesumat sine nostra iussione nee sibi sub- 
ditas facere permittat, et earum claustra sint bene firmata. Ge¬ 
bote und Verbote der geistlichen Gewalt xcurden seit alten Zeiten 
durch Aufnahme in ein capitulare von der weltlichen Gewalt 
sanktioniert und kundgemacht. Canones einer Pariser Synode 
vom Jahre 614 finden sich in einem edictum Chlotars II. 3 Die 
canones der sogenannten ersten germanischen Synode wurden 
durch ein capitulare Karlmanns vom Jahre 742 4 für rechts- 
giltig erklärt: Ego Karlinannus cum eonsilio servorum dei et 
optiraatum meorum episcopos qui in regno meo sunt cum pres- 
byteris congregavi, ut mihi consilium dedissent, quomodo lex 
dei et ecelesiastica religio recuperetur ... et per consilium sa- 
ecrdotum et optimatum meorum ordinavimus ... et constituimus 
decrcvimus . . . Die Beschlüsse der fünf Synoden, welche im 
Jahre 813 auf Befehl des Kaisers zur Verbesserung der kirch¬ 
lichen Zustände tagten, wurden noch in dem nämlichen Jahre 
auf dem Reichstage zu Aachen zusammengefaßt. Und auf einen 
Konzilbeschluß gehen unzweifelhaft auch die oben angeführ¬ 
ten zwei Bestimmungen des unvollständig und, wie es scheint, 
nicht ganz genau überlief erteil can. 19 des Legationis edictum 
vom Jahre 789 zurück. Ein Konzilbeschluß tvar wahrscheinlich 
auch die Grundlage des weiteren Verbotes des can. 19: U et 
uullatenus ibi winileodos (winileodcs, winileudos, venilcudus) 
scribere vel mittere praesumant. Es läßt sich das aber nicht 

1 In der nach dem Jahre 821 verfaßten Relatio episcoporum ad impera- 
torem de rebus ecclesiasticis heißt cs in can. 12: De monasteriis feminarum 
in canonico vel regulari ordine constitutis, quo ordine censeri 
conveniant, ijisorum nempe nominnm etymologia demonstrat; canonica 
scilicet eanoniee, regnlaria regularibus manci})ando modulia edocentur. 
Horetius, 1. c., toni. I, pag. 309. 

2 Boretius, 1. c., tom. I, pag. G2. 

3 Boretius, 1. c., tom. I, pag. 20. 

4 Ibidem, pag. 24. 
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nachweisen. In keinem der uns erhaltenen Beschlüsse eines 
früheren oder gleichzeitigen Konzils findet sich eine die wini- 
leoilos betreffende Nachricht. Vergebens sucht man eine solche 
auch in über II 1 — der lastitutio sanctimonialium — der In¬ 
st itutio canoniconmi, 2 die im Jahre 816 von den beim Konzil 

• • 

von Aachen anwesenden Ahten auf Grund alter Bestimmungen 3 
ausgearbeitet und vom Kaiser bestätigt worden war, cum de 
earum rationc nulla extaret regula, imuio raro et dispersuni 4 
actum esset. In den Regeln , die in späteren Jahrhunderten 
von einzelnen Bischöfen und Äbten für die kanonisch lebenden 
Nonnen zusammengestellt wurden , in der Regula sanctimonialium 

1 Monumenta germ. hist., Concilia, tom. II, pari. 1, pap. 421—456. 

2 Ibidem, pap. 308—420. Mausi, Sacrorum Conciliorum Nova collectio 
1763, tom. XIV, pap. 147—277. 

8 S. Hegula ad virginos der Bischöfe von Arles, Cäsarius (gest. 047) und 
Aurelianus (gest. 503), Institutio virgimim des spanischen Bischof es Leander 
(gest. 090), Kegula pro virginibus des Bischof es von Besanqon Donatus 
(gest. 601). 

4 Vergl. Ut abbatissae una cum sanctimonialibus suis so unianimiter aut 
diligenter infra claustra se custodiant et nullatenus foris claustra ire 
praesumant. — Monasteria puellarum firmiter observata sint et nequa- 
quani vagare sinantur, sed cum omni diligentia conscrventur. Ubi autem 
reguläres sunt, omnino secundum regula observent. Capitulare uiissorum 
generale, ai. 802, can. 20. 18, Borctius, 1. c., tom. I, pap. 95. Ut abba- 
tissae canonicae et sanctimoniales canonice secundum canones vivant et 
claustra earum ordinabiliter coinposita sint. Capitulare missorum speciale, 
ai. 802, can. 34, Borctius, 1. c., tom. I, pag. 103. 

Ut abbatissae nullatenus exeant de monasteriis suis nisi per con- 
sensum atque licentiam episcoporum suorum. Concilium Kispacense, 
ai. 800, can. 27, Monumenta Germ, liistor., Concilia tom. II, pag. 210. 
Abbatissas cum sanctimonialibus omnino recte et iuste vivere cen- 
semus, quae vero professionem sanctac rcgulae Benedicti fecerunt, regula- 
riter vivant, sin autem, canonice vivant pleniter et sub diligente cura 
custodiain babeant et in claustris suis permaneant neque foras exitum 
habeant; sed et ipsae abbatissae in monasteriis scdeant nec foras vadant 
sine licentia et consilio sui episcopi. Concilium Moguntin., ai. 813, can. 13. 
Monum. Germ, hist., Concilia, tom. II, pars. 1, pag. 264. Abbatissa nequa- 
quam de monasterio egrediatur nisi per licentiam episcopi; — sancti¬ 
moniales, nisi forte abbatissa sua pro aliqua necessitate incumbente 
mittente, nequaquam de monasterio egrediantur. Concil. Cabillon., 
ai. 813, can. 57. 62, Ibidem pag. 284. 285. Abbatissae absque sui episcopi 
licentia foras monasterium egrediendi non babeat potestatem. Concil. 
Turon. ai. 813, can. 30, Ibidem pap. 290. 

1 * 
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des Chorbischof es von Metz Amalarius (gest. 830), in der Regula 
sanctimonialium des Abtes Robertus von Arbrisello (gest. 1117) 
begegnet gleichfalls keine Stelle, die irgendwie mit dem ange¬ 
führten Verbot des Legationis edictum vom Jahre 789 in Ver¬ 
bindung gebracht werden könnte. 

ln Wörterverzeichnissen, die im 10. und 11. Jahrhundert 
zusammengestellt wurden, 1 * 3 erklärt winileod neben scoHcod und 
rustigiu sanch das lateinische plebeios psalmos, das ebendort 
auch durch saecularcs cantilenas, cantus, rusticos psalmos sine 
auctoritate, cantica rustica et inepta glossiert wird. Vielleicht 
stand ursprünglich auch in dem Legationis edictum winileodos 
über einem lateinischen Ausdrucke. Vielleicht ist dieses erst 
später, vielleicht erst in der Vorlage der uns erhaltenen Über- 
Lieferung statt des lateinischen Wortes in den Text des Edictum 
gedrungen. 

Das durch winileod glossierte plebeios psalmos ist aber 
einer Abschrift der im 0. Jahrhundert entstandenen Kanonen¬ 
sammlung des Dionysius Exiguus entnommen, die im f ränkischen 
Reiche bereits in der Zeit Chilperichs bekannt war. In dieser 
Collectio canonum wird nämlich der can. 59 des Konzils von Lao- 
dicea: l~<. cu cet iSttimxsu; Ar/scOat h h./Xr^ix mit quod 

non oportet psalmos plebeios dici in ecclesia wieder gegeben* 

Die richtige Erklärung von winileod, sagt Müllenhofff 

hätten bereits Jak. Grimm und Lachmann gegeben, die dieses 

als Gesellenlied, als Gesellschaftslied auffaßten, nur hätten sie 

bei der Stelle des Kapitulares vom Jahre 789 nicht genug be- 

• • 

achtet, daß zuerst den Äbtissinnen und Nonnen verboten wird, 
das Kloster zu verlassen (um hinaus zum Tanze zu gehen). 
Müllenhoff selbst war der Ansicht, winileod sei der allgemeine 
Name für Lieder, wie sie unter dem Volke auf f reier Straße 
bei festlichen Aufzügen, in Spielen, bei Zusammenkünften, Ge¬ 
lagen und Tänzen im Chor oder von einzelnen gesungen wurden, 
wie später und noch heute die ] r olkslieder. In den Denkmälern 4 


1 E . Steinmeyer, althochdeutsche Glossen. Band 2, S. 83 1°; 85 32* 80 95 73 • 

100 113140*. 

- Mansi, Sacrorum Conciliormn Nova et ainplissima Collectio, Florentiae 
1763, tom. II, col. f>82. 

3 Zeitschrift für deutsches Altertum, Band 9, S. 128. 

4 Denkmäler, 2. AuflS. 364. 
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sagen MUllenkoff und Scherer, denen Boretius und andere bei¬ 
stimmen: daß winileod nicht ausschließlich Liebeslied oder gar 
Mädchenlied bedeute, sondern geselliges Lied, wie solches von 
Personen beiderlei Geschlechtes gesungen wurde, muß man aus 
den Glossen schließen, die den Ausdruck sogar für weltliches 
Lied oder Volkslied überhaupt gebrauchen. Wackernagel hatte 
nämlich angenommen, 1 die Bedeutung der in Glossaren oft vor¬ 
kommenden Verdeutschung von psalmi plebei sei wohl Mädchen¬ 
lieder gewesen. Als Liebeslieder wurden die winileod aufge¬ 
faßt. 2 Ja geradezu als die ersten dieser bezeugten Spuren einer 
deutschen Liebeslyrik hat man diese winileod angesehen. Wenn 
man aber winileod von einer eigentlichen Liebeslyrik verstehen 
wollte, sagt Kögel , 3 4 5 so müßte man die Verhältnisse des aus¬ 
gebildeten Minnedienstes schon auf diese alte Zeit übertragen. 
Identisch mit dem winileod aus der Zeit Karls, meint er, seien 
vielmehr die lmorliet eines späteren Denkmals und wohl auch 
die orationes amatoriae, erzählende Lieder erotischen Inhaltes, 
die man den Nonnen vor zu enthalten für zweckmäßig fand, denn 
in Glossen würden die winileod unmittelbar neben die scofleod, 
also epische Gedichte gestellt zur Erläuterung des lateinischen 
Wortes cantica rustica et inepta, ganz ivie in der Bamberger 
Beichtformel die huorliet neben den lugispel stehen. So habe 
auch Lachmann den Ausdruck gefaßt. H r . Uhl 1 erklärte wi¬ 
nileod als gemeinsames, als Arbeitslied, indem er gegen die bis¬ 
herige Auffassung den ersten Teil des zusammengesetzten Wortes 
mit gewinnen in Zusammenhang brachte, während Jostes b die 
hergebrachte Deutung des zweiten Teiles des Kompositums nicht 
für richtig halten zu können glaubte. Ihr gegenüber nahm 
er an, daß -leodos nicht von leod stamme, sondern von leodi, 
und vasalli, subditi, Schutzleute, Sicherheitsmannen bedeute. 
Das scribere des Kapitulares heiße einschreiben, anwerben. 


1 Literaturgeschichte, S. 38. 

J Kogel in Pauls Grundriß der germanischen Philologie , Band 2 , S. TO. 
Jostes, Zeitschrift filr deutsches Altertum, Band 49, S. 306» 

3 Kiigel, Deutsche Literaturgeschichte. Hand 1, S . 61. 

4 Zuerst in der Versammlung der deutschen Philologen und Schulmänner in 
Hamburg im Jahre 1906, s. Zeitschrift für deutsche Philologie, Band 38, 
S. 123 , dann in seinem 1908 erschienenen Buche Winileod. 

5 Zeitschrift für deutsches Altertum. Band 49, S. 306ff. 
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Es handle sich also nicht um schreiben oder abschreiben von 
irgend welchen Liedern, sondern Karl verbiete den Nonnen, 
Sicherheitsmannen anzustellen und auszusenden. 

Diese Erklärungen , so verschieden sie auch sind, haben 
aber insgesamt das festzustellen unterlassen, was allein über 
die Bedeutung des Wortes winileod Aufschluß geben kann, näm¬ 
lich aus welchen Verhältnissen, ob staatlichen oder kirchlichen, 
sich das entwickelt hat, was in Wörterverzeichnissen des 10. 
und 11. Jahrhunderts mit plebei psalmi bezeichnet wurde, und 
welcher Sinn diesem Ausdrucke iti der Zeit innewohnte, in 
der er in Aufnahme kam und im Gebrauche war. Denn da in 
eben diesen Wörterverzeichnissen das deutsche Wort winilcod 
das lateinische plebei psalmi erklären will — es ist unrichtig, 
daß das deutsche winileod durch das lateinische plebei psalmi 
erklärt wird — so kann jenes keine andere Bedeutung haben 
wie dieses. 

Nun ist aber in can. 59 des Konzils von Laodicea, auf 
den, wie S. 4 gezeigt, der Ausdruck plebei psalmi, tSttoT'.y.sü* 
übersetzend, zurückgeht, ausdrücklich vom Singen det'- 
seiben in der Kirche die Rede. In der Kirche zu singen, 
war aber nur den kirchlich dazu bestellten Sängern gestattet. 
Quod non oportet amplius praeter eos qui regulariter cantores 
existunt, qui de codice canunt, aliquos alios in pulpitum con- 
scendere et in ecclesia psallere, sagt das nämliche Konzil von 
Laodicea in can. 15 1 und im Decretum Gratiani heißt es pars I, 
dist. 92, cap. 3: Non licet in pulpito psallere uisi qui ab episcopo 
lectores sunt ordinati. Und diese kirchlich bestellten Sänger 
durften nur singen, was kirchlich approbiert war: Nihil aliud in 
ecclesia legatur aut cantetur nisi ea quae auctoritatis divinae 
sunt et patrum orthodoxorum sanxit auctoritas steht in den 
Dekreten 1 2 des Bischofs Burkhard aus einem Concilium Aure- 
lianense. Ut extra psalmos vel canonicarum scripturarum novi 
et veteris testamenti nihil poctice compositum in ecclesia psalla- 
tur, sicut et sancti praecipiunt canones bestimmte 563 das vierte 
Concilium Bracarense in can. 12. 3 


1 Mansi, I. c., tom. II, col. 56*. 

* Lib. 111, cap. l'J8. 

3 Mansi, 1. c , tom. IX, col. 778. 
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Daß die von den Bischöfen bestellten geistlichen Sänger 
ohne Erlaubnis in der Kirche Gesellschaftslieder , Volkslieder, 
Liebeslieder, Arbeitslieder gesungen, vielleicht gar dort epische 
Gedichte erotischen Inhalts vorgetragen haben, oder daß die 
Bischöfe dies gestattet haben, ist selbstverständlich ausgeschlossen. 
Es kann daher der Ausdruck plebei psalmi unmöglich eine dieser 
ihm beigelegten Bedeutungen gehabt haben. Und iceil mit plebei 
psalmi unzweifelhaft Gesänge in der Kirche bezeichnet werden, 
so kann die deutsche Glosse winileod selbstredend auch nicht 
Schutzmann bedeuten. Was man in der Zeit, in der das Wort aus 
der Kanonensammlung des Dionysius ausgezogen und glossiert 
wurde, unter plebei psalmi verstand, ergibt sich zunächst aus 
der pseudo-isidorischen Kanonensammlung, der sogenannten 
Interpretatio Isidori mereatoris, die um die Mitte des 9. Jahr¬ 
hunderts, wie man vermuten darf, in Mainz aus älteren Auf¬ 
zeichnungen zusammengestellt worden ist. Sie hat bei can. 59 
des Konzils von Laodicea nicht die Worte plebei psalmi der 
Interpretatio des Dionysius Exiguus — s. S. 4 — wiederholt, 
sondern sagt deutlicher: Non licerc psalmos ab idiotis compo- 
sitos et vulgares in ecclesia dici. 1 

Es ist undenkbar, daß der Geistliche, der das Wort plebei 
psalmi in dem Wörterverzeichnis aufnahm, nicht gewußt habe, 
daß es aus einem Kanon des Konzils von Laodicea stamme 
und daß er nicht gewußt habe, was mit diesem ausgedrückt 
toerde. Ebenso undenkbar ist es aber, daß der Geistliche, wenn 
er das lateinische Wort erklären wollte, dazu einen Ausdruck 
verwendete, dessen Bedeutung er nicht kannte. Er kann, wenn 
er plebei psalmi erklären wollte, dazu nur ein Wort verwendet 
haben, von dem er wußte, daß sich die Bedeutung desselben mit 
der des lateinischen Wortes decke. Wenn er also plebei psalmi 
als a privatis imperitisque hominibus compositi psalmi auffaßte, 
und dieses durch winileod erklärte, so kann dieses damals ge¬ 
wiß nichts anderes als von einzelnen, unkundigen Menschen 
verfaßte Lobgesänge, als Hymnen bedeutet haben. Weint er 
aber gewußt oder auch nur geglaubt hätte, daß winileod Ge¬ 
sellschaft slied, Liebeslied, Arbeitslied ausdrücke, so hätte er 
es sicher nicht zur Erklärung von plebei psalmi verwendet, da 


1 Mausi, 1. c., tom. II, col. 590. 
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ihm bekannt war, daß es sich bei dem Worte um den Gottes¬ 
dienst und um den Hymnengesang während desselben handelt. 
Und daß die psalmi plebei mit dem Gottesdienst Zusammen¬ 
hängen, erweist die Kirchengeschichte. Schon in der ältesten Zeit 
war, wie Eusebius berichtet, 1 in der orientalischen Kirche die 
Übu ng zum Durchbruch gekommen, beim Gottesdienst zu Ehren 
Christi psalmos et hymnos a privatis imperitisque hominibus 
eompositos, non a spiritu sancto dictatos zu singen. Auch 
bei den Donutisten in Afrika wurden beim Gottesdienst nicht 
nur divina cantica prophetarum gesungen. 2 Und gegen diese 
Psalmen und Hymnen, die nicht nur vielfach von Häretikern 
ausgingen, sondern, wie Nicephorus Callistus 3 bezeugt, von diesen 
mitunter zu persönlichen Zwecken ausgenutzt wurden, wendete 
sich das Konzil von Laodicea, wenn es die i§tb>?txsu; t^aAjxcüc, 
die plebei psalmi, wie sie Dionysius nennt, verbot, indignum 
maiestati dei credcus, si aliis quam sacrorum librorum verbis 
deum laudaret populus christianus. 

Durch Bischof Hilarius von Poitiers (gest. 366), der vier 
Jahre als Verbannter in Phrygien gelebt hatte, kam der sym¬ 
phonische und antiphonische Hymnengesang nach Gallien und 
von da zunächst nach Spanien. Einen ungewöhnlichen Auf¬ 
schwung nahm bald darauf die Hymnendichtung nach Inhalt 
und Form in Italien durch den Mailänder Bischof Ambrosius. 
Die von ihm gedichteten und ihm zugeschriebenen Hymnen ver¬ 
breiteten sich rasch über alle Länder der abendländischen Christen¬ 
heit, und der Gesang von Hymnen beim Gottesdienste wurde 
allmählich nicht nur erlaubt, sondern ausdrücklich anerkannt . 4 
Bald wurde überall auch nicht mehr nur von einzelnen Geist- 


1 Eusebius, ccclesiastica historia, Üb. V, cap. 28; lib. VII, cap. 24, Migne, 
Patrologia graeca, tora. 20, col. 314, 603. 

- De hac re tarn utili ad movendmn pie aninium et accendendum divinae 

dilectionis aftectum (de liymuis) varia consuetudo est.ita ut Dona- 

tistae nos reprehendant, quod sobric psallimus in ecclesia divina cantica 
prophetarum, cum ipsi ebrictates suas ad canticuui psalmorum humano 
ingenio compositorum quasi ad tubas exhortationis iuflamment. Migne 
1. c., tom. 33, Augustini opera, tom. II, col. 221. 

;l Nicephorus, ccclesiastica historia, lib. VI, cap. 30, Migne, 1. c., tom. 14, 
col. 1189 A. 

4 Licet hymnos Ambrosianos habcatnus tarnen quouiam reliquorum sunt 
aliqui qui digni sunt forma cantari volumus libenter amplecti «os quorum 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Die Bestimmungen in Kan. 19 des Legat, edict. von 789. 


0 


liehen in der herkömmlichen kunstlosen, rezitativartigen Weise 
gesungen. Auf Grundlage des orientalischen Wechselgesanges hatte 
sich eine rhythmisch-melodische Gesangsweise (Ambrosianischer 
Kirchengesang) entwickelt, die dann im 0. Jahrhundert durch 
die von Papst Gregor 1. ins Leben gerufene Sängerschule wohl 


keine wesentliche Änderung , aber eine allseitige und durch¬ 
greifende Verbesserung erfuhr. (Gregorianischer, Römischer 
Kirchengesang, cantus choralis, enntus planus, lirmus.) 

ln dieser Schule gebildete Sänger restaurierten den ver¬ 
fallenen Kirchengesang in Britannien. Auf Anraten des Boni- 
facius wurde , wie Walahfridus berichtet, 1 von Karls des Großen 
Vater die in der römischen Kirche seit langer Zeit übliche 
Liturgie samt dem Gregorianischen Gesang im Frankenreiche 
eingeführt. Auch die gallische Kirche, die ihre eigene Liturgie 
und ihren selbständigen Gesang hatte, mußte auf seinen Befehl 
den Gregorianischen Gesang annehmen} Karl der Große selbst 


auctoruin nomina fuorint in limine praonotata, quoniam quae fide 
constitcrint dicendi ratione non obstant. Concil. Turon. II,- 
ai. 567, can. 23, Mansi, 1. c., tom. IX, col. 803. 

De hymnis canendis et salvatoris et apostolorum liabemus exem- 
pluin ... et quia a nonnullis hymni liumano Studio in landein dei et 
apostolorum et martyrum triuinphos compositi esse noscuntur, sicut hi 
quos beatissimi doctorcs Hilarius atque Ambrosius ediderunt, quos tarnen 
quidam speeialiter reprobant pro eo quod de scripturis sanctoruin cano- 
num vel apostolica traditione non existunt. Itespuant ergo et illum 
hymnum ab hominibus compositum, quem quotidie publico privatoque 
officio in fine omnium psalmorum dicimus: gloria et honor patri et 
filio et spiritui sancto. Nam et ille hymnus quem nato in carne christo 
angeli cecinerunt gloria in excelsis deo, rcliqua quae ibi sequuntur 
ecclesiastici doctores composuerunt, ergo nec ipsi in ccclcsia canendi 
sunt, quia in sanctarum scripturarum libris non inveniuntur; componuntur 
missae vel preces vel orationes sive comnicmlationes sive manus imposi- 
tiones, ex quibus si nulla decantaretur in ecclesia, vacant officia omnia eccle- 
siastica. ..sicut ergo orationes ita et hymnos in laudem dei compositos nullus 
nostrum ulterius improbet, sed pari modo in CJallia Hispaniaque celebret; 
excommunicatione pl ec ton di qui hymnos reiiccre fucrint 
ausi. Concil. Toi et an. IV, ai. C33, can. 13, Mansi, 1. c., tom. X, col. 622. 

1 l)e exordiis et incrciuentis rerum ecclesiasticarum, cap. 35. 

2 Accensi praeterea venerandae memoriae Pippini genitoris nostri exeraplis 
qui totas Galliaruin ecclesias romanae traditionis suo Studio cantibus dc- 
coravit. Karoli epistola generalis, ai. 786. Boretius 1. c., tom. I, pag, 80. 
Cf. Jafi'ö Cod. Carolinas, Monum. Carolina, Bibliotheca Rerum Germ, 
tom. IV, pag. 130. 
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verlangte in can. 8 seiner Admonitio generalis von 789, 1 daß 
alle Geistlichen cantum romanum plcniter (liscant et ordinabi- 
liter per nocturnale vel gradalc officium pcragatur secundum 
quod beatae memoriae genitor noster Pippinus rex decertavit, 
ut fieretj quando gallicanum tulit ob unanimitatem apostolicae 
sedis et sanctae dei ccclesiae pacificam concordiam. Der Kaiser 
ließ Geistliche bei römischen Meistern unterrichten und suchte, 
da alle Provinzen, ja alle Gaue und Städte im Lobe Gottes, 
das heißt im Kirchengesange abwichen, einige im Kirchengesange 
wohlerfahrene Männer aus Horn für die fränkischen Kirchen 
zu gewinnen. Es war aber nicht nur die Art zu singen in ver¬ 
schiedenen Diözesen verschieden, auch in dem, was gesungen 
wurde, herrschte keine Übereinstimmung. Und um diesem ibel- 
stande abzuhelfen, schickte endlich Ludwig der Fromme kurz 
nach seinem Regierungsantritte den Chorbischof Amalarius von 
Metz nach Rom, um sich den Antiphonarius zu verschaffen, 
der in der römischen Kirche gebraucht wurde und den Papst 
t Gregorius II. gesammelt, geordnet, vermehrt und verbessert hatte, 
der aber im Laufe der Zeit selbst wieder vielfach verändert 
worden war. Alle diese auf Einführung des römischen Kirchen¬ 
gesanges abzweckenden Anordnungen Karls kamen aber nur 
langsam und nur vereinzelt zur Durchführung, weil nicht 
alle Bischöfe damit einverstanden waren, daß der früher von 
der geistlichen Gewalt verbotene Hymnengesang jetzt durch die 
von der weltlichen Gewalt gebotene Einführung des römischen 
Kirchengesanges, in dein der Hymnengesang einen wesentlichen 
Bestandteil bildete, zur allgemeinen Geltung gelange, denn sie 
wollten nicht zu geben, daß der alte Grundsatz in templo dei 
divinormn tantummodo eloquiorum melodia celcbretur außer 
Kraft gesetzt sei. Viele Bischöfe bekämpften die Einführung 
des römischen Kirchengesanges auch aus dem Grunde , weil 
ihre Sprengel einen eigenen Gesang und einen selbständigen 
Antiphonarius hatten, die aufzugeben sie keine Veranlassung 
sahen. Einige Bischöfe widersetzten sich sogar direkt der Ein¬ 
führung des römischen Kirchengesanges, von der Überzeugung 
geleitet , daß der Antiphonarius, den Amalarius zusammen gestellt 
hatte und der dem römischen Kirchengesange zugrunde gelegt 

1 Boretius, 1. e , toni. I, pag. fil; cf. Anscgisi capitularioruin lib. I, cap. 74, 
Boretius, 1. c., tom. I, pag. 404. 
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wurde, Neuerungen und Zusätze enthalte, die ihnen kirchlich 
nicht einwandfrei erschienen. 1 

Am Anfänge des 9. Jahrhunderts schrieb Agobardus, der 
Erzbischof von Lyon, indem er auf die Zustände zurückblickte, 
die sich seit der Mitte des S. Jahrhunderts herausgebildet hatten, 
in seinem Liber de divina psalmodia: 2 Yeneranda eoncilia 
patrura decernunt nequaquam plebeios psalmos in ec- 
clesia dccantandos et nihil poetice compositum in di- 
vinis laudibus usurpandum. Er verteidigt die Übung seiner 
Kirche und wehrt Angriffe, die sie deshalb erlitten hat, weil 
sie den Hymnengesang nicht zuließ , 3 mit dem Hinweis auf Gre- 
gorius ab, qui non est veritus in ipsa romana ecclcsia quaedam 
in sacris officiis et ministeriis reprehensibilia reseeare. Quod si, 
schreibt er, calumniator pensare humilitcr studuisset, nequaquam 
ad tantam fatuitatem deveniret, ut verba quorumlibet hominum, 
quorum nec nomina nec sensum nec fidem novit tanquam di- 
vinas scripturas delenderet et per phantasticas et ridiculosas 
allegorias cxplanarc conarctur. 4 

Si ergo, schreibt Agobardus im Liber de correctionc Anti- 
pbonarii cap. II, 6 orantes doctrina sancti Spiritus indigemus, 


1 S. Agobardi liber contra libros quatuor Amalarii. 

* Sancti Agobardi operurn tom. secundus, Stephanus Baluzius collegit. 
Parisiis 10ß5, pag. 81. 

3 Quia nuper stultus et improbus, qui sanctam Ecclesiain nostrain, id est 
Lugduuensem, non solum verbo, sed etiam scriptis laccrare non cessat, 
quasi non recte, nec more paterno sivo usu divinac dccantationis sol- 
lemnia peragentem, nccessc fuit omnein sacrorum ofticiorum seriein 
quae solito cantorum ministerio per totuni anni circulum in ccclesiasti- 
cis conventibus exhibetur, sicut in eadein Ecclesia favente dei gratia 
custoditur, diligentius et plenius in libello quem usitato vocabulo Anti* 
phonarium nuncupant, colligerc atque digerero praemissa scilicet prae- 
fatioue pii et ortliodoxi patris [Lcidradi] cuius probat issima tides atque 
doctrina in munerc domini dei uostri omnibus examinata ac dcclarata 
celebritcr innotuit, ut onmes pacifici et prudentes Ecclesiac tilii, in quo¬ 
rum manus eiusdem libelli textus venerit, verissime et evidenter agnos- 
cant praefatam christi Ecclesiam eodern christo domino gubernante ac 
protegento nec a recto tramite deviasso et paternum morem tideliter 
custodire ac per hoc ab antiquo Ecclesiae dei usu nullatcnus discrepare 
nec contemnere alieuius diversuiu morem, si constat esse probabilem sed 
ea quae utiliora et potiora sunt sequi. Ibidem pag. 80. 

4 Ibidem pag. 81. 

5 Ibidem pag. 86. 87. 100. 
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niulto magis cum deo laudes offerimus, quia sicut nemo nisi 
ipso inspirante sccundum deum postulat, ita nullus nisi eo cru- 
diente deum digne collaudat. Non ergo cuiuscunque figmentis, 
sed spiritus sancti eloquiis maiestas divina laudanda est. . . . 
Nihil itaque dei verbis addentes et timentes argui invenirique 
meudaces verbo dei ignito tempore orationis et laudis intlam- 
memur pariter et muniamur. Omnia humana figmenta re- 
spuentes vivacibus christi eloquiis in ipsius obsequiis personemus 
2 ind im cap. III: Ilac de causa et Antiphonarium pro viribus 
nostris magna ex parte correximus amputatis his quae vel 
superflua vel levia aut mendacia aut blasphemia vide- 
bantur. cap. XIX. Quapropter omni studio pietatis instandum 
atque observandum ut sicut ad celebranda missarum solemnia 
habet ecclesia librum misteriorum fide purissima et coucinna brevi- 
tate digestum, habet et librum lectionum ex divinis libris congrua 
ratioue collectum, ita etiam et hunc tertium officialem libellum 
id est Antiphonarium habeamus omnibus humanis figmentis et 
mendaciis expurgatum et per totuin anui circulum ex purissi- 
mis sanctae scripturae verbis sufticientissime ordinatum. Quis 
enim ita contentiosus, immo insanus et ab omni veritatis ra- 
tionc aversus est, ut non hoc rcctius et convenientius ac salu- 


brius fateatur in dei laudibus decantari quod ex divinis dictis 
ct libris videat Hdclitcr assumi. 


Wie aber die Kirche von Lyon dem in der Admonitio 
generalis erlassenen Gebote, den römischen Kirchengesang ein- 
zufUhren , nicht sofort nachkam , so werden gewiß die Dom- 
und KollegiatStifter auch in anderen Diözesen des Franken- 
reiches trotz des Gebotes , den römischen Kirchengesang anzu¬ 
nehmen, ihren eigenen, seit alter Zeit geübten Gesang bei den 
kirchlichen Tageszeiten zunächst beibehalten haben. Und von 
den Klöstern haben damals überhaupt nur ganz vereinzelte, 
und diese nur aus persönlichen Verhältnissen , den römischen 
Gesang angenommen; die meisten heharrten bei dem seit ihrer 
Gründung geübten und durch die lange Übung geheiligten Ge¬ 
sang. Blieben sie doch auch schon früher, als der Ambrosia¬ 
nische Kirchengesang in Aufnahme kam , den Hymnen abgeneigt, 
und zwar nicht nur deshalb , weil die Synode von Bracara im 
Jahre 5ßS in can. 12 geboten hatte , ut extra psalmos vel scrip- 
turarum uovi et veteris testamenti nihil poetice conscriptum 
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in ecclesia psallatur, sicut et sancti praecipiunt canoues. 
Die Klöster beharrten bei ihrem von alters her geübten cantus 
simplex, da sie , ohne die Vorzüge des cantus melodicus zu ver¬ 
kennen , insgesamt der Ansicht beipßichteten , die später das alte 
Statut der Kartäuser mit den Worten aussprach: Quia boni 
monachi officium est plangere potius (quam) cantare, sic cantemus 
voce ut planetus, non cantus delectatio sit in corde: quod gra- 
tia praeveuiente poterit fieri, si ea quae cantando delectationem 
afierunt amputentur, ut est fractio et inundatio vocis et gemi- 
natio puncti et similia, quae potius ad curiositatem attinent 
quam ad simplicem cantum. Melodicus cantus, sagt der Kar¬ 
dinal Bona ,* excitandis piis affectibus aptior, simplex humili- 
tatem magis redolet. Weil sich aber die Meinung festgesetzt 
hatte , daß der alte cantus simplex für die Mönche geziemender 
sei als der neue cantus melodicus, wurde der Ambrosianische 
Kirchengesang selbst den Mönchen von Montecassino noch im 
Jahre 10;~>7 ausdrücklich verboten.“ Es ist kaum zu bezweifeln , 
daß dieser auch schon früher aus dem gleichen Grunde den 
Mönchen anderer Klöster , wenn nicht etwa den Klöstern über¬ 
haupt , untersagt worden war. Mit dem Ambrosianischen Gesänge 
war aber den Mönchen zugleich der Hymnengesang , der einen 
wesentlichen Bestandteil desselben bildete } verboten. 

H 7 «« aber den Mönchen verboten war , das war auch den 
regulär lebenden Nonnen nicht erlaubt , denn für beide galt , 
wie schon oben S. 1 erwähnt wurde, die gleiche Regel. Wenn 
aber einmal den regulär lebenden Nonnen nicht mehr gestattet 
wurde, bei ihrem Chorgesange auch Hymnen zu singen , so schied 
sich das Leben derselben in einem nicht unwesentlichen Punkte 
von dem Leben der kanonisch lebenden Nonnen. Und um diesen 
Unterschied , der die Ausbildung der Nonnen im Gesang er¬ 
schwerte und auch sonst mancherlei Unzukömmlichkeiten im 
Gefolge hatte , zu beheben , ist dann auf einer Synode auch den 
kanonisch lebenden Nonnen geboten worden, bei den kanonischen 
Tageszeiten das Singen der Hymnen , der plebei psalmi, der 


1 Divina psalmodia, 1677, cap. 17. 

2 Chronicon antiquum sacri monasterii Cassiuensis olim a Leone cardinali 
et episcopo Ostiensi conscriptum: Nunc a reverendo patre D. Matthaeo 
Lavreto hispano, Cassineusi monacho recognitum et pristinae integritati 
restitutum, Neapoli 1616, Über II, cap. 96, pag. 317. 31S. 
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hnmana figmenta — s. S. 11.12 — zu unterlassen. Die kirchliche 
Verordnung ist nicht auf unsere Tage gekommen. Wir kennen 
nur die Fassung, in welche diese von der weltlichen Gewalt 
gebracht worden ist — s. S. 2. — Sie steht in can. 19 des 
Legationis edictuni vom Jahre 789, wo den kanonisch lebenden 
Nonnen strengstens untersagt wird, Hymnen anderen Klöstern 
zugänglich zu machen. Damit war der Unterschied zwischen 
regulär und kanonisch lebenden Nonnen wieder beseitigt und 
der Hymnengesang auch in den Frauenklöstern abgeschafft. An 
das Verbot winileodos scriberc vel mittere reihen sich in can. 19 
des Lcgationis edictum die Worte: Et de pallore earum propter 
sanguinis minuationem. Es wird, schreibt Kögel,' den Nonnen 
verboten, dergleichen (Gedichte erotischen Inhalts) aufzuschreiben 
und zu verschicken, und ihre Bleichsucht wird mit der Sache 
in Verbindung gebracht. Daraus läßt sich ein völlig sicherer 
Schluß auf den Charakter dieser winileod ziehen. Worin indes 
die Verbindung zwischen den erotischen Gedichten und der 
Bleichsucht der Nonnen bestehe und inwieferne aus dieser Ver¬ 
bindung ein Schluß auf den Charakter des winileod gezogen 
werden könne, hat er nicht verraten. Auch Jostes bringt De 
pallore earum mit dem vorausgehenden winileodos scribere vel 
mittere in Verbindung und übersetzt: Die Nonnen sollen sich 
nicht unterstehen, Schutzmannen einzuziehen oder auszusenden, 
selbst nicht wegen ihrer Furcht oder zur Verminderung des Blut¬ 
vergießens. In der Zeit, in der das Lcgationis edictum ge¬ 
schrieben wurde, hat man die lateinische Sprache gewiß in 
wunderlicher Weise gebraucht und mißbraucht. Ob aber der 
Schreiber des edictum gar ein solcher Stümper war, daß er 
einen ganz klaren Gedanken nur in so unverständlicher Weise 
auszudrücken vermochte, darf denn doch bezweifelt werden und 
könnte erst dann vermutet werden, wenn die gebrauchten Worte 
durchaus nicht anders erklärt werden könnten. Jostes ist bei 
dieser Erklärung von der Ansicht ausgegangen, daß es sich bei 
dieser Stelle um die Umwandlung der offenen Klöster in ge¬ 
schlossene und befestigte handelt, die das Halten einer bewaff¬ 
neten Schutzmacht iiberjliissig machte. Allein wenn das Lega- 
tionis edictum in can. 19 verlangt, ut claustra sint bene firmata, 


1 Pani, Grundriß der germanischen Philologie, Band 2 , S. 70. 
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wenn es in der S. 3 angeführten Institutio sanctimonialium 
can. 11 1 heißt, ut monastcria puellarum undique muniantur, 
und wenn dort gesagt wird abbatissis satagendum est, ut mona- 
steria puellarum undique firmissimis circumdeut munitionibus, 
so dürfen diese Stellen nicht auf Befestigungen der Klöster be¬ 
zogen werden; sie weisen nicht, wie Jostes meint, auf feindliche 
Überfälle, sie wollen vielmehr freundschaftliche Besuche von 
den Nonnen fernehalten. Und wie itötig eine solche Maßregel 
war, kann man ermessen , wenn man den ean. 26 der Synode 
von Tours aus dem Jahre 813 1 2 liest, in dem es heißt: In mona- 
steriis puellarum multa inveniri possunt quae emendatione in- 
digent. Nam quaedam abbatissarum negligentius quam oportcat 
vivere dicuntur et ob hoc earum vita et conversatio a multis 
diffamatur. Die Nonnen sollten, das besagen diese Stellen, strenge 
Klausur halten und nicht nur gegen unzeitige Männerbesuche 
geschützt, sondern auch selbst dadurch von der Außenwelt ab¬ 
geschlossen werden. Das erhellt deutlich aus dem angezogenen 
can. II 3 der Institutio sanctimonialium, in dem es heißt: Abba¬ 
tissis satagendum est, ut monastcria puellarum ita undique 
tirmissimis circumdcnt munitionibus, ut nulli in trän di aut 
exeundi, nisi per portam pateat aditus, quatenus nee viri 
quiddam, quod non decet, in earum claustris agendi, nec sancti- 
monialcs foras evagandi habcant facultatem, icas durch can. 26 
ergänzt wird: Oportet ut ad portam monasterii talis constituatur 
sanctimonialis quae aetate et morum probitato cetcris emineat, ut 
neque propter personarum acceptionem neque propter alieuius 
adolationem aut timorem porta monasterii nisi lioris statutis 
reseretur, quia, nisi talis ad portam constituta fuerit, magnum 
procul dubio in monasteriis degentibus poterit provenire peri- 
eulurn. 


Es hängen übrigens die angeführten Worte: de pallore earum 
propter sanguinis minuationem gar nicht mit dem vorausgehenden 
zusammen. Sie bilden vielmehr den Anfang eines neuen, selb¬ 
ständigen Gebotes oder Verbotes, worauf schon das an der Spitze 
stehende I)e hinweist, mit dem auch der erste Absatz (de mona- 


1 Montun. Germ, liistor. Legum sectio III, Concilia, tom. 2, pars I, pag. 446. 

* Ibidem, pag. ‘290. 

3 Monumenta gorm. histor., Concilia, tom. ‘2, pag. 440, 455. 
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steriis minutis) des Legationis edictum eingeleitet wird, und 
das überhaupt zur Einleitung der canones dient: de sanctis 
monialibus; de virorum vestimentis. 1 * Die aus einer neuen Be¬ 
stimmung des Legationis edictum erhaltenen Worte beziehen sich 
auf den pallor der Nonnen und die sanguinis minutio derselben. 
Es wurden in dem Kanon, der nur unvollständig überliefert 
ist, ohne Zweifel den Nonnen Vorschriften hinsichtlich des Ader¬ 
lasses, denn das bedeutet sanguinis minuatio, gemacht, der auch 
in der Regula des Abtes Robertus von Arbrisello den Nonnen 
ausdrücklich zur Pjlicht gemacht wird. Ut ter in annum san- 
guinem minuant, heißt es dort.* Ob man nun glaubte propter 
(durch) sanguinis minuationem, wofür auch flebotoraia gebraucht 
wird, den pallor der Nonnen befördern oder gar bewirken zu 
können, läßt sich nicht nach weisen, sondern nur vermuten. Es 
ist aber sicher, daß blasse, fahle Gesichtsfarbe, denn das heißt 
pallor, nicht Bleichsucht, wie Kögel meint, zur äußeren Er¬ 
scheinung einer gottgeweihten Jungfrau für unbedingt nötig 
erachtet wurde. ISchon Hieronymus schrieb De institutione filiae 
ad Laetarn: 3 Puella postquam grandiuscula fuerit et crescere 
cocperit, non cum ancillis susurrat, sed quidquid uni loquitur, 
hoc omnes sciant. Placeat ci comes non coinpta atque for- 
mosa, quae liquido gutture carmen dulce raodulatur, sed gravis, 
pallens, sordidata, suhtristis proponatur ei, prohae fidei et 
morum ac pudicitiae virgo veterana, quae illam doceat, assvescat 
exemplo ad orationem, was Amalarius in seine Regula sancti- 
monialium cap. 22 4 5 aufnahm. — Virgo tantum sana debet esse, 
non rigida, pallida gestare ora, non rubentia heißt es in cap. l. r > 
der Regula des spanischen Bischof es Leander , 6 und eine ähn¬ 
liche Bestimmung enthielt gewiß auch der Kanon des Lega¬ 
tionis edictum, der durch De pallore eingeleitet ist. 


1 Cf. ibidem, Concilia, tom. 1, pag. 206. 

* Migne, 1. c., tom. 1G2, col. 1083. 

ü Hieronymi Opera Studio et labore Vallarsii, Veronac 1734, tom. I, p. 680. 

4 Migne, 1. c., tom. 105, col. 969 D. 970. 

5 Migne, 1. c., tom. 72, col. 889. 
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